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| Die nduefte Reifebefchreibung, die aus der frucht⸗ | 


baren Feder des Verfaffers einer Reiſe nah Süd» 
Afrika und einer Reife nah China (welde 
beide in der Eprengel= Ehrmannfchen Bibliothek der 
Reifen: ihre gebürende Stelle gefunden haben), ge⸗ 


‚ floffen iſt, führt. im Driginale den ausführlichen 


Ziel: | | 
A Voyage to Cochinghina, in the years . 
1742 and 1793: ' containing a general view 
of ihe valuable productions. and the po- 
liticali importance of this flourishing King“ 
dom; , and also of such european seitle- 
inents as were visited on the voyage: 
"with sketches of the manners, character 
and cpndition of their several inhabitants. 

- To which is annexed an account of a 
-Journey, ‘made in the years ıgor and 
1802, to the residence of the chief of the 
Booshuana Nation, - being the remotest 
point in ihe ‚interior of southern Africa‘ 
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—W Worbetiqt. 


te which Europeans have hitherto penetra- 
ted. The facts and description. taken 
from a manuscript journal; with a chart 
of the route. — By John BARR aw, Esq. 


. F. R. S. Author of „Travels in southern 5 


Africa“ and „Travels in China.“ — (Mot- 
t0) — „Haec. olim meminisse juvabit; j.per 
„varios casus,, per tot discrimina rerum 
„tendimus in Latium.“ — Nlustrated 
and embellished with several engravings _ 
| by Medland, coloured after the original 
drawirrgs by Mr. Alexander and Mr. Da- 
niell.-- London, printed for. T. Cadell 
and W. Davies, 1806. — XVIIL u. 447 
Eeiten in gr. ‘4. fplendid gedrudt, mit 20 fehr 
feinen, meiſt trefflich illuminirten Kupfern, 
und einer Charte. 
Diefes Werk ift eigentlich ein Supplement u. 
des Verfaffers- gedachten zwei früheren Reiſebeſchrei⸗ 
bungenz denn es enthält, wie ſchon der Titel zum 
| Theile. anzeigt: | .— 
| 1) Die Reife des Berfaffers mit der brittifchen, 
nad) China beftimmten Gefandtfchaft von London 
aus bis in die Turonsbaiſin Cochinchina, 
über Madera, Teneriffa, die Infeln des i 
grünen Vorgebirgd, Rid de Janeiro, die - 


Vorberi ht. v 


Inſeln Zriflan da Cunha und Amſterdam, 
die Straße Sunda, und die Inſel Java, von wel: 
chen Infeln und Orten allen hier fehr ſchaͤtzbare Nach⸗ 
richten mitgetheilt werden; ; dad wichtigſte ift aber 
ohnſtreitig das, was der Verf. hier theils aus eige⸗ 
mer Erfahrung, theils aus handſchriftlichen Berichten 
| über das noch fo wenig befannte fogenannte König- 
reich Coch inchina beibringe. Dies ift alfo .eigents 
lih der erſte Theil zu deffelben Befchreibung feiner 
Keife nad E bina, den er, lange nad) feiner Ruͤck⸗ 
Tunft, mit Zuziehung anderer Berichtgeber fehr forg: 
fältig und fleißig ausgearbeitet hat. — Daß es da- 
bei ein Hauptzweck des Verf. war, die brittifche Re- 
gierung und indbejondere die englijch = oſtindiſche Han- 
delsgeſellſchaft auf die Wichtigkeit einer nähern mer- 
Fantilifhen Verbindung mit dem wieder aufblühen- 
den Eohinhina zu mahen, um die Franzofen 
davon abzuhalten, faͤllt fogleic in die Augen. — 
Diefe intereflante und dem Geographiefreunde ges 
wiß fehr willtommene. Reifebefchreibung wird bier 
unverftämmelt und treu überfegt, mit einiger weni⸗ 
gen Anmerfungen, aber einer hiftorifch = literarifchen 
' Einleitung über die Kunde von Co hindhina und. 
einer. ohne Zweifel nicht, unintereffanten Zugabe unbes 
kannt gebliebener Nachrichten uͤber dieſes Land beglei⸗ 
tet, dem teutſchen Publikum vorgelegt. Die Kupfer 
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ee) Vorbericht, 


find, als entbehrlich, weggelaffen worden, weil fie aut u 


das Wert vertheuern wuͤrden. 


I 2) Als Anhang dieſ. er Reiſebeſchreibung und 
., Nachtrag zu des Verfaſſers Reiſe in das innere 


Südafrika," theilt derſelbe hier den Bericht von eis 


net, in dem J. 1801 und 1802 in das Land der 


8 uſch wanaer (richtiger B eetjuanaer) von dem 


Vorgebirge der guten Hoffnung aus unternommenen, 


Reife mit, der aber etwas mager, und ‚deshalb von Hrn. 


Dr. Lihtenitein, der biefelbe Reife im $. 1805 
| machte, berichtigt und ergaͤnzt worden iſt *). — 


Dieſer Bericht iſt hier ganz weggelaſſen worden, da. 


eine Ueberſetzung deſſelben mit der dazu gehörigen 
Gharte bereit im XXILten Bande ber allgemeiz 
nen. geographifſchen Ephemeriden zu finden iſt. 


Weimar im Junius, 1808. 


J | Der Herausgeber. 


⸗ . 1 


- *, Im XXIIIſten Bde. ber allg. geograph. Ephemeriden, 


S. 3 u. f. mit einem Chaͤrtchen von dem Lane der Beet⸗ 
juaner,. . 
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Rahtungsmittel. — Allgenteiner Gebrauch, der von 
See « Produkten als Sebensmittel gemadt wird. — 
Schlechter Zuftand der Künfte 'und Manufalturen. — 
Vorzůge der Einwohner in der Schiffbaukunſt. — 
Sprache. — Religion. — Die naͤmlichen Geſetze wie 
in Shine, — Beßrafungen weniger haͤufig. 372 


J Eilftes Kapitel. 
Vortheile eines Handels⸗Verkehrs mit Cochinchina. 


GHalbinſel und Haven von Turon — Frankreichs Abſich⸗ 
ten, als es die Abtretung deſſelben verlangte — Wich⸗ 
tigkeit deſſelben fuͤr Grosbritannien, beſonders in Kuͤck⸗ 

ſicht des Handels mit China — Cochinchineſiſche Pros 
\ dukte zur Ausfubr — Art, wie ein Verkehr mit diefer 
ı Nation errichtet werden koͤnnte — Einwuͤrfe gegen die 

Ernennung von Kaufleuten zu diplomatiſchen Agent- 

ſchaften — Ehemaliger Handel mit Cochinchina. — 

Der Verfall. befielben ift dem ſchlechten Betragen der 

Europäer zuzufhreiben — Beifpiel von einer ſchreckli: 

“den Grauſamkeit — Handel der Chineſen nah Neu: 
Holland — Große Vortheile, bie für fie aus ber fruͤ⸗ 
ben Kenntniß bes Kompafiep entfpringen — Beantwors 

. tung eines Einwurfs gegen bas Alter diefer Erfindung — 
h Vorfchläge zur Wiederbelebung bes Handels zwiſchen 
Grosbritannien und Eodindina. . 2 ee 438 
Rachrichten eines Franzoſen über Cochinchina. 497 
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Hiſtoriſch⸗ iunmehhe eberficht der Kunde‘ 2: I 


Bu Cochinchlna. — Quellen derſelben. 


Bu oo... . .. .- s . * 
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belegen, gehoͤrt läd) zu den wnbefansiteren, Ländern 


Aſiens; demt obgleithbaffeibe ſchon -frlber nachdem 2& 


die Portugi eſou zuerſt beſchifft, und wegen ſainer Yoga 


lichkeit mit Cochin und Chima willkuͤrlich Coch in⸗ 


china benuunt ‚haben, von Latheliſchen Glanbenspre⸗ 


digern“ befuchtꝰ worden iſt die ausch noch jegt Miſßonen 


daſelbſt haben, und obſchon auch weltliche Perſonen, und 


zwar Ftanzofen/ da Beate li Bertrag mit dem 


Basrow’s Reiſe nah Cochinchina. ER 


»ı0,7 “ 0 ’.. 
daraus de , 
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Das PFARR {7 wir. na dem. velr⸗ —*—* 
giefen mit dem ungeographifcherr Nauen. Eochi nchiu 
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7 Koͤnige des Landes geſchloſſen hatte, ſich ini neueren Bei 
- ten lange. hier aufgehalten haben, fo ift doch Co him 
si na überhaupt genommen, ein noch fehr wenig bekann⸗ \ 
tes Land, ‚und unfre noch immer bürftige Kenntniß von 
demſelben, Be ‚fort fi puf, bar, ‚was‘. ir. aus ben 
theils peraliehen theils nicht immer Zuderl igen, noch 
weniger die Wißbegierde ganz befriedigenden Berichten 
der Miſſionare (man Eennf den, Werth berfelben), und’ 
aus we anentariſthey Notizen y on Seefghrern wiſſen, bie 
hier anlegten, ſich nur kurze de bier <ahpe 
bielten, und nicht in das Innere des Landes eindrangen, 
folglich uur einen ſehr kleinen Theil ſeiner Luͤſten kennen 
anfene, 3...” mat N errgendi een, | 

| Der Sbrifton, aus „welchen Bsp. "npurigehhe 
Ä _ Kenntriß bisher gefchöpft werben mußte, fi nb nur wes 
nige; was überhaupt über Cochinchina feit 300 Jah⸗ 
ven: im Drucke erſchlen/ iſt / in grenolasſce Brom, 
rad Beige AM... term. | 
nNibadeneyra (Mascelo de). Histoxie.. de Ins I. 
ie del Archipeldgo y.teynos.de la.gränd China, Tar- 
Eerie), - ‚Cochinchig, .‚Malaca, Siam, anbeya 7 y | 
wu Japan: »Barcellona, 1601, [> nie. 
77 Iſt jett veraltet. und: ih vom Bebeutungg. 
: Cevallos (Ordonez de) Roletonet vxerdadem⸗ | 


ru 
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| | ihibiiung km 
de los reynog de la China, Cochinchina y Camboya, 
nen, 1628. 4. 
=. Desgleihen: 
: + Borri*) (Christof:} Relazione dellä nuova mis 
ione de’ Padri della Gampagnia de Giem nel regno 
di Cocineina. -Roma ‚13631. 8. wo 
Sranzöfife Rennes; et. 8. — Ile, 
1632. ı2. — Paris, "1652. 8. = 
Holfändifg,” von Jak. Iulius, Löwen, 
1632. 8. \ 
Lateiniſch, von Bucelin, Wien, ar 3 
Engliſch, von Aſhley, London, 1633. i _ 
Teutſch, — Bien, 1633. 8. — geht 0 im VI. 
Bir. b. Berliner Sammlung von Reifebefchreibungen, und 
‚im Xlten B. von Sprenger’ 8 und dorſter's 
neuen Beiträgen zur Böker: und Länderfunde. _ 
Unter den älteren Werten über Sogingina unſtrei⸗ | 
tig das ſchaͤtbarſte, das auch jest nod nicht entbehrlid 
| gemacht if. Die Anerlennung feines Werths beurkunden 
“ fhon bie vielen eberfegungen, bie von bemfelben gemacht 
worden find, "Kuh Sprengel würdigte es nad Bere - 
dienfte. =) | 


2) Die, Herren Meufel und v. Murr f&reiben diefen Ras 

men Borros Stuck und Sprengel aber Borri, 

In der Vorrede zum XI. Bd. der erwaͤhnten Beiträge. Er 
kannte bie alte keutſche Neberſezung und den Auszug in der 

N **9 


* 
J 
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OB Sintritung 
- Rhodes. fAlsz. de) Diyergvoyages. en ka Chine 


et autres yoyauznes de l’Orient, avec son, retoyr. en’ 


Europe etc. à Paris, 1693. gr. 4.. ‚Aa Paris, 1666, 


wi 


Aszutg inr Bea * ber Reifen. ' 
Der Verf. warkein. Jeſuit, der ls Glaudensprebiger 
nah wdien'gefhidt:murbk; er.keffete in ben; 5619 bis 
1659. Geine Nachrichten uͤber Sp hindina. find. nicht 
von großer Bedeutung; er Fam ‚im J. 1624 dahin und 
blieb 18 Monate daſelbſt. | 
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» 


Relation de tout ce qui passa a la Gochinchine, 
ia . IT ee 
a Paris, 1652. 8 | Bu 


Sf unbebeutenb, 


 Pallr (Fr) Relation des imissions et des Evb- 


ques frangais envoyes aux royaumes de Siam, Co- 
chinchins, "Cambaye et Töngüin ‚& Paris, 1668. 
8. — Förtfegung & Paris, 1674, 8. Zweite zortſeb 
àParis, 1680, 8. nf 
| Italieniſch, Rom, 1677. 4. 
Dieſe Berichte enthalten viel unnuͤtzes Beug und fehr 
wenig. Brauchbares fuͤr die Bengraphie. 
Horta (P.) Lettres sur la Cochinchine. (in den 


.*. 


Lettres edifiantes, a Paris, 1733.) 


B — — 


Drei Säreben eines gebornen. Sceſere an einen | 


u JG“ 


Berliner: Saqammlung nicht; denn er fagt ebendaſelbſt, | 


| B ori’ & Werk fey nie ind Teutſche üherfegt worden, 
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| Ernteitung xY 
Feiner Sreuhde if" Wutſchand ep. Bornſaeh xũze⸗ 
burg, 1781. 8. it. ”» . , w 


Balerii, Bifchofen zu Mimden Binde) and 
Coabjutoren des vitariatus -apostolici in. Cochinchina, 
furze Reiſebeſchreibung, Muͤnchen,“1736. 83. 0— 

Eis kahtra, im brauchbaren Geſchwaͤe, 
Bowpear’s: (The) Rochon's und Roben 
8 Nachrichten von Cochinchina. Bon dem 
Bt 1696 ,- 1742 an‘ 1750. (Sn der bon R. For ſter 


nach Madagaſcar und Oſtindien. Berlin, —— 
Xofler (Joſi. Histötida Coeifiuchtia®descriptio. 
In epitomen redacta ab Anselmo ab EcKartt;” "Bdente 
Chr. Theoph. de Mirr. Noritib: 1803. dr. 8. 

Dieſes Werkihen iſt nut ein: ucteinifther Adezirg dh 


"dem ausführtiäieri ttſchen Werke/ don welchem (wie -. 


De Hr! 'v ı: bier anmerkt), dus "Manufckipt ſchon feit dem 
J. 1798 in den Haͤnden des Buhhändler Sander zu 
. Berlin, aber noch nicht*gebrugt ift. Der Verfaſſer war 
vein teutſcher Jeſuit, ber: um die Mitte, des origen Jahr⸗ 
hunderts 14 Jahre lang aus Miffionge,, und davon 7 als 
Leibarzt des Könige, in 6 sin hina war. "Das Bars 
hen enthält ſehr ſhatbare, doch mehr hiſtoriſch⸗ ſtatiti 
ſche, als eigentlicht geographiſche und topegraphiſge Rach⸗ 
‚sichten, - FOR TE EB * * 


deſorgten.: tautfchen Ueberſetzung wvon Roch uarx RAR | 
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Salmon’$ heutige Hiflevie oder gegenwaͤrtiger 


Staat von allen Nationen zc. 2c., Hefe von M. v. Go ch *V 


Altona, 1732. 4. — 


Erſten Theils erſtes eis, ‚von 2 Ghing,. Zum 


quin und Cohindhine. . ... - 
Marcy (Abbe) histoire -moderne ae. Chinois, 


Japonais eja. eic.. ‚continude par Richer, à Paris, | 


3755 et 1778, XXX. Vol. 12: ;.,, | 
Beißler’s (Ad. Friedr.) Charakter, Sitten und 


Meinungen (der Shiueſen und: Cochinchineſen ꝛc. Balle, 


2782. gr. 8.. 
Romplltionenren verfäinbenen. doch Überhaupt er 
n „großem Werthe. u 
Grosier, (Abbe) Description göndrale de r 


£hine etc. etc. & Paris, 1785-4 


Größten Kheits ein Kuszug aus Du da Ibe' & großem 
2 Werke, mit fhägbaren Bufägen, worunter auch Rachriqh⸗ 
ten über Sochinchina. 


l P2 
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Ruodæa (Alex. de) Relazione della gloriosis. 


sima- morte del neoñto Andrea Cocincinese, de- 


eollato per la 8. Fede. In Roma, 1652. 8 . 


un % >» R % 


Ahodes (Alex. de) Dictionatium Anamiticum, 
Lufitanum et Latinum. Romae, 1651. 4. 


° ..* 
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Loureyro { Joh. de) Flora Cochinchinensis. | 


Ulyssipone, 1790. II. Voll. gr. 4. 
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Hiezu koͤmmt nun’ noch der von Mentelle mitge⸗ 
theilte Auffaß ” eines Franzoſen, der eine Zeitlang in - 


. &odin china (in den 7oger Jahren des vorigen Jahr⸗ 


m en — —A 


hunderts) geweſen, und obwohl ſein Name unbekannt iſt, 


ein wohlunterrichteter landeskundiger Mann zu feym‘ 


ſcheint. Dieſer Aufſatz iſt gegenwaͤrtiger uebernctung vo von 
Barrow's Reiſe als Zugabe beigefügt. — 

Aus allen dieſen Berichten, Nachrichten und Schil⸗ 
derungen, die von Barrow mit. eingefchloffen , läßt 
fich jedoch noch Feine vollftändige, befriedigende, geogra⸗ 
phiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ topographiſche Beſchreibung des ſogenann⸗ 
ten Landes Cochinchina zuſammenſetzen; denn es bleiben 
hier noch viele Luͤcken offen, die vielleicht Niemand beſſer 
ausfuͤllen koͤnnte, als die Franzoſen, die in neueren Zei⸗ 
ten in dieſem Koͤnigreiche eine bedeutende Rolle ſpielten, 
und noch jest zuweilen Miffi onsberichten von daher ers 
halten. *) 


*) Sie werben von Zeit zu Zeit im ben Sfientticden Blättern / 
mitgetheilt, auch find einige Auszüge daraus in den 

neueren Zahrgängen ber allg. geogr. Ephemeriden geliefert 
worden, 


7 
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Notizen von Cochinchina nah Borri 


und Kofler, *) 


> r \ 





Dos Land Annam, welches wir Cochinchina 


nennen, liegt in Hinter: Indien, auf der oͤſtlichen indi⸗ 


ſchen Halbinſel, oder auf der fogenannten Halbinfel jen⸗ 
ſeits des Ganges, an dem ſogenannten chineſiſchen 
Meere, das hier den cochinchineſiſchen Buſen bil⸗ 
bet, vor. welchem die chineſiſche Inſel Hainan. liegt; 
graͤnzt an Tunking, Laos oder Lainſchang, Kam 
boſcha und Aſiampa. 


Dieſes Land ſtreckt ſich (nach 80 ery in einer Länge : 


von mehr als 100 Seemeilen an dem Meere; die Breite 


beträgt. aber. oft nur etwa 20 ital, Meilen; dad Land.ift ein 


flacher Saum, am Rande des Meeres längs kiner innern 
rauhen Gebirgskette hin, welche die Oſtgraͤnze dieſes Lan⸗ 
des ausmacht, „und von einem wilden Volke, Kemeis 
genannt, bewohnt iſt, das jedoch zu dem Stamme der Co⸗ 
chinchineſ en gehoͤrt. — Demnach foejnt diefer ganze 
Kuͤſtenſtrich ein angeſchwerimites Land zu ſeyn. | 


*) Zur Bergleihung mit den Nachrichten von Barrom 
und dem ungenannten Kranzofen. 
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| "Das Klima'ift warm, duch weit. gemdfiigter, als 
in mehreren andern Laͤndern unter ‚gleichen Breiten, und 
(nah Kofler) fehr geſund. Das Jahr theilt ſich hier 
in vier Jahrszeiten; der Sommer, zu welchem bie Mot 
nate Mai, Junius und Julius gehören, "st zwar fehr 
heiß, - aber defto Fühler und 'erquidender find die darauf 
‚folgenden Monate, in welchen es in dem oͤſtlichen Graͤnz⸗ 
gebirge ſo heftig regnet, daß der ebene Kuͤſtenſtrich zu wie⸗ 
derholten Malen davon uͤberſchwemmt, aber auch abge⸗ 
kuͤhlt und trefflich befruchtet wird; durch dieſe periodi⸗ | 
ſchen Ueberſchwemmungen wird beſonders der Reißbau 
befoͤrdert; daher ſind dieſelben den Einwohnern ſehr 
wilkommen, welche dann allerlei ei Luſtbarkeiten anſtellen. 


Der Bo ven iſt ausnehmend fruchtbarz er iſt einer 

der ergiebigſten in ganz Aſien. Das Hauptprodukt 
| ift Reiß, der hier in groͤßtem ueberfluſe gebaut und 
jaͤhrlich zwei Male geaͤrndtet wird. Ferner findet man 
hier mehrerlei Küchenkräuter und Gartengewächfe, Bob: 
net, Lattich, Spinat, Cichorien, Waffer: und andere 
Melonen, . - Kürbiffe „Hamswurzeln und dergleichen. 
Beſonders reich iſt das Land, auch an koͤſtlichen Baum⸗ 
fruͤchten „Citronen, Pomeranzen, Limonien, Bananas, 
Arekanuͤſſen, u. ſ. w. Man baut Tabak, Safran, 
Baumwolle, Zucker, Senf, Ingber u. dergl. - Man 
findet hier‘ auch Ananas, Vambusrohr, Zimmetbaͤume 


% 
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und andere nugbare Bäume, vorzüglich Ehen ,- Zeh, 
Adler⸗, Kalambak⸗ und anderes vortreffliches Bau⸗ und 


Nutzholz in reicher Menge. An allerlei heilſamen Wur⸗ 
zeln und Arzneikraͤutern fehlt es auch nicht; P. Kof- 
. ter bat deren über hundert Arten aufgefunden, 


An Thieren ift hier ebenfalls ein fehr bebeutenber 
| Ucherfluß, ſowohl an zahmem Vieh, ald an Wild: 
praͤt, wilden Thieren und Gefluͤgel; daher iſt hier 
auch das Fleiſch wohlfeil. Man hat hier Rindvieh, 
zahme Buͤffel, Schweine, Ziegen, Enten, Gaͤnſe und 


Huͤhner. In den Waͤldern giebt es Elephanten, Rhinoze⸗ 
roſſe, wilde Büffel, Hirſche (Antelopen?), wilde Schweine, 


Tiger, Fuͤchſe, Affen, Eichhoͤrnchen, allerlei Geflügel, 


vorzüglich Pfauen, wilde Gaͤnſe, Lerchen, Repphuͤhner, 


Tauben u. ſ. w. Zu den beſonderen Leckerbiſſen gehoͤ⸗ 


ren die indiſchen Schwalbenneſter. An ſchmackhaften Fi⸗ 


ſchen, Krebſen und anderen Seethieren iſt hier auch. gear 
fein Mangel. — Endlich find auch noch die Bienen und 
Seidenwuͤrmer zu bemerken. 


von Mineralien finden ſich hier mancherlei Ar⸗ 


ten; am haͤufigſten wird hier Eifen und feines Gold ge⸗ 


graben. 


Die Tochinchinefen (oder richtige Anamiten) 
find nahe Stammverwandte der Chineſen; ihre Lei⸗ 


u me _-- . .. 
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beöfarbe ift (nad) Bo ri) braun, quf bie Dfivenfarbe 
Jiehend;.. doch gift dieſes nur von ben Kuͤſtenbewohnern 


(nah Kofler), befonders. den Adersleufen und Fiſchern; 


denn bie. Einwohner bes innern Landes find weiß, wie 
die Europäer. In der Gefihtöbilbung gleichen fie fehr 
viel den Chineſen; denn ſie haben, wie dieſe, platt⸗ 
gedruͤckte Naſen und kleine Augen; fi te find von mitt: 
lerer Größe, mwiſchen den Japan ern und Chinefen; 
find aber fire und gewanbter, als. beide; befigen mehr 
Muth, ald. die Chineſen, aber weniger Verachtung 


des Todes, als dietolkühnen Japaner. Sie find ein 


gutartiges, flilles, friedfertiges Boll, das. zwar auf 
feinen Muth und feine Tapferkeit ſtolz ift; aber fich auch, 
aus Stel; nicht. leicht von einer niedrigen Leidenſchaft hin⸗ 
reißen laͤßt. Sie ſind zuvorkommend hoͤflich und gefaͤllig 
gegen Fremde. Sie ſchmiegen ſich gern an, ohne jedoch 
durch uͤbertriebene Vertraulichkeit die Achtung zu verleten, 

die ſie ihren Freunden ſchuldig find. Sie leben alle ver⸗ 
traut und verträglich wie Brübder mit einander theilen 


Er wechfelfeitig Alles mit, und find darum auch. ſehr 
gaſtfrei. Dazu trägt natürlich die Fruchtbarkeit des Lanz 


bed gar Vieles bei. Einem Armen darf keine Gabe, einem 
Nothleidenden kein Beiſtand verweigert werden. 
Von ihrer Dienftgeflifienheit. und Gütigfeit gegen 
Fremde, werben von unſern Berichtgebern mehrere ſehr | 
fihöne Beifpiele erzählt. | 
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So bereitwillig die € hin hin efen fin‘, | von Ale 


lem waͤs fie haben,‘ Jedem auf Verlangen mitzütheifen; 
eben fo’ fehr verlangen fie auch, daß man daſſelbe gegen 


fie beöbarhte. Wenn ihnen Etwas gefällt, ‘fo fägen fie 


ſogleich: Schin mokai (gieb mir davon), und dieſe | 


Bitte barf man ihnen nicht abſchlagen. Ein portugieſis 
ſcher Kaufmann, der uͤber dieſe Bettelei außerſt unwil⸗ 


lig ward, machte nun die Probe bei einem armen Fir 


ſcher, und ſagte zu demfelben, indem er einen Korb mit 
‚ Bifchen in die Hand nahm: Schin mokauz ber guie 
Mann antwortete nichts, ſondern gab ihm den Korb, wie 
er wär; aber ber Kaufmann ward von dieſer Gutmuͤthig⸗ 
keit’ des armen diſchers zu ſehr geruͤhrt, als daß er 
ihm nicht den ganzen Betrag dieſes Geſchenkes hatt⸗ begab: 
{en follen. 


Die Kleidung der Cochinchineſen beſteht (mach 
Borri). meiftens aus‘ Seidenzeuchen, von: welchen fie 
“mehrere Kleider über einander tragen. Beide Geſchlechter 
laſſen ihre Haare lang wachfen, und tragen eine Art Huͤte 


oder Muͤtzen auf, dem Kopfe. — . Sie’ haben weder 


Schuhe noch Strümpfe; ſtatt der erfteren fragen fie eine 
‚Art Sandalen; auch gehen fie ſehr haufig‘ barfuß. Die 


Vornehmern laſſen fich zum Unterfchiebe von dem Poͤbel, 


die Nägel an den Fingern wachfen, und färben die Bähne 


ſchwarz. Die Srauenzimmer fcheeren ſich jeden Monat 


! 
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die Augenbraunen mit dem Raſiermeſſer ab, ſo daß nichts 
davon zu ſehen bleibt, als eine bogenförmige Linie, u 
a! ten) 

Die veiziglichte Nahrung dieſes Volks beſteht in 
Reiß, welcher ohne weitere Würze ober Zuthat bloß im 
Waſſer gekocht wird, doch for daß die Koͤrner ganz 
bleiben. Sie effen täglich ‚vier Mal Res, und genier 
Ben andre Speifen (nad Bo rei) gewöhnlich. nur, wenn 
fie ſich ſchon heinahe. mit Reif gefättigt haben. Bei dem 
Eſſen figen bie Coch inchingſen mit untergeſchlagenen 
Beinen. auf Teppichen auf ber Erbe; Jeder hat ſein ei⸗ 
genes rundes Tiſchchen vor fi ch und erhaͤlt ſeine Por⸗ 
tion Eſſen fuͤr fich; die Speifen werben ſchon Hein zer⸗ 
ſchnitten, das Fleiſch, ohne Knochen und die Fiſche mit 
abgenommenen Graͤten aufgetragen; darum 'beduͤrfen ſie 
bei Tiſche keiner Meſſer, ſie bedienen ſich bei dem Eſſen 
zweier elfenbeinerner oder ebenholzner Stäbchen zum 
Auffaſſen des Fleiſches; nur, zu breiigen Speiſen neh⸗ 
men ſie Loͤffel, und bei dem Konfekte gebrauchen ſie 
kleine ſilberne Gabeln. — Ehe fie eſſen, ſo auch je⸗ 


J | des Mal ehe ſie trinken, fpliten fü ie den Mund mit ein 


wenig Waſſer aus. nad! dem Efien werben kupferne 


PR Kofler, p 9. — M. r ‚auch unten Zarrow's 
Schilderung, S. 374. | | 
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xXvaiı, Eiiteitung | 
oder fi lberne Waſſerbecken um Händewafchen herumges 
geben. Sm Sommer babet Jedermann beinahe täglich 5 


bie Armen im Fluffe, die Reicheren in ihren Häufern: 


— Die Befuche werden mit Thee bedient; bei dem Em⸗ 


pfange derfelben zieht der Hausherr ein Sbierktetd an, J 
das er aber, wenn der Beſuchende ein guter Bekannter 


| if, wieder ablegt, welches dieſer auch thut. — Die 


60 chin chineſen ſind große Liebhaber von geſeliſchaft⸗ 
lichen Schmauſereien, bei welchen ſodann der Reiß, 
als das alltägliche Gerichte, nur Nebenſache ift, woge⸗ 
gen alle Gattungen, von „Lebensmitteln , welche das 
Land hervorbringt, auf mancherlei Weiſe zubereitet, oft 
in Hunderten von Schuͤſſeln aufgetifcht werden. Bei 
einer großen Gafterei wuͤrde es dem Wirthe zur Schande 


gereichen, wenn auch nur eine einzige im Lande vo⸗ 
bandene Art von Speije dabei fehlte. Bei großen feier⸗ 


Tichen Gaſtmaͤlern ſetzen ſich (nach Borri) zuerſt die 
Vornehmen an die Tiſche, ſpeiſen von den aufgetrage⸗ 
nen Gerichten was und fo viel ihnen behagt, und laſ—⸗ 
fen fich dabei von ihren angefehenften Offizianten bedienen, 
die ſich dann, wann jene aufſtehen, an ihre Stelle ſetzen, 


und ebenfalls nach Herzensluſt eſſen; auf dieſelben folgen 


dann die geringeren Bedienten, und wenn auch dieſe nicht 


Alles, was ihnen uͤbrig gelaſſen war, aufgezehrt haben, 


ſo koͤmmt endlich die Reihe noch an die unterſten Knechte, 
welche das, was fie nicht aufeſſen koͤnnen, mitnehmen; 
J 


s u Eintritung xzıx 


J denn die Schuͤſſeln anuſſen durchaus alle léer ſeyn, fo wid 


| 


J 


es der Wohlſtand. 


4 


Die gewoͤhnlichen Getraͤnke ‚find Waſſer, Thee und 
eine Art Reißbranntwein, in welchem letztern ſich die Co⸗ 


chinchin eſen auch nicht ſelten betrinken; die Reichern 


miſchen ein aus Kalamba deſtillirtes, wohlriechendes Waſſer 
darunter. Wein giebt es hier nicht, obgleich der Wein⸗ 
ſtock in dieſem Boden und Klima ſehr gut gedeihen wuͤrde. 

(Nach Berti), | 


N 


Die Cochinchineſen find in ihrem Hauswefen 
fehr reinlich; fie fpeien nie auf das Eſtrich inihren Woh⸗ 
nungen, ſondern in niebliche kupferne ober auch filberne 
Spucknaͤpfchen. (Kof fer.) 


Ein Hauptzug ihres Charakkers iſt ihre Thaͤtigkeit, 
Arbeitſamkeit und ihr Gewerbfleiß; daher find unter 
ihnen Leute, die in Duͤrftigkeit leben, eine große ©el: 
tenheit; Alles ift befchäftigt ; Seder fucht ſich etwas zu 
erwerben, und nirgends findet man hungernde Muͤßig⸗ 
gaͤnger, wie in anderen Laͤndern. Da Alles arbeitet oder | 
handelt, um Geld zu erwerben, fo heurathen die Leute 
aud frühe. Befonders fleißig und arbeitfam find-dje Wei: 
ber, und übertreffen hierin bie Männer, ob man gleich 


auch diefen nicht im Mindeflen Trägheit, oder Neigung 


zur Unthätigfeit vorwerfen Tann. Schon von zartefter 
- 4. 


⁊ 


xxx, Einbeirangn 

Kindfeit :arr. werben die Maͤdchen an alferlei Handarbeiten 
gewöhnt; fie weben ungemein fhöne Baugrwollen - und 
Seidenzeuche, die fie kuͤnſttich zu färben und zu fritz ' 
ö ten verflehen. Sie bereiten alltlei Arten von Back⸗ 
werk, Konfekt, in Zucker eingemachte Früchte u. ſ. w. 
Sie wiſſen aus allem Vorkheil zu ziehen, und ſelbſt 
die Weiber der vörnehmſten Beamten treiben nebenher 
einen kleinen Handel; denn eine Frau, die ihr Leben im 
Muͤßlggangẽ hinbraͤchte, würde ſich der allgemeinen Ber: 

achtung Preiß geben — (Kofler.) —2— 


Auf dem Bande pfluͤgen die Maͤnner, und die Wei⸗ 
ber, fehneideri das Getraide "jene bauen die Reißfelder an, \ 
dieſe beforgen den Anbatı des Tabaks und der Baumwolle: 
Die Männer verwalten Öffentliche Aemter, ſind Soldaten, 





Handwerker, Jaͤger und Fiſcher; die Weiber tragen ihre . | 


Erzeugniffe zu Markte, haben ihre Waaren in Buben feil, 
und handeln mit den fremden hieher kommenden Kauf 


leuten. . 


Unter den Maͤnnern findet man ſehr geſchickte * 
ler und Handwerksleute, beſonders Goldſchmiede, die 
mit ſehr einfachen und ſchlechten Werkzeugen beinahe 
alle europaͤiſchen Metallarbeiten vortrefflich nachmachen 


) m. f. was Barrom (unten, S. 438 u. f.) über den 
"Handel son Cochinchina fagt. . 


— — — — 
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Einleitung: | a 
und angemein ſchoͤne Tabaksbuͤchſen, Degengefäße,. Fin: 
ger und Obrenringe, und Halöbänder verfertigen. 
Sa der Filigranarbeit übertreffen fie noch bie Europäer. 


u. Die‘ Cochinchineſen bauen ferner Schiffe und 


huͤbſche Haͤuſer; gießen Glocken und Kanonen mit großer 


Geſchicklichkeit. Das Papier machen ſie aus Baumrinde, 
und malen bie Buchſtaben mit Pinfeln darauf. . Ihre 


Bücher drucen fi fie mit hölgernen Tafeln, in weiche bie 
Schrift eingeſchnitten iſt. — Beſonders weit haben ſie 


es in ber Lackierkunſt gebracht in welcher ſie die be⸗ 
wundernswuͤrdigſton Arbeiten verfertigen, Auch machen 


fie ſehr ſchoͤne und niedliche Dinge aus Schildkroͤten⸗ 
Malen und Rufen, (g.ofler.) 


Bas. die e höheren Wiſſenſchaften Bett, fo wird 
in dieſem Bande vorzüglich Mathematik und Arzneikunſt 
mit beſonderem Fleiße betrieben. *) — In ber Res’ 
chenkunſt find. Männer und Weiber ſehr bewandert, 
ren 


\ 


N vorri (dei Sptengel, ©. 80) führt mehrere Veiſpiele 
, ben, ber Geſchicklichkeit „der cochinchineſiſchen Aerzte an, 
welche, wie im ganzen Driente, zugleich aud Apothe⸗ 

Read, “ 


Vatrow's Reife nah Cochinchinia. ’rr 
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"Unter den jahrlichen Feſten der Cochi nchlneſen iſt 
das Neujahrsfeſ (ſie haben Möndenfahre) das wichtĩgſte. 

Gemeine Leute’ begehen: die Feier deſſelben brei Tage: 


lang, der König und feine vornehmſten Beamten aber 20 


| Tage nach einander. Vor allen Hänfern werben dohe 
Stangen mit Buͤſcheln von Laubwerk, Gold? und Sil⸗ 
berpapiere und allerlei anderem Putzwerke geziert, auf⸗ 


gerichtet. Das ganze Feſt hindurch wird aufs befte ge⸗ 
ſchmauſet, gezecht, geſpielt und getanzt. Drei Tage 


lang bewirthet der Koͤnig alle ſogenannten Mandarinen 


(obere Beamte) bei Hofe, und auf das haͤrteſte wuͤrde 


derjenige beſtraft werden‘, ber dem feſtlichen Mahle nicht 


beiwohnte. Daſſelbe thun die Statthalter des Konigs 
“in den Provinzen. Zu derfelben Zeit werden auch Tiſche 
für die Verfiorbenen auf; geſtellt, mir Zäfelchen ,- auf wel⸗ 


chen ihre Namen geſchrieben ſind, vor welchen ihre hin⸗ 


terlaſſenen Verwandten ſich drei Mal verbeugen und. nie⸗ 


derwerfen. — Auch ſind hier Neujahrsgeſchenke ist. 


2) Jedoch, wie ſich verſteht, ſehr obgetürit 


\ N Kuga 
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eg ‚flo Monate. des eochinchitiefifchen Mondens . 


jahrs wird alljährlich" die große Zaften für das Wohl 
des Königs und des Landes gehalten; dieſes Faſten be⸗ 
ſeht aber dloßz in der Enthaltung don ben Genuffe des 


friſchen? Fleiſches. =: In dem legten Monate jedes Jah⸗ 
res werden abermals Auotenopfer gehalten. en 


R Fi AR . ‘ı . .n 


: Diefe große Verehrung der Eochinchineken fuͤr 


bie-Berftorbenen iſt auch Urſache, warum die Leichenbe⸗ 
gaͤngniſſe hier fo feierlich gchalten. erben; ‚Rur bie Reiche 
des Koͤnigs wird ohne · allen Pomp in der Stille beigefegt, 
und zwar aus dem. aberglaubifhen Grunde, bumit bir 
bfen Geiſter es nicht ſo ſchnell erfahren. und Verwirrung 


ir dem Reiche anſtiften. Wenn ein Koͤnig flirbt, deſſen 


schtmäßiger Nachfolger noch minderjährig ift, fo. wich 


deſſen Bild mit den koͤniglichen Kleidern angethan, aufden 


Thron geſetzt, und demſelben, bis zur Volhaͤhrigkeit des 
Zhionerben-, alle koͤnigliche Ehre erwieſen, als ob es der 
Koͤnig ſelbſt wäre. Nachher wird dieſes Bild auf dem 
Grabe des verſtorbenen Koͤnigs verbrannt. — Die Lei⸗ 
chen der Reicheren und Vornehmeren werben koͤſtlich ge⸗ 
kleidet, in doppelte wohlverpichte Saͤrge gelegt, « und 


ſehr oft ein biö drei Jahre, ehe fie beerdigt werden, in den 


Haͤuſern auſbewahrt. Dieſe Saͤrge werden in einem be⸗ 


ſondern verfinſterten Zimmer aufgeſtellt, in welchem der 
nauͤchſte Vorwandte ˖ves Verftorbenen einen Monat iang bi . - 


x4% 9 
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zERIW . Airteienne 


Areffen Leiche zubringen muß, wobei ſeine einzige Ralrang et⸗ 
was Weniges i in Waſſer gekochter und mit Salz gewuͤrzter 


WReiß iſt. Auch kommen Die Goͤbenprieſter um zu gewiſſen 


Stunden in dem Todtenzimmer zu beten und zu fingen. | 


Quellen wich noch dazu eine Trauetmuſik gemacht. ‘Den i 
‚" beften Gewinn haben dabei Die. N faffen und Muſibanten, 


welche den ganzen Trauermonat hindurch in dem Trauer⸗ 
hauſe herrlich bewirthet werben. ——. . Die Aſtrologen und | 


‚Bahtfager-tfo weit. gebt hiar ber Aberglaube) muͤſſen dann 
den Zug befiimmen, an welchem: ‚bie. veiche zur. Erde be⸗ 


fattet. werben ſoll. Eben fü beflimmen fie au bei Hoch⸗ 


geiten den Tag des Beilagers. — Die Leichenbegangniſfe 


werben meiſtens bei Nacht gehalten, und zahlroithe Wachs⸗ 


fatkeln beleuchten das nach zehlreichere Gefolge. —GSp 


wie die Leiche beerdigt iſt, kehrt das Gefolge ua Haufe 


gurüd; nur der ältefle Sohn ober naͤchſte Merwandte 


des Todten muß bei dem Grabe bleiben, hiß das dem⸗ 


felben befkinunte Grabmal aus s Hotz ‚ober Stein aufge 
richtet iſt. 77. Be oe 
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„Die Gögenpfaffen der Cochinchin eſen werden 


gewoͤhnlich Bonzen genannt, und- find Mönche, :die in 


Klöftern wohnen, nach einer beflimmten Regel: Igben, in 
grauen Kleidern ‚mit geſchornen Köpfen einhergehen, 

und; wie fie fagen, eine ewige Keuſchheit beobachten, wo 
don aber: hab Gegentheil waht. if. Jedes Kloſter hat ſeie 


\ 





rl 
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kr Dbere bes koͤniglichen Kloſters der hoͤchſte Prieſter des 
kandes, welcher amfet anderen Vorrechten auch das ge⸗ 





berthänen, niederwerfen zu muͤſſen. — Die Kiöfter find 
‚beinahe gariz wie die katholiſchen eingerſchtet; ſte haben 
auch Glocken, mit welchen Nachts die Jeichen! gegeben 
werden, wann bie Mönche abwechſelnd ihren naͤchtli⸗ 
den Goͤtzendienſt fein. — ‚Diefe Moͤnche find übris 
gend meift rohe, unwiſſende Leute, die auch groͤßten 
Theils nicht ſehr geachtet werden. Unter den ſelben giedt 
6 such Eremiten, die eine ſtrengere Regel beobachten, 
| un zu deren Kapellen man haͤufig wallfahrtet, Sur 


m 


\ 


N 


Die: Göbentemper find anſehnliche ſteinerne ve 


baͤude, gewoͤhnlich bei einem heiligen Haine. Die zabi 
der männlichen. und weiblichen Goͤtzen ift fehr groß; fie 
- find meift ungeſtaltet, aus € gegoffen und übergols 
det. — In bem Fönigtichen Pallafte findet man feine 
Gößenbilder, woht aber Kapellchen, bie dem Schuß» 
geifte geweiht find. — Die Vorhehmen und Gelehrten 


find. Anhänger der Lehre des Konfntfe Die Reli⸗ 


gionsbegriffe ber gemeinen Leute find mit fo grobem Aber⸗ 
glguben beſchmutzt, daß man nicht ganz Flug daraus 


‚werden kann. Sie verebren ihre Schubgeifler, und he⸗ 
Ä gen e eine one Jurcht vor dem, Teufel, — Die Bor | 


un Oberen und keines hängt von dem andern ab; doc. 


tießt, ſich nicht vor dem Koͤnige, wie alle andere Un⸗ 


| 
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| nehmen glauben an: die, Seelenwanderung. Viele glau⸗ 
ben an: Himmel und Hoͤlle. ‚Ein. Theil des Pobels haͤlt 
die menſchliche Seele fuͤr ſterblich * — Ueberhaupt berr= 
ſchen unter dieſem Volke ſo mancherlei, zum Theile ſich 
widerſprechende Meinungen, daß man aus den Religions: 
begriffen des Gohindinef en nicht ganz klug wer⸗ 
em kann. — 
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vwreben det ennamitifgen 1 Sprade, ” 
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Eins, nt "hir, mit. j 
Drei, J . .. „ang, ba. 
Eh Tine, sam. 
‚Sieben, a bay, that. 
Keun, Be . | dschin. 
Beh... mubi. on 
Eilfe, 77 audi mot. 


L) 


u 5 Dieſem widerſpricht jedoch die Ehrfurcht, die allgemein den 
Berſtorbenen erwieſen wird. 

Aus Herrn v. Murxr's Zuſaͤtzen zu Kofler's werkchen. 

| „on den Zahiwoͤrtern find nur dlejenigen bier angegeben 
worden, welche in dem Verzeichniſſe von Barrow (ua⸗ | 
ten ©. 426) andere # angefäpn find, ober fehlen, . 
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— Einleitrung. XXXVXXI 
Zwoͤlfe, | mudi-hai 
msi . 
Dreigeben,. © 2 mudi -tang. 


Vierzthen, mudi-hon. 
zuͤnfzehen, mudi-—lang. 
Sechzehen, | mudi- sau, | 
| Giebzehen. mudi-bäy. . 
| Achtzehen. = oo. mudi-tang. 
, Reunzehen.‘ mudi-dschin. 
| zwanzig. ” .  hai-mubi, 
Ein und zwang. _  hai-mudi-möt. 
| Dreißig, ba-mudi. ., 
Vierzig. böon-mudi,  _ ,; 
Fünfzig, lang-madi. 
Sechzig, sah -mudi. , 
| Siebenzig, j bay-muBi. 
| Achtzig, — tang -mui. 
| Reunzig, | dschin - mudi. 
| Hundert, | tlam, mötlam. . 
| Einhundertfuͤnfzig mötlam - rudi. 
Sunfhundert, . .. mang-tlang. 
J Tauſend, a nghin, ü 
| Fünftaufend, ‚ nang-nghin. ° °_ 
Zehntauſend, muon., 
| Der erſte, 0. thia- hit. 
Der zweite, thü - hai. 


Der dritte, , . thü-ba, u. f. w. 


x 9% 
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Bruchſtuͤck aus dem annamitiſchen Tine) 
‚ Tings Katechismus. u 


Katechismus in acht Tage 
J abgetheilt. 
Erſter Tag. 

| Demüthig wollen wir von 


. dem, beften Herrn des . 


Himmels’erditten, daß er 
und Dazu verheife r daß wir 

_ des ‚Herrn Seth gut be= 
greifen. 


Viebei muß’ aber ver: 


flanden „werbeit, daß in 
\ dieſem Zeitalter Niemand 
lange lebt; | 

Denn kaum erreicht nıan 
das fiebenzigfte oder acht: 
zigfte Jahr des Lebens, | 

Darum müfjen wir da3 
Mittel ſuchen, um länger 
zu leben. _ on 

Das heißt. das ewige 
Beben zu erlangen. 


Erwteitung 


Sr du, mdys - er, nd. 
Fu Ich liebe, 168 ya; du liebft, may Je. m F w. 


Ngäy th&'nbit. 


‚Janhu’äng nad. 


J u. ſ. w. 


J 


Phep giäng taan 1 neiy. 


Ta cau ch dü’c Chüa 
blöti giüpsu ve cho ta - 
biet 16 tu'äng dao Chua 





vi bäy ta phäi’ hai & 
thö nä ’y chäng co ai 

oo 
soü läu; 


wi chu’ ng ke den bäy ur 
tam mu’o 'i tuü chäng. 
cd nheo; 

vi bäy tanentim däng . 


ndo cho ta du’o’c soü 


lu; 


la kiem. bang son 


häy. 
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Dialekte der annamitiſchen Sprache werben geſprochen 
in dem Körigreihe Laos, das bie Chlneſen Laos 
tfhua nerinen ‚ und" m Tfiam 99, gewochnlich 
Ciampa genannt. Kambbriſcha, gewoͤhnlich Gam- 
boja geſchrieben, wird in der aniamitichen Sprade | 
sao: mien genannt, 


ı * 





ur on \ | 
Kurze topographiſche Ueberſicht von Cochinchina. — 
| Nach Kofler. *) 





Das Kouigreich Cohindina wird von @inigen in. 
zehen Provinzen abgetheilt, es ſind aber der eigentlichen 
Statthalterſchaften, die von Vicekoͤnigen regiert werden, 
nur ſieben; denn drei Bezirke ſtehen nur unter gelehrten 
Mandarinen. 


[2 


\ 


Die Statgaiefäaften find: 
N Dow: Nai, welde wegen ihres Reichthums! an 
Reiß die Kornkammer von C ochinchina genannt wird. 
2) Baria. | 


Log 
Pre Dar! 


— 


1 


2) Zur nadern Vergleichung mit der topograydiſchen wererſiae 
in der Zugabe. | 
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widhet· weſchichte von Sodingine. — 
Nach Lofler. J — 


⸗ 
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= : „Das Königreich Cochinchina, oder richtiger Zus 
füdlihe Annam machte ſchon von alten Zeiten dr, fe 
wie Tuning, von welchem es jedoch abhängig war, - 
einen Theil. des großen Shinefifchen Reiche aus. "Zune 
. Ting: und Cochinchina/ die gleichſam nur Ein Land 
aus machten, wurden beide von den Chineſiſchen Regen⸗ 
ten. fo ſehr gedruͤkt, daß “fie: befchloffeti; die eufie Ge⸗ 
‚ begenheik zur abnerſang dieſes Jochs oemenſchekcuch zu 
benutzen. nn - 


[1 


Diefe Gelegenheit hot fick auch Bald dar, als die 
Munglen (irig Tataren genannt) ſich des Chinefi 
ſchen Reichs bemaͤchtigten. Tunking und Cochin⸗ 

J china wurden in ſoweit unabhaͤngig, daß ſie nur einen 
leichten Tribut an den neuen Chineſiſchen Kaiſer bezahl⸗ 


— 
*) Zur Ergaͤnzung beffen, was Barrım unten S. 323 f.) 
über bie neuere Geſchichte von Go hinhina beidringt. 
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ten; beibe: ‚über blikpge mit einander nerbunden,.. und 


Kochinchina wurde von einem. Vicekoͤnige regiert. 

E DE ... . — 
Sa vlieb Alles; viele Jahre bindurch in Friede und 

Ruhe, bis ein beſonderer Vorfoll einen. Krieg. zwiſchen 

Tunking — Cochi nch ina entzündete. Die Veran⸗ 

Jaſſung Dazu: war folgende; lt tonr teen “ 


., 4! ‘ ‘ „+ 


ficben bis acht Jahre alten Sohn zu ſeinem Nachfolger, 
und feinen Studer zum Reichsverwefer Während der Min 


Ein König von Sunting, der kch dem Zode nahe 
führte, eltidnte fe feinen Heinen noch minderjährigen ‚ erſt 


berjahrigkeit des Kronprinzen; die ſich nach den Landebge⸗ 


ſeten ti zwanzigſten Jahre endigte. Der xLoͤnig ſtarb, 
imd fän Biuber uͤbernahm die Regierung im Namen ſeines 


Neffen; "both da er die Abſicht "hatte, -Diefe Gewalt nicht 
| wieder nieberzulegen ' ſondern den Thron für ſich unb 


feine Nachkommen erblih zu machen; fo’ entfernte er 
den Prinzen Aus. der Gauptſladt / und ſchickke ihn dem 
Vicekͤnige von Cochinchi— na zur Erziehung zu , unter 


rechtmaͤßige Koͤnig wuchs indeſſen heran, und erreichte 
das zur Thronbeſteigung erforderliche Alter. Nun erſt legte 
fein Oheim, der einſtweilige Reichsverweſer, bie Maske 


U 


| ab,, ließ 5ch von den. Großen des Reiche, ben Eid der - 


dem, Borwande, die vielen Regierungsgefchäfte erlaüb- \ 
ten ihm nicht, fich ſelbſt damit abzugeben. — Der junge 


bi. \ 
vo . x % * 
av... 5aetun'g. 


Freue: ſqworin und ſich zum adige⸗ Ride. Dat 


mit waren aber die Eochinchineſemenicht zufrieden, in 


deren Mitte der junge; rechtmäßige Thronerbe lebte. Es 


Bam daher zwiſchen ihnen und den Zu ntinefenZu eis 
am Kriege; "bie lebteten Wurden geſchlagen; Cochi iu 


china riß ih ganz. von Zunfing los, ‚und bildete nun 
ein ſelbſtſtaͤndiges unabhängiges Königreidr;. Velen: ‚rd 
ſter König der. rechtmäßige Erbe von. Zun fing warb. 


"Bon dieſer Zeit an blieben tige beiden Heide vom eins 
ander getyengt, | bis im J. 1774, brei Brüber in Co ch ine 
china eine. Rebellion anzettelten, ben König vom Throne 
fließen, und, einer derfelben, welcher auch. Tunki ng 


erobert hatte, fich die Krone aufſebte. Nur der ſuͤliche 
Theil von Cochinchina. blieb damals noch beim Sohne 


und Erben des lebten rechtmäßigen, entthronten Königs 


getreu, "der jedoch fein Königreich lange meiben mußte, 


Kaun.: 4, ung, fo heißt berfelbe, hatte aber baB She 


nach einem langwierigen Kriege ſich nicht. nur wieder auf | 
ben Thron. feiner Bäter zu ſetzen , ſondern auch, wie 


die neueſten Berichte melden **), Tunking au. er 
oben. — oo et 
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9) M. ſ. das Weitere pierüber unten bei Barrı w, ©. 323 f. 


6). Bir Bote eines Auszugs aus einer Rathricht, ie im 


| 


3. wos aus den Philippinen⸗ Infeln iu Madtid ange: J 
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Zu: berherten-ift hier noch die Propheʒzechrng eines 


ohtgigiäprigen Einfieblers, - den ber König von Co bin: 


Gina im -F 7754 (wie Kofter wäh) zu fih an 
den Hof berief, - und weldyer dem Könige auf. fein beim 


gendes Verlangen folgenden Drakelſpruch ertheilte; 


„Acht Kürften werben über: Cochinchina 
„herrſchen, und nicht mehrere. Wann die 
„Berge in Thäler vermandelt, die Sechäven 


nverflonft, unfere alten Leute ausgeftorben 


‚feyn, und neue erſcheinen werden; dann 
„wird dieſes Rei auf Andre übergehen, und 
„Bon Anderen tegiert werden.” 


Es iſt wirklich ſonderbar, daß ber König Kaum: 


»Schung, Großvater des jetzt regierenden, nach deſſen 


Tode im J. 1774 die Revolution ausbrach (wie Kofler 
bemerkte, ber aber das Weitere nicht erlebte) gerade ber 
achte König von Cochinch i n war; und daß noch vor- _ 
her Naturbegebenheiten, von welchen unfer Berichtgeber 
. (Rofter) Zeuge war, ben zweites heil der Weiſſagung 
in Erfuͤllung brachten, und daß der Schuß derſelben durch 


kommen iſt, welche Herr o. Murr in feinem Anhange zu 
R 
Kofler's Werkchen), ©. 125. f.) mittheiit. 


ı? 
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Eina 


NN 


e Any 8. 
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die Ahneymänker, ! beftätigt grarden it, welche 26: Jahre 
Jang dieſes ſchoͤne Land beherrſchten. Doch in ſoweit iſt 
dieſer Mrophet zum Luͤgner geworden, daß bie, neue uns 


rechtwmaͤßigen Dee nich von Daun WA. 
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.:n, Erfbes Kapitel 


- Die Jauſel Madera. Der Biscapifhe MWeerbufen, — Strömung 


—aus bem atlantiſchen Ocean in dns mittellaͤndiſche Meer, 
dur ein Erperiment lerklaͤrt. — Gpnderbare Anfidt von 
Madera, -— Gtabt Funchal. — Hauptkirche. — Fran⸗ 


nenkloͤſter. — Klima und Krankheiten. — Zuſtand ber Ein⸗ 


uſhe Einwohner. — Entdecung der Inſel. — Bertheibis 


goungewerke, Produkte. — Mein, — Betrag ber Ausfußr 


vor dieſem. 
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Hin a6iten September: 1792 lichtete unfer Meines Ges 
ſchwader, ‚dad aus dem Loͤwen, einem Kriegöfchiffe vo 
64 Kanonen, dem Hi nboftan, einem Dflindienfahrer, 


wohner. — Portugieſiſche Bettler. — Geiſtlichkeit. — Engs Ä 


ziskanerkloſter und Schädel s Bimmer in bemfelben — Kon 


X 


And ben Jacal, einer Brigge, beſtand, zu Spithead 
"die Unter, und fegete, mit einem friſchen, gunſtigen 


Ya 
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Winde ab. Waͤhrend wir jedoch den brittiſchen Kanar 


hinunter führen, wurbe biefer Wind nach und nach. immer. 


ſtaͤrker, und verwandelte ſich zuletzt in einen ſo heftigen 


| Aequinoctialſturm, daß wir uns genoͤthigt ſahen, in 


Torbay Schuß zu ſuchen. Hier), hielten! wir uns zwei: 


Tage auf; als fich hierauf der Sturm wieder gelegt hatte, 
% ſfachen wir aufs neue in bie See und fuiren nib reiß 


durch der gleich Adem ewig beweglichen Volke,“ wie 


u Shatesp eare es fo paffend nenne, das auf den von 
ihm: befpälten Küften wohnt, beſtaͤndig und auch bei ben 


tiefften Windſtille, in einem Zultande von Gährung und 
uͤnrghe iſt. Als wir uns dem Vorgebirge Finis-⸗Terraͤ 


naͤherten, ſo wurde Bas Meer wieder Tuhkger; ſogleich 
flengen wir aber auch ·an, die Wirkung von der bekannten 


Seeſtromung zu fühlen, bie immerfözt gegen das mittel⸗ 


andiſche Meer hinfließt, und die ih ber Straße von Gi: 
draltar fo heftig ift, daß Fein Schiff, auch bei.dem al⸗ 


lergelindeſten Weſiwinde im Stande iſt, vurch dieſelbe in 


den allantiſchen Deean zu fahren. Diefe Erſcheinung iſt 


von berg gelehrten Doktor Halle y einigermaßen durch die 


von ihm Aufgeſtellte Hypotheſe erklaͤrt worden⸗: baß nuͤmlich 


die Quantitaͤt Waſſer, welche das mittellaͤndiſche Meer aus⸗ 
duͤnſte, groͤßer ſey, als die, ſo durch Regen und Fluͤſſe 


in daſſelbe hinein komme, und daß folglich der atlantiſche 


Dcean, um dieſem Mangel abzuhelfen und in gleicher Flaͤ⸗ 


che mit dem genannten Meere zu "bleiben, nothwendig 


voͤhne Unterlaß in daſſelbe hinein ſtroͤmen muͤſſe. In nee: 


ren Zeiten hat man auch behauptet, was jedoch, po viel 


wir wenigfiend- bekannt, iſt, od) fange‘ nicht trwiefen uf. 


wur 


. J 
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ſender Schnelligkeit durch den Biscayiſchen Meerbuſen bin: ⸗ 
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J 


2 beftänbig sine untere Gegenftrögung aus dem Mittel | 


laundiſchen ‚Muere: in den atlautifchen Ocean Statt habe. 
Auf. jeden Ball iſt es ſehr angenehie, wenn fi Imreiche 
Theorien durch zinfache Thatſachen erläutert werbeg, und 


Br un Sobindine: 5 


Ba durch ein, von dem Admiral Patton gemachtes Eye 


aiment Die Moͤglichkeit einer ſolchen doppelten Seeſtroͤ⸗ 
mung augenſcheinlich erwieſen wird, fo-will ich daffelbe 
nhne weitern Gommentar dem Refer hier mittheilen. Der 
Admiral füllte nämlich in dem atlantiſchen Desan,. nahe 
Bei dem Vorgehirge St, Vincent,. eine Feine Flaſche 
wit, Salzwaſſer, xbeffen. Gewicht 22. Unzen betrug; „Die 


macmliche Quantitaͤt Salzwaſſer, die er hernach in bem 


nuttellaͤndiſchen Meere nahe bei.Minor.ca ſchoͤpfte, wog 
33 Gran ſchwerer· Hierauf wurden zwei Flaſchen, ei 


mit füßem Waſfer und die andere mit Salzwaſſer angefuͤllt, | 
and das ſuͤße MWafler jin ſolcher Maße mit einer rothen 


Materie gefärbt, : daß Die ſpetifiſche Schwere von beiden 


Unten von Baffern in dem oben angeführten Berhätmiß 
aan „einander verſchieden war. Als nun nachher diefe 


Siafben;mit den Muͤndungen Hosizontal gegen einander 


geirgt. und: bie Iekteriz wohl nerfehmigrt wurden, ſo drang 
dab -füße: und gefächte Waffer durch ben obern Theil der 
Hilfe hindurch⸗ das Solzwaſſen hingegen in Der.’ eytge⸗ 


gengeſetzten Wichtung durch den xntern Theil, fo daß man 


durch dieſe gegenſeitige Ortsverwechſtlung eine vollkem⸗ 


men, richtige Vorſtellung von den obern und untern ‚Sees 
ſtraͤmungen eohält ,. welche ſich in entgegengeſetzten Rich⸗ 
dungen .än; —— von Gibt alt ar befinden tollen. 


e. are 


2 ‚singe ice Sehett. ae, Anblic bes. kam 
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. des außecſt erfreulich, aber doppelt muß wies Yür ben 
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ſeyn, der zum erflen Male von.den ſtuͤrmiſchen Wellen ik 


vem⸗ Meerbuſen von Biscaya herum geworfen wor⸗ 


den iſt. Die gebirgige Inſel Mabera, die ges 
woͤhnlich in eine dicke, ſchwarze Wolkeeingehuͤlle HE 
gewährt übrigens keineswegs einen ſehr einladenden Aus 


blick. Der ſchwarze Vorhang , der ſie verhält, wird‘ fo 


ußerſt ſelten won’ derfelben hinweggezogen, DaB,” als 
Sonſalez Zarco die Inſel Porto⸗Santo entdeckte 


— 


ſich ſehr lange auf derſelben aufhielt, - ohne auch ur 


zu ahnen,’ daß fie ein wirklich bewohnbares Land waͤre. 
Er und feine geſammte Mannſchaft hatten bie Dice, 


ſchwarze Wolfe ,- die -befländig “über: dem’ namuchen 
Yunkte des Horizontes ſchwebte, ſehe vit mit der groͤk 


ten Aufmerkſamkeit betrachtet; der Anblick derſelben Kate 
Ihnen eine abergiäubige Furcht eingefloͤßt, denn fie wa⸗ 


ven alle, nad) der. gewoͤhnlichen Denkungsart jerted-Belt- 


Alters, feft überzeugt, daß ’ed wwirklich bezauberte Ya 


“ feln und auf denſelben in: geborſtenen Feiſen ungeheube 


0 


Deffnungen gebe, die unmittelbar zur DIR fine 
Sie verfielen daher auch hier aAuf dert Gebanken, dh. 


dieſe ſtets auf einem und dem naͤmlichen Punkte Knie 
bende Nacht nothwendig eine von den andungen ve 
‚one. Been mil Bu 


Er 


v 


Ber ı Grab der Bike, v worin n Biefe Bor über brin 
Berge ſchwebt, ſoll fich regelmaͤßig nach’ dem Stan | 


der Sonne richten; wenn biefe im Mittage fleht, fo 


ſchwünmt bie, Wolkke wie ein duͤnnes Bließ ‚über ben 


Die nur z0. Seemeilen von Madera entfernt iſter 
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Hihlken Gupleln ber Dagen alhert. ſih abai 
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ihrem Untergange, fo Falk die Wolke in dicht 
immer tiefer und. tiefen bis. in Die Gegend der Stadt 
herab, und bleibt Die ganze Nacht hindurch über berfels 

ben ſchweben. Wenn uber am. folgenden. Tage bie aufs 
ghende Sonne biefe. fchweren Düfte allmählich wieben 
vefirent, fo, gewähren die mannichfeltigen Gegenflände, 
die ſich nach und nach dem Auge barftellen, ben ankommen⸗ 
den Schiffen einen aͤuß erſt ſchoͤnen, wirklich bewunderungs⸗ 


windigen Anblick. Die Stadt Funchal liegt auf den 
Ufer einer ſehr großen Bai, beren beide aͤußerfte Spiz⸗ 


zen aus zwei hohen und ſteilen vulkaniſchen Felſen be⸗ 


Mebenz die weißen Gebaͤude der. Stadt machen mit ben 


ſchwarzen Lavabergen, die fie. von allen Seiten umtina _ 
gen... und dieſe wieder mit bem üppig grünenden 

Schmuck der Pflanzungen aller Art, „bie: ſich dis gegen. 

die Spige der Berge hinauf erfireden, einen etwas 
ſonderbaren, aber keineswegs unangenehmen Kontraſt, 
und fleilen- ein wirklich pittoreſkes Gemaͤlde dar. Mit⸗ 
ten unter dieſen Pflanzungen liegt eine zahlloſe Menge 
von Landhaͤuſern, Kitchen, Kapellen und Kloͤſtern, die 
elle in. Kuͤckſicht der Luge und Bauart von einander 
verſchieden find. und fi an bem ſteilen Abhang der 

Berge, fo weit nur das Aufe reichen kann, uͤber ein⸗ 
ander hin erheben, bis ſie ſich endlich in der Dunkel⸗ 
beit der ſchwebenden Wolke gänzlich verlieren. Der 


hoͤchſte fi chtbare Gegenſtand, der aber auch ganz beſon⸗ | 


ders in bie Augen fällt, iſt das Kofler von Noffa 
Senbora do Monte, unferer lieben Frau vom Ber⸗— 
ge, das gan. wit. grünenden ‚Gärten, mit Bäumen, | 
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Fe Er Meriae Me 


Etmideniänk Koftänten- Yilten uinringt ME: ‚a ra 
m einem dideh: Walde zu liegen ofchetat. "DE große 


Baitmit den. Schiffen, die ih derſelben vor Anfer en: 


gen, bie: zahlfofen Barken und kleineren⸗ Fahrzeuge an 
"den Ufern, und ber Ilheb oder‘ Lvo⸗ Felſen, eine 
abgeſonderte gunz: einzelm. liegende unermeßliche Maſſe 


von ſchwarzer Lava,“ auf ..deren :Rüden die Batterien Ä 


zur Befchhgung ‚ber. Stabt und des Havens anzelegt 
ſinb,, machen ·einen Vordergrund aus, ‚ber: der Größe 


ber Gegenfände auf. der Smpı kön » vvurommea ange 
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Die Bi von Funch at anheupt zu keiner Zeit- 
ein vorzuͤglicher Ankerplatz für die Schiffes alleda von 
dem Herbſtaͤquinoctium an, bis zu dem Frähtingsäquineee 
tium iſt fieaͤußerſt gefährlich, ‘weil alsdann bie Heftige 


Suͤdwinde in berfeiben ein fo. ſtuͤrmiſches Aufwogen des 
Meeres. verurfachen, daß bie: Echiffe Gefahr ‚laufen; ang 


die Kuͤſte geſchleudert zu werden. Der :Rapitin Tr adine. 
tofh von dem Hindoſtan befand ſich, fo fange wir . 
hier lagen, An einer ununterbrochenen Beſorgniß und Une 
“uber: denn sr.bafte auf einer, früheren Meife fein: Schi 


hier perlören „Mohei:pie ganze Marnfehafe: euere sub 
feiern oe ums Leaben getommen war: 


⸗ 
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Wie (ehr wird man aber ‚oft darqh ben Waſchein F 


taͤuſcht, und wie haͤuſig verlieren die Gegenſtaͤnde bie 


von ferne betrachtet durch ihre Schoͤnheit entzuͤckt haben; — 


alle ihre Reize, ſobald man ihnen naͤher komm, fo daß 
le zuletzt fogor durch ihre Haßichteit Abſcheun und. Biden 


] 
} 


| \ wis Anhähen;i Dies 


An 


iſt auch "Header Falls denn wenn 
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ver Reiſender aus Lund geſtiegen iſt, As: wegen dei: Brakel 


dang, vie ſich mit Ungeſtuͤm rt dem ſteinigen,“ Flippers’ 
vollen Ufer bricht, inftfeht vielen Schwiertigkeiten annd Sralel 
von verburden!iſt/ fe kommt er ſogleich! in Die umegemaͤßig 
and duß eoſt ſchlechtgebaute Stabi "Funchal, die Mais are 
enge, krumme und ſchmutzige Straßen hat, wovon einige 
mit kleinen ſpitzigen Kieſelſteinen / die bel jedem Schritte die 
Scthuhſohlen belaahe ·durchſtechen, andere hingegen gang 


Be" dar nicht gepflaflert find, :fo daß in benfelben uͤberall 


die Schichten det blaͤttrrichten Yada zu Tage gehen,“ deren 
Spitzen noch mehr Schmerzen verurſachen, als die Kieſel⸗ 
ſteine. Mehnere Meine Geblegsbaͤche fließen auf Meat 
Wegeiin die Bar mitten Durch" bie Stadt; anſtatt jedoch zu⸗ 
dr Reinlichkeit derfelben beizutragen, find fie ihr im Se⸗ 


dventhele aͤußerſt rachtheilig, bein bie Einwohner waſchen 
Barin ihr Leinen⸗Geraͤthe, "tehmenTihre Fiſche aus undi 


fuͤubern ſie/ Awerfen den Abfall von den Fleiſchbaͤnken hin? 


chen fie mil den Worte zu einen Sammelplatze von, ala 
lem Schmutz und Unrath, der in der ganzen Stadt befind⸗ 


- Ad iſt. Eine-andere Qual fuͤr den Fremden ſind !bie 


zahlloſen Hunde ;1äle bush dieſen reichtichen Vorrarh von 
Ledensmitteln alloe Rick herbei gelockt werden) und iu 


nern auf einem fo Vertrauten Fuße, daß es ein ſeltenes 
Gluͤck iſt, wenn man eine. Straße hindurch geht, ohne 


von einigen derſelben angefallen ober auf eine chafit. 


Art angeledt zu twerben. 
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man unbebenttich in den Straßen frei herum Yaufen laͤßiz 
dioſe vierbeinigte dribilegirte Kafte ſteht mit den Einwohe⸗ 


⸗ 


ein,leeren ihre Nachtgeſchirto in Deſelben aus, und ne 
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"Be wenigen getan: eha aufern di in der Stern 
—8 find, werden von den engliſchen Baufleuten.kia 


wehnt,. bie fh des Weinhandels wegen hier nichenge« 


. fpleht- und. erbaͤrmlich gebaut; bie. Dächer :finb groͤß⸗ 


eentheils mit Ziegeln gehsdt, auf denen hin und wien 


laffen haben. Diefe Käufe: find gehßtentbeiis fehr-ger 
Bmig,. aber dabei nichts: weiiger als gut eingerichtet: 
und bequem: Ale übrigen Häufer..aberifiab. Außer 


der große Steine liegen, hamit der Winde, det zuwets 


| ſich fort veißen. Tann. -.. Dig.-Größe der Stabt. mag dep 
nge nad, die mit dem, Ufer-paralfel Läuft; "ungefähe 
ae. halbe Stunde ‚betragen, : und in der Tiefe ungte 


— 


faͤrr halb jo viel. Die Anzahl der Haͤuſer ſall ſich auf 
zweitauſend, und die Anzahl der Einwahner auf yohlfe, 
tgufend, belaufen, Außerdem giebt. es noch: ſechs aus 


dere kleinere Stübte:eber Doͤrfer auf der Inſel, deren 
gehammte Bevoͤlkerqus bie von Funcha! mit inhe⸗ 
stiften. wagefähr 10: Serlen benrasen Pi Da Be 


A ur, ji j or 


3 ÄR: zei. Keiner Entfernung von dem Haufe pefi 


vmnd Die ganze Bei ;überfieht, iſt det Baman:puhlian; 
vver der: oͤffentliche Spaziergang, der man nicht groß 


aber fehe. ſchoͤn iſt, und auf dem man beſtaͤndig img 


Rühtefien.: Schatten der Draugen⸗ ynb Altronenbäuner 
bee Weiden und Bappein-hinund. her wandeln fans | 


\ 


Ri dem ängeng 18:98, Fort ſteht auf der einen Seite 


| 
das Schauſpielhaus, das aber nur aͤußerſt ſelten ge 


/ 


En mit einer außerordentlich großen Heftigkeit von den 
Wengen hinter der Stadt her weht, die Dächer nicht mit 


"2. Meuwerneurd, das mitian in dein Bert Lorenno-fiche - 


« 


mt Coöindine. | ‚xı 


zeantht wird, aub auf der andern das größe Gori 
dunchal hat, wie überhaupt alle Städte in katholi⸗ 
fen Laͤnbern, keinen Mangel an Kirchen und Kloöſtern‘ 
allein es befindet ſich in denſelben wenig Merkwuͤrdiges 


das angeführt zu werben: verbiente: -Unter andern macht 


man die Fremden darauf aufmerkſam, daß alle Balken 
und dad ganze Dach an der Haupt⸗Kirche von Cedern⸗ 
holz ſindz eine Art von Bäumer, womit die Inſel bei 
ihrer erften Entdeckung beinahe ganz bededt geweſen 
ſiyn ſoll. Noch eine Merkwuͤrdigkeit iſt ein gimmer 
in dem Franziskanerkloſter, deſſen Wände und Dede 
wit Reihen von. Menſchenſchaͤdeln und menſchlichen 
Echenkelknochen ganz uͤberdeckt fi ind; daB Ganze iſt ſo 
‘eingerichtet, daß immer zwei Schenkelknochen kreuzweit 
‚ Nie. einanber gelegt: ſind, und in beir beiden dadutth 
bewirbẽen ſtumpfen Winkeln ein Schädel angebracht IM 
Die einzige nicht auf diefe Art verzierte Stelle Befindet 
‚ hr in der Mitte des Zümmers, gerade gegen der Khäte 
Über: auf dieſer Selle hängt Über einer. Art von AU 
tar ein: ſonderbares ˖ Gemälde, von dem ich nicht habe 
heraus. ‚bringen koͤnnen, was es eigentlich vorſtellen ſoll. 
Eine "Figur auf demfelben, die wahrfcheinlich den Par - 
to des Kloſters, ben heiligen Franziskus vorſtellen 
Ko. ſcheint damit beſchaͤftigt zu ſeyn, Daß fie in elner 
BWage eknen Suͤnder und einen Fromnmen gegen eis 
ander abwägt. Eine fchmubige Lampe, die von ber 
Dede des Zimmers herab hängt, und deren Dille kaum 
nur ein wenig glimmt, wirft ein ſchwaches und trübes 
Sicht über dieſe melancholiſche Höhle von Menſchenſcha⸗ 
deln. Der alte Mönch, der uns herum füͤhrte, ließ es 


} 
8 


E Marty le 


: ſehr angelegen ſcan und. gu- aberzecgen / daß al⸗ 
djeſe Geheine Reliquien von heiligen, auf ber: So 
pexrſtorbenen Männern wären; „allein. wahrſcheinlich maifg 
fen bie Moͤnche dei „Rloflers gelegentlich auch einige 
‚ Muochen von Laienbrlbern, und wohl: auch, bin, und 
‚ wieder. von einem Ketzer (denn die Fremden, die: bar 
ſelbſt ſterben, werden ebenfaliß, auf ihren. Gottesacker 
Beguaben,) zu Däle. ‚genommen haben, um: gine.foldhe > 
ungseheure Anzahl, bie. fich nach einem ungefähren Mir 
pexſchlag allein. auf . 3000 Schaͤdel bekiuft, zufemmen 
bringen zu Eörmen. .. Unfer Begleiter zeigte und inen 
ESdhaͤdel, ber. ben Rinnbartenzwang haben und an dem 
+. der fromme Mönch, dem. ex zugehoͤrte geſtorben fen 
geltie:: nach der Redſeltgkeit unſers Fuͤhrers zu urtheiz " 
N den, : würden wir gon;ibag ‚Die Geſchichte von och mare . 
I Arm andern Schädel erfahren haben; allein. finde 
0 eeaadı; Dip wir, durchaus feinen Geſchmack an ber , 
Sranzologie ‚fauben ganz: verſchwendet gaveſen, ſo· hoͤchſt 
u 7 fie. pielleicht für. den: Dr. Ball, ben be 
shhmien, Sehadellehrer zu Wien, gepafes :feyn wuͤrde, 
"Wir. brachen aber den Faden dieſer Erzaͤhlungen ge⸗ 
waltſam ab, und. Iegten beim Fortgehen unſer Scherf⸗ 
| Kein! ‚auf ben Altar altz ein Geſchenk fir. das Kloſtep 
Rnh dies ſcheint auch des ‚Hauptgwed-zu ſeyn, ben man 
| bei, Sammlung und Aufſtellung von dieſem Memeute 
„  mori.hes, Bettlerordens des heiligen branzittiu ih 
au haben Tan . * | 


1 
X . ‚! 


4 


& ‚giebt zu Funchut auch mehrere Frauenttößen, ie 
wei zuweilen junge Frauenzimmer geſchickt werben, um 
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ihee Erzichung daſelbſt zu vollenden; allein ſchon ſeit eis 


mr Reihe von Jahren hat man Fein Beifpieh mehr gehabt, 
daß ſich eine von diefen jungen Srauensperfonen entfchloß 
ſen hätte, den Schleier zu nehmen. Auch verheurathete 


$rauenzimmer , bie fi) einen-untadelhaften Ruf zu erhals 
tm amd als befondere Muſter von Keufchheit und Tugend 


 gepriefen zu: werben wuͤnſchen, begeben fich häufig waͤh 
rend der Abweſenheit ihrer Männer in diefe Kiöfter. In 
" den denen übrigens, bie wir befuchten , ‚ faben wir bioß 
- Anige wenige alte Iungfern, bie ſich aͤußerſt furchtfam 
und ſchuchtern ſtellten; ihr Aeußeres und ihr ganzes Bes. 


nehmen war allerdingd dazu geeignet, Gefühle von 


| Weitteid einzuflößen, allein Peine vor ber ‘Art, wobel 
Ä nbie Seele in’ Liebe zerfehmilzt," fonbern bie eher den 


Galbbeutel angreifen, als das Herz; auch wir gaben hl 


nen, was ihnen am annehmlichſten zu ſeyn ſchien, einige 


Maler; und dagegen befamen wir von ihnen aus Papier 
geſchnittene Krucifixe, Bilder der Mutter Gottes und mehk 


‚ terer Heiligen zu Gegengeſchenken. Eine durch bie lange 
Viterkerung und durch das ewige Einerlei bed geſchmack⸗ 
loſen Monchlebens bewirkte allgemeine Abſpannung wird 
den Nonnen häufig fir ein Zeichen von ruhiger Unter⸗ 
| Werfang und gebuldiger Ergebung in ihr Schicſal gehal⸗ 
| tm, und wir fi find fehr geneigt, und für junge Frauen⸗ 
zinmer, die, nach unſerer Meinung, auf eine ſo grauſame 
Act von aller menſchlichen Geſellſchaft, außer nur von ber . 
Ä inter fich ſelbſt, auf immer getrennt find, auf das lebhaf⸗ 
ieſte zu intereffirenz allein es ift keineswegs erwiefen, daß 


bir nicht häüfig fülchen Frauensperfonen eine Bartheit des 
eh eine Reinhen der Gefinnungen beilegen, bie 


4 — IJ- — Reife | { 
in ber. Wirktichkeit nicht flatt haben... Es ft in. der That 


fehr. zu bezweifeln, ob ſolche Frauensperſonen den naͤmli⸗ 


chen hellen Verſtand und die naͤmlichen feinen und lebhaf⸗ 


ten Gefühle beſitzen, wie das weibliche Geſchlecht in ſol⸗ 
| gen Ländern, wo. es ſich einer vollkommenen, uneinge⸗ 


ſchraͤnkten Freiheit zu erfreuen hat. Die Erziehung der 


erſtern wird ſchon ſo eingerichtel, daß ſie zu ihrem kuͤnfti⸗ 


gen Stande allmaͤhlich vorbereitet werden; ſie genießen in 
ihren eigenen Familien einen ſo aͤußerſt geringen Grap 


von Achtung, daß ihnen, wie fie voraus wiffen, einft ig 


1 Lloſter unmoͤglich deren weniger erwieſen werden kann. 


| "Bringen fie auch endlich das Opfer ihrer Freiheit wirklich 


dar, ſo haben fie noch den tröftlichen Gedanken dabei ı, DAB 


ihnen. dafuͤr zur Belohnung ein ewig bauerndes Gluͤck in 


be künſugen Belt zu Theil, wird, 
Nach einem Aufenthalt ı von ’n wenigen, Tagen bei einem 
fremden Volke, kann ‚man. unmoͤglich ausfuͤhrliche Nach: 
zichten über den Zuſtand, worin es fich befindet. uͤber ſeine 


Sitten und feinen Charakter verfangen. Es koſtet fo vighe 


Zeit und Muͤhe, ehe wir uns von unſern eigenen Varuxr⸗ 


theilen losmachen koͤnnen; waͤhrend wir aber noch mit 


dieſen zu kaͤmpfen haben, ſo ſetzen wir allzu leicht bie 
MNMachſficht aus. den Augen, die wir mit ben Vorurtheilen 
anderer zu haben ſchuldig find. Es gehoͤrt jedoch, Fein 


140% 


Sanger. Aufenthalt zu Madera dazu / um. fi zu uͤber⸗ 


geugen, daß ber größere Theil der Einwohner zu Zug 
Hal, wie in den meiften übrigen Ortſchaften auf der Zn⸗ 
ſel, allen mit ber Armuth gewoͤhnlich ‚serbundenen Uebelp 
Preiß, vu iſt; in einem Sande, dad. bie Mafur mit eis 


\ 
\ 
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nem fo herrlichen Klima begluͤckt hat, ſcheinen jeboch dieſe 
nebel eher eine Folge von dem eigenen tabelhaften Beueh⸗ 
men der Einwohner zu ſeyn, als daß fie einer fehlerhaß⸗ 
ten Regierungdverfaffung , oder einem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, oder einer ſonſtigen moralifchen. oder phyſiſchen 
Usfache zügefdwieben. werben ‚Könnten. ‚Die Inſel bat ſich 


einer. fo maͤßigen unb fo wenig veraͤnderlichen Teperatur⸗ 
ber Luft zu erfreuen, wie fie ſchwerlich in irgend einem 


ı andern Lande gefunden wird. In den Wintermonaten 
fällt das Quedfilber in bem Fahrenheitiſchen Thermometer 


ſelten unter 55° herab, und fteht auch niemals höher als 
65°; im Sommer hingegen iſt ber gewöhnliche Stand 


zwiſchen 66 und 76°. Zumeilen, aber dußerft felten, 


wird jedoch bie Infel durch eine Art von Girockowind 
heimgeſucht, ber von Öften herkommt, alle Gewaͤchfe ver= 
brennt und die Luft erſtickend und wirküch unerträglich heiß 


macht; bei folchen Winden ſteigt ber Thermometer gewoͤn ⸗ 


lich auf go bis 95°. Eben fo wenig fann aud) bad Klima 


Schuld daran ſeyn, daß faft alle Eimvohner von Funchal 


ein fo magered, blaſſes und kraͤnkliches Ausſehen haben; 
dies darf vielmehr nichts anderen zugefchrieben werben, als 
theil8 ihrer elenden Nahrung , bie größtentheilg in Fiſchen, 
Küurbiſſen und ſauerem Wein oder gar ſchaͤdlichem Brannt⸗ 
wein beſteht, theils ihrer mühfeligen Rebensart, denn da⸗ 
durch, daß fie täglich die hoben und ſteilen Gebirge beſtei⸗ 
‚gen, um Brennholz einzuſammeln, ſetzen fie ſich häufig 
der größten Abwechſelung des Klimas aus, theils atıch, 
and was mehr,ald alles übrige. bazu beiträgt, einer ihnen 


mit Recht vorzuwerfenden gaͤnzlichen Vernachlaͤffigung de, 
ler Reinlichkeit. Zum Beweis, daß dieſes wirklich der 


\ 


6. CE Bei male il 


I Zal at, brauche wohl: aur das einige: aazufuhren bu T 


faſt äle Eimdohner di Infel, bie auf: derfelben geberan 
amd. erzogen : worden mit einem unheilboren Ak 

ſchlag der Haut, eincit Art von Kraͤtze, behaftet find, bie 
Mit einer heftigen Entzändung und einem außerordent⸗ 


lichen Brennen und Auden: vperbunden if: :; Iluch babe 


ich kein Beifpiel von einem befondens hoben. Alter auf 
der Inſel anführen. hören, „und... mis ſelbſt find 
| durchaus Feine. ſehr alten. Beute daſelbſt a Geficht ge 
Foramen. 0 mn , en BE an Be j 


FE En Ge \ \ 


ı "Die Bauern hingegen find, wie alle. Bersbwuhsen u 


“ flarke, geſunde ımb handfeſte Menfchen; deren meifle 


‚Arbeiten in der Beforgung des Ackerbaues nnd vorzug⸗ 
Be lich im. Weinbau beſtehen. Wenn die Weinleſe voruber 


iſt und alle Arbeiten, die der Weinbau verurſacht, fit 


:diefed- Jahr vollendet Find, fo fieht man täglich: mehrere | 


Hundert Landleute auf ſchmalen Fußſteigen von den Ge 
birgen herunterkommen und in Die Stadt: gehen, ‚bie 
ſaͤmmtlich ihre vollen Borracha's, oder Weinſchlaͤuche von 


Ziegenhaͤuten, an dicken then über ber Gchußen han⸗ 


gen haben. 


am. allen Bänden, ,wo die Gisifiation noch feine 


großen Fortfchritte gemacht hat, muͤſſen alle laͤſtigen und E 


j ‚befchwerlichen Arbeiten von bem weiblichen, ‚Befchtechte vers 
richtet werben. Auf den Streifzuͤgen, die wir in bie 
Berge von Madera machten, ſahen wir einen große 
Menge von Frauensperſonen, ſowohl alte als junge, We 


Ginſter und andere ſtrauchartige Phenzen-abhauter: und 


\. 


j 
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in großen Bündel auf dem Kopfe nach der Stadi trugen, | 


woman fich ihrer als Brennmaterialien bedient; fie liefen 
dabei immer. baarfuß die ſchrecklichſten Abgruͤnde hinunter, 


odhne bie ſcharfen ſpitzigen Steine zu ſcheuen, und hatten 
| wenigſtens zwei bis drei Meilen Wegs täglich zuruͤck zu 


thierung treiben, geben gewöhnlich ſchon des Morgens 
um 2 oder 3 Uhr aus, damit fie noch vor ber großen. 


traͤges Leben kei magern und elenden Mahlzeiten einer 


legen. Diejenigen Männer, welche die nämliche Hund: 


Hitze wieber nach Fundal zuruͤck kommen koͤnnen, wo 
man ſie alsdann den Reſt des Tages uͤber vor ihrer Thüre 


der ganzen Länge nad) in den Straßen fiegen und ſich fons 
nen fieht. Ein Fremder koͤnnte durch biefen Anblick leicht 


auf den Gedanken fommen,. baß fie äußerft träge und uns 
‚tätige Menfchen ſeyen; allein gerabe bei dieſer Klafie von 
Enwohnern iſt dieſes keineswegs der Fall, denn durch ſie 


wird die Stadt einzig und allein mit Brennmateridlien j 


verforgt. Diejenigen Einwohner, die ein bequentes und 


reichlichern durch mäßige Arbeit erworbenen, Nahrungs 


vorziehen, geben id) mit dem Fiſchfang ab, pder helfen 


Weine, die gewöhnlich. ‚auf Schleifen, mit. Schr en be⸗ 
ſpannt, an bad Ufer gefahren werden, in die Schiffe eins 


laden, oder ſie treiben Schleichhandel, oder verkaufen auch 
im Kleinen an die Matroſen Wein, Branntwein x. Alle 
bieſe Arbeiten koͤnnen jedoch nicht allein nicht täglich verrich⸗ 

tet werben, fondern fie befchäftigen auch nur während eines , 
- Heinen Theils bed Tages hindurch. Einige wenige Eins 


wohner verfertigen jedoch auch eine Art von weißem Leder, 


. woraus Stiefeln gemacht werden; ferner auch grobe wol⸗ 


lene Zeuche fuͤr Muͤtzen und Jacken, und ſtreifige leinene 


Barrom’ 8 Heife nad Sosindina. B 
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Zeuche für Saiferhoſen. Ihr gewohnlicher Anzug beftät Ä 
in einem leinenen. oder kattuͤnenen Hemde, einem Paar 
‚Schifferhöfen‘ von Segeltuch und einer blauen, melſtend 
aber rothen wollenen Müße, bie viele Achnlichfeit mit beik - 
| ehrwuͤrdigen Sinnbild der neuern, franzöfifchen Greiheht 
J hat. Dieſer Anzug, verbunden mit ihrem magern, ‚hohl \ 
| aͤugigen Geſichte und ihren langen ſchwarzen Haaren, giebt 
ihnen ein ſo wildes und furchtbares Anſehen, daß ·kein | 
Fremder ihnen gern ohne Waffen an einem entlegenen; ein⸗ 
ſamen Orte begegnen möchte; im Stunde fi nd fie aber 
hoͤnuiche harmloſe und gut geſinnte Menſchen. | 


f 


— 


Der Anzug ber Frauensperſonen, die ſich die de 
| fhäftigen, auf den Gebirgen Holz zu holen, beſteht ih 
‚Einem Hemde, einem Rode und einer groben Muͤtze, oder 
auch · in einem groben Tuche, das um den Kopf herum gt: 
‚bunden wird.” Die mittlere Klaffe der Einwohner’ die ih⸗ 
zen Unterhalt damit verdienen, daß fie einen Krainladen 
halten, und einen kleinen Handel treiben, oder daß fie : 
ſich mit irgend einem Handwerk abgeben, . zeichnet ſich vön 
der ganz gemeinen Klaſſe in ihrer Kleidung badurch ar, | 
daß fie einen Hut, Schuhe und Strümpfe und‘ eindn 
langen ſchwarzen Mantel, tragen, mit welchem letztern fi | 
häufig die Loͤcher und die Lumpen ‘ihrer fibrigen Kteidudig . 
bedecken. Ihre Weiber und Töchter tragen beftändig öde | 
' und Jacken von ſchwarzem Tuche und haben dabei ‚große | 
‚weite ‚Kappen über den Kopf gezogen. "Man Farin wit r 
nicht füglich verlangen, baß bie Sraueneperfonen aufdig 
fer Inſel Muſter von Schicklichkeit und anſtaͤnbiger &: 
bensart ſeyn ſollen, aber darauf it: man de äudh air 
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gefaßt, daß diſe dehanbten dtawn Rab Mabchen fh mit 
der vollkomemenſten Mnbefangenheit am hellen Zage unh 
vor den Augen aller Voruͤhergebenden in:bie Winkel be 
Einaßen;hinfieken,; ann ihre Be eimihten. ’ 
en Aus Bieenigen. Einwehser, die doch unter‘ 2 ° 
aheren Klafien gereshuet werben wollen ſcheinen dab Mer 1 
fühl von. Anſtand und Sthirfichleit nicht zu Fangen, das 
dech in aller andern Rindern den ‚Mofgniew. von ihrem 
; Stande eigenthuͤnlich iſt; fie rechnen es üch 3. B-rın. ge 
ungſten nicht zur Schande. auftoffener Brafie zu heiten 
Die Sranziötuner = Münche.thun dieſes poramor de Deo, 
und. Die. Laien betteht um ihrer ſelbſt willen. Sie yoeichen 
dabei ganz von ‚ber. Bitte unferer Bettler ab, hie firh mpg . 
nigſtens dad äußere Anſehen zu geben furken,:. als ab ſie 
Mitleiden verdienten uind denen bs nur allzu haͤufig fo gut | 
damit licht, daß fie. ilel und Abſcheu erregen. win 
Vortugieſe hingagen „zieht jedesmal ſein beſtes Kleid am. 
wenn er bettein gehen will. Dies iſt jedoch auf der du 
Maders wemiger:haͤufig der Fall, als in einigen pon:iht 
en ehemals fo hluͤhenden, aber heut zu Tage in gaͤnziix 
chen Verfall und Armuth gerathenen Handelsplaͤtzen in 
Deftindien. Ith evinnere mich, daß ich zu. Macgo einen 
Einwohner in ‚ber ungläjhen Fattorei betteln geſehen habe, = 
der Degen und Haarbeutel trug. Die armfeligen Ber — 
wehner dirſer Kolonie leben wintlich mehr alq zur Hälfte _  \. 
wen dem Alofen, had die engliſchen und andern gusapdt  - 
Ken Häufer, die ſich des Handels mit China wagen 1 
ei. befinden, unter ePenuhaspatuehfigen en 
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— —3. Sara Reife 


Die Geifllichen zzu Madera ſcheinen nicht rs 
ſtrenge darauf zu ſehen, daß die Pflichten der Religion 
don andern erfüllt werben, und ſie fielen auch für ihre 
eigenen Perſonen kein Beifpiel von rechtlicher Bebensakt 
auf; das zur Nachahmung dienen Pönnte. Viele Mönde 


machen im Gegentheil durch ihre. verborbenen Sitten), ihre 


uUnmoaͤßigkeit und ihre freien Reden der heiligen Wuͤrde, 
die fie bekleiden, wahre. Schande; demohngegchtet abet 
werfen fie fich- zu. Mächtern der Sitten und ber Moral des 
Bolkes auf, und nehmen fi) „unter biefem Deckmantel 
bie allerfonderbarften und unverantwortlichſten Freiheiten 
heraus. Ich konnte mich nicht genug uͤber das unanſtaͤu⸗ 


Akte, unmäßige und imperfinente‘ Betragen verwunbern, 


das ein betrunkener, dicker Mönch an der Tafel des Gous 


derneuts beobachtete; noch mehr war ich aber tiber die 


Gleichguͤltigkeit erſtqunt, womit man ihn ſein Weſen treis 
ben ließ, und über bie werige Mühe ,. die man fich gab; 
ihn zurecht zu weifen. Ale diefe Menfchen geben durch 
ihr Aeußeres den offenbarften Beweis, wie reichlich fie fich 


naͤhren und wie gut fie eben; und wenn daB Ausfehen det . . 


Übrigen Einwohner im Ganzen genommen auf nichts wer 


niger als auf Ueberfluß und Bequemlichkeit ſchließen laͤßt 


ſo ſieht man doch den Geiſtlichen auf den erſten Bid am, 


daß-eö Ihnen v weder an Rehrung noch an Ruhe gebricht· 


2,0 N “ v 
Die eingezogene armſelige Lebenart der Portugiefen 


macht einen höchflauffallenden Kontraft: mit ber Pracht 


und: ber Gaſtfreihrit, die in den Häufern ber engliſchen 


Kaufleute herrſcht; die‘ letzteren ſtehen allen Fremden, die 
auf der Infet landen, fie mögen herkommen wo fie wollen; 
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beſtaͤndig effen. Wenn die Engländer in ihrem Vater⸗ 
lande von Fremden als .einaltes, foͤrmliches und zuruͤck 
haltendes Volk gefhifbert werben, fo haben fie Dagegen 
auswaͤrts einen ganz andern Charakter. Auf Madera 
kennt ihre Gaftfreiheit Feine Graͤnzen, und wer bei der 
vortrefflichen Geſellſchaft, dem reizenden Klima und ben 
mannichfaltigen Schönheiten, bie ſich uͤberall auf der Ins 
KM. befinden, nicht einige Monate aͤußerſt angenehm und 
gluͤcklich auf. derſelben verleben koͤnnte, ber muͤßte wirklich 


ſehr eigenſinnig oder fuͤr allen Genuß des Lebens gaͤnzlich 
abgeſtumpft ſeyn. An dem portugieſi iſchen Gouverneur 


fanden wir einen geſellſchaftlichen, ſehr gebildeten und. in 
jeder Ruͤckficht ſchaͤtzbaren Mann. Er wohnte allen Vergni⸗ 
gungen und Luſtbarkeiten bei, die, waͤhrend ich mich 
auf der Inſel aufhielt, von ben Englaͤndern veran⸗ 
ſtaltet wurden. Er gab auch in feinem eigenen Haufe 

.. en fehr glänzendes Feſt, und da ed’ bei feiner Nation | 
nicht wie. bei ber unfrigen Sitte ift, ganze Thiere auf 
De Tafel zu bringen, 3. B. Milchſchweine mit Drangen 
Im Maule, Zafanen mit allen Federn am Kopfe und 
Schwanze und dergleichen, ſo war ed ein Kompliment, 
das er dem englifchen Gefchmad made, "daß er fich bei 
dieſer Gelegenheit engliſcher Koͤche bediente und mehrere 
Gerichte auf dieſe Weiſe zubereiten ließ. Ich zweifle ſehr, 
ob die engliſchen Kaufleute es uͤber ſich haͤtten gewinnen 
koͤnnen, dem portugieſiſchen Gouverneur ben naͤmlichen 

Beweis‘ von Aufmerkſamkeit und Höflichkeit zu geben; 
‚bean bie ſchuldige Achtung für die Sitten, ‚Gebräuche und 

\ Borurtheite anderer Nakionen wich in ber Thate in bei 


dl 
! 
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| Berzeichnif ber guten igenfguften der emiata vo 

bens gefucht. 

| Der Gouvernour dieſer⸗/Inſel akt; in Rüdficht kön - 
ner Ginfünfte, eine Ausnahme von. bein meiſten uͤbrigan 

Statthaltern portugieſiſcher Befitzungen; ſie ſind fo ber 

traͤchtlich, daß er im Stande iſt, ‚feiner Stelle Ehre zu 


on michen, und bie Gewalt, bie er befitzt, iſt noch hroͤßer 


als feine Einkünfte. Seine fire Beſoldung belaͤuft ſich 
jaͤhrlich auf 2000 Pfund Sterling, oder 12,006 Thir. 
faͤchſ. und. außerdem erhält er noch von den engliſchen 
Kaufleuten ein beftinimtes @efchent von 200 Pfund, 
Doiie durch "einen Zufall veranlaßte Entdeckung von 
Madera wird vom den aͤlteſten Meifebefchreibern, fo wis 
auch. von den portugiefiicen Geſchichtſchreibern, einem 
| Engländer zugeſchrieben, und die Geſchichte davon ſoll in 
einem Gemaͤlde vorgeſlellt ſeyn, das fi in eingm Zimme⸗ 
‚Red daſigen Gouvernementshauſes befindet. Die Sache 
mag aber gegruͤndet ſeyn ‚oder nicht, ſoriſt auf jeden Fall 
bie .befannte Geſchichte von Robert RNoaia und der 
uebenswuͤrdigen Anna von Arfet aͤußerſt. zintereſſant 
| und ruͤhrend; : auch ſind alle einzelnen Ereigniſſe in derſel⸗ 
ben vollkommen natirrlich und nichts weniger als unwahra 
ſcheinlich. Gonfakoez ſelbſt, Der nah Machin für 
ben Entbeder von Madera:gehalten werben kann, war 
‚ von der. Wahrheit biefer damals gligemein bekannten Ge; 


ſchichte fo. voßfommen überzeugt, daß er dem Ort, woer ' 


zuerſt auf ber. Inſel landete, ben Ramen Porto dos 
Ingieros beilegte , und ihn ſpaͤterhin bei feiner weis 
. ven.Deife, Dem iungskdiichen Entdecker zu Ehren, in ben 
Namen Porto De Madino umänberte, ber auch heut 


J 
V 


t 
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‚na Cochinchina. Is3 
zu Zage in ber Benennung Porto Machio ober Mar 


chico noch wirklich vorhanden iſt. An biefem Drte zeigt 


— 
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man auch noch die Ueberreſte eines Kreuzes, welches auf 
dem. Grabe der ſchoͤnen und ungluͤcklichen Anna von Ar: 
fet aufgerichtet und von dem naͤmlichen Baume, unter . 
weichen fie flarb und begraben wurbe, verfertigt feynfoll.*) . 
Der erfle Entbeder mag aber gewefen feyn,wer er 
wolle, fo ift doch zuverläffig gewiß, daß die Portugiefen: 
bie erftien waren, welche Beſitz von ber Infel ergriffen! 
man kann ihnen auch nicht vorwerfen, daß fie fich hierbei 
die geringſte Härte oder Ungerechtigkeit zu Schulden kom ⸗ 
men ließen, benn fie fanden bei ihrer Ankunft nicht einen . 


einzigen menfihlichen Bewohner auf ber Infel. . Seit bies 


fer Zeit find fie beftändig fort in dem Beſitze derfelben ger : 
blieben, und die Infel kann fü dy auch wirklich für den . 
Handel und fuͤr das allgemeine Beſte aller Nationen Kira 


gends beſſer befinden, als in den Haͤnden einer Macht, die 


weder im Stande iſt, noch auch den Willen hat, Kriege zu 
führen. Wenn fich hingegen eine große Seemacht in dem 
Beſitze derſelben befände, fo Pönnte durch fie in Kriegszei⸗ 


ten ber europaͤiſche Handel nach Oft: und Weſtindien gdn}; 


lich zerftört werden, denn alle Schiffe, bie nach Diefen 
Welttheilen fegein, müfjen nothwendig bei Madera ober 


Porto:Santy vorbei fahren. "Der Infet feibft uͤbri⸗ 


gend, fo wie ben: Bewohnern derfelben, wuͤrde es aller⸗ 
dings zum Vorthei gereichen, wenn ſich England im Be⸗ 


| *) M. f. das Weitere hieruͤber in dem erſten Hefte von (Ehre r⸗ 
mann's) Magazin der Erd- und Voͤlkerkunde, wo dieſe Ger 
ſchichte (S. 75 u. f.) ausführlich erzaͤhlt und erwieſen wird. 
nn BD. & 


u 26 oo. 3. ‚Barcea‘s Meiſe 
| tiefen Thalern her: hoͤheen Gebirge ſollen ſich u und de 
nige große Gebernhäume befinden, ‚mit weiches. Helzart 
"bie Jaſel, wie man behauptet, urſpruͤnglich bebedt gewes 
fan iſtz wir bekamen jedoch Feinew einzigen ſolchen Bau 


— 


’ 


su. Geſicht. Der allgemeine Mangel an Erde, der in afe 
ben Theilen der Inſel ſtatt hat, außer aur in einigen wgy 


nigen Gegenden, mo in dem Kaufe von Jabahunderkendig 


uige lockere Erde durch Bäche und Vargwaſſer wahrſchein⸗ 


lich herbei gefuͤhrt und nach und nach zu einer gewiſſen 


Hoͤhe aufgehaͤuft worden iſt, ſcheint in der That der allge⸗ 


meinen Meinung, daß die Inſel ihren Namen von den 


ungeheuern. Waldungen, womit .fie urfbrünglich bededt 


geweſen, erhalten haben fol, offenbar zu wiberfpre 


| 


hen. Es ift wirftichinicht die allergeringfte- Wahefcheine 


Vichkeit. vorhanden, daß dieſes jemals der Fall geweſen feny 


kann; Dikichte non niebrigem Geſtraͤuche mögen fich wohl 


an verſchiedenen Orten auf den Gehirgen und in denjeni⸗ 


‚gen Ihälern, bie heut zu Tage mit Weinbergen und 


Baumgärten bededt find, befunden haben; allein'niemalg 


koͤnnen ſolche unesmeßlihe Waldungen auf ber Iufel ge: 


weſen ſeyn, daß, wie die portugieſſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber uns glauben machen wollen, der Brand derfelben 


wolle fieben Jahre hindurch gedauert. haben kann. Die auf 
der Inſel einheimifchen Staudengewaͤchſe und Straͤuche, 


die am haͤufigſten gefunden werden, ſind der Ginſter, die 


GHeidelberret, der Lorbeerbaum, ber Myrsbenbaum;, der 


BSrombeerſtrauch, die Wolfsmilch, bie verſchidenen Cat⸗ 


tas⸗Arten, eine. aͤußerſt wohlriechende Art von Jasmin 
und wilde. Detbaͤume. Diefe Gewächfe. hatte ums unſere 
Einbilhungstsaft, ;alk- wir He aus ber Herne won bay 


ak Sabindina, . | 227 


Echiffo her ſahen, als Inuter. Bilder var Daengen- Lime⸗ 
nien⸗, Gitzonen und andern Arten von koͤſtlichen Obſt⸗ 
mar die einem ſolchen Klima angemeflen find, vorge⸗ 
» Außerdem findet man noch anf der Infel eine Ark 
mn — eine. Levkoje und noch verſchiedene andere 
Riemen, die bei uns fünftlich gezogen werben und bieg 
ı wid wachen. Das gemeine Farnkraut if in großen 
Menge. vorhanden, ſo wie auch hie Steinwurz [Polype- 
| dium L.), das Frauenhgar (Adiaushum L.) und andere - 
Ienptogamifche Gewaͤchſe. Wermuth, Klee, Geisblatt, . 
Vachtſchatten, Ochſenzunge (Anchufa L.), Fingerhut 
(Digitalis L.), St. Johanniswurzel, bie verſchiedenen 
Arten von Winden uud viele non unſern Gragarten wach⸗ 
fen überall auf den Bergen, wo nur irgend fo viele Erbe 
| vorhanden ift, dag hie in derſelben Wurzel faſſen koͤnnen. 





| Diejenigen Gewaͤchfe, die auf, der Änfer angebaut wer⸗ 
den, ſind der Weinſtock, die Orangen⸗ Limonien⸗, Citro⸗ 
nenea Feigen⸗, Bonanes⸗, Aprikoſen⸗, Yferſich⸗ und andere 
Wwronaiſche Obſthaͤumez außerdem giebt es noch auf derſel ⸗ 
ben vortreffliche Walpnäfe und Kaſtanien. Sie bringt, Mais 
u.’ Gerſte und Roggen hervor, allein uͤber zwei Drit⸗ 
‚ Meile von. dem Getraide, das auf: derſelben verbraucht 
wvind, muß son ben nzorifchen Infeln und and Amerika 





herbei geführt. werben. Bor ‚ungefähr einem Jahrhunderte * 


heſtand noch ein Haupt Vorzug von Madera in der gra« 
son Menge Aucker, ber daſelbſt gemonnen wurde; ſeitden 
ndech dieſes aromatifcye Rohr ſich fiber das feſte Laud unb 
Die Juſeln der meuen Welt ausgebreitet hat, wird es bie 
mn. wenig mehr augehautz3. ‚ber daraus gewonnene Auder 


/ 


E25 u g- atrönd Bl | 
| iſt auch von Sehe fchlechter Qualität und: wird —RRx 


von der geringern Klaffe der: Einwohner ao ein verdickter/ 


brauner Saft, der viele Aehnlichkeit mit ben Zuckerhofen 

bat, werbraucht:- Der brennend ‘heiße Erbboden ſcheim 
.. auch allerdings dem Weinſtock weit'zuträglicher zu ſeyn, als 
dem Zuderrohre. Der Wein ift wirklich das vorzuͤglichſte 


t 


und wefentlichfte Produkt Ver Infel, und man kann ans. | 


‚nehmen, daß dafelbft, ein Zahr ins andere gerechnet, un 


gefaͤhr 20,000 Pipen davon gewonnen werben. : Die 


größte Quantität, die in irgend, einem Jahre ausgefuͤhrt 


wurde, ſcheint nicht mehr als 15,000 Pipe beisagen au 


haben, und bavon giengen r 
nach Oftindin .  . 5500 Pipen. 


* 


nach England . . 4500 — — 


nah Weflindien . . 3000 — 
nach Amerika.. _2000 — 
Sn 15,000 Pipen. " 


De Werth hievon rann, mit Inbegriff einige. 


sa __ 


Brühe und anderer ausgeführter Produkte, eine Summe | 


von 500,000 Pfund Sterling oder drei Millionen Rthir. 
betragen, wopon für mehr ald 400,000 Pfund Sterling 


allein yon Großbrittannien und feinen Kolonieen gekauft 


wird; flatt ber Bezahlung werden für 300,000 Pfunb 
Sterling an englifchen: Manufakturprodukten und andern 
Waaren dafür geliefert, fo daß alſo bie Bilanz immer 
nevoch mit 100,000 Pfund Sterling gegen uns iſt. Ame⸗ 

‚Aa liefert der Infel Stabholz, Faßdauben, ‚gefalzenes 


Fleiſch und Getraide für eine jährliche Summe von 80,000 "| 


Pfund Sterling; dies iſt mehr als der Detrag aller Artiket 


nah Gobindine. 9 
bie von Portugal aus Europa, aus Braftlien und aus dem . 
agzoriſchen Inſeln zufemmen genommen dahin eingeführt _ 


DZ 
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werden. Die Produkte der Inſel, die jaͤhrlich nach dem 


Mutterlande gebracht werden, belaufen ſich nicht höher, als 


auf ungefähr‘ 10,000 Hr. Sterl, Die. gefommten.Einfünfee . 


der Inſel. die in dem zehnten Theile von allen Produkten 
und in den Gin» und Ausfuhrzoͤllen beſtehen, follen un⸗ 


- — — — v 


gefähr 100,000 Pfund Sterling betragen, von welchen, 


nach ‚Abzug aller Koſten für. die. Unterhaltung der Klin 
gerlichen, . militörifchen und geiftlihen Verfafſung, noch 
augefähr: 30,000 Pfund der Krone zu gute fommen ſellen. 
Der vorige Gouverneur hat jedoch dert Lord Macartney 


verfichert, daß der reine Ertrag der Inſel, ſo wie er nach 


— —6 
⸗ 


Portugal geſchickt wuͤrde, ſich jaͤhrlich nicht über 8 w 


* 10,000 Pfund Sterling beliefe. | 


Es muß allerdings im hoͤchſten Grabe auffallend ft 
und ich wuͤrde auch nicht gewagt häben es anzufuͤhren, 


wienn es mir nicht von einem fehr,angefehenen Manne, der 
| ſich 230 Jahre lang auf der Inſel aufgehalten hat, beſtimmt 
verſichert worden wäre, daß jährlich eine fo außerordeni⸗ 
_ Mi'große Quantität Wein aus Mädera nach Indien gehet 


und daſelbſt konſumirt wird, (denn ed kommen von der 


‚ganzen Quantität nicht 300 Pipen jährlich wieder nad &ı: 
wpa zuruͤck,) und daß dagegen eine fo geringe uanfität 
| nach England geſchickt wird. Das letztere iſt jedoch leich⸗ 


ter zü begreifen, als das .erflere, denn werm man gleith Be: 


| rechnen kann, "daß der gefammte Bein, der in Großbrit- 
tannien unter dem Namen Madera⸗ Wein getrunken 
wird, zum wenigfien eben fo viel betraͤht, als die ganze 


N 
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Cnamtidt ein; die jatvlich von‘ Zaſe e adt va vude 
eflihrt und alfo mehr:! als dreimal ſo viel als in ber —3 
an England eingefuͤhrt wird, Fo iſt es /dvch eine angenen 
bekaunte Sathe, daß mancherlei Miſchungen von Weiner 
Ste nicht auf dieſer Infel gewachſen ſind⸗ z. B. bie Weine 


won Seneriffa, von Liſſabon, wonn Rerd s und dest 


gleichen, daſelbſt für. Achten Mad er a getrunten werben. 
Sas aber Indien: anbetrifft, ſo muß aan vodenken, bu 
vhnercichtet ber geringen - Anzahl von RXEnglaͤndern, je. = 
Ach daſelbſt aufhalten, und ungeachdet nur wenige auderr 
Einwohner von Indien Madera ie trinken, doch 
gerade diefe Borte von Bein, nebſt dern fogenahnten Claret, 
Se: einzigen Weine find, die daſelbſt ſowohl von allen‘ Eis 
Vilperſonen, als auch von dem Befaktnten Riribke auge 
. mein und täglich gettunfenwerben. Be , 21 


Der Madera⸗ Wein beſ it relanntermaßen meh: 
rere ſonderbare Eigenſchaften. Mey ihat mich auf bey Ir 
del seit verfichert, daß ‚wenn reinjer, aͤchter Mader a A 
lange,ber Kälte außgefeßt weh, bit er zu einer feſten Eis; 
maſſe gefriert, und man ihn alsdann in der Waͤrme wiff 
‚de aufthauen rautj wenn er ferner. am euer. big zum 
* akt zu werben; wenn er Wochen. fang i in offenen, & 
Kihen;in die-Songe,n oder in dumpfige Keller geſtellt wirhe 
u duych alle dieſe heftigen und, gewoltſamen Verändergn: 


Ä ara darchauſ nichts wen feiner Güte werliert. . Derjenige 


Mein hingagen,- ber anf ‚bes Infel felbſt getrunken wird‘ 
A mageret, MMärte, und verhält ſich Bu 


\ 
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"nad ‚Cohindhina;- a 3 
London particuler wie eit aendes Ricbler zu beß, vor⸗ 


fefflichtten Bi | nn 
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Die vewthauche Irt, wie die weimte⸗ auf ber Ai 
Tel behandelt: Werden, befteht darin, daß fie ungefähr. 


FWuß hoch am Spaliere feft gebunden werden; in winigen 


Weinbergen laͤßt man ſie auch an Baͤumen vder ·an hohen 


Stangen hinauf laufen, ‚und ih andern pflegt min fie bis 


zu einer Höhe von zwei bis drei Fuß abzuſchneiben. An 


rinigen Orten find die Weinberge terrafienfdtmig angelegt, 


‚und dieſe mit fleinernen Mauern unterſtuͤrt, Dan Die 
EVide nicht davon herunter rollen ann. Die Art, wie der 


Wein verfertigt wird, iſt dußerft einfach: Die Krauben 


“ werden, nachdem‘ man · ſie bon dem Stocke abgepfluͤckt hat, 


in eine Kufe gethan und zuerſt mit den Fuͤßen, naher 


- aber vermittelft “eines ſchweren hoͤlzernen Hebels ausgo⸗ 
preßt. "Der Eigenthuͤmer des Weinberges, ſon wie der 
LEinnehmer dei roͤniglichen Gefaͤlle, find bei dem Keltorn 


gegenwaͤrtig; "ber Letztere nimmt ſogleich aus dem: Fafle 
den hin zukommenden zehnten Weil / von dem gefammte 
Moft, und das Uebrẽge wird hierauf zu · gleichen Theilen 
zwiſchen dem Eigenthuͤmer und dem Paͤchter des Weinbergs 
vertheilt. Jeder von dieſen hat eine hinlaͤngliche Anzahl 
von Trägern bei ſich, um feinen Ahtherk-theits in Fallen, 


Ä teils in ſogenannten Borrachas oder Schlaͤuchen von gie⸗ 


genhaͤuten, fr: die‘ Keller von Funchal fragen zubaſſen. 
Die · enguſthen Kuufleute ſchießen ben Pächtern gewoͤhnbich 


vorher auf den Ertrag ihrer Aerndte Geld vor, damit-fie 
die Koſten, die de Sau der Weinberge verarfalht, beſtre⸗ 
An te. v u I © . 
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* 3. Barzant. Reife 8 
Auf ber Reife, bie wir Durch die Inſet machten, be: 
 Yamen wir ‚nicht ein einziged vierfüßiges wildes Thier zu 
Seite und. auch nur aͤußerſt wenige Voͤgel. Die 
Schweine ſollen die Einwohner in den Dickichten frei herum 
laufen laſſen, wo ſie ſich mit Wurzeln maͤſten, und beſonders 
mit denen des Zarrenkautes, wodurch ihr Fleiſch einen ſehr 
angenebmen Wildpretts⸗ Gefchmad bekommt. Ziegen find 
in großer Anzahl vorhanden und auch Kaninchen giebt,es 
Aw dem Gebirge nicht wenige. "Dagegen liefert bie Inſel nur 


-  sinfehnfpärliches Futter für einige wenige Kühe, und ba; 


her werben daſelbſt Mich und frifche Butter unter Die wor: 
guͤglichſten, Gegenſtaͤnde des Luxus gerechnet. In ‚bes 
Stadt iſt eine geringe Anzahl von Oghfen vorhanden, des 


gm man fih zum Fortzichen ber Schleifen bedient; einige 


wenige Einwohner halten -aud) Reitpferde, die aber von 
“einer fehr Keinen Raffe find, und: zum Sortfaffen der 
Laſten bedient mar fich gewöhnlich ber Maulthiere. Unter 


den Vögeln, die auf ber Iufel gefunden werden, führe 


ich heſonders Habichte, Geier, Rebhüner, Zauben, Bad: 


| >» ten, Schnepfen, Schwalben, Sperlinge, ‚graue Kana⸗ 


— 
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rienvoged Finken und b Hänflinge an. 


| Jnfelten⸗ die den Fremden beſchlverich fallen, giebt es 
auf diefer Infel aͤußerſt wenige, was doch ſonſt in allen war⸗ 
men Laͤndern gewöhnlich dev Fall iſt, und giftige Thiere 
ſind daſelkſt gaͤnzlich unbekannt. Bienen ſind auf der In⸗ 
ſel in großer Menge. vprhanden, und in einigen Thaͤlern, 
wo bie herum liegenden Berge mit wilden Pflanzen und 


‚ Heibefraut bebedt find, fol der Honig von einer ganz vor 


aaglihen Güte ſeyn; er wird. baber auch häufig als ein 


- 
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‚ 53 Vertugel geſch wie.’ Ebichſen giedt 6 auf 
bver FJiiſel eine fo unermeßlithe Mengge, wie ich fie In keimm 
ben Luhrbe: fenials geſehen hadez ar kinem wenig 
: Mihigen Lage ſind alle Feiſen and alle ſteinernen Mauern 
maſtengſten Berſtander ganz mit folchen Dhieden bedrrekt. 
en übrigens dur kelnen Schaden, außer nut 
diejenigke: Art unter khnen, die an den Weinſtbdeu hmauf 
J läufts benn dieſe frißt die reifen Beeren an und ge 
denmn Saftu "77.720. Be Eu TE ER Zr | 
1), BAUR 12 M . να. FOR Bu SE Fe 
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I At ‚heb. Rapitägf,.uyn. ‚einen, Arangbfihen. Rrgantt, -. 
m Bay von @anta: ERS ihre, ———— und 
ihre Hrängel, —. 5 if von Blake, ‚und Neifon. * 

mn Arſicht der Inſei und der @tabt Santa s Eruß — Stadt 
But FINDEN Gear de der Intel auß dim' Hftaͤnenreich a 
> erst Ölakaniıı,:thd Seehaden Yiefed:Ramend, — Wein 
„mon Aene rif fat m. Wölfe auf den Mile. tten. 
„worin bie Fodten hegraden wurden, — Die Buanden, 
‚she urſorunguichen- Einwohner. non‘ & enitee fa, — "Bus " 
„fand der ‚jeei en Bewopner der ‚Safe, — Die ‚Beitttiäkeit. 
J -Kdnigi! onopolien. — Kima, _ : Beitioinlgee wi 
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Die * —E ind Bet canerſthen eek | 
u meiftentheits‘ eben fd leicht und angenehm, aͤls die von 
England nah Madera ſtarmiſch amd Vene “ 


Barrom’s Reife nach Cochinchhina. 6 
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s 8. res Be 


Wir ſelbſt legten doelolbe in nicht poll: vierccagen surdel 
wohei wir ſchon ‚an dem dritten Zage mach unferer Abreif⸗ 

hie Spibe bed: beruhmten Piko von eneriffa zu So 

ſchle beramen/ ob wir gleich damals noch diber bo augiſſche 


| oder 12 tentſche Meilen. davon entfernt waren; bei hellem 


r 


fa runden oberrgo Wuiihes Meiken ſehen koͤnnen. >. 5 
Bit nalen. | aa er. Tr 

pP Spanier uflegeiti in ihren auewarſigen Folouier⸗ 
die Begrüßungen von ankommenden Schiffen anderer Na⸗ 
tionen niemals zu erwiedern, und weigern fich beharrlich es 
zu thun. Ob dieſes ſeinen Grund in dem Stolz ber Regies | 
rung und in eher Aumakßung vdn Ueberlegenheit, oder 
bloß daxin Hr daß. wan jepe unhoͤthige Verſchiven⸗ 
dung des Pulvers zu vermeiden ſucht, will ich nicht. be⸗ 
finde entſchefven - Da’Herr Erasmu Sowerbicſe 
Nãtionalſitte dir‘ Bpanier tannte/ ſo ſchikte er einen 
Dffizier ans Land, um dieſe Höfliäfeitebereugung unter 
dem Dorbehalt, daß fie ihm erwiedert wuͤrde, non. keiner 


Weite anzubieten; allein der Gouverneur lehnte dieſes Au⸗ 


erbieten, jedoch mit vieler Höflichkeit: und ber Erklaͤrung ab, 
voßz dee Befehle, die er habe, Ähm durchans nicht-eifaub- 
tan, den, Gruß zu erwiedern. Bu gleicher Zeit gb’ er 
auch ‚BR, ‚erkennen, daß es ihm aͤußerſt angenehm ſeyn 
würde, wenn man auch von bem ‚gewöhnlichen Gebrauch, 
des Morgens und Abends eine Kanone abzufeuern, ab: 
weichen wolle. Wenn ‚die Wünfche eitier freimdlichges 
Hanten Macht auf. eine. fo leichte Ark erfüllt werben koͤn⸗ 
an. fo wuͤrde eine abſchlaͤgliche Antwort. mehr Stolz a8 


Mouitik ꝓerrathen; auch trug Herr Erasmus Gomwer 
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Eile. aine. AaaBäit. Bedenken, em Birlungen, dag 
KBouverneurs nqchzugeben. Es lag. cher auch zu gleicher 
Bet. ein Frauzoſe/mit einer Fregatte⸗/ hie cr kymmandirte, 
n der Bai var Ankerz diefer konute in denr wahren Beifle 

. der galäichen Fzeiheit dan Zwong ag Borfpriften ‚unp 

' geiraffenen, Verficzungen wicht ertragen, und ließ babe. 

BR u, ihm gan dem fpanifchen Gouverneur zu exfennen 

ggebenon Wunſches, jeben Margen und Ahend ſeine Kar 

"me richtig abbrennen. Als am wahrer Sasrshier 

ahlunte er fichnapch, „wie wir in ber. Folge erfuhren, ‚daß 

bei dem: erften. Anblicke unfers Geſchwaders geglaußt 

Isbe, der Kiieg zwiſchen Feankreich und England wär 

ausgebrochen und daß, er Daher ſchon ale Anſtalten. ge⸗ 

een hahe ans. wenigſtens mit einer pollen Lage zu em⸗ 
ilengenimd uns ſo viel Schaden ayaufügen, als er 
koͤnnte, pour rhonnour de la grande.Nation, ehe er 
die Segel Reiche: Und dies if das Boſt, das ſich am lautefieg 
über die Tyrannei, die ſich bie Knglaͤnper bei Ausühung, 
ber Herrſchaft über I bie: Meere 39. Schulden. kommen laſſen, 
heſchweret! Solltefich zum Ungtuͤck für. bie ganze Belt 
dieſe Herrſchaft in.ben Händen de Branzofen. befinden, 
"B.giebt. je ſchon ihr Betragen auf dan feſten Lande bie, | 
Überpeugendfiep und. ‚mehr als binkinglichen Beweiſe, mit 
| melden. Grade yon. Mäßigkeit fie.diefe BEN über das 


Zen nn BE EEE Er 


Betmesraniätpundin! —W 

3 

Bein man. in die Bai v von Santa Gruß, bie fi 

uf ber lichen, Site von Zene riffa ‚befindet,. eine 

. kauft, und ringe umber auf der Küfte, bie lange Reihe von 

| MRIEIRER Fetien..; hie ſich weit in bas Mer hinaus altich 
€ 2 
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gleich ul dert’ erſtem Bad hetgerigtit daz wenlgſtens bike 


Ar Lyeil der‘ Inſtl Phdenn- er von einer kieinen,“ abend 


Hiftipttiiteien Garfitforl Hertperäigeindieh, durchaus BYh 


ememmdſeinde erohethidtden kann. "EB "ff nunein teis 


Aiget Landutgeplae aufdieſer ganten Kögeh Kifte 2 dr 
Vnigetmaaßen ·girt genatmnt werdin Failtı aa bieſer he 


finder’ iumerhalb eines vortrefflich gebauten Steinde. 


de ur a die Bät ditianb⸗ kerſteckt; And’: 


YIRHEGSE Bedten vottfehn beträchtiilhehr Umfnnge DELDDR, 
wWweviin bie Menge!bon·ktenen Berket kit Fuhrzeugerilge 
Ztim die Felnmifchen Welten; die zuweilen, "ae beinahe 
Vwemer WR den Wintetmoͤnnten /mit Wer groͤßcen Heftigket 
herein brechen, Rene: Schu hr Sichetheit ti 
den, Stifer” Steindamn wird vor einer zieralich -fefiih 
War wertheidigt, die auf ſeiner Amßerften Spite ange 
Wvliahht HE, Hund? aitf belden ¶ Seiten )deffelhenn vefinden Miih 


wc; noch Mehrere nberb Schanzen; ibe durch Mauerf,' 


' inter denen bie Truppoen in voller Eithereit ein Muse 
Alle unterhalten Arten; laͤngs der ganzer Warte dit 


VAnandet verbanden find. Ver Anketgrumd a der: A 


Wire ſchlecht und ferfig, daß wenn die Attettäubf nicht 
Futch Boyen oder Bapıtdrmen in der’ Hoͤhe erhalten rot: | 
J den, ſie gewoͤhnlich in nicht langer geit in Gitſttt zerrieben 


werden. Der Hindoſtan verlor auf dieſe Art zwei ſei⸗ 
Her Anker,” und ep dabri jedesmai Gefahi, an ven La⸗ 
vafelſen ber Kuͤſte zerſchmettert zu werden. Wenn gibſee 


Sohiffe fich nur eidigermaaßen mit Sicherheit bafelbſt art: 


⸗ 








| harten wollen, fd‘ miiſſen le’ förepeerninge bie Auted'ch 


| IJ mn Horn; 2. 3% 
de Set: * en Balun.ne —* 
(M beisftigt. find, guy alürapg iß. as noch Außer 
hlom, ‚Dig Dane duxch Monen Part zzuryehalten, Die 
Rinde. finp jchoh ſehr unkeflänbig, nud beſonders in or { 
 Bintermappten; Auferff Rüurmiſchennhniſie ſaſt immense: 
abi ßeit. aus eBen-Begenhen had nmperfiggenber Pam, 
m in Heifigen. Sfoͤren .bertabens: geaße Mbiffe:finh falge, 
üp.immer, vovguglich aber. Yun Okay. dis zum * 
et. den ht. Beiahres Pat gudgsfehh,.::..R 
Wenn Beiden. - > 
ah: Kine. babe, qherdings ein, — —** Upgernehe: | 
a pon dam Mais Blake, ba ey. hei einen gänfie -, 
gun Winde „gerade zu in daß dunene Degfen, dieſer Bai eins - 
Inf, um eine: daſelbſt por Anker liegande Flatte vpwipan _ 
—*—* ep zu nehmen oder in den Grundeam 
behten, Gr: führte zwar feinen. Wan eiſtommen, cusn 
und kam auch: da fh der Wind unterdeſſen abertal: 
dacehte, mit keiner Flotte mieder zlaͤclich zur Bai binans;, 
ein es iſt ſehr zweifelhaft, war.fir in Schidſal feine, 
ie. gehabt haben würden, wenn nicht in, dem -Augens; 
When wo ex fein HZerſtoͤrungswerk vollendet hatten dieſe 
puitli⸗ pen. fo aͤußerſt guͤnſtige Veraͤnderung detz Mindesen 
dienabar ſchlechterdigs bloß ein. glͤdticher Bufal uneı . 
Big werd zu [üben wareingetzeten wäre und ihn dub 
Im Main michen: hinautz ‚geführt hätte ; Die Sponier wanı, 
np Dakehe asus ſich auahruͤkt, ‚außen ſich woran 
Rasa uͤber die alkaltiche Koͤbnbeit diefes nerwegenen Kue; 
BR reiner. tapferer Offtzipr, oher 
Ian 0b apa dam ein. Manu. herr. wie ebbeio 
sche tan, rk nder, Ati Eaend ah 
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a 3. Bariewi Kelle 


fi er AA vleſem Gehlelde obzugebar?; Mi ſhtochtebinge 


An 


keine gruudlichen Nenutniſſe von bemſelben erlangen. 


Noch weit: kuͤhner als die’ Unternehnung von Slate 
aber von Feinem: ſo gluickũchen Gefolge gekroͤnt; war ie 


ge)" bie ber verſtorbene Eorb Nelfom im Jahre 1757 


ausfuͤhren wollte‘, --inbem:er ſich der Stabi’ und bed. He - 


 yEi6, burch einen Uebecfan zu bemaͤchtigen Tuchte: ' En 


(arte zu dieſem · Enbe "uitgefät 1006" Mann von * 
Flotte auf den Boͤten derſelben ein;- und tief alsbann ndits - 


ten in der Nacht in die Bai hinein. Unglüdlicher Weiſe 
ware er art; Ale eben dem-Steindamme näherte | \ 
von den’ Shhilbw achen demerkt. Sogleich wurde in Dei 


Stadt arm gemache, VE Glocken würden gelaͤutet ide | 
ve Generaͤlinarſch geſchlagen; die Truppen ergriffen ihre 
Gewehre und die Batterieen fletigen vbn allen-Seiten anf. 


auf den angreifenden Feind zu feuern. Die Nacht war fe- 
. bunkel; :daß eine große Anzahl dei Boͤte nicht eintnal MB: 


an Bie Bruͤcke Mir’ kamen, "wo eine betraͤchtliche Macht Kim! 


ppoßſtirt war, ann ſich der Landung der Feinde zu wiberfeger 


zen. Auf dieſem Punkte wurde der größte The Bew 


oogeſammten Mannſchaft theils durch das Musketenfener, 
"teils durch die Kartaͤtſchen, die aus der Eitadelle auf der 


linken Seite abgeſchoſſen wurden, getoͤdtet oder doch wer⸗ u 


nigllens verwundet und bier war es auch, wo'dieſer un⸗ 
ſkerbliche Held, der Bei jedem gefahrvollen Unternehmen 


inner der erſte · an ber Spitze war, feinen Arch verlor; we 
308 fig jedoch ‘nicht eher wieber zuruͤck, als dis ee: ve 


Jeind vollkommen geſchlagen und bon dem · Steindanmut . 
| ganzuich weg getrieben hatte. Zu gleicha Zeit unternahem 
eine andere Aczaum ſeiuer rupyen anf. Der Sa 





| I ih) Branche. EEE, Sen 
ns PURE ebene eine Bandung und brachte Re 
wirklich m Stanve, und zwar mitten ˖ inter Klippen und 
Vtanbungen, we'uhtiiittelbar nachher bie ſaͤmmtlichen 
Bote in Stuͤcke zerſchmettert wurden. Bon dem Lan ⸗ 
dungsͤplatze ruͤckten hierauf die Truppen, deren Anzahl ſich 
auf 400 Mann belief, unter dem Kommando des Ka⸗ 
Wins,“ jegigen Eontre⸗Admirals⸗, Thomas Zrom 
bridge, mit Gewalt ber Waffen bis auf den großen 
Pat in ber Stadt vor. ‘Hier. erfuhren 'fie aber, baß 8 
bis 10,000 Spanier mit einer betraͤchtlichen Artillerie ge⸗ 
gen fie im Anmarſche wären, und ſo übertrieben dieſ⸗ An⸗ 
zahl in ber That war, ſo hatten fie doch keinen Grund 
daran zu zweifeln. In biefer krikiſchen Lage blieb der 
Sapitän fo kaltbluͤtig und befonnen, wie jeder englifche‘, 
' Offer in den elersefäbelihfen Augenblicken es immer 
m ſeyn pflegt. Ex ließ dern Gouverneir in einem ſtol⸗ 
ion Tone bekannt machen, daß die Stadt nicht beſchoſſen 
werden ſollte, wenn er ihm auf der Stelle eine hinlaͤng⸗ 
lihe Anzahl von Boͤten derſchaffen wolle, um ſeine Mann⸗ 
ſhaft wieder einzuſchiffen; thäte er hingegen dieſes nicht, 
ſo haͤtte er die Folgen, die daraus entſtehen wuͤrden, ſelbſt · 
zu verantworten. Der Gouverneur verlangte zwar hie·· 
auf, daß ſich der Kapitaͤn mit ſeinen Truppen zu Kriegs⸗ 
fangehen ergeben ſollte; allein dieſer erklaͤrte auf das 
aleibeſtimmteſte, daß wenn die von ihm vorgeſchlagene 
Bedingung nicht unverzuͤglich angenommen wuͤrde, ex ſich 
in der Nothwendigkeit befaͤnde, die Stadt in Brand zu 
finden. Er hatte auch unterdeſſen wirklich ein großes’ 
dener auf dem Platze, und zwar auf der Seite, wo ber 
Bin) herkam, angezündet, fo daß die Spanier ſahen, 
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ind Merk zu ſeten. Men; Bpunameug aak Daher anche. 
und·rerfuͤllte guch Die: Bedingungte Dein nasihieiene 

Vertrags auf ıgine. ka ubie. ſeinem — IL 2 
 Pestunglenk zur ahalten Form apiä. Eu De 
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lite. ed ‚bei eines: Ehnfligen, Beiggeniek. Ar — | 
ae were. ſich izfden Weib ann Tengariffa, au 
fear, ob mir glejch dar, Nuten Dappn füg mein Batezs S 
land keinesweges ſehr groß zu famnAheind, ı fa. wircde, 
un Trupneg.-,Gorps mit weit weniger: Sehppterigkeit: zu. | 

. Dirat.aua and Sand. gefept. werpen Hnneng dieg iſt der⸗ 
| iesige Haven, in weichem faft-ale "Being, Die mann 
0. been Yufel; ausführt, - eiugeihißk ‚ygden,. und hie:gigr 
ttunghwerke Med, dafelbſt ſo gering und unbaheutende 
daß ſie wenig oder gar Feine Wiperſtand leihen onnen. i 
Dieb iſt ükerhaunt auch der Ball auf der ganzen weſti 
chen Kiſſte von ber, Lanbfpige Nagp. gagen Rorden tie: 

biat nach Garrich ag. gegen Gilden, wo waͤbrend Der 

| Sorumermonate i in.allen Dafexoft befiadlichen, kleinen Baien 
und Einfahrten eine Landung ſehn leicht. bewinkt werben: 
.. Böante. Von jedem Pugkt biefer Kiste murde der Feind. 
darch ‚sin ebenes und an. Produftan.reihes Land. Dal, 
wenn ex, einmal ‚gelandet: waͤre, ſich ganz in ſeiner Be 
walt hefände,.ig eingm einzigen Zage his nah Lagumm. . 
det Daupflaht;der Inſel, bie ganz.afien. und ahne ale 
Bgaſtungkmerke üb, ypiheingen. koͤngen. GaAR nicht wah- | 
ſchainlichpaß die. gelandeten Frgppen auf; Digfem aan 
308: Marſche Sinen Rgind mnigaffen würden,“ beſondard 
wang ſich ein. Sheib dzx Schifft. an gheicher Zeit now.nge 
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. in denfelben zu bleiben, um fie zu vertheibigen; da nun 


eher der Weg von Lagunna: nach any sSrugnidt 
| Mn ais ungnfähe seine teuffcpe Mita busdgt, un. in 
un. eine beindchtliche "Ankähe bingniegebt, die auf „alz 
Ip Vutzkten bie. Staht und bay garzen Haven Uahernfchhe 
fa würde: das Gchickſal dieſes Qrteß ohne Zweifel -fchg 
uald entſchighen ſeyn. Juf jeden Mall ſcheint es kbrigenk 
bei den ueaordentlich großen Schwierigkeiten, in bez 


Bei. non Santa Ganz ein Lgndung zu bewirken, 


halechterdings nötig au ſeyn, daß ein ſolches Unten 

Bahnen bei ‚hellem. Tage und bei günkigge Witterung 

Ä smmagt wperbe, wenn man ſich einen Braten ei 
„mon verſyrechen wi . N 


Prey. 


na Die Knie. on Keneriffe Ren PIE 


Ne Bai if-Leinrömegea fa angenehm und einiapemde : 


"8 die von, Mader, Die Stadt Santa = Ergg 
het zwar ziemlich, daſſelbe Yusfaben, wie die. Stabi; Kuna 
gal allein die wilde und felßge Gegend, womit fie ug 
mwiittelhar umringt iſt, geben ihr ein unfruchtbaxes ung wirfe 
bgahſchrecendes Ausſehen. Die Fehſen umher haben eint 
uifoͤrmige, daͤſterg Farbe und werben auf keiner Seite durch 
itgend etwas Grünes. belebtz bie-einzige: Abwechfelung,' bie 
fadem, Kuge darhieten. beſteht, außenihrer eigenen ngleich 
beit, iu ejnigen wenigen Windmuͤhlen bie auf den Achoͤhen 
htender tadt erbnut find⸗ Der Gipfel des Piko, darüber 
. an höskften Gebirgexuicken gerade noch ein wenig hervor» 


&' 
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"nahe Airbkeaud Dirfann Gefchtämuniashetuachten mu de 
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agenteiſahehdern nhttan, WARST PR ER 
ware or een MR. einge 
Big: Rald;bevapıfen, marks (hie elengan Aladthichaften 
und heſenders die Morzinlichteit aud des Gagnub Bie-hara 
in Bel 150077 apqren Meniger ſprechmde Vewacſa vann der 
rohen Yrmutfn des Figenthmrd ..nlB xielwebt. von ſeie 
nr Fraͤghejt und Radial gkeit und von Dem allen Ein- ' 
wohnern eigenthuͤmlichen Mangel an Gefuhl fa Drkrung 
und. Reialichkeit. Dan Lebensmitteln konnten wiz nichth 
drin erhalten ald: einige Weintzauben, ſchwarnes Vrob 
up) einen Wain,. der kaum trinſbar war, Rachdem 
wir,quf den andern Moargen.zu sine Peiſg auf den Wir 
Lo eine, Anzahl gan Pferden und Mausthieren, beffelif; 
‚ag unferer Meinung nach deshalb alle in Richtigkeit. 
act batten ⸗ [a warfen wir noch einen fluͤchtiach 
Bf auf die Stadt, -unp, kehrten alsdann unveragich 
an Bord unſerer Schiffe zuruͤck, umzu Mikes: zu): eſſen 
Da eine Reife von vier teutſchen Meilen in einem gen 
birgigen Lande, wo die Straßen. ſehr ſchlecht, unb die 
aũthiere nicht ‚Die beſten find, eine volle Arbeit für dir 
Be; aan Fagıid,.In.hefhloften, mig.. ak den ander - 
” Mose ‚fagleich, bei Anbruch des Magen auf den Fig, 
a machen. Ad wiß, aher Def. Morgens and. dand Tor, 
rap, ſo wan noſh kein teingiges Maulsier in Bereitſchaft, 
veil es den ianthuͤmern depfehben mod wigk.zu.frih u 


Vans: Sigg uͤbextaunt Fannten wir. is: Dez anrgenStaht, 


. ame als neun ſolcher Fhiche zuſcaumen hringen: | 
Winumntes dabsmik fo ielenz als mim ouftreiben konn⸗ 
tengrunſere Reiſe Me und ae mir unameh Gtin⸗ 
dens [gap gu; Kia: eladen Megea ia: gehe 


on ( 
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a | We 
Gesärt: BRÄRFE Sand Rt ia ER fren 
| ar auf dire Ebarinſiche Werft hutten juftuenn ſan 


RER NET Allen ji: fo: errtichtea Wir \chdstdhz Maik 
guna, das ungefähr eine teutfche Meile von: bein le 


. den entfernt if. Dieſe Stadt wird für bie Hauptflabt 


. Den ganzen Spfe gehejten ,- olfpin „jbpen Groͤße wegen 
'. Mbien fie, und auf, dieſe Ehre feine ‚Anfprüche, machen ge: 
dirfen, denn fie if. in der That sehr. klein un, piefs 


leicht um nichts, größer als Sautga Fruz; ‚Dig Hau⸗ 


fer find jedoch zim Sonien genpmayen, Aachjeinem größe 


: 2* erhaut, und bie (Straßen, fi figd au. Are 
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autſehende Mönde x waren die einzigen Perfonen A 


Kr-befinden [> ‚in! derſelben RE, Kirchen, fünf Ei; 
Ih Manns = und, Frquen⸗Kloͤſter, ‚mehrere, Hofpitäfer, 
u großes. Sejängniß,-, ein —* ‚gab verſchiedene 
andere Öffentliche, Hebänbe, die fin. die, Beſoraung dee 
Hrgerlichen gind geiſtlichen ‚Ange ksendeiten der asp 
zung beſtimmt ſind . Im Ganzen genommen kam 1 
übrigens, bie, Stgdt noch weit zſte und einſamer PPF 
u Banta.: LITT 1: Ginige fri feife. und wohl EA | 

ie p 


in den. Straßen antrafen, und viele won. ‚Riefen Ieptegs 


waren. im, ſtrengſten Verſtande mit Groß ‚hberwachfen. | 
Bar bin -und wieder ſahen wir, eine, einfame Gefialt ip 


: a hehwarzen Viantel mit ‚einer großen Kanne ar 


barhtfam, durch die, Straßen, hindurch Schleichen, „„al6 

wenn, fie ſich gieichſam fheute, geſehen an werben., Dal 
Sefäugnig zwar. /ohne allen Vergleich. der Inbbäftefe, Or 
in ganz Laguna. .: € ſchien geäßtentheils mit. Liber: 
lichen Weibs perſonen bevoͤlkert zu ſeyn, die hinter ihren 
eiſernen Gittern lachten und ſangen und ſo froͤhlich wa⸗ 
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8 nn >: 'y Marche — 
areriutheui Seite gegen ver Köfle: bes Neorrs hin, zeigte 
Aqnurns⸗eide Rai anginchrer Hand hauſer und mehrerr 
wirhe undetraͤchtiiche Sorfer die micten uuter⸗ rer 


Bm wahr Baumgürtra vrtſteckt Iugen; auf Zumfertn Binden 


er ethoben fi: duhl Meike vun Bergen, bie min Bırfße 
yon bebeckt und:unf den Gipfeln mit Fichten bebränft 
wien." Dir: mintere Theil ber Landſchaft, auf dem 
dur: Mög und hnführter war riner offene Sirccke i von 
rtbaͤrem Lande; wor man aber nitgends das geringſte 


Wehatze oder Argemd- Linb fonfige Abtheiluug rt 


ducich welche ide Blanjen bör vetſchiebenen Beſitzer Ur 
fueimt Wezeichnetnrwur dr. Die Botanlked, die fi Ak 


per Geſruſchaftbrfanden, ſammelten auf· dei Abhange 


venmeohe Arc yrogre Menge vbnPflanzeir Wworunter 
my votzuͤglich eine⸗ Kit vvn dempot iv, ee Bir 


nbrnhe mit einentvlerecigen Blattey be Ahr 


crenuldwis;-bir:Gadulia eines; der Vactus dpuntik, 


Datura, Brionea, ‚Convolvulus, Hypericum, ber 


m Eingerheit Dit‘ Nlernund vrſchtchat⸗ nr Gradarten 


Befänben, bie überall. ſeht haͤufig zefunden wurden z3 bie 
weRgftennnen: dieſen Yflanzen find. Jedoch ſelteri, ober 
ſvuſt befonters merdutbi und: ich fluhre fie hier bloß 


an: sn dem. Leſer im AUllgemöingi wine; Meberfidit PO. | 


beil: Mrodulten Bed; vandes zu geben. ua Bi 
Dr Pause ES Bea Pre ao Ep SEES aa ee 270) DI? Mr eg 
Wir waren ſchon bisn indie Nähe: des großen und 
—— Ahachesin cweichent vie Stadt vnv ver Ss 
bafın Oratana Iageny’ bingmtetäefktehen‘, ‚ohne ap 
wer ber Hauptzweck amfeter: Reife, - den Pito von Te 
5 veriffa, no ee uer efapen zu bike 
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ben, ar fi auf einmal die Woiken zertheilten und fein - 
unermeßlich “hoher und wunderbar “geformten Glpfel 
plͤblich "vor ünfern Äugen Rand) "md zivar dergeſtalt, 
daß er weit uͤber das duͤnne Gewoͤlke, das noch in der 
Bu ſchwedte· enipoftagte. Diefes' Gewoͤlke wurbt ent: 
weder durch bie Verfchiedenheit feiner eigenen ſpetifffchen 
Echwere oder durch die anziehende Ktaft der Elektricicdt 
än verſchiebenen "Orten in bichtern Maſſen zufammen ge⸗ 
ballt und blieb ſchichtenweiſe, gleich eben fo “vielen 
Buͤrteln, bie fih um ben Berg herum zogen; in der 
Witte deſſelben ſchweben. Es kann nichtb Majeſtaͤtiſche⸗ 
08 gedacht: werben, als biefer unertneßliche Kegel; der allı 
J naͤhuh in eine Spike zulaͤuft Ind mit Sberfelßeir ven 
Aurblauen Himmel zu unterftligen ſcheint;“! nichts Abert 
trifft aber auch an pittoresker Schoͤnheit ben‘ untern Theil 
bieſes unermießlichen Berges, berfich nach und fach u 
bie Ehe verlert und fich in laum bemerkbaren Adam 
gen bis an Die Meereskuſte Hin hin erſtreckt. An dem Fuße 
beſſelben liegt die ſchoͤne Steve Ta Bir a d'Oratava | 
ind ‘eine gute halbe Stunde weiter hin der Seehaven 134 
due erto de Dratava. In der erſtern wohnt der großte 
Theil von ‚den. Grandes der Infeln, an deren Vorfahren 
urſprunglich die Ländereien ausgetheilt wurden, und die 
noch heut zul Tage einen anferorbentlichen Werth darein 
ſetzen, daß aͤchtes caſtilianiſches Blut in ihren Adern 
fließt. :& befinden fich in der Stabt eine Menge: Kirihen | 
und · Kloſter und rings umher iſt fie mit Weinbergen 
und mit den anmuthigſten Baumgaͤtten umgeben. ?"3u _ 
dem blichenden Zuſtande der, Seehaven? Stabt biefed Na⸗ 
" mens tragen ſechs "Familien vom engtifthen Kaufleuten; 
vBarrows ‚Reife nad Gohingina, — OD 
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bie baferft ‚wohnen, nicht wenig bei; fie’ ſcheint gang 


r 


ehen fo groß, als die andere, eigentliche Stadt zu ſeyn, 


und auch eben fo viele Sirhen und “le zu befigen. 


' — werden zahrlich meiſchen 15. und 20,900 Yipmm 


Wein auf ber, Iufel gewonnen, von benen ber größere - 


Theil um ben Preiß von 10 biß.ı2 Pfund Sterling 


die Pipe nad) London verkauft wich, wo man ihn, wie 


man verfichert, in Mabera : Rein ummanbelt; ob er 


dieſem glei in feinem urfprünglichen Zuſtande an Güte 
‚wenig, ober gar nicht nachgiebt.. Die Verwandlung die⸗ 


ſes Weines und einiger Sorten von ſpaniſchen Weinen in 
Madera⸗Wein macht es übrigens begr;iflüh, . wie. 


England eine. größere. Quantität von fo genanntem M.ar 


bera- Wein getrunfen werben kann, alß überhaupf | 


jährlich aus biefer Infel auögeführt wird: . Die Trauben 
auf der Infel Teneriffa, find ganz von, ber naͤmlichen 
Art, wie die zu Madera, und der Grund und Boden 


iſt ebenfalls vulkaniſcher Natur; allein durch bie höhere 
umd.gleichförmigere Temperatur der Luft, bie auf der leg: 


gern Inſel ſtatt hat, erhalten daſelbſt die Trauben eine 


groͤßere Quantität von Zuderfloff; und hierdurch wird der 
Mein, eben fo ‚wie. bie verfchiebenen Kap = Weine, mit 


dem Alter immer ſuͤßer. Bei ber Qualität bed Beine 


hängt jeboch, auch fehr Vieles von ber Sorgfalt ab ‚ womit 
beim‘ Audlejen und Keltern ber Zrauben zu Bee gegan: 
gen wird. Der hohe Praß, ber flix den aͤchten, guten 


Madera-Wein an Ort und Stelle ſelbſt bezahlt wird; 
muß natuͤrlicher Weiſe Die Beſitzer der Weinberge aufmun⸗ 


| ‚tanı. quch mehr Arbeit und Sorgfalt auf | den Anbau der 
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Kibeh verwenden, als bie Eigenthhiner ber Weinberge - 
Ki Finetifte de thun im Stände find. Die erſtern 

I gehen fi’ Togat Ye Meiche, die vorzůgtich geſunden und 
vollkommen reifen Trauben eine nach ber andern forgfä 

3— aitszuleſen unbſie Küdh beſonders zu keltern z die ddr: 

seglichern Eigehfäpafterr; ‘die viefer Weit defanntermaßen | 

defet, miıfjen dahet auch hauptfaͤchtich bem Umftande AM 
heſchrieben werden, daß der Mofl'weit teiner nnd von’ch 
ner det hrmogenern Natür ft, ats der von irgend einen 

Bnbehn Bein; BE | Zu 

en a der walblinnerin be wit ünfern Einzug 

urbi⸗ Haben⸗ Stadt son Dratava, und zwar im vollen 

Belopp, wie es der Wohiſtand "In dieſent Lande mit fd) 

| Wi ſcheint ; denk von unſerer eigenett freien Wahl 
Yen dieſes ſthnelle Reiten durchaus nicht ab, fondern et 
duiebund nichts uͤbrig, ats fo feſt wit-Tonnten auf unfern I 
Nauilthleren zu fitzen und uns ganßz leidend zu verhalten. ' 
U den Treibern zu‘ wiberfegen ; wäre vergebens‘ gende: ‘ 

: Rs den‘ fie fügen die’ Heinen’ Thlebe mit ihren fangen . 
Epießen beſtundkg In Ye Seiten und‘ Tchticch. und Jauchzten 
wwib lrmten babel uf eitefole Art, bag, "als wir durch die 

Sttaßen hindurch, jagten,“ die Gitterfenſter an allen Hau⸗ 

fern Yanfflogen ;. mehrere unter "uhb, bie Beine gehöteh 

Weller waren; ſpielten hlerbel frellich eine hochft frägtiihe J 

| ot Damit auch ja Fein Theil der Siadt de Veräntis | 

| gens brraubt werben’ möchte, wenigftens etwas von un⸗ 
fetent flattlichen Zuge iu ſehen, fo trennten und bie Schut⸗ | 

" ten voneinander; "wir mußten natuͤrlicher Beife glauben, 

voſ fie es abſi Sri thaten, da einige vor‘ ihren in die 
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"eine Straße, Andere, in eine zweite ‚und, y nach, anbere ig 
J eine hritte unit, pehreren von „und hinein jagten, „ une 2 
wir ee nid wußte, ‚und ige begreifen — 


I 
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U. .r% 


Marmel [. und ich, an einem. großen, ſchoͤn —— 
Hauſe an, das einen vieretligen Hof Hatte, der, wie iq 
England die Gaftpöfe, rings umher mit Galerien, ‚eingez 

| faßt war, ſo daß wir auch wirklich nicht anders— ‚Haube 
Tonnten, ale daß uns die Maulthiertreiber i in einen Gaſt⸗ 
bof geführt hätten. Der Doktor „gieng | daher. ohne alle 
—— in das ‚ale, beſte Zimmer. Buch —* Ki 


We 2 


fen — daß .e en. fich vielleicht geirt na Founte; ep y 
fieng daher, an, fü ich in ‚ franpöfifgpen Sprache, ſehr hoͤflich 
iu entj&ulbigen , allein der ‚Herr, nahm ihn bei. ber Hany 
und unterbrach ihn mit den Borten in engtifcher Sprache: 
u Machen Sie Feine weitern Umflände, mein Herr, „iebgg 
Engländer, iſt in meinem Hauſe willkommen, und alleg, 
mas ich beß Be... ‚fleht Ihnen zu Dienſten.⸗ — € zeigte 
ſich nunmehr ,, beß es eben ber ‚Herr Little war, ‚an | dem 
‚wir Empfehlungäbziefe bei und ‚beiten, und in ber Foßppe 
erfuhren wir, daß .die ſaͤmmilichen Maultbhierſreiber von 
Herrn Rung, | dem englifchen, Conful in SantasCrug 
bie beſtimmte Anweiſung erhalten ‚hatten, in was für 1 
‚Häufer fie jeben von und bringen, feltten; 5 dies Iößte und 
‚num auch bag Raͤthlel auf, warum ſi ſie uns bei dem Cinug | 
in die Stadt von einander getrennt hatten. N 


. 
t 
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— * darin; daß wir uns nad © der Art erkundigten, ‚wie 
wir den Pito beſteigen koͤnnten; zu unſeren "großen Leib⸗ 
weſen mußten wir jedoch ſogleich erfahren, daß hierzu die 
Fahreszeit ſchon zu weit vorgeruͤckt und der Gipfel des 
Berges fon mit Schnee bededt wäre, Herr Littte 
hatte jedoch die Geflligkeit noch den naͤmlichen Abend 
| m mehrern Fuͤhrern ũ ih der Stadt zu ſchicken, und fie in 


ku biefe gaben und wenig. Troſt, und viele von ihnen 
dehficherfen gerade zu, daß die unternehmung in dieſet 
dahrzazeit mit fo vielen Unannehmlichkeiten und Gefah 


ven „verbunden wäre, daß fie ſich durchaus nicht darauf 


Anlaffen Könnten. Bir waren jedoch feſt entſchloſſen, we⸗ 
eu. zwei Führer zu bereben, mit und zu gehen; einer 
| von ‚ihnen. „war. ein unmittelbater Abkoͤmmling von den 
| urfprünglichen Einwohnern der Inſel, die unter dem Na⸗ 
3 





men der Gu anchen bekannt ſind. Er war ein großer, 


musfuföfer Mann, der, ob er gleich ſchon 60 Jahre aus 
rüd gelegt hatte, doch noch vollkommen gerade einher 
gieng und ſehr ſtark und thätig war; er hatte eine blaſſe 
Geſichtsfarbe, flarte hervorragende Barkenknochen, - ‚eine 
—— platte Naſe diemlich dicke Lippen und lange, 


t 


F 





ſchwarze Haare · Da man zu einer Reiſe auf den Pito 
Iminer zwei volle Tage rechnet, fo mußten wir noth— 
wendig q Weife einige Anftalten treffen, um die Nacht auf 

erge zuzubringen. Ein Zelt war in ganz Pra- 
* zig a befohmen; Dagegen borgte ung aber der 


® _ 
s 
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Das Erf, wes wir nunmehr zu thun hatten, bee 


fein Haus holen zu laffen, damit wir bei ihnen felbft ge: 
nane Erkundigung daruͤber einziehen, Könnten. ‚Allein 


nigfteng einen Verſuch zu wagen, und es glüdte ung auch 
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Kigentpümer, einer Brigge e ie eben im 1 Ganen le 
Bein, zu laden, ein altes Segel, und außerdem brachten 


wir noch ſo viele Ueberroͤcke, Naͤntel und Deten aufam; 


Br als wir au unlerer Abficht noͤthig zu haben glaub⸗ 

. Hei gittle verſchaffte und friſche Maulthiere und 

* uns mit einer großen Menge von kaltem Ge⸗ 

fügdı ' "Schinken, W Wein und audern Arten von Lebens: 
mitteln. — 


* ⸗ ® « 
z ‘ * Bonn . dr .‘ » ‘r ı_ J 


0 2 Den andern Tag um 12 uhr traten wir zum ‚großen 


- Eiflaunen der Einwohner, die und überall” die tollen 


‚Engländer nannten, unfere Reife auf ben ‚Berg anz 
0 be ganze. Zug beſtand aus 19 Maulthieren unb ‚ Kleppern, 
“eben fo vielen Treibern und aus zwei Begweifern. Bir 


ließen bie eigentliche Stabt Oratava zur linken ‚Band | 


u liegen und fliegen auf einem ſteinigen Fußpfade, ber fi 
an. dem Rande einer tiefen, burch herabſturzende Berg⸗ 


— — ö 24243 


dichten Walde von großen Raftanienbäumen angefuͤllt war, 
hinzog, immer fort Das Gebirge hinauf. Der Boben war 
uͤberall mit einem niedrigen Geſtraͤuche bedeckt, das jedoch 
an einigen Stellen, um es zum Brennholz zuibrauchen, 
an andern aber um den Boden urbar zu machen, weg: 
gehauen war. Die einzelnen ‚Hütten ‚ die bin und wies 
0,0 ber in ben Gebüfchen fanden, beiebten die Scene und 
| gaben ihr ein. wunderbar romantifches Anſehen. Der 

| Gipfel des erften Berges den wir erftiegen, war eine 
Ebene von fo beträchtlich großem. Umfange, daß wir 


fie war dabei durchweg mit einem dichten Buſchw 


eine volle Stunde brauchten, um fe zuruck zu u 


2 ug | nach aebintinn J 35 
vedeckt, Das ans hohem und Außerft Appigem Immer⸗ 


grim, einer Art von Lorbeerbaͤumen, zwei Arten von 
Rhamnus oder Kreuzdorn, einem Cactus, einer Eu- 


phorbia, ‚einem ftrauchartigen Hypericum, zwei oder | 


drei Arten. von Winden und noch einigen andern 
kriechenden Pflanzen befand ; am bäufigflen fans 


“den wir jedoch eine Art von Heidefraut, und dad 
Vacrinium nigrum oder bie ſchwarze Heidelbeere. 


Wegen der befländig grünen. Dede, womit ber Boden 


den Ranzen des grinen Berges aan. Ki. 


‚Bon hieraus gewann jedoch der Weg ein durch⸗ 
anus verſchiedenes Ausſehen, denn er gieng nunmehr 


nicht nur ſehr ſteil aufwaͤrts, ſondern beſtand auch groͤß⸗ 
tentheils aus einzelnen Evaſtuͤcken, zwiſchen denen keine 
Spur von Vegetation, außer: nur- aus der ’niebern 
Hoffe der kryptogamiſchen Gewaͤchfe, m finden war. 


* 


Bir fahen hier auch eine große Menge von wilden 
Biegen, auf bie wir zwar unfere Vewehre abfeuerten, 
aber Feine davon trafen. Da der Schatten des Piko 
fh über den rauhen Rüden ber Berge gegen Often zu 
hindehnte, während bie gänze entgegengefeßte Meeres⸗ 


geſchmuͤkt iſt, hat diefer Berggipfel nicht mit Unrecht 


tülle von Dratava an ‚bis beinahe nah Gantä: 


Cruz mit. ihren zahlreichen Dörfern, von ben. Stralen 


wurbe hierdurch bie ganze Landſchaft fo maleriſch ſchoͤn 
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der weftlichen Sonne noch ſtark erleuchtet war, fo. 


beleuchtet, - daß men fie nicht ohne Entzuͤcken anfehen 
konnte: Wir fliegen Immerfort auf einer Art von Fuß: u 
pfade von deren zu Selfeh und Türe dem Rande vom . 
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Ichrecklichen Abgruͤnden. „empor bis um +73; Ube 17 
Abends/ wo wir auf einmal bemerkten, daß die Wol⸗ 
ken, von denen bisher die Mitte des Pito umringt, 
geweſen war,. mit einer auffallenden und wunderbaren 


Schnelligkeit an den Seiten des Berges hinunter roll⸗ 


ten. Der. Thermometer fland um Mittag, als wir 


Dratavamverlichen, auf 76°, und nunmehr war er 
bis auf 45° herab gefallen. Die Fuͤhrer ſiengen an 


beſorgt zu werden, und verſicherten uns, daß, wenn 


wir noch hoͤher · hinauf ſtiegen, der Sturm, der im An⸗ 
ruͤcken begriffen waͤre, uns uͤberwaͤltigen und gewaltſam 
zu Boden ‚werfen wuͤrde. Wir faßten daher ben: Ent⸗ 
re Halt zu „machen, und bie- Nacht ‚unter - einem : 
‚herüberhängenden, großen Felſen zuzubringen, in deſſen 
Nuaͤhe, der Boden mit einer Menge von. Cytisus. ſodio- 
‚sus. und von hem Spartium. mubigens, einer Art von 
Ginſter, überall bedeckt war. Der erſtere lieferte uns, 
ſo gruͤn er auch war, ein ‚gutes Brennmaterial, und 





| das letztere diente und zu einer: Streu,‘ auf ber wir 


ſchliefen. Das: alte Segel vertrat hierbei die Stelle ‚eis 
. ner Betidecke, allein es waͤhrte nicht lange, fo war dafs 
ſelbe Aropfnaß und der Fahrenheitſche Thermometer ſank 
bis/ auf 400 herab. Die Maulthiertreiber hatten in der 
- ‚Mitte eines ‚von Helfen eingefaßten und mit ſtrauchar⸗ 
tigen. Pflanzen hedeckten Platzes ein Feuer angezündet, 
das hoch empor loderte und durch feine tniſternde 
Flamme waͤhrend des tobenden Sturmes und der dich⸗ 
«ten Finſterniß, die uns umringte, eine erhabene und 
wirklich feierliche. Wirkung hervor brachte; das Roman-, 


sähe dieſes Schauſpiels wupde noch Ayhinchr-Daf.ibie 


Aitteichaliche Hymne auf die heilige Jungfrau ſas⸗ 
gen, Arachtlich erhoͤht. 


Der anbrechende Morgen fr} und nur wenig Gef 
‚nung, daß das Better. ſich zu unferem Bortheile ändern 
‚würde. Die Wegweiſer äußerten einen beffimmten Wis 
berwillen, nod, weiter vorwärts zu geben, und in bie 
fen Mangel an gutem Willen wurden fie. von bey 


N 


größern Theile unferer eigenen Reifegefährten, die vor _ | 


‚Kälte umb RNaͤſſe erſtarrt, .von Müdigkeit erſchoͤpft und 
virlũch ernſtlich Trank waren, noch mehr beſtaͤrkt. Pig 
som uns beſchloſſen jedoch ihr Vorhaben nicht ſobalp 
‚aufzugeben; wir beredeten unſere Maulthiertreiber und 
auch einen von ben Wegweiſern uns ferner zu beglei⸗ 
ten, und fiengen an, den Berg noch höher hinauf. zu 
‚Reigen... Ie weiter wir aber in bie ‚Höhe kamen, beſto 
heftiger. wurde der Sturm und. befip ‚mehr nahm bee 
Regen überhand. Wir ‚erreichten endlich eine Ebene: 
‚bie fo groß war. daß wir, das Ende derſelben nicht ex⸗ 

bliccen kounten, und die mit großen, unförmlicen; } a 
nablöden, ‚welche wahrfcheinlih aus bem Kratar-AufeDax 
Spitze des Piko heraus. geſchleudert worden warez, 
Fin. und wieber .bebedt war. Die Mauithierfreiker , Die 
es zu wieberholten, Malen baid ‚durch Aureben, av 
durch Drohungen dahin zu. bringen gefucht hatten, Dos 
„wir en. Ruͤckweg wieber antreten möchten. kamen ende 
ih wirklich auf ben. -Einfall, uns zu verlaſſen. Dar 
Abermometer lag auf 36% ‚mab-bie. Maulthiere fĩerr gan 
an abon · ſo mgehorgam mıd- Röszifh au werden Al, Idre 
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Wrebber, bie ‚eben von ins wehgegähgen waren. De‘ 
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Sturm wehte mit’ einer ſo furchtbaren Gewalt, daß eb 
{m ſtrengſten Verſtande unmoͤglich war; weiter vor⸗ 


waͤrts zu kommen; ber Dr. Gillan wurde mit feinem 


Maulthiere an ben Rand 'eines Abgrundes hingetrieben, 


Im ‚welchen beide unvermeidlich hinufiter geſtuͤrzt wären, - 
wenn ſich nicht das Thier noch zum großen Gluͤcke auf 
die Erde nieder geworfen haͤtte. Wir fliegen daher 
Jaͤmmtlich von unſern Maulthieren ab,’ banden dieſe alle 
Ian einander,“ imb fuchten zu Fuß duch’ diefes Thal 
dindurch zu gehen, das uns unmittelbar an den Fuß 


und Aſche uͤberdeckt, daß wir bei jedem Schritte bis ah 
"bie Knoͤchel hinein fielen; hierzu kam auch noch ein 
‘ganz unertraͤglicher Staub und. ein ſolcher erſtickender 


Schwefelgeruch, daß wir es ſchlechterdings. nicht mehr 


aushalten konnten. "Bir mußten alle Hoffnung, wei⸗ 
Quev vorwaͤrts zu kommen, aufgeben; der. Therniometer 
ftanb auf 30%; der Sturm nahm immer mehr überhand, 


undiwit mußten enbiih-wieber an den Ort zuruͤckkehren, 
wo Wir die Nacht zugebracht hatten. "Hier trockneten wir 


ven wenig unſere Kleider und nahmen einige Nahrung 


‘au uns; hierauf befliegen wir wieder unfere Mauithiere, 
| "and kamen bei einem fo furchtbaren Regen, wie ich in 
. Ameiment Beben keinen gefehen’ Habe, innerhalb 5 Stunden 


nach Dratava zuruͤck, wo es zu unſerem großen Erſtau⸗ 
nen waͤhrend der ganzen Zeit unferer Abweſenheit auch 
micht einen einzigen Tropfen geregnet hatte. Auf den 


22nbenb gab und einer von den engliſehen Lameuten in ſei⸗ 


te großen Kegeid zu führen ſchien. Die ganze Dber: | 
fläche bed Thales war jedoch ‘fo hoch mit‘ Bimöfteftiin 
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Zub er Esnte ut Edit a a Parammı 


tar bez tie Pte mem Iuziczigen Pr fie der Wrack 


we wär Zir Mache zeachracht hatten, Gnjo Ruf, und daß 
mit Pamiärsere zur Yiche Intedkr Kimi midhte naythält 
nech 2300 Zr Niter fya. Die ganze Hi des Pils 


‘von ber Ebene von Dratava an, betriut nach den Der 


fen Besbachtzagen jwiſchen 13 und 14000 Wuß. 

gleich kirie Höhe weit beträchtlicher iR, als fie in der 
Mitte eines Kontinents in der nämlihen Breite erfordere 
lich if, um Alles in ewigem Eis und Schnee erflarıt zu 
halten, fo bleibt doc) auf dem Gipfel des Piko, weil fi 
derfelbe unmittelbar aus ber Ebene empor bebt, und ringe 
umher von dem Meere umgeben if, ber Schnee nicht laͤn⸗ 


ger ald von bem November bis zu Ende bed Aprild liegen. 


An dem Fuße des alleroberften Kegels befinden fi meh⸗ 


rere größe Höhlen, in welche die Bauern bei dem Anbruche 


bed Frühlings große Maffen von Eid und Schnee waͤlzen, 
und aus denen nachher den ganzen Sommer bindurch die 


Snfel mit eis verforgt wir. 


Ein anderer Wunſch, der einen von den entichlen 
Zwecken unſerer Reife ausmachte, nämlich eine ober meh⸗ 


rere von den Höhlen zu beſuchen, in welche bie urſpruͤngli⸗ 


hen Einwohner der Infel ihre Todten beisufcehen pflegten, 
hatte eben fo wenig einen gluͤcklichen Erfolg. Die meiſten 
Engländer, bie wir daſelbſt fprachen, verficherten und, 
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uf finsmar —* Peihuame, gefeben paͤtten eher nf ne ma 


glghch geroefen wären, Jemand zu finden, ber ihnen 


die Holen felbft oder auch nur bie Gegend, wo fich biefel: 
. ben befänden, hätte’ zeigen koͤnnen. Alle Nachforfchuns 
gen, die wir dashalbi bei ben Einwohnern ſelbſt anftellten, 


beftanden in ‚einer Reihe von Wiberfprächen;. nicht alg 


wenn. fe die Abſicht gehabt haͤtten, uns zu hintergehen. 
ſordern wir machten, indem wir ung mit einer Menge 
digen a an einfältige und. ‚ununterrichtete Menfıhen wenbe: 
ten die Bämliche Erfahrung ‚ bie ber. Dr..& ab nf on im 


Ruͤckſicht der Hochl aͤnder gemacht hat ı daß naͤmlich ein ſol⸗ 


or unermůdeter Fragen. durch eine Art you intelleltuel⸗ 
lem Ruckgang deſto weniger roeiß, dei mehr er hört. & 
iſt uͤbrigens immer, nych beſſer, ‚non. einfältigen Leuten 
durch einfältige. Eraäßtungen hingehalten, als durch ab: 
fihtliche Bosheit irre geführt zu werden. Denon 
punte durch den alten Scheik nicht hintergangen wer⸗ 
den, der ihn, als er eben einige große Ruinen imOber⸗ 


ishrten abdeichnete, fragte, ob wohl ‘Die Englaͤnder 
“ger die Branzofen dieſe gigantifhen Denkmäler erbauet °- 


haͤtten? ‚Die. Ginfalt eines Shäfers.: in der Gegend 


yon Salisbury, bie mich einmal "bei einem Befuche a 


in jener Gegend in hohem Grabe. belufligte, war ganz 


von der naͤmlichen Art,. wie die von’ dem arabifchen 
heil. Dies iſt ein ſehr ‚altes Gebaͤude, mein 


 Freunp! ſagte ih zu ihm. u da wohl. Herr! gab e 


= zur Aatmort,, ich kenne es un ſchon volle 20 Jahre, 


ud es ſteht noch gerade ſo aus, als wie ich zierſ ing | 


kan {am J nu ' u 00 


rm; ü%s.' er t mie vr . j "oo u, 
N 0 _ \ 
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"die deinem der Wuanchen, die man In dei 

- - höhien findet, follen,. wie man verfichert, burchaus keine 
Art von beſonderer Zubereitung erhalten haben’, ſonbeta 
bloß allein in, Ziegenfelle dicht eingeiöidelt worden ſeyn. 

| Die Armofphäre, auf ber. Infel befigt aber einen forheh 
J Grab von Trockenheit, baß Aberhauyt alle thieriſchen 
: ‚Körper. babucch, daß aller Saft nach und nad) au 
| denſelben xerdůnſtet endlich in einen Zuſtand der "voll 
Iommenften. Vertrocknung gerätben, "Dies fheint vaher 
| „auch bei jenem. Volke die algeinein zewdhnliche ar; ge 
weſen ‚BU. ſeyn wie ſie ihre Zodten zu begraͤben pfleg⸗ 
Im. — ‚Heut ‚au Tage if vom "biefem Wolke’ nie noch 
„gine fehr geringe ‚Anzahl übrig, and fe. beläuft” fich auf 


welche bie, Cröberer ber nfel und von "biefen ütſprung⸗ 
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* Bd. &ie Haube an. an A —* ibein ne 


| uf Hohen, SBergen, die beften Gaben, | die fie‘ ie "sah, 
{ ‚nämlich Nilch von ihren Schlafen. und ihren" giegen, 


als Dp pfer, datbradten. Ihre 7 und. die ‚sei ihnin 


—— wichtigen Begebenheiten ,. berechneten‘ fe 
‚wach Mondwechfeln. Der Sekraug, des Eiſens waͤr 


Ähnen gaͤnzlich unbekannt, und ſie hatten keine andern. 


Waffen, womit fie. fig den Euröpdern, als dieſe in “er 
‚gand. einbrangen, entgegen festen. als große Aiderr 
„und Steing,. welche legteren fie aber. "mit einer bewůn⸗ 


4 sedindiea- | | v 


der ganzen Inſel vielieicht nicht mehr über 'ein Dutzend. 
So unpoiftänbig und‘ ie die, Nachrichteh me, 


‚len a „Serfeiben bintgtlafjen Ka A: N . 


P} 


u dernswuůͤrdigen Geſchiauichlat unb "einer nglaubfidsen 


x” N ° 
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| Siarte geſchleudert haben ‚folen. Sie wohtpen in fs 


run. Haufen, | pie öhne Zuthan vön "sat, Lehm od 
Im, © einer, Art von Nike, aber” bennoch fehr ſchdã 
erbaut waren. vere wegierung waͤr ſeht ordentli 


—*35 fie belaßen beitimmte Geſete uñd eine is | 


„geimäbige Rechtspflege, ünd es haite ſogat unter ihnen 


‚gine gewiſſe Aoftufung. \ des Rauges Matt: “istigens 


führten. fie ein‘: wollfohimene2 Hirkenteßen, bi ihnen 
‚glei | auch der „Kderbau nicht gahz fremb ba, on 
Yefahgn ſehr "beträchtliche Heeiden von "Shäsfen und 


— and auch eine „große Menge yon, ‚Schweinen, 
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— ein Pers Weigni eh (ae in Mohde 
‚hellen Nächten in "sihem Kreiſe u — * tanzen’ "to 
ah zu fingen; buch Klatſchen mit den Bänden us 

bus ‚Stampfen mit den Wüßen‘ gabert fis"babei ber 
Zati an. Zu "pflegten. fie," . ebẽn fo” wie die Ie⸗ 


dentlichen Geſchwindigkett auf "ähm ändert bin’ 1] 
‚ber rieben. Sie peſaßen tpönerne Gefäße, in denen “fe 
ihre Milch aufbeimahrteh, und“ worin fi euch ihr Ges 


| „nannten Bou dadurch ihr gene“ änfüpltbei, daß | 
E fe die Spike eines "Heinen Stockes mit "eindt anßetots 


‚traide töfteten; biefes ietzkere war wahrſcheinticher Weile j 


"nichts, andeis, 8 aid, ob es gleihin 'den aͤlteſten 
Beſchteburgei d vs Zuſel Gerfi genannt wid; Din 
.. .2 


die. Yes er . . “ vo 


4 . ‚ N 


4 oqinqlua. 2 


Surzeln des Bolypodium oper, ber Selma; die 
fe an der Sonne lrockneten und aledann zwiſchen wei 


Steinen jermalmten, bedienten fie fü, MM. ‚ibre 


0 


| —— dick und gerinnen zu machen. Auch beſaßen fie 
| ‚große Menge von ‚Honig, .füße Votaten, Biden 
* —* Durch | ben wilden. Delbaum, den Kreun 
dorn und bie, Heibelbeerftaubde. bekamen fi e Beeren AN 
Menge, während ihnen auch der bei. ihnen einheimifde 
Jeigenb aum und einige Sorten von Birnbaͤumen ſehr 


„+ 


angenehme und fkuͤhlende Baumfrüchte lieferten. 


Diefe 


glücklichen Einwohner der ‚giüdfeligen Infeln BL, 
‚ven im einen ‚folchen « Grade unbefangen und unſchuldig 
und ſchoͤpften Bi wenig Berbacht, a bie Europdern 


nr .in 


(ömähjiche Art beraubt wourden, ine auf ihrer Rüfe lan. 
deten, daß fie ihnen vielmehr ſelbſt dabei behuͤlflich waren, 
und fie auf alle mgliche Art unterſtuͤtzten. Als ſogar der 
| herfihmte Räyber jener Beit (denn einen anbern Namen Hera 
. dient er in, ber Thgt nicht,) 3 ob ann von Besangonn, 
ein Sranzofe, den Plan. entwarf... big sangrifchen, Anfeln 


in der. wohlwollenden Abfiht, ‚bie. vaſelbſt wohnenden 


Ungläubigen zum. Chriſtenthume zu. bekehren, gänzlich 
zu unterjochen, fe. baten ihm die ‚barralpfen Einwohner 
bei dem Baue der naͤmlichen Befungemerte, bupdh | big 
| fie und ihre geſammte Nachkommenkhaft. in Staverei 
und in das tiefſte Eiend verfegt und zuletzt ſogar ‚gang 
von ber Erde dertiigt werben ſollten. Die Abkoͤmm 
finge. von ben wenigen unter, ihnen, bie fich mit, ‚ben 


Grobererh vermifchten, haben heut. zu ‚Lage, fa 


fü 
al 


Gmatterifigen Büge ihres Urfpiunge, gänzlich Berlgten; 
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Br ’ Ze Sehne an nn 
Bil: aber noch ſeht zu y bezweifeln Pr buch dieſe Ber 


miſchung mit elner andern. Nation ihre Kaffe miete 
Reichert worden SEE Be 


‚rar em .r m 357 52., NS; I. 


r Der zuftanb, worin ſich die große Maſſe von bi 
Bawohnern dleſer· Inſel⸗ vbeftnbet, "hend ungefähr ber 
fräntithe : zu leur; wid der von den Cintööptern | von 
Maberaßer ante‘, Ungeachtet‘ ber’ geringen Arfmun: 
kerung/ "die ihnen von Seiten ‘ber ‚großen —— 
Al Theil wird/ doch unſtteitig weit beffer”fe ‚wen‘ 
fir keinen ſotchen Wiberwilln gegen ble den: 
Die‘ erſten dtottheubtzkaten des Lehens ft ab rnzenr 
— — eundem, oo’ 3.'B. stetburfg‘ und Weiher 
rialten fo unẽnrbehetich noͤthige? Dinge’ ſind, Bi” ie. 
iihtet die erſten Bebutfniſſe des" Lebens gerechnet wer. 
deh müſſen. Hiet hingegen‘ macht eine Jade‘ von gro?’ 
bem wollenein Zeüch/ "an Paar "Holen: von Segeinid) 
NT eh Schnupftuch das um ben Kopf. herum ‚debirt: 
ven wird, ‚oder‘ auch zuweilen ein nelendet Hut, den ge? 
fammten Anzug bon“ "ben größten‘ Theile der, Vauern 
aus. Die meiſten kleinen Krämer und’ Bandwertet⸗ af 
fen ſich Aus” Eitelkeit Borten auf ihte' Kleider fee 
denn hierdutch ferhaiten ſie auch das Kehl, inch DE 
gen tragen“ zu "bürfehl Der Ahzüg der Sriienperfl 
nen von der geringer, Klaffe iſt beinahe ganz der nd 

liche wie Auf ber Infel Madera. Vornehmerẽ Frau⸗ 
ensperſonen bekamen wir nur ivenige zu. "fehen, denn Biel 
dehen äußerft felten aus, und’ alsdann ſind ſie geist: 
lich väſchleiert, oder, um mich Berimündt auszubrüidet 


— 


0 
‘ 
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| nn ach Gehinäine, 0 65 
' falb verſchleiert, denn meiftentheits. Laffen fie eines om, 
Ä ibren ſchoͤnen ſchwarzen Augen unverhuͤllt, und zuwei⸗ 
len auch, ‚als wenn es aus Zufal geſchaͤhe, das ganze 
Geficht; dies thun fie befonders, wenn’ fie merken, ba ° -- 
u von Fremden beobachtet werben." Durch ihre be o , < 
ſtaͤndig eingeſchloſſene Lebensart, befommen fie faft obne- 
Ausnahme eine blaſſo, kraͤnkliche Geſichtsfarbe, aber = | 
bel haben fie alte: ſchoͤne ſchwarze Augen und Perlen 166 
gleiche Zaͤhne. Wenn fie bei beſondern Gelegenheiten Ä 
ig ihrem "vollen -Staate erfcheinen, fo tragen fie lange, 
Ä weit herabhaͤugende Schleier von einem bünnen, weißen 
Seidenzeuche und fpanifche Mäntel von fdmlachrothem ZZ 
Auche, bie. dei) geſtickt und mit gölbenen Treſſen be- N 
‚pet find. Ihre gewöhnliche Hauskleidung beſteht in ei⸗ | 
nem Rode. und. einem kurzen Jaͤckchen, wobei ihre lm _ 
gen fchwarzen Haare in ein Netz zuſammen gebunden 
3. den Ruͤcken hinunter haͤngen. Die Kappenmäntel, 
velche die mittlere Klaſſe traͤgt, ſind von feinem eng - - 
Uſchem, ſchwarz gefärbten Flanell, wovon fih zu Se 
lisbury eine ſehr botraͤchtliche Manufaktur: befindet, 
‚deren fämmtliche Fabrikate über Liffabon und Gabir 
nach den ſpaniſchen und portugiefiichen Kolonieen geſchickt 
werben. Eine gtoße Anzahl der Frauensperſonen auf der Bu 
Inſel find verustYeltt, Nonnen zu werden und ihr Leben in — 
Kloͤſtern/ zuzubringen, deren es in allen Staͤdten, und 
belbſt auch. in den Dörfern eine "Menge giebt; die jün- 
gern Söhne der reichen Güterbefiger werben gewöhnlich 
ebenfalls für die Kirche erzogen, fo daß der Name der u 
Familie und die Guͤter nur durch ben älteften Sohn 
| ſortgeerbt werden.— | " 
Barrow's Reife nad Cochinchina, .€ 
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ODer Einläß‘ der: Geiſtlickeit auf ‚Teneriffa 


"außerordentlich groß,.:und erſtreckt ſich uͤber alle: Angele ' 


genheiten des’ häuslichen: Eebens;d diefe Gewalt. wird be 
ſonders durch: die: Schrecken der Heiligen Inquiſitian befe⸗ 
ſtiget und verſtaͤrkt. Diefes verderblicht Gericht werhin 
dert liberall, wo es eriflirt, jede freimuͤthige und. ofſenhere⸗ 
zige Mittheilung der Gefinnungtn, auch: ſogar. unter den 


vertrauteſten Freunden und. naͤchten Anverwaͤndten. Die 


ſpaniſchen Koloniſten führen wirklich beinahe ein beine 


reinſames, ungeſellſchaftliches Leben wie die Tuͤrken; ſie 
fehen ihre naͤchſten Nachbarn ſelten Mders, als in Veſpern 
und Meflen.. Der größere Theil deß Tages wird von ih⸗ 


D- nen zu. Haufe im Migiggange zugebracht; auch leſen. fe 


nichts anders,als ihre Bibel, ihr Meßbuch, und allent 
Jalls die wunderthaͤtige Geſchichte Unſerer Jieben Frau von 
Gandelaria, :der Schutzngatronin ‚ber Jufel,- deren 


Bildſaͤule in einer Kapelle, ungefähr. zwei teutſche Meilen 
fuͤdwaͤrts von-Santa-Eruz, anfgeftellt ift und mit:einem 
außerordentlichen Reichthum von Gold, Silber. und koſt 


Küfte des Meeres über einer Höhle erbaut, in welche dieſe 
Dame ſich mit ‚einen. brennenden Lichte in ber. Hand geſtellt 


baren Steinen verziert feyn ſoll. Die Kapelle iſt an der 


Haben ſoll, um den Spaniern „alt ſie zuerſt auf der Infel 
‚landeten, ben rechten Meg in ben Haden zu vweeifen. Ihr 
‚haben-eB daher. dieſe einzig und allein zu verdanken, Daß 
Es ihnen gegfüdt ift, "die milden Bewehme der + Sefet ur | 


bbriſtenthum zu belehren. . J 


er) 83 


u 


. Bir cckundigten uns nei Bien, onnten aber 
weder zu Santa⸗ Cruz, noc zu Lagune, ngoch auch 
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‚ia van den‘ beiden Dratava irgend eines zum Ber: 
kauf finden 3 endlich erfuhren wir, daß durchaus kein Buch 
auf· die Inſel gebracht und noch weniger daſelbſt verkauft 
' werben darf, ‚wenn es nicht vorher durch einen befondern 
Beamten dei Inquifition unterſucht worden iſt. Allein 
ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln, bie von dieſen from⸗ 
men Maͤnnern zur Erhaltung der Reinheit der Sitten ge⸗ 
kroffen werden, und trotz aller Strenge, womit bie geiſtlichen 


Berichte dabei zu Werke gehen, iſt dennoch bie Moralitaͤt 


des Volkes aͤußerſt verderben, und bie Fälle von geſetzwi⸗ 
drigeml Umgang zwiſchen beiden: Geſchlechtern find fo haͤu⸗ 
figa daß wman.ein, eigenes Geſetz hat erlaſſen muͤſſen, nach 


| welchem: jedes junge Paar; bad.zu. irgenb einer Zeit ober . 


bei irgend einer :Beranlafjung mit einander alleitr geweſen 
vo ſeyn urberflihrt ewird, ſogleich Verbunden: ift, ſich zu 


hetrathen· ¶ Die Einwehner haben ben allgemeinen Glauꝰ | 


ben, daß die verderblichen whyfiſchen Folgen, weiche bie 
Ausſchweifungen in der Liebe nach ſich ziehen, ſthon in 


ihrer aller. Konſtitilion legen und: bei. ihnen’ erblich ſind⸗ 


. RG baher-wenige Familien von dieſen ſchrecklichen Wire 
kungen ganz fechhteiben koͤnnen. - Eben fo giebt es auch 





- wären; ja-fogar der Ausſatz ift bei ihnen nichts Ungewöhnz 
liches, amd feorbutifche Krankheiten find allgemein auf ber 
Inſel im Gange: Ihre Hautkrankheiten ſchreiben füs dem 
haͤrfigen Gemiße von Fiſchen zu, allein der wahre Grund 
davon, mag wohl eher darin liegen, daß ſie, fo wie bie. 

bobigen Uebel, von Vater auf. Sohn .fortgeerbt werben, 
and daß der Ausbruch berfelben durch ihre träge Lebensart, 
Busch. viralen: Mangel an Bewegung, und, was das 

‚6&a | 
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nach Cochtachina. | . 67° 


ſehr wenige,astenihnen, die nicht mit. ber Kraͤtze behaftet . 


t 


68. I VBarrow e Reiſe 


Vorzuͤglichſte iſt, durch :eine gaͤnzliche ——— 
ler Reinlichkeit erleichtert. und befördert. wirb. . Die 

nung übrigens, daß der häufige und übermäßige Beruf 
von Zifchen zur Unterhaltung: biefer Keartkheiten beitrage, 
hat ben guten. Biſchof von den canariſchen Inſeln bewo⸗ 
geh,’ wegen. ber ſttengen Beobachtung ſowohl ber großen 


' Saften, ald and der übrigen Fafttage gewifleumaßen eine 


. Dispenfation zw ertheilenz; ex bat daher verorbnet, daß 


un — — —— — m — — _ — — — — 


ſtatt der in dieſer Zeit ſonſt gewoͤhnlichen Entſagungen 


und. Einſchraͤnkungen in KTückſicht der Nahrungsmittel 


eine gaviffe Anzahl yon Pater noster und Ave Maxia'sj 
mitten auf dem großen Marktplatz Öffentlich gebetet, His 


zeichen ‚feyn ſollte. Diefer Andlat, ber ſich gewoͤhnlich 


zu. Palmas auf der. Zufel Groß - Eanaria aufhaͤlt, 
iR uchrigens ein aͤußerſt würbiger Mannz ſeine jährlichen 
GEinkufte belaufen ſich auf nicht wehiger ald_ 10,000 Pf: 


‚ erling, und dieſe ſoll er nicht nur größtentheil zur Az 


terſtuͤtung ‚ber Armen und Nothleidenden verwenben, fon: 
dern. ſich auch durch ſeine übermäßige. Wohlthaͤtigkeit nicht 
ſelten in dem Fall befinden, daß er, bis ſeine Sinkunfte fällig 
find, Geldſummen von feiner. Dienerfcgaft oder andern 


Perſonen zur — feine eigenen: Beniefeife borz | 


gen muß. 


Die uterhaltung einer außerocheitlic, Großen enge 


von Beifllichen iſt für. hie Bewohner. ber Iafel eine fehr 


druͤckende Laſt. Außer ben gewöhnlichen Almoſen, mil⸗ 
den Gaben, Bermächtniffen und andern außerorbentlichen 
Beiträgen muͤſſen fie auch der Geiſtlichkeit den Zehnten von 
dem ganzen Ertrag ihrer Ländereien entrichtenz von die⸗ 


I 
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ut Briedher., “ 


| Inn eköit de Rrune den beiten Diet, Kur Kr non 
den Yunlie zugelenben werden M. Won zen au md 
: dngeliinen Maren wire cbeniald im NN ar Ur 
| Suone entrichtet; wit dem Tedak aber bat der Ming don 
| Ueishanbel umb die Gin: ua Yneindr, ſo wie anıh dee 
' Yaben beffelben itt den Winwoohnern dei ſchwerer Steafe 
‚ verboten. Aueh wot einem Pleinen, dem Anſcheine wach an⸗ 
‚ Ietentenben Sräutiben, dem Lichen Nachella, daß 
| gensheiiih Orchella genannt und zum Rothfaeben dee 
| Seivengenche gebraucht wird, bat die Krone den Aueln⸗ 
handel. Es iſt eine außerordentliche Verguoͤnſtigung von 
Geiten der Krone, daß die ſehr geringe Quantitaͤt Weide, 
die auf Teneriffa gewonnen wird, daſeldſt gu Hand' 
| ſhuhen und Strimpfen verarbeitet werden darf. Per 
| Anbau bes Zuckerrohrs iſt nicht verboten, well ohnehln Diss 
fe dweig der Kultur bier Beinen großen Vorthell abiwirft 
' bügegen iſt aber auf biefer Infel der Anbau und bir Habrl- 
kation von allen ſolchen Artikeln, ‚die das Mutlerland 
oder feine in einem vorzuͤglichern Grade begimſtigten Ro⸗ 
‚ Isnieen liefern koͤnnen, ſchlechterdings und auf das 
| frengfie verboten. Allein ungeachtet dieſes ZIwanges und 
aler dieſer druͤckenden Feſſein beiduft fih dennoch der 
| ganze reine Ertrag ber (ämmilichen Abgaben und der Mes 
uepolien anf allen fichen Iufdn zuſammen genommen, 
kanm ſo hoch, als Der jaͤhrliche Gewinn Anıs Lonboner 
Biabreners. Bei Dielen zahliofen Bellen ser, die ve 
_ Gmwabößciße angeirgt fo, bat man Hy ande gar wi 
| weten, 206 Die Iukn anber horn Yarıcn hin 
Sceieg am Yespulier ger Unsi.che yeha a. 
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Die bierfütlgen Thiere auf: Toneriffa beſtehen 
atıfer.den ſchon angefuͤhrten Schagfen,Dieger, Schwei⸗ 
nen und Kaninchen, in ‚einigen wenigen Pferden, "in 
Maulthieren, Eſeln und Hornvieh; alle Arton vom Feder: 
vieh aber ſind theuer und ſchwer su bekommen. Eben To fixib 
auch, Die Märkte ſchlecht mit Obſt und Wegrtebilien verfe⸗ 
hen. Dies ſind die verderblichen Wirkungen,die eine 
ſchlechte Regierungsverfaffung auf einer ber. ſchoͤnſten Ins 
. fein, bie vielleitht auf bem ganzen Erbboben zu finden if; 


— hervor bringt; auf einer Inſel, die, wenn fid von eine 


fleißigen, aufgeflästen Volke bewohnt und. auf ent. ver⸗ 
fländige Art regiert wuͤrde, nicht nur teichlichen Anz ! 


= terhalt für ı8 bis 20,000 Familien mehr, als fie gegen 


waͤrtig. beſitzt, ſondern auch noch einen großen Ueberfluß | 
von allerlei Arten koſtbarer Produkte fuͤr die enropdifchen 
Märkte, 3. B. außer ihren Weinen noch Selbe, Baum: 
wolle, Olivenoͤl und getrocknetes Obſt hervorbringen 
koͤnnte. In allen hoͤheren Gegenden der Inſel follen, wie 
man mich verſichert hat, die Mandelbaume vortrefflich ge⸗ 


.. beihen, fo wie in ben Thaͤlern bie Kaftanienbkume. Die 


Ziſcherei ber Inſel auf der gegenüber.liegenden Kuͤſte von, 
“ Afrika koͤnnte ebenfalls in einen / weit hoͤhern Flor gebracht, 
und baburd ein neuer ſehr ergiebiger Handels zweig durch 
ben einzigen Artikel ber geſalzenen Fiſche eroͤffnet merben. 
Ob aber gleich der Handel der canazifchen Inſeln noch ei⸗ 
ner weit groͤßern Vervollkommnung fähig iſt und das | 
Schickſal ihrer Bewohner ſehr verbeſſert, fo wie übers 
‚haupt die Volksmenge auf denfelben beträchtlich vermehrt 
- werben koͤnnte; “obgleich. ferner diefe Infeln allen europäiz. 
ſchen Zlotten die nach Indien befrachtet ſind, oder auf den 


— 
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Karin Bitten auslaufen, gerade im Mega liegen, 
fo.find.fte demungeachtet für Feine europäifcye Macht, we: 


"ber in, politifcher. noch in merfantilifcher Xuͤckſicht, von vora 


guglicher Wichtigkeit. Sie liegen nämlich noch zu nahe an 
hen. Küften, von Europa, als daß es fuͤr die Schiffe zu: 
träglich wäre, ihre ange Fahrt nach Indien ſchon auf ben: 
felben. zu theilen, ad, uͤberdies befindet ſich auch auf den. 
genzen Inſelgruppe Feine einzige ſichere Bai und Fein Hu 


ven für. große Schiffe ‚Der Grund und Boden vonden _ 
meiften. dieſer Infeln iſt ſehr gut und zum Weinbau, fo wie 
guch aur Kultur von verſchiedenen Arten von Getraide und 
Zuͤlſenfruͤchten vorzüglich ‚geeignet; das Klima berfelben- 


iſt ‚auch, fo vortrefflih, als es vielleicht auf dem ganzets 
übrigen. Erdboden in feinem Lande gefunden wird, Waͤh⸗ 


vend . unfers ganzen, wiewohl nur kurzen, Aufents - 
j haites daſelbſt fiel der Fahrenheitiſche Thermometer weder 


jemals unter 700 herab, noch flieg ex über 76°. in bie 
Dh: ‚foubern flord,. im. Durchſchnitt ‚genommen, im⸗ 
mer auf 73°; man verficherte und auch, daß an ben allerz 


heißeſten Tagen das uedfiber ſelten über ‚80° hinauf 


feigen. ı und an ben. kaͤteſten eben ſo felten.u unter 66° her 


unter falle, fo daß die Außerften, ‚Extreme: von. Hibe und 


Kälte bad ‚ganze Jahr hindurch nicht mehr als 14 Grade 


pon ejnander abweichen. In der Stadt Santa: Cruy 


bie rings umber mit nadten, vulkaniſchen Felſen umgeben 


aͤſt, ſteigt jedoch die Temperatut zuweilen auf 88°. wag 
‚aber bloß allein ihrer eingeſchloſſenen Lage und, bem Zur 
ruͤcprallen der Sonnenſtrahlen von den Felſen —8 


ben. iſt. Dieſe milde und heftäntige Temperatur, „net; 


bunden mit, einer troc enen and 2 


x 
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ſnmehrere ſehr alte Perſonen; bie Stetblichkeit delaͤuft ſich 
bdoaſelbſt nad. ſicheren Berechnungen auf nicht ganz drei vom 
SSundbert, und da anſteckende Krankheiten, bie eine große 


müßte nöthwenbig auch die gluͤcklichſten Wirkungen anf 
‘die phyſiſche Beſchaffenheit und: die koͤrperliche Konſtitu⸗ 
tion ber Einwohner hervorbringen, wenn ſie nicht wieder 
bvdurch bie eigenthuͤmlichen Sitten berfelben vereitelt und 


7a F — Pr Waron’d. Pen " 


gernichtet würden: Unter den Bauetn fanden wir jedoch 


Anzahl von Menſchen auf einmal hinweg raffen, auf die⸗ 
fen Inſeln außerordentlich ſelten find, fo müßte die Be⸗ 
vollerung derſelben ſchnell und bettaͤchtlich zunehmen, 
wenn fie nicht durch den beftaͤndigen Zug der Einwohner 


nach den ſpaniſchen Koloniden in Suͤd⸗ Amerika immer | 





wieder vermindert würbe. Die gegenwaͤrtige Anzahl der j 
Einwohner von Teneriffa Giläuf fd nngeſühr auf. 


100,000 Seclen. 


So wenig bie Xiten bie wahre Rage und Beföifen | 


heit der canariſchen Inſeln gekannt haben mögen, ſo mitſ⸗ 


fen fie body fihon eittige Kenhtini von -dem“ gluͤcklichen 


Kuma derſelben gehabt haben, weit fie ihnen ben Namen . 


der giüdfeligen Infein beilegten. Nach der hohen 


Vorſtellung, die fie ſich davon mathter, barf man fi 
nicht wundern, daß ber römifche "General Sertorius | 


den lebhaften Wunſch aͤußerte, entfernt von dem Eiende 


und ben Schreckniſfen des Krieges auf dieſen Inſeln, wo 
die ‚Hand ber Tyrannen ihn nicht mehr erreichen koͤnnte, 
den Reſt feines Lebens zubringen zu duͤrfen. Auch von 
Plutarch iſt noch eine Beſchreibung dieſer Inſeln vorhan⸗ 


ig worin fich derſelbe auf folgende Art ausdruͤckt: „Re 
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gen, ſagt ex, iſt auf ben gihlfeligen Iafeln eine aͤußerſt 
. feltene Exrjcheinung; bagegen aber faͤlt häufig ein fo far 
ber Thau, daß der Boden nicht nur dadurch zum Saͤen 
und Pflanzen geſchickt gemacht wisd, fonbern daß er auch 
son ſelbſt Die allervortrefflichſten Früchte in einer ſolchen 
| enge bervorbringt, daß die Einwohner durchaus 
nichts zu thun brauchen, als zu genießen. Das Klima 
derſelben iſt aͤußerſt angenehm und gefund; der Wechſel 
der Temperatur iſt ſehr gering und geſchieht auf eine faſt 
unmerfliche Art. Es wird daher auch, ſetzt er noch hinzu, 
allgemein dafür gehalten, baß diefe Infeln die Elyſaͤiſchen J 
Felder und der eigentliche Wohnort der Seligen ſeyen, 
den Homer mit allem Zauber ber Dichtkunſt ra 
dert bat. “u 
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saum · vabe in einem offenen Boot. — De fersene Dein 

pyhin. — Der Baifiſch, bie Bonetta und-ber, Albecor. 
— Der Säwerdtfilh ; Beiſoĩeꝛe von feiner Soneligkett und 
Staͤrke. — Erperiment mit einer verſtopften und · in bie &ee 
verſenkten Flaſche. — Bemerkungen über bat. in’ ein Sqchleich⸗ 
"0 Häublesfhiff verwandelte Schif deß Kapitäns. ook. — 
J Die Achtung, welche bie Königin Gliſabeth für das Shif 
J von Drake bewleß. — Stadt und Bai van Praya. — 
Ausſehen ber Einwohner; — Beſchreibung der Ober: 

flaͤche˖ der Vaſel. Bernachlaͤſſigung derſelben von Setien 
Pe 7? Mutterlandes, — Vrodukte von St. Jago. — Rage 
on bes bafigen Gouverneurs, _ giſtand der Cinwohner. 
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| Der Sturm, den wir auf dem Piko von Sehne 
tn Fiffe ausflanden, hatte auch mit der nämlichen Heftig- 
| keit zu Santa = Gruggemäthet: Mehrere von ben in 
' der Bai liegenden Eleinen Schiffen waren an bie Küfte ges 
ſchleudert und andere hinaus in die See geworfen wor⸗ 





den; der Hindoſtan hatte einen von ſeinen Ankern vers 


“ loren und einen zweiten. zerbrachen, fo daß’ er fich in ber 


ſcchmettert zu werben. Als wir baher nach Santa⸗Cruz 


uruͤck kamen, ſo hatte dieſes Schiff ſchon beinahe die Bat . 


.  verlaffen, und fegelte, nur noch ſehr langſam, um feine 
* Paffagiere zu erwarten; ba nun das Wetter vollfommen 
Sell und ruhig war, fo mietheten wir fogleich ein Zifcher- 


groͤßten Gefahr befand, an ben Zelfen in Stüde zer 


% 
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an 


. inet, um uns an Sord deſſelben zu begeben Diejenigen 


unfer. and, bie zu dem Kriegsſchiffe, dem Löwen, gehoͤr⸗ 
ten, ſchifften ſich ſogleich am Vord dieſes Jehtern ein, weit 
daſſelbe noch inı ber Bai wor Anker tag. Der Befehlsha⸗ 
ber des Hindoſtan war jeboch ungluͤcklicher Weiſe der 
Meinung, daß die fänmtliche Gefellfchaft .bie Nacht üben 
auf dem Löwen bleiben würde, und fuhr daher mit ſchwa⸗ 
den Segeln immer: langfam fort. Unſere Spanier ruder« 


ten ungefähr zwei Stunben lang fo feifch und munter; aid 


man ed nur wuͤnſchen konnte; ald fie aber merkten, baf 
wir und fchon außerhalb der Bai in der offenen: See.ber 
fonben und bemungeachtet dem Schiffe noch immer tie 


im geringften näher kamen, fo fiengen fi e.enblich.an,..vonz 
umkehren zu fprechen. Um fie bei zuter Laune zu enhals 


ten, ſo ergriffen einige von und felgft bie Nuder, und 
tößten fie in ber Arbeit ab, während. bie andern ihnen mit 
dem Klang von harten Dollars friſchen Muth. zu, machen 
fühten. Auf diefe Art hatten wir und abermals eine volle. 
Stunde hindurch abgemartert, als auf einmal’ einer von: 


unſern Fifchern den Mond eine gute Weile unverwandt ans 


fah und endlich beſtimmt erklaͤrte, daß in weniger als einen- 


Stunde ein heftiger Sturm ausbrechen wuͤrde, und daß 


fie daher unverzuͤglich umkehren muͤßten, "wenn fie bie 
Küfte noch vor bemfelben erreichen wollten. Es I&ßt ſich 


| keine unangenehmere Lage benken, als diejenige war, 
vorin wir uns nunmeht befanden; denn der Loͤwe war 


— — — — —— nor 


anterdeffen ebenfalls unter Segel gegangen, und jeht [hom' 
faft eben fo weit von uns entfernt al& ber Himdoflen. 


Das Ungiüd ſchwangere Ausfehen des Mondes fehien ben: 


Zauber, den’ bie Mufit:der Dollars auf eine Zeitlang her: 
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- vor gebracht hatte, gaͤnzlich zerſtoͤrt zu haben. Es wear 


ſchon beinahe Mitternacht, der Himmel umzog ſich von 
Minute zu Minute immer mehr, und bie See fing ſchon 
an ſehr uuruhig zu werben. Wir wanen daher eben im 
Begriffe, der Meinung bir Spanier/ daß es nicht rathſam 


Jens ſich im etnem vffenen Voote, mitten in ver Nacht und 


wenigſtens zo bis 12 Seemeilen von ddr machſten Kuͤſte 
entfernt, einem Sturme Preiß zu geben, beizupflichten, 
als fich zum großen Glädte der einzige Umftand ereignete, 
‚ durch den wir noch moͤglicher Weiſe aus’ ber Yatalen Sage, 


worin wir uns befanden, gereftet werben konnten; — 


es trat nämlich eine volfemmene Windſtille ein. Noch 


, Waren wir zwar außerordentlich weit von dem Schiffe 
entföent, allein die Dollars flengeh nanmehr wieder an ihre 
Wirkung zu uͤußern und bie anhahtende Anſtrengung al2 


Ver Kräfte, zu der die Spanier durch fie aufgemuntert 


vwurden, brachte uns endlich noch gluecktich an Bord. 


Innerhalb der Graͤnzen ber Paſſatwinde, die ſich 
nordwaͤrts von der Einie zuweilen biö zum 38° bei Breite. 
erſtrechen, iſt das Meer ſo eben und ruhig, daß der Reis 
finde, um ſich die Sangeweile zu- vertreiben, itgend eine 


Art von Beſchaͤftigung aufſuchen muß; unter den wenigen;/ 


die ihn feine Lage verſtattet, iſt der Fiſchfang diejenige, 
auf bie er'natürligher Weiſe zuerſt verfallen muß. Durch 
Die Bewegung, die ein fo großer Körper wie ein Sxhiff in 
bem Waffer hervorbringt, wirb immer eine große Menge 


von den mannichfaltigſten Bewohnern. ber. Tiefe herbei ge⸗ 


lockt, die das Schiff Tag und Nacht mit einer unermuͤdli⸗ 
am Beharzlichteit und Zi weit uvͤbet die Graͤnzen ihres ge⸗ 
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wohnten Klima hinaus begleiten. Dee hoͤnfle FR) un) 
ter allen, bie im. Weltmeere herum ſchwimmen, iſt der 
Delphin (Coryphaeha. kippurus), woben wir in biefer 
Gegend umferer Reiſe ſowohl mit ber Angel, als mit der 


* Babel mehrere fingen; dies thaten wir nicht ſewohl, am 
‚ anfern Appetit an ihnen zu flillen, deun ihr Feiſch iſt ice 


neswegs von vorzuͤglichem Geſchmacke,, als vielmehr: un 
unfern Augen. daB graufame Verguägen zu oerfihaffen, bie 
außeroebentlich ſchoͤne, aber vergaͤngliche, Farbenpracht 


- zu bewundern, die fi waͤhrend des Todeckampfes bies 


ſeßs Thieres in immer: neuen, auf einander folgenden 


Schhattirungen über ber ganzen Korper deſſelben vers 


breitet, Wenn der Fiſch zuerſt aus dem . Maſſer 
heraus kommt, ſo iſt ee durchaus goldfarben, weswegen 


er auch den Namen Dorado erhalten hat; sach und nal 


weänbert ſich aber dirſe Jarbe in alle Farben dos Regens 


bogens die in unenbficher. Mannichfaltigkrit ſchattirt Find 


and von jeder Seite betrachtet, verſchteden auaſehen. Gb 
iſt zuverlaͤſſig eines der vorzuͤglichſten unter ben: prächtige} 
aber vergaͤnglichen Schaufpiefen, welche bie Ratur uns 
zuweilen barftelit; das aber weber- eine Feder zu baſchrei⸗ 
ben, noch ein Pinſel zu mahlen im Stande iſt. — De. 
raubgierige Haifiſch, dieſer Tiger Des Weltmecro, Hecht 
chen ſo wie dieſes reißende Thier inmer allein auf feinen 
Raub. aus; Selten unterläßt er ben ihm hin geworfanen 
Köder zu verſchlingen, und es ift Daher nicht ſchwer ihn 
zu fangen; allein. ba ſein Körper einen. ganz unertsäglichen 
Geſtank verbreitet, fo: wird er nur felten auf das Verded 
gezogen. Die gewoͤhnlichſten unter den Raubfiſchen, bie 
in vieſem Theile des Deeans die Schiffe ſchaarenweiſe verd 
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kolgen, fd: Ppei Arten won ¶ Mafeelen, : nämlich der 
‚ Beomiber pelamis, der ben. Mafrofen- unfer dem portu⸗ 
" giefifgen- Namen Bonatta befanat it, und der: Thyanus, 


vder Thunfiſch, ber gewoͤhnlich Alhecor genannt. wirde 


Beide werben gegeſſen, allein ihr Fleiſch hat nicht nur.eh> 


nen sjehr. ſtarken unh. unangenehmen Geruch, ſondern es 
iſt auch⸗ trocken / ganz ſchwarz / uud der allzu haͤufige Gen 


ern fie ebenfalls der Meinung, daß biefer Fiſch unter gen, 


nuß deſſelhen ſoll gumesiten fehr gefährliche Folgen haben; 


Der Thunfiſch, der: in dem mittelläandifchen Meere gefans 


gen wird, machte zwar bei ben Gaſtmaͤlern der alten Dis, 
‚mer.ein fehr-gemöhnliches Gericht aus, allein Dennoch, wa⸗ 


wiffen. Umſtaͤnden ‚giftig wäre. Die Schneiligkeit, womit 
bie. Aonett q und der Albecar durch das · Waſſer dindurch 


ſthiaßen, menn;fie einem Schiffe fſolgendas vielleicht 8 
bes 9. Seemeilen, in. einer. Stunde zuruͤcklegt, iſt nicht zu 


beſchreiben,und, wirklich faſt ungleubuh; dat Auge 
kann ihnen :eben“fo- wenig: rigen, als dem saufe. eines 
Bisfrahled Tin u Er Pa N An a 7. 
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J ige. einem.;fa Dichten Elemente, wie das Waſſer iſt. 
fortbewegen koͤrnen, fcheint mehr. von ihrein Muskulare 


vermoͤgen, altz ‚won. her Kraft ihrer Floßfedern herguriihz 
ren, und die letztern ſcheinen nichts · dazu beizutragen, 


als daß fie dem Lauf bie gehörige. Richtung geben... Kir 


nen Beweis hievon giebt uns der: Samen, der ſogar 


mitten in einem Waſſerfall zu einer erßaunenden Höhe 


emporſpringen fann, was er mehr durch feine Muskel⸗ 
kraft bewirti, als durch feine. Bra. denn wene 
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feinem Spruntge eher hinderlich feyn, "als baf fie den 
elben; beförberten. :&8 gieht. aber: Beifpiele vor Der. er⸗ 
Raunenden Gewalt, welche bie Muskeln der. Fiſche befiz 
ven ı!. bis’ noch weit außerordentlicher ſind, als ‚ber bei 
daunte Sabnenſoraug, nnd. Die-mam, wenn: fle sicht 


Dub Die’ glanbwurrdigſten Erzählungen außer allen: Zwei⸗ 


et: gefoht, maͤren, nothwendig für Erdichtungen der Reis 
fenden haltan müßte... "Die Seiten von "Schiffen, die 


doch aus bieten: eichenen Brettern beſtehen, find oft durch 


den Btuͤſſ⸗ el won Schwerdtfiſchen: durch und durch gebohrt 


worden; dies aſt jedoch micht hie gemeine Art von dem 
Xiphias-Gladius, . wovon wir einen bei ber. Einfahrt 
Indie Bai von put: Praya antrafen, fonbern eine 
anbere weißu groͤßere, die. zuwellen..zo:bi8 ‘ge: Fuß in 
der Länge: hat und fich bare: eine größe gefledte: Rüden 
Hoffe. unddurch die geruͤndete Spitze des Ruͤſſels ober 
ger: Suochigem. Nerlangerung der ‚Schnauze, unszeichnet, 


8 a nSchou tenwvon Howe: erzaͤhlt i in ſeiner unterhal⸗ 


tenben.Reifemmbie Welt, Dazu Anfang des fi tebzebisten 
 Sahrlemahäckb gemtiht worben iſt: daß ein großer Fiſch 
ober vielmehr .ein. Seeungeheuer, das ein Hern. Hehe 
habe; gleich einem Elephantenzahn, nur daß es nicht 
eh ech: Tide; mitt einer ſor aulſterordentlichen Ge- 


‚ wild, und; Stärken gegen: das: Schiff geftoßen habe, daß 


das Horn durch tivei Breter des Schiffes, ‚wovon zwei 
gus weichemn und, eins aus eichenem Holze beflanden, hins - 
durch amd moch in Hie ‚Rippe digSchiffes hinein gefaht 
Ben: fen: we es ichorh zum großen. Gluicke der Reifen 
‚ pen. üugchraenspäre: a Im daher 1803: Fam. ein. baz 
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nach ECochinzhma. u 9, - 
« bie: (ehtern: endet anshreitete;, :fo. wurden · fie)ihm an 
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niſches Schiff nach: bem Vargebirge bei guten Soffnang, 


das auf der Küſte. von Braſilien einen Leck bekommen 


zu haben glaubtez Bei: gennuer Unterfuchung faud man 
fedadh ..: daß ‚gb win. einen Schwerdtfiſch durchſtochen 
worden, deſſen Kinffel gang durch den Kick hindurch gee 
dtungen war; wo ar auch noch wirklich Fakten weit er in bei 
Bretern.. dicht: am ben aͤußern Seire ves Schiffes abge 
brachen: war. —In bein nämlichen Jahre: lief. auch ei 
eines engliſchas Schiff in · der Tafelbai sin, das iR 
Ber. Sübhſee einen. fo heftiger Stoß von einem Schwerdt⸗ 
fifſche erhalten hatte. daß ber. knoͤcherne Ruͤſſel deſſelben 
ſo tief in das Hinterthoil eingedrungemn was, daß das 
Steuerruder nicht mehr gehärig konnten gelenkt werben. 
Durch diefe zwei Faͤlle, die mir ſelbſtbekaunt ſind, fo 
wie durch dasStuͤck: Bret: von dem Kiel eineß oſtiudi⸗ 
 Mben Shiffes welches vbenfalns von dem Schwerdt ei⸗ 
nes ſolchen: Fiſches· durchbohrt worden If, und: ſich ge⸗ 
genwärstg in dem bititdiſchen Muſeum Lefinet. ‚werben 
‚ offenbar.alle Zweifel gehohen, die uber: sinen“ Gegen⸗ 
ſtand, ber nach dem Zeugniß des dit: Plinius 


ſchon vor mehr alb zweitauſend Jahren bekaunt war, 


in neueren Zeiten erhoben werden kounten. void 
\ Das ſchone Wetter; das wir auf biſen Theil u un⸗ 
ſerer Reiſe halten, und die vuhige ſpiegelglatte Flaͤche 


des Meeres gaben mir. Gelegenheit, «ine Erſcheinung zu 


unterſuchen die zwar Naturforſchern und Seeleuten zur 
Genuͤge bekannt iſt, und auch von den erſtern vollkom⸗ 


men befriedigend erklaͤrt werden kann, aber doch noch 


keinesweges allgemein geglaubt wird.gIch meine nämlich 
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das Erperimont, daß man eineleere, fo feſt aus möglich mit 


einem Kor zugeſtopfte Flaſche in eine gewiſſe Tiefe des 


Meeres hinunter laͤßt, wo man dann jedesmal, wann 
man die Flaſche wieder heraus zieht, findet, daß der 


Korkfiöpfel in das "Innere der Flaſche hineingetricben - 
worden iſt. Um ans von ber Richtigkeit dieſer Erfcheis 


. nung felbfl- zu uͤberzeugen, verſenkten wir eine große”: 
irpene Zlaſche, die mit einem ſchmaͤler zulaufenden Kork 
vergeſtalt feſt verſtopft war, daß derjenige Theil des 
Keorks, der ſich außerhalb der Flaſche befand, betraͤcht⸗ 
‚Ih dicker war, als der Hals der Flaſche, in eine Tiefe 
‚ von 40 ⸗Fabenoder von 240 Zuß; die zugeflopfte 


nem open or 


Mündung hatten wir. noch: in. gefchmolzenes Pech getaucht: 
und alsdann 'wiebet mit Segeltuch ſorgfaͤltig umwickelt. 
Abs wir die Flaſche wieder herauszogen, fo befand fich . 
Ber Korkſtoͤpſel in dem Innern derſelben. "In den tro⸗ Ä 
piſchen Klimd’d wird die verfchloffene Luft durch die, Ver⸗ 


minderung der Temperatur, die in einer fo beträchtlichen 


bad: Gewicht: der bardiber Tiegenden Waſſerſaͤule, welche 


mit allet Gewalt auf den’ Kork niederbrüdt, und da= 
durch diefe Erſcheinung hervorbringt. In höhern Brei⸗ 
ter hingegen; wo die Luft, die in der Flaſche verſtopft 
| wird, wahrfcheinlich ſehr kalt iſt, waͤhrend die unter der 
Oberfläche des Meeres um 8, 10 bis 12° wärmer iſt, und 
wo folglich die vermehrte Elaſticitaͤt derſelben von innen⸗ 


her ſtaͤrker gegen den Kork wirkt, in ſolchen Breiten muß 


die Flaſche in eine noch größere! Tiefe binabgefenft ı wer⸗ . 


ben, wenn das Erperintent- gelingen ſoll. 
Barrow's Reiſe naqh Cechinina. J 


2 — 


Tiefe unter der Oberfläche des Meeres erfolgt, nothwen⸗ 
dig verdichtet und verliert alle ihre Reaktionskraft gegen ' 


— “ \ \ 
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' Bier Chi, bie, gon- Düntigben, unter frangbz 


* Flagge abgeſegelt waren und ein amerikaniſches 
von Nantucket, welche ſawmtlod ‚für den. füblichen 
Walfifhfang an denj Küflen-nom Lime und. Pery aus- 
geruͤſtet waren, liefen zu gleicher Zeit mit ung in. die 
Praya⸗ Bai auf ber Inſel St. Jago ein. Sie: ‚hate 
‚ ten, außer ihrer: eigentlichen Beſtimmung ‚auch eine La⸗ 


dung von Kleidungsfkücen und noch andern‘ Waarenar⸗ 


tikeln ‚an. Bord, „womit: ſie mit den Einwohnern vom 
dieſem Theile von Suͤdamerika einen ‚Schleichhandel, zu 


kan 


Ze “ treiben gedachten. Die Duͤnkircher Schiffe waren 
woͤßtentheils mit engliſchen Matroſen benannt, und ce 


hatte, allen Anfchein, als, ob fie überhaupt auf. englifche 
Hoſten wären ausgeruͤſtet worden. Eines ‚darunter: war, 
dad alte Schiff. des Sapitänd Geof,. bie.-Refolus 


tion, dad wir nunmehr unter bem franzöfifchen Namens 


“ Kaliberte, in einen Schleihhandel treibenden Wallfiſch⸗ 
A fänger verwandelt fanden, und das, was noch weit aͤrger 


Ka war, bie franzöfifch- tepubtifanifche Flagge trug“ Ich Ihe 
2 me.mich nicht zu geſtehen, daß die Herabwuͤrdigung eines: 


Gegenſtandes, ber dieſem großen Manne fo nah ange: 


hört und in fo genauer Verbindung ‚mit ihm geſtanden 


hatte, : mein innerſtes Gefuͤhl empoͤrte. Wenige Men: 
ſchen werden es gelaſſen mit anſehen koͤnnen, wenn das 

3 " Haus, "worin fie geboren ‚worden, find und die gluͤc 
0, Siehflen Jahre ihres Lebens! ugebracht haben, entweder 


ganz niedergeriſſen, oder zu einem unwuͤrdigen, enteh⸗ 


renden Gebrauch verwendet wird. Die Ref olution 


war.aber dad Haus bed unfterblichen.- Goof’s, und aus 


Achtung für fein Anbenfen hätte r man - biefes Schiff un⸗ 


ı 


- ; . 
4 


na Cochinchina. 8% 


gebrainht. in eine" Docke hinlegen ſollen, biß es Wrett für: 


Breit zufammen:gefallen wäre. Died war-bie Art, ' wie 


die Königim Elifabeth Ihre Achtung für das Schiff zu 


alennen gab,‘ werin ihr Liebling Drake bie Reife und 
die Welt gemachi-hatte:- Es wurde eine Reihe: von Jah⸗ 


4‘ 


fe hindurch: auf: dem Schiffs⸗ Werfte: zu Dep:tf orb 


‚auf das ſorgfaͤltigſte erhalten, und als es durch die Laͤnge 


der Zeit fo gaͤnzlich in Verfall geratben war, daß buych⸗ 


aus Fein. Brett mehr kin demfelberi feſt hielt, fo wurden 


vie wenigen Städe davon, die noch einigermaßen brauch⸗ 


int Waren, zuſammen ‚gefammelt--- ih Katheder daraus 


erbaut‘, und mit diefem: der Univerſttaͤt Orford ein 
Geſchenk gemacht; iſwo auch derfelbe noch gegenwaͤrtig 


als eine koſtbare Reliquie aufbemahet und allen Frem⸗ 
der 2:seiefen wird. *. | oa 
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. Bon der: Map Bat Sat d der "Xnbiie der Ziel 
* Yago-. durchaus nichts Einlabendes und man braucht 


nur den Fuß ans Land zu ſetzen, um ſich zu überzeus 
gen daß Armuth, Krankheiten und bruͤckender Mangel 
bas beſtaͤndige Loos von dem groͤßern Kheile ber ün⸗ 
gluͤcklichen Einwohner ſind. Auf einer beträchtlichen: An: 


hoͤhe bicht bei der--Bat, zauf bie-Fein anderer Weg führt 
als ein gewundener, in bie Felſen eingehauener Fuß⸗ 
pfad, liegt bie. Stadt Praya. Sie beſteht aus zwei 
Reihen elender Huͤtten, die auf jeder Seite dieſer Ebene 
llegen, und zwiſchen denen hin und wieder noch elendere 


| Hütten zerſtreut find. An dem einen Ende der Ebene, 


wo man die Bai überficht, ſteht bie Kirche, bie uͤbri⸗ 
“gend feinen Turm, feine Spit⸗ und durchaus kein aͤu⸗ 


i da ur — 3. Barons Raiſe 


J Erna, Kennzeichen, hat, an dem ‚man den‘ Gehrandi wo⸗ 
2.38 fie beſtimmt iſt, errathen koͤrnte, oder wodurch. fie 
„yygn allen andern, Gebäuden in der Stadt ausgezeichnet 
| würde, „außer. nur ein, großes haͤlzernes: Kreiig, Dad auf 
bern, Dache derfelben ‚angebracht iſt « ‚Ucherbies hefinbzs | 
= Eh auch hier ;eim: zerfallenes Bott: mil. einigen alten 
> Kanonen, die ſo ſehr vom ‚Reis, aspfreflen ‚finbes daß 
man .ed ſchwerlich wagen duͤrfte, „eigen Schuß daraus 
 baufeuern; einige" davon tiegen auf dem Boden, andersa 
aber auf alten zerhrechlichen Karren. Dicht hinten der 
Kirche befindet ſich das Sefängniß,. und dieſes iſt vei 
| peitem das allervorzuͤglichtte Gebaͤude in der Stabi 
Das Gouvernements⸗Hans iſt, ing, hoͤlzerne Hitler din. 
auf ber entgegengefepten Spite andem Bandebiefer. Cbeg 
"ne liegt und woraus man die Auöficht, ber ein, vorzuͤgs 
vo - HK mit Kokosnußbäunten bepflanztes, Thal hat. Außer 
| . dieſen Gebäuden muß ich endlich auch⸗ nogh eine Art von, | 
„Gaaſthof anführen, ‚in welchem ‚ein, ‚fgrbiger Offizier den 
. Wirth. macht. - Die einzigen Europaͤer, pie wir hier ſa⸗ J 
den, waren. ber. Gouverneur, ſein Sekretär, der Offi⸗ 
zier, ber dad Kommando über bie. Truppen führte,; und 
ein. ſechs Fuß hoher,: duͤnnbeiniger ſchottlaͤndiſcher Feld: 
7 webel; mit feiner Frau, eineni mageren Diminufisum. 
NY. war einer Irlaͤnderin. Alle, diefe Perfonen fahen,aber 
ſo blaß und kraͤnklich aus, man. fahe ihnen überall_fa 
fehr den Mangel und das Elend an, daß wir. fen. un 
geachtet des Ranger und bed Anſehens, fo fie auf be 
Inſel genojien, unmöglich für etwas anders, als fin _ 
r  hiehft bemitleidenswerthe Menſchen halten Fonnten. . 
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: pie Geiſtuchkeit auf der Infel beſteht größfenthefts 
and farbigen Leuten; ; einige darunter find jedoch auch vol: 


kommen fehwätz: Alle’hei der Verwaltung der uf, - 
. dei her Einnahme der Zölle, und in ben fämmtlichen an: - 


bein Cibil⸗ und Militaͤr⸗ Departementen angeſtellten Be 
amten, ſo wie auch die Truppen ſelbſt, die Krämer‘, bie 


Handwerker und die Bauern, ſind ſaͤmmtlich Schwarze, 
oder haben doch wentgſtens eine fo aͤußerſt dunkle Farbe, 


daß ſich kein Tropfen eutopdifches Blut mehr in ihren Adern 


vermuthen läßt!" Dem ungeachtet machen viele von ihnen . 
Anfpruch "auf die Chre, von portugiefifcher Abkunfte zu 


ſeyn, und ſetzen ſogar ihren Stolz darein, daß fle von el 

nem Geſchlechte von Helden abflammen, bie, weil’ fie € 
. nicht fiber fih gewinnen Tonriten , fich in ihrem Vaterlande 
in die Feſſeln der Geſetze zu ſchmiegen, es dahin brachten, 


"daß man fie endlich auf-biefe entfernte Infel verwieß; Wo. 
ihr' freier aufſtrebender Geift ohne Zwang wirkſam ſeyn 


konnte. Die Inſeln des grimen Vorgebirgs find ndmlic 


für Portugal, - was bie Botani⸗Bai für England iſt, 
‘ein Ort, wolle ubekwieſcuen Beivrecher bingefhict 


werben. BO LRRE E 
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DOb biefe San von 18 —* 20 Infeln worunter 
Sievon St. Jags bie vorzüglichfteift, bie Gorgade n, 
die Gorgoden oder die Heſperiden der Alten ſind, 


doder aber keines davon, (mas vielleicht das Wahrſcheinlichſte 
ſeyn duͤrfte), varitder ͤberiaſſe ich den Gelehrten die naͤhere 
AUnterſuchung! © vier iſt jedoch zuverkäffig gewiß, daß keine 

'getßenen Apfel Auf venſelben wuchſen, bis erſt die Baͤume 
von n Gen! Portugfepihpahin gebracht wurden; man müßte 
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86 Z3Barrows Deile 


Henn etwa unter ben goldenen Aepfeln der Akten Feine Dran⸗ 
gen, fondern wilde Quittenäpfet verſtehen wouen, wie wirk⸗ 
lich mehrere Gelehrten, und unter andern auch ſelbſt Line 
nd us zu behaupten geſucht haben; wenn biefe Hypotheſe 
gegruͤndet iſt, fo koͤnnen dieſe Inſeln allerdings die Bär 
ten der Heſperiden geweſen ſeyn, denn. her Quittenapft 
ift daſelbſt einheimiſch und waͤchſt in großer Menge -wilb. 
Verſchiedene Schriftſteller behaupten uͤbrigens, daß dieſe 
Inſein als fie zuerſt entdeckt wurden, gaͤnzlich unbewohnt 
geweſen ſeyen; andere hingegen. verſichern, daß ſich eine 
Kaſſe von Negern, die denen auf dem ‚gegenüber liegen⸗ 
den feſten Lande ganz ähnlich gewefen ‚wäre, auf einer 
‚ober. zwei von ben. größten Dazunter, jedoch ebenfalld nur 

in ſehr geringer Anzahl, ‚befunden babe. . Der Name Il⸗ 
has Verdas, oder bie grünen Juſeln, ift ihnen. eben fo 


wenig wie bem gegen ihnen überliggenden. Ca bo Verde 


oder gruͤnen Vorgebirge darum beigelegt worben, weil 
etwa ihre Oberfläche durch ‚eine üppig gruͤne Vegetation 
dem Sremden befonders in die Augen ſiele, fondern viek 


| mehr daber, weil vorzuͤglich in der Naͤhe des letztern das 


Meer nach einer lange anhaltenden, ruhigen und, ſtillen 
Witterung faſt durchaus mit einer gruͤnen vegetabiliſchen 
Subſtanz bedeckt iſt, die viele Xehnlichkeit mit den auf den 
ſtehenden Lachen von ' Füßen Waſſer wachſenden „Confer- 
vis hat. 

Ale Gegenden von &t. Jago, die wir Gelegenheit 
bekamen zu fehen, Aatten, ein duͤrres, ausgetrocknetes und ganz 
verbrannteß Anfehen; wirklich war auch die Inſel durch eine 
drei Jahre laug upunierbrodien andeitende Duͤrre, und 





‚ned Sodindine: 87 
folglich Auryh eine eben fo lange Hungeroͤnoih, anf .eim 
ſchreckliche und jammervolle Art heimgefucht worden. Waͤh 
rend wir ums bafeibft aufhielten, wurde faſt täglich dew 
Souverneur Bericht abgeſtattet, daß abermals auf dieſer 
und den uͤbrigen Juſeln mehrere Menſchen aus Mangel at 


im Dringendften. Geduͤrfniſſen des Lehend umgekommen 
waͤren. Da ih dem Sekretaͤr des Gouverneurs mein &: - 


Raunen zu. erlennen gab, daß dad Mutterland nicht allein 


keine Vorkehrungen gegen ein fo ſchreckiiches und fo fange 


anhaltendes Lehel getroffen habe, ſonderni auch gar nicht 
das allergeringfle'tkme, um den unglüdlichen Ginwohr . 

nern wenigftens einigermaßen zu Hülfezu Eommen, ſo gab 
er mir zus Autwort, daß der Hof zu Liſſabon biefe arm⸗ 
felgen Inſeln, und die wenigen auf benfelben zerſtreuten 
ſhwarzen Einwohner, für viel zu deringfügig und unbe 
beutend halte, um ihnen. einige Aufmerkfamkeit zu wid- 
vu und Sorge für fie .zu tragen; bie ſaͤmmtlichen In⸗ 
ſein trgen der Krone außerordentlich wenig ein, und feibf 


auch dieſes Wenige kaͤme hauptfächlich-nur von dem Men . ° 


yol mit dem Sklavenhandel auf der Kuͤſte: des feſfen Landes - 
ber, und- von dem Verkauf des auöfchliehenden Prisiler 


| \ Bund, Paahien nit. Salz au verforgen. 


So nagiih Ahuigent der Zuflandder Safe auch wirk. 
lich ſeyn mochte, ſo vermuthete ich dennoch, daß die Cin⸗ 
wohner ihn noch weit aͤrger ſchilderten, als er in der Thal 


var; fie fuchten naͤmlich unſer Mitleiden dadurch rege zu 


machen, um deſto gewiſſer ein Almoſen von nus zu erhal⸗ 
ten, denn fie ſind insgeſammt Beitler, von ben vornehm⸗ 
Ren: bis zu ben geriugſten. Fuͤr bei. Gouvemeur, ben 


run ſchwarzſeibone Struͤmpfe ein fehr annrhinliches Geſchenk, 


. EZ 


». 7 2 Bio? Bat | , 
Befehlbhaber bei Zraphen und die Geiſtiichen iſt ein Pam. 


und die ſaͤmmtlichen Einwohner: ſuchen weit begieriger alte 
Kleitungsfktide;. als z. B. Jacken, boſen, Pantalons 
Hemden, ueberhoſen, Unterhoſen, Huͤte, und uͤberhaupt 
‚alle Arten von baumwollenen und leinenen Kleidutigbſtuk⸗ 
ken zu erhalten, als baares Geld, benn das letztere iſt in 
einem Lande, wo ſo wenig ober gar nichts dafuͤr gekaufe 
werden kann, von aͤußerſt geringem Nutzen. Auch Brod, 
Zwieback und Mehl ſind fie ſehr begierig zu belonimen 3ei⸗ 

ner von den Walifiſchfaͤngern vertauſchte auf bei Anfel 
—*z einen Sack Waizen gegen:rz Suͤcke wit 
Galz. Ungeachtet der Hungersnoth, Dierauf ber Inſel 
herrſchte, ſchien es dennoch an einer Menge won koͤſtlichen 
und mannichfaltigen Baumfruͤchten nicht gu: fehlen. Die 





Drangen von St: Jago- find bie vortrefflichſten, die ich 


iemals gegefien habe, und eben fo. vdrzuͤglich find auch die 
‚Lienen. Die Reigen, :-Bananen und. Kpkosnüffe fir 


J ebenfalls ſehr gut und in großer Menge vorhanden, Wir 


bekamen auch einige Gemöfe: und Wurzelarten, jedoch nicht 
in geoßer Metige, und fie beflanden auch groͤßtentheils 
bloß in füßen Pataten, Kürbiffen und. Waffermelönen. In 
den Thälern fcheinen die Bäume und Stauden vonder lang 
anhaltenden Duͤrre wenig gelitten zu haben. Der Stamm - 
einer Adanſomta,oder eines Affenbrobbanmes ‚ ben wir 
bafelbfb fahen, wer. im Umfang 56 Fuß did, und hatte mit 
Anbegriff ver Zweige eine Hoͤhe von 80. Fuß. Die Tama⸗ 
rinden = Bäume find ebenfalls ſehr groß und vielaͤſtig. Die 
Kokosnußbaͤume brachen faſt unter. ber Laſt ihrer: Früchte - 
oentzwei, und die Indigo⸗ und Baumwollen- Stauden was 
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nach Seinen 8 
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zen, ob ſie gleich wild wuchſen, doch weit größer und ame: · 


ger, als ich mich erinnere, ſie irgeuͤdwo⸗anders, ausge? 


" nommen zu Rio de Janeiro, gefehen zu haben: 
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Elne — bie in ihren großen eylindriſchen Schoten 

einen koͤſtlichen Flaum enthält, ‚mit welchem Matragen 
und Kiſſen ausgeſtopft werben, fand eben in der groͤß⸗ 
ten: Pracht ihrer Blüte Bon. Getraide hingegen bez 
merkten wir auch nirgends bie allergeringfte Spur. Mais 
und Reiß machen bie gewöhnlichen. Nahrungsmittel . ber 


Einwohner aus, allein feit mehreren Iahren hatte man . 


die -Yelber nicht mehr bamit beſtellen koͤnnen, weil man 
nicht im Stande **. ‚mit dem: Grabſcheit in den Bos 


den zu kommen. Es laͤßt ſich auch leicht denken, dh 
dieſes in einem Klima, wo der Thermometer von Kabe . 


ren heit felteh unter 80° herabfällt, und: oft über 90 
hinaufſteigt, nothwendiger Weiſe ſehr häufig der Falll 
ſeyn muß wenn nicht ber Boden durch ſtayke und- wies 


drrholte Rogengüffe locker erhalten wird. Während un 


feres Aufenthaltes ‚auf der Inſek ſtand das Queckſi bee 


J behandig au hae and. einmal: fig: es ſogar bis auf 38°. 


ge Cunſtigern geiten war‘ die Anker len im | 
Grande Yenefen/ ganze beträchtliche Flotten mit Lebens: 
mitteln und" Erfriſchungen zu derforgen. : In ben Ge: 


birgen gab es Damals: eine große Menge von Biegen und 


‚ von’ biner "Heinen: Art von Rindvieh; die in denfelben 
wohnenden Bauen: braspten Hühner, "Guineaudgel und ” 


Tauben in: unfäglicher Menge uf den Markt, und in: 


wven Sitten in der Naͤhe der Ortſchaften gab es einen 


ueberfluße an Wygetäbilten und Doſtt Eine Art om 
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Barben it ber einzige eßbare Fiſch, der: in der Bei, se 


fangen wird; in den Thaͤlern gieht es aber. große Land⸗ 
krebfe, die vortrefflich zu eſſen ſind. Das Waſſer auf 
det Inſel iſt trübe und ganz mit. Heinen: Thierchen a1 


gefülkt; an dem. Fuße der Anhoͤhe, auf weicher die Stabt 
liegt, ‚befindet ſich ein einziger. Brunnen, ber jedoch 
laum ſo viel Waffer enthaͤlt, daß Die Einwohner dieſen 
unentbehrlichen "Artikel: in hinreichender Menge au ihresn 
eigenen Sebrauche befontmen konnen. FE re 

| 2.9 
Der: Sieneral+Goikirneue ı von n.ten: ſnmtüchen Ins 


feln wohnte ehemals in..der Stadt St Iage, ; Die 
ungefaͤhr drei. Stunden Wegs von bem Haven Prava 


‚entfernt iſt; in pieſen letztern kam er geyöbnlich, warn 
eine Flotte, um: Lebensmittel und Erfriſchungen einzu⸗ 
nehmen, in der Bai einlief, denn von allem Gelde, das 
fuͤr dieſe Produkte bezahlt wird, muß ein gewiſſer Theil 


au ihn abgegeben. werben. Jede von ben uͤbrigen Sas 


fein. bat ihren beſondern Statthalter, der ein Schwars 
zer.ift, und gaͤnzlich non. dem Generals @puverneur. ab⸗ 
hängt. Die Stelle diefes letztern und feine ganze Lage find 
keinesweges beneidenswerth. Krankheiten und Mangel 
umringen feine Wohnung, und: Elend von aller Art N 


beoſtandig vor feinen Augen; er muß entweder den ganz 


gen Reſt feines Lebens. in einem ungefunden, zerſtoͤren⸗ 
ben Klima, entfernt von. allen Gefellſchaft zubringen und 


durch niedrige, unanſtaͤndige „Danblungen: einen gewiffen 


aͤrmlichen Staat und Vomp zu unterbaiten-fuchen‘, oder 
aber nach einer Reihe nun Jahren eben fo, arm wieder in fein 


Vaterland zuzuck Felren -0J8 ıen..ch. verlaſſen bat. Fix 


ein. . 
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oreſender darf allerdings nicht eiwarten, daß unter der 
großen Menge von Gegenſtaͤnden, die vor ſeinen Augen 
voruͤbergehen/ fe nichts als angenehme und erfreuliche 
befinden, denn das menſchliche Sehen ,befteht überall aus ” 
einer Miſchung von Gutem und Boͤſem, und in vielen 


Ländern wird man finden, paßt das Vethere bei weitem bie 


Oberhand bat; auf hiefer Infel hingegen ſcheint daſſelbe 
allein und ausſchließend zu herrſchen, und ſeinen bleiben⸗ 


den Sitz aufgeſchlagen zu haben. ‚Sie iſt in der That in 


einem ſolchen Grade elend und erbaͤrmlich, daß ich nicht 
ſchnell genug ſi fie wieder 'verlaffen Fan, um tin anderes: 
Land, zu erreichen, | gegen welches bie Natur ſich ‚bei Aus⸗ 


theilung ihrer Gaben milder, und freigeiger bewiefen hat. 
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die Inſel St. Jago fanden, und der ſo weit gieng, 
daß man außer einem geringen Vorrathe von Obſt und 
ein wenig fhlammigem Wafler durchaus nichts daſelbſt 
bekommen konnte, wurde man nicht Teicht in Verfuchung 
geführt, fich Länger als durchaus erforderlich, war, um - 
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un deſchwaritche Inſekten. — Traͤgheit und unfchickliches Beneh⸗ 
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Eonterbare Einfahrt in den‘ prägtigen. Haven von Rio be 


Janeiro, und Beſchreiduns beſeiden. — Die Stadt St. 


AͤBebaſt iam. — ‚Die Wafferleitung.'”- 2. Bie Öffenttigen, 


Garten. — Straßen und Magasine m St. Geboftiam 
Kl Eifſorſuͤchtiges Betragen der Portugieſen. — Klima mb 


men der Geiſtlichkeit. — Sonderbarer ‚Bebraud der Frau⸗ 
ensperſonen zu Ris. — Derer zu Einerpool — Kleis 
"bung und Charakter der Einwohner, — "Sroceffionen und 


des Landes in ber Nähe der Hauptflabt. 
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Bei dem eienden Zuſtande, worin wir im 2. 1798 


die nöthigen Anftalten zur Fortfegung der Reife ju trefs 
fen, daſeibſt aufzuhalten. Am ?ten Oktober lichteten 
wir die Anker und ſegelten mit einem friſchen Paſſatwinde 
gegen Suͤdweſten zu, ſo baß wir dicht an der ſuͤdlichen 
Graͤnze von dem Mar do Sargaſſo, wie es bie Portus 
giefen nennen, (bie See von Meergras) die auch zuweilen 
die grafige See genannt wird, vorbei kamen. Dies 
"Mal bekamen wir jedoch auf derſelben nur einige wenige 
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bin und her zerſtreute Pflanzen zu Geſichte; allein auf: un⸗ 
ferer Raͤdreiſe, wo Wir und mehr gegen Weſten hielten, 
fanden · wir ˖ Die ganze Oberfläche des - Meeres mehrere 


TLage hindurch im ſtrengſten Verſtande ganz mit foichee . 


Manzen überbedt..:.: Die Groͤße und, des Umfang dieſes 


ſogenannten · Gyas⸗Meeres iſt im Verhaͤltniß der: Staͤrks 
und der Richtung der Herſchendan Winde und ber. Ste 


mungen ſehr verſchieden; allein was. man eigentlich das 
Grasreer zu· nennen ipfleges, liegt zwiſchen dem 18ten 
und 32° noͤrdlicher Breite und mißhen dem agſten und 
40° weſtlicher Länger Die gemeine Meinung, beß.‚biä 
Myriaden von Pflanzen, ‚Die. auf: dieſem Theile des Meis 


res heruw ſchwimmen, won .den Kuͤſten in dem Mei 
buſen von. Mexiko abgerifien, und durch bie. Stro⸗ 
mung, die ausdemſelben beſtaͤndig⸗ gegen Norden: zuk 
gehet, »weggeſchwenunt wurden. ſeyen, gehört mahrfcheitis 
lich unter bie allgemeinen. Irrthüͤmer, die ohne: weiterd 
| Untorfachung, für ‚wahr find. angenommen worben. Ben. 

viR Mt von VFneus auch: wirklich in bem genannten j 
eerbuſen einheimiſch iſt, waß ich nicht im Stanbe:hft 


zu entſcheiden, fo. müßte, man ‚baflelbe Doc, eher anet enn 
Kuͤſten von Newpfoundland und ‚von Nordameriku 


ſinden, weil gegen diefe bie ‚genannte Meeres: Stein 


j ! 


mung. binfljeßt, rals in bem Meere.von Sargaffes. wos 


hin e- weder durch Winde noch durch Strömungen kanu 


gebracht worden ſeyn. Die Pflanze hat aber auch in der 


Fhat weber ‚Wurzeln noch ſonſt irgend eine Art von Faͤ⸗ 


auf Belfen an’ ber Küfle: fefi-aufgefefen wäre, : fondern 
ihr mitten, in’bie blaͤtterichten Iuyeige ;verfledter Stamm, 


- 


. fiihen, woraus: man ſchließen koͤnnte, daß fie jemals. | 


CT Beeren — 
| giebt: vielmehr offenbar a erkennen, daß fie immer fort⸗ 


faͤhrt zu: wachfen, während. fie auf ber Sherfldche bed 


bodenixfen Abgrundes herum ſchwimmt, Manche umter 
ihnen: ſind mehrere Fuße im Durchnieſſer fast, ı :anbers 
Hingegen nur. wenige.Boile;.. alle. Befinden Fi unlaͤugbar 
in einem fortdauernden Zuſtande ded. Wachschums und 
ihre kugelrunden Beeren find an einigen moch gatiz vrim 
an andern hingegen ſqen roth. en an die Pflunze 
aus dem Bafler Heraminimnt;; :fo verwelkt fie ſogleich 
und ſchon nuch 24. Stunden wird fie braun oder gang 
ſchwarz. Fuͤr den wißbegierigen Reiſenden, der duvch 
die.See von Sargaffo:gindurdFäßet iſt die genduir 
Agſicht und Unſerſuchung? diefer Stockchen⸗vone Fücs 
oder Felſengras? eind aͤußerſt angenehaier Unterhaultung 
Br jeder einzelnen: Pflanze finvet man Terme · Menge vom 
Meer⸗ Inſekten und, Wütniern, wovon einige. nackt, dRz 
dere aber mit einer Schaaͤle bedeckt find. ::Tine Heine 


Arabbe, bie flecig und--dußerft ſchon gefarbteiſt, ſchanr 


Der Regent und bie Beifel‘ diefer kleinen ſchwimmenden 
Welten zu ſeyn; denn wenn’ auch ſchon die Pflanze aus 
ihrem Element‘ heraus genommen ift, ſo faͤhrt dieſes 
Thierchen noch: immer. fort, die weichen und gallertarti⸗ 
gen Wuͤrmer, die ſich in großer Menge af: berferben 
befinden,” mit feinen: Scheren in Stude au derreißen, 
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Wir waren fo stärke die Linie zu soft iren, ohne | 


weder von ben hoͤchſt unangenehmen Windſtillen, noch 
auch von den zu Grunde richtenden Windſtoͤßen, die beide 
in dieſer Gegend bed Erdbodens ſo haͤufig ſtatt haben, 


8& a 


a... wen er — — x 
- .. E 
. 


2 


dig: geringſte uamngenehme —** gemacht zu..haben, 
and ſchon am: agfen::bed.nämlichen: Monats bekamen, iz, 


drrienigen Punkt:von. der. Kuͤſte non. Suͤde Amerika zu 
Geſichte, der unter. dem Namem des Bongebitges Frio 
befannt- iſt in dev Nacht fuhren wir um daſſelbe herum, 
und: tiefen am folgenden, Morgen. iu.hen 3 peichtigen. SR 
iR: von Rinde Janeiro ein.‘ | : — 
en. 27 ν TER I 5 
368 will & 5 verfinken, im Yılgemeien eine Pr u 
eung. von, dieſem Theile der. Küfte von Meefilien zu ent, 
werfen, ob..tch eich uͤberzeugt bin, daß, ‚wer.nicht Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, ſie ſalbſt zu ſehen, Hih van der 
Größe. und Schönheit: die ſes Lader danchaus Jeinen 


tichtigen Begriff zu machen im. Stande iſt. Der erſte 
werlwuͤrdige Gagenſtande der bie "Aufmertfamkeit auf ſich 


zicht, wenn man das Gap Sridzurinfgelegt, hat, iſt 
ein Loch oder vielmehr eine: Muft: in dem gruͤnen Berg⸗ 

ruͤcken, ber fich laͤngs der. Kuͤſte des Meeres hiazieht, 
Aus einiger Ferne hat-biefe Kluft. ganz. das Anſahen eigeſ:. 
ſchmalen Thorweges, der fich zwiſchen zwei Pfeilern von 
feſtem Geſtein Pefindett, welche: beide dadurch, daß fie 
vollkommen nackt und kahl ſind, waͤhrend alle uͤbrigen 


Theile des Bergruckens mit einer üppigen Vegetation be⸗ a 


deckt find, noch mehr in Die Augen fallen, und bie größter 


Bewunderung, erregen muͤſſen. Wenn man fich hierauf 


der Kluft, weiche: bie eigentliche, Einfahrt in den großen, 
Haren von Rio bie Janeiro iſt, mehr nähert, - fo 
fiedt. man, . daß ber Pfeiler auf der linken oder weſtlichen 
Seito aus einem einzigen Felsſtuͤcke beſteht, das eine co⸗ 


niſche Geſtalt, oder, nach der gewoͤhnlichen nautiſchen \ 


to 


! 


' 


3. —X Reife, 


Sprache, bie eines: Buderhutes bat, das: ferwer ‚ganz 


einzeln utid von der übrigen Gebirgsmaffe losgeriſſen da⸗ 


ſteht, und Beine volllvmmen perpendikulaͤre Stellung hat, 
fondern ſich ein. wenig. gegen die” Einfahrt . hin vorkänt. 
Wahrend unſers Aufenthaltes zu Rio- fchten wir nad 
mathematif'hert. Grunbfägen bie. eigentliche Höhe: dieſer 
harten feuergebenden Granitmaſſe kennen au: lernen/ und 
das Reſultat unſerer Bemuͤhung war, daß dieſelbe, von 
der Meer esflaͤche ar, 680 Fuß betrage. Der oͤſtliche oder 
gigenuͤber ſtehende Pfeiler dieſer Kluft iſt ebenfalls ie 
ganz nadter Berg von dem naͤmlichen Geſtein, ber:füch: 
ber in Ruͤckſicht der Geſtalt von dem erflern babarıh. 


auszoichnet daß er von dem Gipfel bis auf Pie Vber⸗ 
flaͤche des Waſſers in. einer Schlefen. "hängenden Richtung 
herablaͤuft; feine: Höhe iſt uͤbrigens ganz die naͤmtiche, 
wie die des vorigen Kegels. Auf dieſer ganzen oͤſtlichen 
Seite der Einfahrt find: überall. Forts, Schanzen: uud 


Batterien angelegt;-: SDR denen gedoch weiter unten 
Br ausführliches b bie Rebe e ſeyn wird.. 

Darche eine ‚Meine, fait befeſtigte. Imfe „ bie ſich in 
ver ‚Mitte: der Einfahrt befindet, wird der Weg: dach 
dieſelbe ſo ſehr verengt, daß er nicht über 3 Viertheile 
von ‚einer: Seemeile betraͤgt. Hat man nun biefen Kanal. 


Zzurüͤckgelegt, ſo ſtellt ſich dem entzuͤckten Auge eine: der 
J Fraͤchtigſten Natur⸗-Scenen dar. Man denke fi eine 
unermeßliche Waſſerflaͤche die ſich uͤber 6 teutſche Mei⸗ 


len weit in eines der herrlichſten Laͤnder hinein erſtreckt, 


wo fie rings umher von hohen Gebirgen, deren unfoͤrm⸗ 
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fühe Gipfel zum Theil mit Purpur und Gold gefärbt, 
— 
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yo Theil aber in den Bolten verſtet find, eingefeßt 


und beichirmt iſt. Man. ftelle: ſich wor, daß dieſes Wafı 
erbeten: ſich ‚non .bem engen 'Ihoze An Durch, weiches 
eimit.der See in “Verbindung. ſteht, nach und nach bis 
auf 25 püer:3: teriſche Meilen erweitert, ‚und uͤberall majt 


“einer zablinfen enge: von kleinen Inſelſchen überfärt. if, ' 


won Denen jede vine andere Beflalt, und eine anbere,- buch 


bie: vaſtloſe xuh· Appige; Vegetation, auf· derſelben hervox⸗ 
‚gebrachte Faubenmiſchang bad. „Man „dent? fh ferner 


die Kuͤſten diefer. Inſelchen mit den ſchoͤnſten wohlriechend⸗ 


fen. Staudengewaͤchſen, die nicht von Menſchen ge⸗ 


pflanzt, ſondern von der Hand der Natur in freigebiger 


| Fuͤlle hier ausgeſtwut ſind, in ſolcher Menge uͤberdeck 
daß fie‘ ſAmmtlich faſt gamz unter dieſer immergtuͤnen⸗ 


ven Decke gidichtam voleſteckt liegen -- Hierzu -Eomme nun 
noch, daß die ufery welche dieft herrliche Befferfkicde 


© mit ihren zahrrofen‘ Safe umringen auf Allen’ Sbiich 


bon mittelmaͤtigen Anböhen eingefaßt find,die ſich nach 
And naͤch “her zobet über einander empor heben; ‚und 


{lee nicht nid” inte elnem ͤppigen Gruͤn verſchwen· — 


veri (% befeisie,” ſonbern auch bis aufihre hoͤchſten Spij⸗ 
zen mit ven ebeiſten⸗ Pbſtbaͤumen vedeckẽ find, waͤhrend 


Bee in "dem üfer ſelbſt zahilofe Einfehnitte befinden, durch 
Wweilchedie Woſſetlache ihre Aime in die reizenden Thaͤ⸗ 


ker hinaus erſtreckt um "gleichfam den Bächen und Fluͤſ 
ſen entgegen zu gehen, und ihte Gewaͤſfer in bag’: ze⸗ 
Mmeinfchaftliche, unermeßliche Becken abjzuhoten· Denft 


mian ſich nun zu 'diefem' älfen noch ein Klima, ‘bei wer u 
| . ein in der ganzen 1317, jugenblicher Kraft ein ewiger 
u Frühling herrfcht, „fo wirb man fih zwar ‘einen hohen, 


Barrow's Reife nad Cochinchina. G 
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. aber dem. Angeechtet nur noch: hoͤchſt unvollkommenen 
Begriff von dem uͤber alle Beſchreibung prächtigen Schau: 
ſpiele madjen, das fh dem entzürkten Zuſchauer in dem 
Gaven von Riode Janeiro darbietet. Auch fen 
bloß als Haven betrachtet, verdient derfelbe, ſowohl we 
gen der Sicherheit-und Bequemlichkeit alle Art, die er 
den Schiffen darbietet, als auch wegen dei unauefpuech- 
zichen Fruchtbarkeit der umliegenden. Gegend, mit dem 
vollſten Rechte unter die vorzuͤglichſten Geo; die in 


der welt eifiten, gerrchnet zu werden. . 


| R Pre nun ‚aber: bie SRatusfänheiten von Rio de 


Janeirxro noch heut zu Tage ſo unbeſchreiblich ſchoͤn 


und bezaubernb ‚, um wie vielmehr müßten fie e8 zu der - 


Zeit gewefen ſeyn, wo biefer jetzige Arm des Meeres 
pc bloß ein Landſee von reinem, Fepftalspellem Waſſer 
war? Daß dieſes wirklich der Fall geweſen iſt, daran 


iſt ganz und gar nicht zu zweifeln. Die alten Schran⸗ 


en. diefes Landſees haben dem Drude, ber Baffermaffe 
von innen ber nachgegeben und die feſteſten Theile befs 
felben, die in das Meer hinaus getrieben wurden, lie⸗ 


gen noch heut zu Tage in Geſtalt einer Barre vor der 
Einfahrt in den Haven; das Waſſer iſt bei derſelben 
nicht tiefer als zwiſchen 7 und 10 Baden, waͤhrend | 
ſonſt uͤberall die Tiefe deſſelben zum wenigſten 18 Fa⸗ 


den betraͤgt. Auf der weſtlichen Spitze der Barre ragt 
auch noch ein Theil von dieſen zertruͤmmerten Schran⸗ 
ken in großen, fpigigen. Felſen über die Oberſache des 
Meeres anpor. rn N 
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MWenn die Portugieſen gu Rio nicht viel zur Berläbe | 
nerung der Natur beigetragen haben, fo kann man ihnen 
Doch das negative Berdienft, daß fie biefelbe nicht verunſtal⸗ 
tet haben, nicht abſprechen. Schon ber Drt, wo die Stadt 
erbaut worden iſt, ſcheint unter einer großen Anzahl von 
anderen, bie ſich ebenfalld dazu geſchickt hätten, vorzüglich. 
gluͤcktich ausgewählt zu ſeyn. Die vorzuͤglichſten öffent“. 
lichen. Gebäude find zwar feine Meifterftüde. der Baufunfk, 
aber hoch wenigſtens ftei von laͤcherlichen, geſchmackwidri⸗ 
gen Sonberbarkeiten, und auch ihrem Zweck und ihren 
Lage vollkommen angemefien. : Eine, obgleich regelmaͤ⸗ 
ßige, Feſtung ift im Grunde kein Gegenfland, durch den . 


irgend eine Landſchaft entſtellt wird; wenn aber die Werke 
derſelben uͤber alle Ungleichheiten einer vielfaͤltig abgebro⸗ 
chenen, von allen Seiten mit Waldung eingefaßten, Ge - 


birgsreibe hinlaufen, fo theilen ſie dem Ganzen ſogar eine: . 
gewifie Erhabenheit und -eine pittorefße Schoͤnheit mit. 
Alle Anhoͤhen in der Gegend der Stadt Rio tragen auf 


ihrer Spige ein Schloß oder ein Fort, eine Kirche oder | | 
ein Klofter, und viele von den in bem ungeheuern Haven. , 


nerhrreuten Infeln ſu nd durch ähnliche Gebinde verſchoͤnert. | 


Die Stadt Rio, oder, um der Hauptfladt von Bi Ä 
filien den ihr als foiher zukommenden Namen beignlegen, 


Vie Stabt St. Sebaftian, ‚hat eine bezaubernd fchöne .' 


Lage auf einem hervorfpringenben vieredigen Worgebirge, 
von welchem drei Seiten in den Haven hinaus ragen; bia- 
vierte aber durch eine Reihe von hohen, mit Waldungen 


bedeckten Bergen, wie durch einen Schirm gegen bie herr⸗ 
Menden Bel» Winde geſchuͤtzt wird, Diejenige Seite 


I | 
| 3. Varrowe Se. | 
ve ‚Stadt, weiche fich an dem Theile des Haben⸗ hin es 


fire, wo die Schiffe: gewoͤhnlich vor. Anker liegen, ihr. 
beinahe anderthalb: engliſche Meilen. kang Aud die Breiter 


detſolben gegen innen zu beträgt ungefähr drei Viertel von 


eimer Meile. Der. noͤrdliche Winkel’ des: Vorgebirgs be⸗ 
Mehr aus einer ſenkrecht abgeſchnittenen Anhöhe, auf de⸗ 
nun eänen Spitze fich eine nach allen Regeln der Kunſt ans. 


giiegte Feſtung, auß der andern: aber eig Benediktinerkloſter 
befindet, dab ebenſalls mit Schanzen und Linien zur Ver⸗ 
thuidigung gegen · einen: feindlichen Angriff umringt if; und 
daher ht nur. metaphoriſch, ſondern Im ſtrengſten Sinne 
Des Worts, eine ſtreitende Kirche genannt werben kann. 
VBon dieſer Anhoͤhe wird die Stadt und der ganze Anker⸗ 
Pat vollkommen beherrſcht, und fie ſcheint ſogar auch das 


ftaͤrbſte Feſtungswerk in dem Haven, uf welchem bie: | 


Westheibigung ber Stadt hauptſaͤchlich bernhet, ‚befreichen 


zur koͤnnen; wenigftens Hegt fie in gleicher Höhe nlit dem⸗ 


ſelben. Dieſes Werk iſt bie Ilha dos Cobras, oder bie’ 
&chiangeninfel, ein ungefähr ßo Fuß hoher Felſen, 
auf. deſſen Spitze wine Gitadelle:erbaut ift, und der von- 
Scqitt zu Eden immer niebriger wird, ſo daß er an dem⸗ 


entgegengeſebten Ende nur noch 8 Zuß hoch iſtz ſeine 


ganzẽ Ränge beträgt Zoo Klaftern und ein ſchmaler, aber 

ſehr tiefer, Kanal trennt ihn von der Anhoͤhe, auf. weicher‘) 
das Benediktinerkloſter liegt. Auf allen Seiten dieſer? 
ſtark befefligten. Inſel und ſelbſt biö dicht an ihr Ufer, koͤn⸗ 


mm alle-Schiffe, fie moͤgen auch noch fo-tief im Waffer 


gehen; vollkommen fiher vor Anker liegen. Es befindet 
ſich auch auf derſelben⸗ ein aͤußerſt bequemes Schiffäwerft, 


ch Magazin: von Soifiögeräthfänften und. ‚ein Kai; der: - 
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ned Ceitndine. , 0) u 


jurm Umiegen uud Talfatern bir CHhif einkerflet IR. 
Webrigens if der Haven fo aufererientikh groß, dab end 


vie fläriien und zahtreidifien Yiotten darin ver Anker Kügeh 


Fönnen, shne von eimer einzigeh Nänen? aus ben ſamut 


Chen Schungomeren efeiht je werben. en 


N 


Wenn man aus Mm Yaderr And’ tar übe, fo iR 
ein n fhöner vieteddiger Plad, der Aufldreh Seiten mit (Gi 


baͤuden nuningt und auf der vierfeil' gegen dad Meer Dir 
“offen if, das erſte, was in der Stadt die Aufmerkſarkell 
des Fremden auf fich zieht: Auf der offenen Geite derſen 


ben iſt ihrer ganzen’ Länge nach ein praͤchtiger ſteinerner 
Mai erbaut, an dem ſowohl auf briden Seiten, alsrauch 


in der Mitte große und breite Stiegen angebracht find, 


wovon die letztern zum gewöhnlichen Landungsplatze dienen. 
Wenn dieſes Mauerwerk laͤngs begangen Stadt bih forts 
Aefeht wuͤrde; wir es wirklich der Plan ſeyn ſoll, ſo wuͤrde 
es derſelben nicht nur'yu einer großer Jierde und Bequenſt 


lichkeit gerächen, ſondern es waͤre auch ein betraͤcheliched 


Bertheidigungsmittel gegen jeben feindtichen Verſlich g 
landen. In der Mitte des Platzes, nicht weit von der 

großen Stiege, befindet fich ein viereckiges Obeitff, and 
beffen vier Selten fich befländig ein Strom von reinem, 
kryſtalthellem Bafkt ergießt, das zum' Gebrauchfuͤr Bfe 
Einwohner des nedern Theiles ſder "SAast und fhr bie 
Schiffe im Haven 'beflimmt iſt. Die ganze obere Beite 
Bes’ Mahed gegen dem Haven fiber nimmt ber Pallaſt des 


Bicekoͤnigs ein/ ’der ein langes./ einfaches Gebaͤude Ih, 


und ſich weder durch Schönheit der Fotin, noch durch eine 


Befonbers-meriohrdige Bauart auszeichnet 


ur 


I Batrowo Meile 


7 Ger Pallefk; der Dbeiff \und der ganze, Rai finb 
. Yimmtlih von zugehauanen Granitpläden: erbaut, und 


auch der Pla ſelbſt iſt mit Tauter folchen ‚Steinen auf 


eine aͤußerſt bauerhäfte Art -gepflaflert und mit einem 


u _quarzigen Sande überfivent.: Da nun biefe Art vom 
Granit eine große Menge von glaͤnzendem Glimmer ent: 
hält, fo iſt er für die Augen außerordentlich nachthei⸗ 


Hg und man ift ſchlechterbings nicht im Stande, bie 
biendbenben Sonnenſtrahlen, bie den "ganzen Tag Hinz 
durch, yon der einen ober ber anbern Seite diefer gro⸗ 


Gen . überall offenen - glaͤche zurück prallen, ohne den 


empfindlichſten Rachtheil auszuhaiten. Der ganze Ping 


[4 


der‘ Vortugieſen in frühen Betten! 


äft.. ein. wahres Sinnbild von ben glängenbeh hate 


— 


Saſſer zit verſorgen; denn dieſer Artikel, ber in allem 


Laͤndern ber Welt eines ber erſten und dringendſten Be⸗ 


duͤrfniſſe iſt, muß es natuͤrlicher Weiſe in einem fo bes 


ben Klima in einem no weit höheren, ‚Grabe feyn, 


— 


Daher iſt auch ber Name Vasconcellas, desjenigen 


Bicekoͤnigs, unter deſſen Regierung die Waſſerwerke ans 


| gelegt‘ worben find, mit dem volleften Rechte in einer 
lateiniſchen Infchrift angeführt, bie.fih auf einer von 
ben vier Seiten des auf bem großen Plage ſtehenden 


Pbeliſtes befindet. Alle Brunnen in der Stadt bekom⸗ 
men ihr Waffer aus einem großen Behälter, das auf 
einer Anhöhe dicht hinter der Stadt erbaut if. Diefer 


. Die Regierung hat re auf bie lobenwertheſte Art 
alte mögliche Mühe gegeben, um alle Theile der Stabt 
mit einem binlänglihen Borrath von gutem, gefundem 


— 0 Behind. a. 
zurhe Mefferbehäiter wird durh eine Wafferieitung ger 
Ant, die ſich auf’ hohen. Schwibboͤgen durch sin tietes 
bal hindurch zieht, auf deſſen enigegengefegter Seite das 


WBaſſer aus einer Reihe von ſteinernen Mulden, die ſich 


unter einer von. BDackſteinen erbauten gewoͤlbten Dedle hie Ä 


Bu die in ben Gebirgen befindiichen Quellen bit en 


fireden , in, 'biefelbe: hinein firdmt. Derienige hell von 


z | dieſem wichtigen Werke der Bankunſt, ber fih quer 
durch das Thal hindurch erſtreckt und unmittelbar mit 


bein Waflerbehälter in Verbindung ſteht, ſcheint unges 


achtet ber unermeßlichen Koften, . bie. er verurfacht has 


ben: muß, beunoch durchaus überflüffig zu ſeyn; er ruht 
auf einer doppelten Reihe von hohen Schwibboͤgen, des 
zen jede Reihe wenigftens fünfzig enthält, und macht 
eine wefentliche Zierbe ber Stadt auß. Das Waſ⸗ 


Fer wände jedoch eben fo gut Durch eine Beide vom 


Röhren unter ber Dberflaͤche der Erde herbei geführt 


: werden koͤnnen, und man wuͤrde durch dieſe einfachere 


Borkehrung ohne Allen Zweifel den nämlichen Zwei er⸗ 


rricht haben; allein Het Georg Staunton hat bet 


biefer Gelegenheit die fehr richtige Bemerkung gemacht: 
daß Öffentliche Werke zuweilen eben fowohl Pracht und 
Sqhoͤndeit, als wahre weite Nuͤtlichkeit zum Zweit 
haben binsfen. ; 

Ein anderer ſehr Intereffenter POIHFEFG bei beffen 
Unlegung vorzuͤglich anf Die Befunbheit und das Bergnü- 
gen des Publikums Ruͤckſicht genommen wurde, iſt der 
Pamee Publico, oder der zum Öffentlichen Spaziergang 
Lienenbe Bussen, Diefed ganze Urunbikd iſt bloß mit 


*B ® { 
, „“ 
a0 _ name. We 


r. - 

Staudeng ew ige Pr VSlamen bepfiangt, and. burcha⸗ | 
ur zu Speziegängeriungelegt:'' Ditankbiwieber beffin 
den fſech ⸗ Lauben,die · von Jaſcnin, Jrlaͤngerjelicber bb 
Vaſſionsbtameu beſchattet ſind. Wir fandon / in denn Gane 
ten mehrere inlaͤndiſche Pflanzen von‘. anßerordentlichert 
Echoͤnheitz allein kberall, fechtete das Streben tr Ein | 
wohner hervor, vbrzuͤglich ruropuiſche⸗ Meanzen zu ziet 
lm; ungeachtet biefelhen alte eiend: undı Irdnkiich auäfes 

- ben, wie es in einem ihrer ganzen Ratur ſogar nicht anges 

. weffenen, Klima. nicht anders moͤglich iſt. Der erbaͤrmlichſte 
Gegenſtand, dep jedoch in · dem ganzen Garten gefunden 
wurde, war ein PapayaruBaum von Kupfer inr natir⸗ 
cher Größe und mitigemalten.: Wattern, waͤhrend ein 
ſolcher wirklicher Baum in: der gongen Ueprigkrit der tior 
piſchen Vegetation micht: welt daron ſtand, und feinen nach⸗ 
gemachten ſteifan und ungeſtalteten Bruder veraͤchtlich ana 
zudrid en ſchien. An der. untern Seite des Gartens Gefink 

Bet ſich ‚cine: breice Aarvaſſo⸗· van.der: man ‚einen Ihe Fock 

Havens. uͤberſichte und. wo ‚der. Blick mit Entzuͤcken : auf 


7 An fich alimaͤhlich eyhebenden ung cuͤberall: mit Vuſchwerk 


bedeckten Ufern verweilt. An Beiden ıEnhen. der VJerraſſe 
ehe ein ſehr huͤbſches vjereckges Gebauer, deſſen Wände 
inwendig, mit, Gamaͤlden verziert ſind. X: ‚Sunfproäuie | 
verdienen biefe Feiner Erwähnung , allein in Rhdfichksbeg 
Vegenfände, die fie vorftellen, find fie nicht8 wertiger ald _ - 
"unintereffantt: : Im. dein einen von diefen Gebaͤuden befin . - 
- ben fich" Tauter: Anficyten mon -einzeinen Theilen des Hor 
vens; dad. gange Getaͤſfel in demgelben if, mit Infeheiften, 
von Mufchelmerk; beüedit, und rings um bie Sorniſchen 
Yerum finbimariberieisiden Lande: vigentkimkiche, Siſche 
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den dieſes letter Gebäudes hängen echt Semälde, weidhe 


eine Darſtelung vom denjenigen acht, Produkten von Bra⸗ 
fifien enthalten, bie ehemals für bie ‚vorzüglichkten ‚und 


| wigtigfien gehalten wurden. Sir befichen nsmich: 


5 In einer Anſicht von den Diamankn 


und Gofpgriben‘, welche ungefähr im Anfang Ws 
. 18. Jahrhunderts zuerſt enfdedt wurden, nnd woriintet 
die jzu Billa Nitra, etwa 40 tartiche Becilen dinter 


Rio: de Sanoirs die reichſte und wgkedige iR. 8TN 


22 
2) In ver Darſteliuug einer Zuderpflan 
jung unb einer Mühle zum ‚serquetfden des 


Zucerrohrs. Dieſes Produtt wird jedoch i in dir Naͤhe 


von Rio nicht’ feht häufig “gebaut, dent man glanbt' ‚af | 


gemein, DAB ed’ in denjeningen Gegenden, "bie näher bei 
dem Aequator tiegen‘; weit beffcr' gedeitt. "Die wenthen 
duckermuͤhlen, HE vol baſelbſt zu fehen bekamen; waren 
ſehr einfach Ind plump erbaut; fit wurden fämmelich dur) 
zwei "Heine Pferde in Bewegung geſett, und das Rohr 
wurde zwiſchen vrei hoͤlzernen Waljtr zermalmt.Auf 
die ndimliche I waren fie aid? in dem Gemätde bargeftelf 


3) In eier Da efbektnng- ER. Veminsam. 
und beuußubersizung:bed Indiges: ‚Ob.-gieich 


j 


— 
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dieſe Mlange bigg-fehe gut ſortkcun,und ahnt. gers⸗ 


Sorghalt gedeiht, auch Die Zubereitung ber Farbe fahr 


einfach ifi, und Teinen großen Aufwand von Mühe unit 


Arbeit. eforbert, fü iſt doch die Quantitaͤt der Farbe, die 
daraus ‘gewonnen with, ſo gering aid unbebeutend , daß 
Ey niemals &inen wigtigen ——— ⸗Artikel abgehen u. 


/ 


. 9 In der Anficht einer vttanzung von 
Cactus Opuntia, nebſt der Art, wie die Go: 


. fhenille aus dem Inſekt bereitet wird. Es ifl 
keinem Zweifel unterwerfen, daß diefer in ben Künften 
ab Bonufaltgren fo hoͤchſt ſchaͤbbare und wichtige Arti⸗ 
kel in Braſilien ganz eben fo gut und in noch größerer 
Menge-gewonnen. werben Eönnte, als in Mexico, wo 


beut zu Zage eine wirktich aͤußerſt unbebeutende. Quentität 
bavon jährlich eingeärnbtet \ wird. 


8 


9 In ver Darſtellung von ben verſchie 
Kenen Bubereitungen.des Manibots oder Mas: 


| nioPs. Disfe Pflanze dient vorzüglich zu Nohrungsmit⸗ 


teln. für. bie ‚Haven, und wird auch bauptfächlich in bies 
fer. Abfiht gebaut: Das, auf ben weſtindiſchen Infeln fo 


- allgemein gewöhnliche Kaffawe: Brad, fo wie auch bier 
ignige Subſtanz, bie in ben Kramläben zu London un⸗ 

ter. dem Namen Zapioca verkauft wird, werben beide 

‚” aus ben langen Inglligen. Wurzeln biefer Pflanze bereitet; 


auch wird daraus ein Puder verfertigt, ber fo weiß ifl, 


wieder eben gefallene Schnee: Die Pflanze wird düurch 
abgoeſchalttene Reife fertgepflangt ‚ui bir Wurzeln wer⸗ 


| 
| 
5 


au Gelinien.. ne 


_ Yan vermitteffi yumeier, wit zudligen Bieteltpiatten dechio · 


geier Stüber zu Pulner yrmelmt. 


6 Zn ber Unfiht einer Kaffee « Plane 
jung. Der Unbau biefeb Produktes ſcheint deut zu Tagt 
in biefem Laube beizächtlich zuzunehwen, wa es if auch 
leinem Zweifel unterworfen, baß, feitdem St. Domingo 


für Fraukreich verloren gegangen if, biefer Handelszweig 


in Brefilien immer weht und mehr in Flor kommen volch, 


5 N In ber Anficht einer Reißepflanzung. 
Diefe Getraibeatt, die unter allen möglichen Übrigen bie 
reichſten Aerndten liefert, wird In allen nördlichen Provin⸗ 


zen dieſes Landes in der größten Menge gebaut. 


8) In ber Ayfiht einer Hanfpflanzung 
und der Verarbeitung diefes. Produktes zu 
Tauen fund Seil work. Dieſes Produkt wird beſon⸗ 
der haͤufig in den fuͤblichen Gegenden, nahe bei des Juſca 
St. Satharing, gebaut, allein bie Kultur deſſelben 
hat bis jetzt nur noch fee wenige Aufmunterung gefunden, 


Macı noch aubers Peoukten biefeh Eaudeb, bie den 
fo und vickeidht nad) in einem Hhhern Grade widtig Ab, 
werbe ich im bes felgenben Kapita me kurze Acberſicht 
geben. 


Außer ben ben angfigesen Garten, beliriad ſich zu 


Rio andy madp aim aubessr, Des denic..s ber Bruae page 
biet,' uud beupughiitu zum Mbas Leriagen Gast: 


* 


[4 
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ri beſtikimt I? aithenn Goteum⸗ Saar zur —X 
dient, und wbrin auch aufterdem noch ble!ltelten ſtenꝰ nb 


nuͤtzlichſten einheimiſchen Pflanzen unterhalten werben. Wir 


funden jedoch diefen Gärten in inein dehẽ Yeröißberkäh und 
dernachlaͤſſtgten Zuſtande) bie Sammlunge von Hflanzen in 


| beiffelben wer‘ auth aͤnfſerſt geriig‘; und Wir: ſahen darkn 


Nu’ fehr wenige g’einhennifche Pflanzen, die nicht auch ſchon 
in Eugland in den Trecthuuſtrn beffntblich ſind. Deal | 


ſeher ves Gartense beſaß nicht vie gkeingſte Rennen bon 


der Botanik. Die einheimiſchen Obſtbaͤume waren in 
zkemticher Vollffaͤndigkelt borhanden und nter den Pflan⸗ 


zein die wir antrafer; "yeidpriehe ich with veſonders or 


ſhiedene ‘Arten vonVit ka, von Keiploivia nd Tas⸗ 
tus aus; ferner auch!ben Laurus'Persea, eier 


» ımosa, eine Xrt'von Cassia, und den Theobroma 
| udab oder ben Chokvladebaum wen Takopha Cürcas 


Ber bie! Yurgierning 1? den: Richäus "Palina: Ahrkii‘, 


Yin gerböhnlichen Wehen‘, : eine Att honCapsTcum ober 
 Kiyenteshterfet unb endlich Ane@itbon Phiysarıs 


böbet Jubenkieſche.“ Unter den kriechenden Pflanzen "befah- 


ven ſich Arge außtrordentlich ſchoͤne Vafftosblmen, und 
verſchiedene Arten von Convolvulus, Die Königin von 


. Yörtugär‘ Hatte’ einen" befondten "Muri" vahln geſchickt, 


Ah für fie eine Sammlung von Vogelun und Inſekren zu 


Nranſtalten. ‚allein ſetne Kennäntfie inte Naͤturgeſchſchre ® 
. waren dußerft eingefchränkt, und er war burchaus nichts 


weiter ald ein bioßer Sammler. Hierin hatte er jedoch 
ſehr vielen Fleiß und Geſchicklichkeit Bewieſen, und wir ſa⸗ 
ben bei ihm Thon eine bertaͤchtuiiche Angahle von Außerft 
ſchoͤnen merkwuͤrdigen Voͤgeln und Inſektenni 


— 
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au Getyahimm. . Zr 
ES det u St. Geballicz ide rick Hii, bie 
_ nlbtS weniger et Hdlahr Fin =. ür Fine meihenzhed yapck 
Ersdiwerie ie, mi Bryein geteltt, wer baden amt der 
suchen Gritz Zei sharr Eiedeeir ige Vram. 
ſinb imwenbig elle busafel aad tifker, weil ich uud Mann 
gei an Bias wide: aid Eitserienfler heran iefiatn. Die 
Strafen {nd im Gauzen genommen jiermiih gerate, unb 
einige von üynem heben auch cine beträctünhe Breit, ob⸗ 
find auf beiben Seiten mit großen Dusder : Steinen von 
Granit belegt, und man Kann fh benfen, daß wir über. 
dieſe trottoiss „. sber Seitemwege für tie Fußgänger 
nicht wenig erflaunt: waren, denn man trifft dieſe Be⸗ 
quemtichfeit außer England überhaupt ſo aͤußerſt ſelten an, 
und wir konnten: fe daher in einer entfernten portugieſt⸗ 
fhen Kolonie am.allerwenigften eıwarten. Die Magazine 
und Kramläben in: ber Stadt find groß und bequem, und- 
durchaus mit europeifgen Woaren..aller Art, beſonders 
mit engliſchen, fehr reichlich verſehenz wenn dieſe letztern 
in der Hauptſtadt und in den uͤbrigen vorzuͤglichſten Staͤd⸗ 
ten von Groß⸗Brittannien fo lange zum. Werkauf audgeftellt 
worden find; bis ihre Mode vorher iſt, for werden fie an 
die handelnden. Nationen auf: dem feſten Bande verkauft, 
and. von dieſen alsdann in ihre auswärtigen Kolonieen vera: 
ſchickt, Unter den Waaren, die ſich in den Magazinen zu 
Rio de. Saneiro befinden, nehmen bie englifchen Quad’ 
falberarzeneien- und die in Kupfer geftochenen Karikaturen 
feine ber geringften Stellen ein, und haben auch nicht den 
- ſhlechieſien fg. Er — 
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, Be Stadt Hin hat. einen fehr betrachtlichen nafang, | 


und fol, wie man verfichert,, wenigftens $o,000 Einwoh⸗ | 


nor, mit Inbegriff: der Sklaven, in ſich: faffen; bemunge⸗ 


achtet iſt aber weder ein Gaſthof, noch irgend eine andere | 
—— zur Beherbergund fuͤr Fremde in derfelben anzu⸗ 


Auf der techten Seite des großen Platzes befindet 


nz — eine Art von Taberne, worin ein Franzoſe, ein 


gewiſſer Monſ. Philippe, den Wirth macht; biefer : 
begiebt ſich, ſobalb fremde Echiffe aukommen, an die große 
Stiege , bei welcher gelandet wird, und bietet ſeine Dienſte 


as Saflwirth, Befchäftsführer, Dolimetfcher, Quadfal- 


ber, Kuppler, kürz für alles ohne Unterfchieb an, wozu die 
Anfommenden ihn nur immer gebrauchen wollen; auch 
dürfen diefe nicht etwa fürchten, durch irgend einen ibm 


ertheilten Auftrag, von welcher Ast und Beſchaffenheit er 
auch immer ſeyn möge, "fein Zartgefühl zu beleidigen, denn 


er if in. diefem Stuͤcke ein Achter Franzoſe. Ein. Haus, 
worin Kremde beherbergt werden koͤnnen, ift aber auch in 
der. That hier ganz und gar nicht nöthlg, denn dieſe ſchwa⸗ 
che, und folglich mißtranifche Regierung ik fo wenig gaf 
freundſchaftlich, daß fie feinem Sremben erlaubt, fich nach 
Sonnenuntergang noch auf bem Lande aufzuhalten; fogar. 


auch bei Tage bärfen fie nicht in ben Straßen der Stadt 
herum gehen, ohne daß eim Solbat ihnen auf den Ferfen 


nachfolgt. Ehe noch der Gefandte ans Land flieg, begab 


ich mich in Gefelffchaft des Dr. G. dahin; allein kaum ſetz⸗ 


ten wir den Fuß aus dem Boot, ſo kam auch ſchon der 
wachhabende Offizier auf uns zu, und forderte uns auf, 


ihm in den Pallaſt zu folgen. Hier war die erſte Frage, 
die man an uns that: Aus welcher Abſicht wir ans Land 


J sub Eodimkina.. 2 
| geheimen waͤren? Bir. gaben zur Antwort: „Im Schmet⸗ 
terlinge zu fangen 3 was auch wirklich der Fall war. ‚Im 
. Beiehoch zu überzeugen, daß wir Die Wahrheit fagten, und 
uncieben Verdachte, als wollten wir fie auf eine unanfäm - 
.. bige Art tzum Beften haben, an&zumeichen,. fo zeigten wir 
ihnen fogleich unfere. Rebe von Gage, unfere Zangen und 
Schachteln, nebſt dem ganzen zum Sichmetterlingäfäng . 
eforberlichen Apparat vor. Da’ fie die Natur diefer Be⸗ 
ſhaͤftigung beſſer begriffen, als jener Vicekoͤnig ‚biefeh J 


Bundes den Durthgang ber Benns, ber, wie und ber Ras '. 


pitaͤn Cook erzählt, ſich einbildete, daß unter deriſel⸗ 
ben ber Durchgang des Polarſternes durch den Suͤdpol 
verſtanden werdbe, fo waren fie mit meiner Antwort voll⸗ 
kommen zufrieden, und erkundigten ſich nur noch nach der 
Stelle, bie wir beiderſeits bei der Gefandtfchaft beffeibeteng 
nachdem wir ihnen auch-bierüber bie aöthige Auskunft; er⸗ 
theitt hatten, fo wurde fogleich ein Offizier beorbert, um 
ums zu begleiten. Wir begaben und nunmehr in bie Fels 
der vor ber Stadt, wo. Myriaden von den ſchoͤnſten Inſek⸗ 
ten in ber Luft herum flatterten. Die Schmetterlinge „bes 
ſonders eine Art. davon, bie mit ſchwarzen und gelben Äluer: 
linien bezeichnet. war, flogen in.fo zahllofen Schwaͤrmen 
um bie. Bäume und das hohe Geſtraͤuche umher, daß fie 
an manchen Orten wie. die Heuſchrecken im. fhihlidyen 
Afrika weit. umher Die ganze Atmoſphuͤre anfüllten.. Tale 
befchäftigten uns fo lange mit der. Yagb: diefer: Inſekten 
daß endlich der un zugegebene Offizier, ber keinen Ges 
ſchmack an. derfeiben fand, fich heimlich weg begab, und 
und zu unferem. großen Vergnügen volle Sreiheit ließ zu 
hun was wir walten. - :Die Vortugiefen behaupten. swar, . 
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daßiber Sdkab; warum jan gremden eine a ale beige | 
wößen. werde, bloß allein bazin beftche; upnin gegen die 
Regen: und Strauchblabe zu :fehlihen,: die äuferbatb‘ ber 
ESawr auf · ihn ausm saundiiierbefkehlen..und mißhandelu 
koͤunten; in Rieckficht ugpfener unbe ehe ‚an dir. Forge 
eine Ausnahme danorngeitachtz derur: nachtdenr der Weſanbre 
wit feinem ganzenẽ Gefogge ans Land gelommen. har, niſd 
wit dem Gouvoͤrneitr atktadten/ Daß arivchcſen Echut ſahn 
weru entbehren märken ,;ifo hatten ir widiihded Wan 
gmuͤgen, daß die ‚Spione; te unſ bigednſn anf je 
Bitte Ber Waren. entfernt wutece serie 
de, ea ent “ 
"u: Das Sau ſo: dem Geſandeen zur omg. aflgas 
wiefen wurde / u war :zrony vollkommen groß genug; aber 
nichts weriger: als rolulich, und ob. man id: aicch gleich 
verſicher? bäfte;i'daß es mit. allan erfotderlichen Serth· 
ſhaften hinkängäich: verſehen sodıe ,. for befand · fich. doch in 
ver) That nichten darin, als einige: alt modiſche army 
Stichle: von ſchweremn Holg, einige wenige iſche und hoͤl⸗ 
zeine Wahmen mit Zefl htenem Mohr». weg Bettgeſtellen 
dirnen ſollten, wohri ſich ‚aber: rosder. diehhthigen Pfoſten 


moch. Vorhaͤnge befauden. Gluͤdlſcher Watte nahmen wir 
unſere eigenen: Becten mit and Land, und hatten Urſache ſehr 


froh daruͤber zu: ſeyn/ denn die Portugirſenẽ find in .Diefom 
Stuͤcke nichts wenigen alarrinlich Hiater aunferene Saure 
hbefand ſich ein betnäcktlich: graßea Goprtfint, bas cheat - 
‚ein Garten geweſen; ber gegenwaͤrtignin ſolchem Grade 


verwildert war, daß... mit Unkrauft gaugz überbedit: · war 


Wei den meiſten Höufern in. St. Sebaſtian, Die fh 


“> eiiigerinaßen vor den ‚Übrigen auszechneenbefiadon ſich 
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. gie, ober Ffeinere Gärten, bie.mit Obſtbaͤuwen, Blus 
men und wohlriehenden Staunengepäfen angefuͤllt find, 


Bir Hatten feine Urfade, und während umfers Auf⸗ 
enthaltes zu Rio Aber das Dafige. Klimmg zu beſchweren. 


Die Sonne befand fich zwar then in dem: füblichen Bender | 


uvirkel, und ſtand folglich ſenkrecht uͤber unſern Köpfen, 
aber demungeachtet hatten wir nur felten viel von ber Hite 


aus zuſtehen, und wurden niemals purch dieſelbe abgehal⸗ | 


ten, unſere agewdhnlichen Spaziergänge zu machen. Den 


Tag uͤber war bie Temperatur der. ‚Luft, im Durchſchnitte 


zwiſchen 76 und 840 Fahrenheit. Die Nächte hing 
gen waren für und ohne allen Vergleich weit u ‚ungiigeneb: 

Auer und Jaͤſtiger. Wenn wir es wagten, binang inß 
Freie zu gehen, ſo liefen wir alle. Augenblicke Gefahr , daß 
uns Fledermaͤuſe ins Geſicht flogen; >. blieben wit aber, au 
J Hauſe, fo waren wir immer von Skorpionen, ‚Gentipeben 


ober Hundertfuͤßen, und Skolopendern oder Vielfüßen | 


Gwei Apten pon Inſekten) wpeiggt, . bie beftändig in 
Menge auf dem Boden herum krochen, und auherhemn 


ſprang uns ein widerliches eleſhaftes uͤbrigens ‚abge Ä 


vollkommen unſchaͤdliches Inſekt, eine Art von Stille 


(Grylius Gryllotalpa) während’ des Stachteffens beftändig | 


auf die Teller und in.die Glaͤſer. Allein unter allen 
nalen, Die, ich jemals in irgend einem Theile ber. Zelt 
ausgeſtanden habe, kann hoch keing mit derjenigen. ver⸗ 


glichen werben, bie und zu Rio be Janeiro bie Stigge 


der Muskiten perurfachten. Ich habe ben Eliten ‚gift, 
gan Stachel dieſer Thierchen in manchem Lande gefühlt, 


aber niemals bat er mir fo ſchreckliche Schmerzen, verux⸗ 


Bart Reife nach ga 9 
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Staudengewachſen a Slumen · depflaugt. ‚and birrhang 
auri zu Spaziergaugen angelegt: "Dit und wieber beftin 


den fh: Lauben, die ven Jaſmin, Jelaͤngerjelieber und 


VPaſſionsblumrei beſchattet find. Wir fandon / in denn Gare 


ten mehrere intaͤndiſche Pflanzen von anfßerordentticher 


Echoͤnheit; allcin ichrcall keichtete das Sterben’ der Ei 
wohner hervor, vbrzuͤglich europuiſche Pftan zen zu ziet 
hen, ungeachtet dieſelben alle elend und kraͤnklich audfas 
hen, wie es in einem ihrer ganzen Ratur ſogar nicht anges 
. meffenen, Klima nicht anders moͤglich iſt. Der erbaͤrmlichſto 
Gegenſtand/ ‚dep jedoch ‚in.:dem ganzen Garten gefunden 
wurde, war ein PapayazæBaum. von Kupfer in; natirr⸗ 
licher Größe unb mit gemalten: Waͤttern, waͤhrend win 
olcher wirklicher Baum in. ber -goitgen: Ueprigkeit ver tro⸗ 
piſchen Vegetation micht · welt danon ſtand, und feinen nach⸗ 
gemachten ſteifan und ungeſtalteten Bruder veraͤchtlich amd 


ſchien. „Un der untern Solte des Gardens fit 


det ſich eine breice: Aurraſſe/ von. der: man. einen Theil dea 
Havens Überflähk.;; ‚und, wo ber. Blick mit Entzuͤken : auf 


ber ſich allmaͤhlich eyhebenden una uͤberall mit: Buſchwerk 


bedeckten Ufern verweilt. An heiden Enden ber. Jerraſſe 


‚Hehe ein ſehr hiuhſches vjerecliges Gebaͤnde, deſſen Wände 


ihwenbig. mit. Gamaͤlden verziert, ſind. Als Kunſtproduld⸗ 
verdienen dieſe keiner Erwaͤhnung, allein in Bidfchespen 


Vegeuflände , die fie vorftellen, find fie nichts wertiger als _ 
unintereffan :In.dem einen von dieſen Gebaͤuden befin⸗ 


- ben fi Lauter: Anſichten won einzelnen Theilen des I 
vens; daB. ganze Betäfel, in Bennfeiben. ifl. mit Inſchriften 
von Muſchelwerk. bedeckt, und -rings um bie Eorniſchen 


hrrum ſind: manchexlei:deu Lande. eigenthämlige, iſche 


* 
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| denfalie mit dieinen hen ubgebilhetr · Dus Aifeimert 


ia dem andern Oebändeichtiiätt Aheniche Iertpriftein, tue 
Ayo Federn vrrfertigt find, und: rings -hnsı die. Tordifgpen 
herum fiehtmman:die. Bilder von riner Meuge von /iniauc⸗ 


cghen Voͤgeln, bie fämmertich mit den, einem jeden: uatet 


ihnen eigenthuͤmlichen Seberwpanpiertifemb:. An ten Bdnk . 


den dieſes letztern Gebaͤudes haͤngen acht Gemaͤlde, welche 
eine Darftellung. von denjenigen acht, Produkten vo Bra⸗ 
fi lien enthalten, bie ehemals fit’ die ‚vörzigtieften und En 


wiigflen gehalten wurden. Sie befichen Aamüdh:, - 3 


1 Ih skinbe‘ Anfie‘ von' den Diakaitt 
* Gore, weiche ungefaͤhr Inn Anfärig NS 
18." Jahrhunderts zuerſt entdecht wutben/ and worlinket 


Ve zu⸗ Vinlte Rita, etwa40 rowiſche· Dreildn’Yinker 


Rinde. Saneits bie'veichfee "RD wegtedigfte iſt er 
7 zart Vα 2259 
23) In der Darftertung einer Zuderpflans 


jung und einer Mühle zum Berquetfden des 
Zuckerrohrs. DOleſes Produkt i wird jeroch i in der" Nähe 
von Rio nicht” feht häufig "gebaut," Bei‘ man Aaubt ‚af 
gemein, va ehe in denjenihen Gegenden, die näher 
dem’ Aequator tiegen/ weit beſſergedeiht. 2, wenlden 
Yudtermühlen; bier wir bafelbft u fehen bekamri waren 
ſehr einfach und plilmp erbaut; fit wurben ſammtlich Sur 
zwei "Meine Pferde in Bewegung gefeßt; und das Rohr 
wurde zwiſchen brei hoͤl zernen Walzin zermalmt. "Auf 
bie nämliche If waren fe ai in dem Geriäise dargeftel 


oe, 4 Tan 


» In einer Da —2 wi. bewXubaue 


un) ibesuBuhersisung: Bed Iubigear Obi 


— 


06 Sem U 
_Diefe Mlange hick ſehe gut fortBäcume;- ub' ahne —* 


Sorghalt gedeiht, auch die Zubereitung bes Farbe ſehr 


if und feinen großen Aufwand von Mühe unb 


————⏑—— with, fo gering and. unbebeutend, daß 
* niemals dinen — donde. Kr eben tann. 


9 In der Anſicht einer Vflanzung von 
Cactus Opuntia, nebſt der Art, wie die Co⸗ 


I ſchenjlle aus dem Inſekt bereitet wird. Es iſt 
keinem Zweifel unterworfen, daß dieſer in ben Künften 


ud Monufaktyren fo hoͤchſt fhägbare und wichtige Arti⸗ 
kel in Braſilien ‚ganz eben fo gut und. in noch größerer 


Menge: ‚gewonnen, werben koͤnnte, als in Mexico, wo 


heut zu Tage eine wirklich aͤußerſt unbedeutende Quantitat 


bdavon jahrlich eingearndtet wird. 


N 


u In. ber Dorferlung ı von ben verſchte⸗ 
Kenen Bubereitungen. des Manihots, oder Mas: 


gioks. Disfe Pflanze dient vorzuͤglich zu Nabrungsmits 


teln für. die. Sklaven, und wird auch hauptlaͤchlich in bies 
fer. Abſicht gebaut: Das. auf ben weſtindiſchen Infeln fo 


allgemein gewöhnliche Kaffawe- Brad, fo wie auch dies 


jenige Subſtanz, bie in ben Kramlaͤden zu London um 
ter dem Namen Zapioca verkauft wird, werben beide 
aus ben langen knolligen Wurzeln dieſer Pflanze bereitet; 


auch wirb daraus ein Puber verfertigt, der. fo weiß ifl, 
wie der. chen Yefollene: Schnee: Ne Pflanze wirb durch 
abgefheilttene Reiſer fartgeyflanzt, and bie Wurzein Tees 


| ben vermittelſt zweier, mi zig Mean hei 


aeniee Selber zu Dutoer yrmalm. oo. 


.. wer 


6 In bes Kaftöt einer Kaffee ⸗ Dflen 


zum g. Der Anbau dieſes Produktes ſcheint heut zu Tage 


in dieſem Lande hetraͤchtlich zuzunehrien, und es iſt auch 


keinem Zweifel unterworfen, daß, ſeitdem St. Domingg - 
- fir Frankreich verloren gegangen iſt, dieſer Handelszweig 
in Brafilien immer weht und mehr in eur fonmen nu, 


Eu N gr ber Aufiöt einer Reif Pfianzung, 


j Diefe Getraideart, bie unter allen möglichen übrigen bie -- 
| reichften Aerndten Hefert, wird in allen noͤrdlichen Provin⸗ 
m dinfet Bandes. isn. der größten Menge gebaut. - 


9) In der Kefiät, einer Ganfpflangung 


und ber Verarbeitung. hiefes. Probuftes 34 


Zauen und Seil werk. Diefes Bropukt wird befons 
ders häufig in ben -fühlichen Begenben, nahe bei ber Jnſel 


" St. Gathering, gebaut, ‚allein :bie Kultur deſſelben 
dei bis jegt nur. Ba fehr wenige Kufangeterung gefunden, 


Von nd andem Bodukten biefes Landes, die PR 
fo und vieleicht nad) in einem hoͤhern Grade: wichtig finh, 


werbe ich in -bem fotgenben Kapitel, eine tutx Heberfihs | 


gen en 
% 


yo 


Außer dem eben angefühesen Garten, , befinde Pr zu .: 


. Bio audy noch ein anderer, ber ebenfalls ‚her Rrone.zuges 


hört,‘ und hauptſoͤchlich zum Anbau berienigen. Gastudr 


v 
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Het beltiiiint m ec Gofeheiittte afekt zur Nehrung 
dient, und wbrin auch cirtetdem iüoch ble'feltnflenuRb 
nuͤtzlichſten einhelmiſchen Pflanzen unterhalten werden. Wir 
fauden jedoch diefen Gärten i in ; &inkinffehe YerWilberieh und 
dernachlaͤſſtgten Zuſtande; die Santllünen vor: Hflanzen in 
| breikfelben wer‘ auth aͤußerſt gering; und wir fahen ·darkn 
11:3 fehr wenige einheimiſche Pflangen, die nicht auch · fchon 
in Gugland i in den · Treibhauſern ll find. Der Aufi 
ſeher des Gaitensẽ beſaß nicht Vie GR Kenntriße von 
der Botanit. Die einheimifchen Obſtbaͤume waren in 


eihicher Vonffändigkei horhanden u kd anftei ben“ "Plan: 


zen ;' die wir antrafen zʒeichnete ich mit vefonders les ' 
ſchiedene Arten vonYircka," un · Keiplovia Ab Tas⸗ 
tus aus; fen auch‘ ven Lautus: Perhea riue Mi 
mosa, eine Art von Cassia, und den Theobrome 
kan" oder ‚ben ChokblaͤdebaumN ven Takopka Chrcas 
Ber die! Dutäierniff ben: ‚Reh WPAlina: Ahrisii, | 
Bin ’geähnlichen eher, : eine Attk bon Capsfcum "oder | 
Eaye nũ e⸗Pf.eff eb under Une Abt von Physarıı - 
bbdber Sırbenkiefche.*' Unter ben kriechenden Vflanzen 'befah: 


wbven ſich Arge aufftrordentlich ſchoͤne Vafftolisblumen, und 
verſchiedene Arten von Convolvulus, Die Königin von 
VWortugaͤl;haͤtte“ einen" beſondern Rannn vahin · gefchickt, 
aA Für fie ee Samnilung von Vöͤgelinund Inſekren gi 
ANranſtalten, allein Teihe Kenntnẽffe ir dut · Naturgeſchichr 





waren aͤußerſt eingeſchraͤnkt, und er war durchaus nichts 


weiter als ein bloßer Sammler. Hierin hatte er jedoch 
. fehr vielen Fleiß und Geſchicklichkeit bewieſen iend wir ſa⸗ 
hen bei ihm ſchon "eine bertaͤchtiche Angahle von Außerſt 
ſchoͤnen merkwuͤrdigen Bögen: und Infelten: "Te 


U — 
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8 giebe; ae: Gehaflien:fi fehe-viele Haͤuſc die 
: alte weniger alb ſchlecht finds. ft. nñnd meiſtentheils vwei 
Exwdwerke hoch nk Ziegeln gedeckt, und haben auf der | 
vorbern Seite Zes dbern Stockwerkes "hölzerne Altane. 


Ber auch die .beften und ſchoͤnſten unter dieſen Haͤuſern 


find auf beiden Seiten. mit großen Quader ⸗Steinen von. 


' find inwendig aͤlle dunkel und. duſter, weil fich aus Mann 
gel an Glas michts als Gitterfenſter harin befiuden, Die 
Straßen find.im. Ganzen genommen ziemlich gerade, ‚und 
- ebige von ihnen: haben auch eine ‚beträchtliche Breite, che 
gleich bie weiſten ſehr ſchmal find: - Alle: Hauptſtraßen 


Granit belegt; and man kaun ſich denken, daß wir uͤber 


dieſe trottoiss ,. oder Seitenwege für bie Fußgaͤnger 
niqt wenig erſtaunt: waren, denn man trifft dieſe Be⸗ 
quemlichkeit außer England: überhaupt. fo außerft felten an, 


und wir konnten: fie Duber.in einer entfernten poutugiefin - 
ſchon Kolonie am-atlerwenigften erwarten. Die Magazine 
und Kramiäben: im.ber Stadt find: groß und bequem, und⸗ 


dunchaus mit europaͤiſchen Waaren ‚aller Art, beionberk, 
mit engliſchen, fehr reichlich verſehen; mean Diefe letztern 
‚iM ber Hauptſtadt und in den übrigen vorzuͤglichſten Stade 


‚ ten von Groß«Brittannien fo Lange zum. Verkauf ausgeſtellt 
worden find; bis ihre Mode vorkber iſt, for werden ſie an 
die handelnden. Nationen auf: bem feſten Bande verkauft, 


md. von dieſen alsdann in ihre auswärtigen Kolonieen vera 
ſchict, Unter ben Waaren, die fi in den Magazinen zu 
Rio de Xaweiro befinden, nehmen bie englifchen Quad’ 
falberargeneien und die in Kupfer gefteihenen Karikaturen. 
feine der geringften "Stellen ein, und haben auch nit den . 
ſhichteſten Abſas · on on 


v ’ n 
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, Bie Stadt Hin hat.einen fehr hetrachtiichen naleng, 
und, fol, wie man verfichert,, wenigſtens 60,000. Einwoh⸗ 





nor, mit Inbegriff der Sklaven, in. ſich faffen; demunges i 


‚ achtet iſt aber weber ein Safer, noch irgend eine andere 
Anſtalt zus Behsrbergung für Frembe in derſelben anzus 
treffen. : Auf der zahten Seite ded großen Platzes beñndet 
* fi jedoch eine Art von Taberne, werin ein Franzoſe, ein 
gewiſſer Monf. Philippe, den Wirth macht; biefer 
begiebt ſich, fobalb fremde Schiffe aukommen, an bie große 


Stiege , bei welcher gelandet wirb, und bietet feine-Dienfle- 


als Gaſtwirth, Geſchaͤftsfuͤhrer, Dollmetfcher , Quadfal- 
ber, Kuppler, kurz. für alles opne Unterfehieb ‘an, wozu die 
Anfommenden ihn nur immer gebrauchen wollen; aud 
duͤrfen diefe nicht etwa fürchten, durch irgend einen ihm 
ertheilten Auftrag, von welcher Art und Beſchaffenheit er 


auch immer ſeyn moͤge, ſein Zartgeficht zu beleidigen, denn 


er ift in. diefem Städe ein Achter Franzoſe. Ein Haus, 
worin Kremde beherbergt werden koͤnnen, iſt aber auch in 
ber. That "hier ganz und gar nicht nöthig, denn biefe ſchwa⸗ 
ehe, und forglich mißtrauiſche Regierung if fo wenig gaſt⸗ 
freundfchaftlich, daß fie keinem Fremben erlaubt, fich nach 
Sonnenuntergang noch auf bem Sande aufzuhalten; fogar. 
auch bei Zage bärfen fie nicht in den Straßen der Stadt 


herum gehen, ohne daß ein &olbat ihnen auf den Ferfen 


nachfolgt. Ehe noch der Geſandte and Band flieg, begab 
ich mich in Gefeltfchaft bed Dr. ©. dahin; allein kaum ſetz⸗ 
ten wir ben Fuß aus dem Boot, fo fam auch ſchon ber 
wachhabende Offizier auf uns zu, und forderte uns auf, 

"ihm in ben Pallaſt zu, folgen. Hier war die erfle Brage, 
die man an uns that: Aus welcher Abſicht wir ans Land 


' 


| 
% 


+ Dige. Artqzum Beſten Suchen, audzuweichen, ſo zeigten wir 
ihnen, fogleich anſere Netze von Gage, unfere Zangen und 


Schachteln, nebſt dem ganzen zum Schmetterlingefäug 


erſorderlichen Apparaf. vor. Da ſie bie Natur dieſer Ber 


fſchaͤftigung beffer begriffen, als jener. Vicekoͤnig dieſer 
dandes den Durchgang ber Benns, ber, wie uns ber Ras '. 


pitaͤn Cook erzählt, : fich einbildete, daß unter demſel⸗ 


ben her Durchgang des Polarſternes durch den Suͤdpol 
verſtanden werde, fo waren fie mit meiner. Antwort voll⸗ 
kommen zufrieben, und erkundigten ſich nur noch nach der 


Stelle, die wir beiderſeits bei der Geſandtſchaft hekleideten; 


nachdem wir ihnen auch hieruͤber bie noͤthige Auskunſt ew 


theitt hatten, fo wurde ſogleich ein Offizier beordert, um 

ung zu begleiten. Wir begeben und nunmehr in bie Fels 
der vor ber Stadt, wo Myriaden von den ſchoͤnſten Inſek⸗ 
ten in der Luft herum flatterten. Die Schmetterlinge „Dez 
ſonders eine Art.bavon,. bie mit ſchwarzen und gelben Auer: 


Unien bezeichnet. War, flogen in ſo zahllofen Schwärmen 


um die Baͤume und das hohe Geſtraͤuche umher, daß. fie 


an manchen Orten wie. die Heuſchrecken im. ſuͤdlichen 


Afrika weit umher die ganze Atmoſphuͤre anfuͤllten. W 


un Eochindna/ 17 
geheimen wisent Bir gaben zur Antwort: Am Schmet⸗ 
terlinge zu fangen zu was auch wirklich der Fall wat. ‚U 


hie jehoch zu uͤberzeugen, daß wir die Wahrheit fagten, und 
uncijebein Verdachte, .ald wollten wir.fie auf eine unanfäe 


m 


befchäftigten ums fo lange mit der Jagd diefer: Infefien; | 


daß enblich der uns zugegebene Offizier, der feinen. Ges 


ſchmack an. berfeiben fand, fich heimlich weg begab, und. 
uns zu unferem großen Vergnügen volle Freiheit ließ zu 
hun was. wit wollten. Die Vortugieſen behaupten zwar, 


—E 
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daßther Gund watum jch eim geemabin seine che beige . 
wößen. werde, bloß allein bawin beflche; mpniän gegen die 
WMeged. und Strauchblabe· zu ſchuͤtzen, die außerhalb det 
auf: ihn Tauen ;aunbilkerbefehlen: und mißbanbeie . 
khanten; in: Rinkfüht:upferer, wurde hoch ‚in bir. Foige 
eine Ausnahme Innos; geiñacht; Seht: nachterur der Geſandie 
mit feinem ganzenẽ Gefoge aus Pant; gelommen: mar... ain 
wit dem : Gouverneitr tebdöten ; daß wirdeſen· Gchun: ſahr 
wernd entbehren wuͤndon,iſo hatten wi wſſich das Bar 
wtügen: . baß:bie ‚Spione; uiesumerbigchuäit ı uf jenen 
Soritte ‚gefolgt: waren entiernt WERE: teri-neig 


zen ft: str u >. * rc 


* 


Mar . Das Haus fo: dem Geßandten dir Bohrung. afgeı 


wien wurde ‚ande : zwar ballfoninen groß genug, aber 
nichts weniger: af8.reinfich, und ob. man uns auch gleich 


I 


, \ 


 verfihert haätte, daß es mit.allen!enforberfichen Gerath 


ſchaften hinlauͤngüich veufehen waͤre, fe befand fi: doch in 
der, Fhat nichts darin, - ald einige” altmodiſche —RR 
Sthle: von ſchwerenn Holz/ einige wenige Tiſche und hol⸗ 
zerne Rahmen mit Zeflehtenem Rohr ‚ie: zu Bettgeſtellen 
dirnen follten,.wwohei ſich aber. Yosder: die nobthigen Pfoſten 


moch. Borkängerbefandei. : Glüdficher Watte nahmen wir 


4 
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unſere eigenen Bea mit and kant, und · hatten Urſache ſehr 
froh daruͤber su ſeyn⸗ denn Die: Portugiefen? find in dieſemn 
Stuͤcke nichts weniger qlinrrinlich Hiater: anerem Gau 
hbefand ſich ein betroͤchtlich großes Gryntſtic das ehemals 
ein Garten geweſen jaber gegenwaͤrtigrin folchem Grabe 
Vverwudert. war, daß es mit Unbraut gauz uͤberbeckt mars 
Wei den meiſten Haͤuſern in St. Senh aflian, bie ji 


einigermaßen var den ‚übrigen auözauhnen, :befinben ſich 





gem waren für und opne allen Vergleich weis. apgeigenehe 


4 
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größere, ober Fleinere Gärten, bie mit Obſtbaͤumen, Blus 


\ men und wohlriehenben Staudagepähfe angefülls find, 


Bir hatten Feine Urface, uns wärend unfers Aufer 


| guthaltes zu Rio Aber das dafige. Klimg zu beſchweren. 
Die Sonne befanb fich zwar ehen in dem füblichen Wende; | 
ürkel, und ſtand folglich ſenktecht uͤber unſern Köpfen, 


aber demungeachtet hatten wir au ſeſten viel von der Hige 


auszuſtehen, und wurden niemals purch dieſelbe abgehai⸗ | 


ten,“ unfere gewoͤhnlichen Spaziergänge zu machen. Den 


Tag uͤber war die Temperatur der Luft im Durchſchnitte 


zwiſchen. 76 und 84° Fahrenheit. Dig Nächte hinge— 


mer und Jaͤſtiger. Wenn wir es wagten, hinaus ins 
Freie zu gehen, ſo liefen wir alle Augenblicke Gefahr, daß 
uns Flebermäufe ins Geſicht flogen; 5. blieben wir ‚aber, zu. 
Haufe, fp waren wir immer, yon Skorpionen, Centjpeden 


ober Hundertfuͤßen, und Skolopendern ober Birtfüßen | 


| Gwei Arfen ‚von. Inſekten) wnriggt, ‚bie beftändig in 


Menge auf dem Boden herum krochen/ und außerdem 


ſprang uns ein widerliches, elelhaſtes uͤbrigens ‚abge Ä 


vollkommen unſchaͤdliches Inſekt, eine Art von Grite 


(Grylius Gryllotalpa) während’ bes Stachteffens beftändig | 


auf ‚die Zeller und in, die Gläfer Allein unter allen 
nalen, die. ich jemals ig irgend einem Theile ber. Belt 


‚ausgeflanben habe, kann doch keinẽ mit derjenigen ver⸗ 


glichen werben, bie und zu Rio de Janeiro bie Stiche 
ber Muskiten perurſachten. Ich habe ben kleinen ‚giftfe. 


gan Stachel diefer Thierchen in manchen Lande gefühlt, 
aber niemals hat er mir fo ſchreckliche Schmerzen, Der 


Barrow’s Reife LICH Eoqlaqina. 
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| ſacht, wie hier; hieran’ war auch nicht etwa eine zu dieſee 
BSeit beſonders große Reizbarkeit meines Körpers Schuld, 


denn unſer ganzes Gefolge ohne alle Ausnahme fuͤhrte die 


naͤmliche Klage. Die Augen, Lippen, Baden und- bie 


Stirne von allen Perfonen, die auf dem Lande übernachtes 
ten, ware bes Morgens i iinmer dermaßen geſchwollen und 


J entzuͤndet, daß man ihre Zuͤge nicht mehr erkennen konnte. 


Auch ſogar diejenigen unter ihnen, welche bie. Vorficht tra⸗ 
fen, fi fih mit einem Neg zu behängen, ftanden zwar nicht 
die nämlihen Martern aus, wie die übrigen; aber ganz 


damit verſchont blieben fie demungeachtet nicht. Außer 


dem befand man fich auch durch das beftänbige Summen 


| womit diefe Inſekten auf die Gefi ichter losfuhren, fo wie 


durch bie Beforgniß, daß es einem oder dem andern von 


denſelben doch wohl gelingen koͤnnte, bei einer unfreiwilli⸗ 


gen Bewegung im Schlafe den Weg unter das Nes zu 


finden, und die beftändige Erwartung, worin man Daher 
‚wär, von ihnen geflohen zu werben, unabläffig in einem 
fo aͤngſtlichen Zuflande, daß ſowohl denen, die in ein 


Netz eittgehüllt, als den übrigen, die gegen bie Angriffe . 


dieſes furdjtbaren Inſektes durch nichts geſchuͤtzt waren, 
nothwendig aller Sf vergehen mußte: 


. 7 De zahlloſen Schwaͤrme von dieſen Inſekten, ſo 
‚wie von andern "Arten von Ungeziefer, find jedoch weit 


eher der außerordentlichen Unreinlichkeit der Einwohner, 


als der Hitze des Klima's zuzuſchreiben. Das Erdge⸗ 
ſchoß in allen Haͤuſern wird mir aͤußerſt ſelten gefegt umnd 
dient bloß allein zum Aufheben ‚des: Brennholzes, des 


Bausrathes und zur Wehnung fen bie rahirelchen 


\ . * 
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Ektiaven. Der maͤmliche Mangel "m greinlichkeit zeigt u 
ſich auch in ihrer Kleidung und an ihrem Koͤrper. 


Aeußerſt „wenige oder gar feine unter: ihnen find, von 


derjenigen Hauikrankheit befreit, die bei uns bloß allein 


für eine Bolge von- fchlechten Nahrungsmitteln und von 
unreinlichkeit gehalten wird; viele find fogar mit bem 
Ausſatz behaftet uud. auch die Elephantiasis iſt keines⸗ j 


wegs eine feltene Krankheit bei ihnen. Ein. graßer 
Theilihrer Nahrungsmittel beſteht in Fiſchen, Obſt und 


Vegetabilien, wobei jedoch das faritıha de. pao, oder 
Mehl von den Maniof» Wurzel, niemals fehlen darf 
alte fefte Nahrung: die-fie zu ſich nehmen, ‘fie mag ber 
ſtehen worin ‚fie wolle, wird zuerſt im Del oder ges‘ 
ſchmolzenes Fett. getunft, alsdann in diefem Mehl her⸗ 
am gekehrt und hierauf in. der flachen Hand in Eleine 


Kugeln gefnetet. Milch, Butter und Käfe find dußerft 


-felten bei ihnen; wir. hatten Die größte Mühe, uns. nur _ 


einen Weinen. Borrath von Mitch. zu. unferem Thee zu 
5 verichaffeit ‚ und biefe war erbärmlic, ſchlecht. Ihr 


Kindfleiſch ift mager und ſchlecht, und Schoͤpſenfleiſch 
kann man kaum um: irgend einen Preiß zu kaufen bekom⸗ 


men. Truthuͤhner und Federvieh aller Art: iſt in großer 


Menge vorhanden und von ‚ziemlich gutem Gefchmade; 


auch findet man auf den Märkten immier Tine große | 


2 Menge von vortrefflichen Fiſchen. Das Brod, das aus 


Maizenmehl, dem Produkt der füblidpen Provinzen, bes 
reitet wird; iſt in einem vorzüglichen Grade vortvefflich, 


und das Obſt von aller Art hat an Güte nirgends 1 


. der‘ Bett feines gtihen. = 


2 
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Einer dei erſten Gegenflände;: eenach Pr. eis. wiäbe . 


dieiger Fremder, wenn er in eine große: Stadt kommt, 
wm. erkundigen pflegt, find bie- Buthlaͤden. Die Enp 






Tänber beſonders fi find - fo ſehr ‚gewöhnt, . irberall mise | 


An ihrem. Vaterlande hin kommen, einen gedemdtek 


Begiweifer zw befommen, daß fle natürlicher: Weiſe 
un in fremden Laͤndern eine aͤhnkichr Quelle des Uns 


terzichtö und ber Belehrung zu finden. hoffen. Mach 


kangem Suchen und Nachfragen. erfuhren wir: enbii, 


daB fich zwei Buchtäben zu St: Seba ſtian befanden⸗ 


weniger Zeit‘ und Muͤhe koſtete xs aber; um uns FW 


überzeugen, - daß fie‘ ‚beide richte; enthielten ; was nur 


einigermaßen: mägfich und“ intereffant "ft ¶ 8. fenfe: 


. Eomte. ' Die Berzeichniſſe derfelben waren mit vielen 
ulten mediciniſchen und alchemiſchenWerken, mit noch 


mehreren uͤber · die Kirchengeſchichte und uͤber theologi ſche 


Streitigkeiten, ‚und mit einigen awenigen uͤber bie Ge 
ſchichte und die. Heldenthaten des Haufe Braganzä.um 
gerhlle; untertallen befand ſich aberkein einziges,dac Be⸗ 

ug auf. Da& Lamb ſelbſt hatte. Ueber biefen Theil uch 
0 u ⸗Amerika, :D& unſtreitig unter bie ullerfruchtbarſten 

u Länder. auf: dem ganzen Erdboden gehoͤrt, iſt. ſchwerlich 
vpon der Hand eines Portugieſen auch nur eine: einzige 
ESeite geſchrieken worden, bie einen ‚Beitrag zur Natun 

gefchichte, zur Regierungsverfaffung und Statifif de 

ſelben enthleite, ausgenommen bad Wenige, was in den 
allgemeinen . Beſchreibungen von. Der Eroberung von 
Braſilien vorkommt. Ein Franziskanermoͤnch erzählte ums 
iedoch, daß er ſchon ſeit langer Zeit Materialien zu einer 

Flora Sluminensis geſammelt habe, (wie er das Werf 
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nah Eohindinn.. . MR 
wit viner wigigen Unfpiefang auf hew Name Rio ter 
fan. wollte). unt daß we balb im Gtambe zu: feye 
hoffe, es durch den Drud befannt zu machen; ich habe 
jedoch bisher noch nicht gebärt, daß es wirklich erfchie«- 
en ſey. Neuer iſt daſtlbſt ein Meines. Gihrätchen 
über die Wichtigbeit: bes Handels . von Portugal nu 
feiner Kolonieen erſchienen, ba Coutindo, Siſchof 
von Fernambuſco, zum Verfaſſer bat; «Hein daR 
Wenige, was es in Rüdficht auf Brafilien enthält; 


beſteht bloß in allgemeinen oberflächlichen Nachrichten, die . 
nuichts weniger ald "befriebigend find. Es wird übrie 


gms allgemein verfichert, daß ſich ſowohl hier, als zw 


8. Salvador mehrere Bände von wichtigen Manus 


firfpten in den Händen ber Regierung befänben, weldhe. 
die Jeſuiten⸗Miſſionarien gu Verfaſſern hatten; folite 
aber auch dieſe Sage wirklich gegrändet feyn, fo ent« 
halten doch wahrfcheinticher Weife alle biefe Baͤnde 
nicht viel mehr ald die ‚Tagebücher. ver Jeſuiten üben 
ihre geiftlichen Verrichtungen und Abſchriften von ihrem 
Briefwechſelmit ihren Borgeſetzten in Europa.*) Vraͤch⸗ 
ten aber die Prieſter und Moͤnche zu Rio, bie daſelbſt 


fe Außerſt zahlrech Find, wicht. ben größten Theit ihrer 


Beit im Muͤßiggang und in Schwelgerei, oder auch da⸗ 
mit au, baß fie fich in die geheimen häuslichen: Angele- 
genbeiten aller: Yanfilien mifhen und die Heinen anfld* 
ßigen Geſchichtchen, bie hin und wine vorfallen, von 
Baus zu Haufe herum tragenz — was fuͤr eine vor⸗ 


ceeffliche Gelegenpeit - bitten ſie —* um: ber Bar 


9 Man vergleiche I bet, wae iadien in feinen —** 


vichten tagt. ’ O. H. 


x 


118 .\ . 3. Barronik, Big 
| eine ciftämbige- web. erſchoͤpfende Seſchreibung van gi: 
nem fo aͤußerſt intereſſanten und rad. 1 wenig, — 
ten Lande zu lieferr 


fk, 


wo 
‘ 


on Die Meugiebe diefer peitigen Dina, | die e oft | 
nk den Zweck unferer Gefandtfchaft. nah Ehine zu: ‘ern | 
nn fahren, war fo hoch-gefpannt, baß-fie ohne guoße- uma 


faͤnde ſich bei uns einführten, und es entſtand ſehr bald 
ein ſtarkes Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Kloͤſtern fer 
der Stadt und. unferem Haufe: Nachdem ihre Neugierbe 
in rRuͤckſicht auß unfere Angelegenheiten, fo viel. als ge⸗ 
ſchehen konnte, befriedigt war, ſo fiel, ihre Unterhaitung. 

ſo oft fie bei ans waren, gewoͤhnlich auf-den: hartnaͤckigen 

umd halsſtarrigen ‚Charakter der eingebornen Indianer, die 
Fe nicht gentzg herunter zu fegen und zu ſchaͤnden mußten,. 


weil ſich diefelben fo. beharrlich mweigerten, bie tchriſtliche 
Religion anzunehmen, (ob fie ſich gleich, im 1 Borbeigehen 
geſagt/ ſehr wenige Mühe gaben, diefelben F bekehren) 


ferner quf die Erzaͤhlungen von großen Diamanten, die 
von Zeit zu Zeit in den Gruben gefunden worden waͤren 


und ſo oder fo viel gewogen haͤtten, auf die Schelmftreiche 


und Spigbübereien der SHaven, und, was mir beſonders 


am ihnen mißfiel, auf die Neigung ber Damen von SE. 


Sebaſtian zur Salanterie. Die. Aebtiffin eines Klo⸗ 
ſters, das nicht weit von unferer: Wohnung la lagte 


eines Tages dem Doktor G., daß fie fo h mit 


heftigen Kopfſchmerzen geplagt waͤre, und er verſprach 
daher, ihr Pillen zu geben, die fie davon befreien: follten. 


. Da wir und aber fehr eilends unb ganz unerwartet wieder - 


einſchiffen mußten, fo Abergab der Doktor die Schachtel 
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Wie Den ARfien-cinen icuen.webigen abetan ligne: , 


nermoͤnche, und bat'ihn, fie fohald ald möglich der Aeba 
tiffin einzuhänbigen. Die Neugierde biefes Sohnes ber 
Bindpe war jedoch fo ſtark, daß er wit Vernuchläffigung 
Bet Moblftanpet sie Vuͤchſe ſagleich .aufmanhte,‚Hinein 


u, undalẽrann ih. eingm:. bebeutendben Blicke zu bem 
Dobtor fage:; Aha, Dominas Mercurialia! ista, sups 


Merpurialia ke Den: Deisor geb. ihm feine Unzufrjebeng 


beit. Aber dieſes Benehmen ‚zu, erkennen unb zugleich auch | 


ſein Erſtaunen wie.en auf Den, ‚Behanfen kommen koͤnnte, 
daß die Aebtiſſin ſich im Fall befaͤnde, für ein ſolches Uebel. 
win er zu werſieben gehen wolle, Arzenei brauchen zu muͤl⸗ 


fan: DisAebtiſſin⸗riefhierauf der Mönch wit einem; 

Hausen Gelaͤchter aus, „die Aebkiffin.. und alle Damen 7 on 
: &io; ohne alten Unterſchied ‚prouge aynt omnes ae dedi- 
ine Veneri;‘. und hierauf verſicherte er in hen beilinmtes | 


"Sen Ausbrhden, daß ‚eine ‚große Anzahl von Frauenzim⸗ 
mern in. der Stadt mit. den. übeln Kolgen, die qus ihrem 
freien und ghgellofen Umgenge: mit Fremden eutftänben, her 
haftet wären... Diefe Verfiheruung bes ehrwuͤrdigen Va⸗ 


ters mag aun wahr ſeyn ober. nicht, ſo iſt es doch gewig 
 Außerft. unſchicklich und auf eine empoͤrende Art umanſt aͤndig 


daß ein Menu von ſeinem Stande es uͤber fih.gewinnen 
fonnte, dergleichen - Scheimniffe auszuplaudern. Es iſt 
nicht nur in haͤchſten Grabe ſuͤndlich, ſondern auch wirklich 
niedertraͤchtig, wenn man unter dem heiligen Mantel der 
Religion dengenigen Geſchlechte, das wir, .bie. mächtigen 
Herren der Schöpfung. ſo, gern. mit dem Namen be - 
ſchwaͤchern belegen, zuerſt ein Geſtaͤndniß feiner Fehler 


m: Bergehupgan; eufledir., und es alsdaun wegen berfel- 
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ge ——— dom 7 "Gianeisperfondil 
hi fich gegen Freiibe zu denehmen plagen? itinke zulie 
bvlielleicht mit: unern Begriffen Bon: MEDIEN ei 
NEE richt gar Übereinfihitiheny‘" Auahtich" Hin! doshald 
uibchkeines weges Höchzöhät vaſ ſie Woods ar, mb ia 
VOR Grabe ſtrafbarite/. wle esnin Lhnfruſt ſonhoͤcha 
ſtchatbaren Seifen DR Rare Eher wir 
BR denſelben ihtenictiberh seht SH 
"Bere Vrauensperſvnen se re gerwo¶hmicher 
BR” Wire, daß fie Die Freinden wennefte Durch · voe 
ee wbabruche aflockten, dt ſie halate Brernten 
Riw defe. rung micht zu tere 
Zuiberfentẽ und Außtäifchen don Blumen ſehr gewoͤhni 
HE Gebballth bekeben Ftauensherſonen zu Kto it, a" 
luich! bin fehr getaigt ir eglauben; vhne es jedoch bu 
MWinmt vehandten it ort) BR diefes ihre: Ge⸗ 
Wöhnheit ifr 5 Arten fruͤhtres Jayvon ik. den 
Koſtſchiten annehmen / "als daß ſie eine unmpländige 
Abſſcht vamit verbinden; dieſe in hrer: Mnbheit angenom⸗ 
Ineihe Vewvhnheit ſcheinen ſie in der Folger uim ſorlieber 
beizubehniten, ba fi ihnen Gelegenheit wer ſich auf 
dine ſreundliche Art geräkig iu zeigen: "Em Soprachztun 


mier des Kloſters von Santa Elara; "wo mehrere aus 
unferni Gefolgekaglich hingiengen. war der Gebrauch, 


Hch Wlemden Blüten’ zu uͤberrcichen, auch fogar Gi 
Kinderũ don 8 bis i0 Jahren', fo allgemein eingeführt - 
doß · nach den allererſten ren Fine, bon nd: meik 
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- Beste Meng, whae kicca Mumänſtteuß beiıfeejeckakeng 
ud An werteiſeren gewdhnlich Sie: juagen Raͤſchen 
inter anander / welche uñter ihnen zwerfrind Sprachzim⸗ 
mer gehen und ihre Blumen adekäufchen ſoſiten. ‚&ie- 
anterließen dabei niemals, ihre Blumen zuerft an bie Lips - 
yens sur bringen, and: duch: diejenigen, Die fie degegen 
 dhidten, ſogleich zu:Füfens: woranß ſie: ſich: ſchneu die... 
der wrgbegabenl vuum Anderen Piatz zu machen: . Dieſer 
Gera: fehlen und bei-fo- jungen Maͤdchen volllonmp. 
mifberdig u ſeyn j; ‚and: auch die Aebtiſſin fand fo ganz 
and ge. nichis Bweidentiges :und: Pnnnſtandiges darin; 
BP ihre vielmehr: offenbar begauͤnſtigte, weil fie wahr⸗ 
Mina: die vhnehin geringe Anzahl von Vergnuͤgum 
dinzabter in einerh Ronnenkloſter Statt: haben konnen, 
daburth verehren wollte. Nun ſindraber!cdie meiſten 
Itauenzim mier ur · Ri or in rinen opet denn andern Kle⸗ 
ber erzogen weiten, \unb‘ man kann ſich Daher leichf 
denken, daß ſte Un. cinem Bande": waneiſo wenig. Ver⸗ 
gnagiengen und Weluflignügen gieht,. an ein; Liebgingar 
Vergnügen ihrer fricgern Fugend ſich anch ·aledann noch gern 
nik erinnern; wann fie fich in einer. anbeuns obgleich 
mente: ſehr viel wirkfainern und untfaſſendern. Lebens 
Eydare befinden: :: Das. weibliche Seſchlecht, das meiner 
Riinijng nach in: Allen’ Leaͤndern der Weit. eine größere 
Anagengur Geſellſchaftuichkeit befitzt, als das männliche 
und Deſſen ganzer. Ehdaratter überhaupt: anentlich. fanfter 
6 wohlwollender ffi,N hate. ullerbingsr.gäuße Schwierig⸗ 
beiten zu “beflegenis- im’ ıfele' Betragen: Imre Welt auf 
bie gehoͤrige Art einzurſchten unb: den eichtigen Mittelt 
leg anſaſchlegen, th bi graucueperſonen — 


— 


von ber'itehsen: aͤhrer Haufen: «ben: ‚oociheng@genben 


BE - K Bine Bi. 
\ mb Anke. eben: fh leict dem run 
ber Berflellung und der: ‚Biegerei nd -finb fie. hingegen 
ungezwungen: und freimuͤthig, ſo laden fie chen iR sa | 
‚ben urgenengeſetier Abe auf ſich. ein 
23x A 8 onen ee ET IE rm 
& "groß auch das Boruntpeit ‚gegen bie-Gronenle 
—— gu Mihdie San eirg feyn;mag, ſo muße ich 
bo in der That geſtehen, wafiıihrrin ihrenr Betragen 
niemals. auch· mur das Allergerhagſte bemechthabe nd . 
mich hätte:anf:ben Gedanken. bringen ans: deß Be 
in einem bihen. Stade. :außfchweifend und unmoxaliſch 
ſaoyen, als! die Fraitenaperſonen inn irgend einem gadann 
—. Bande. Wach oglaube aich keinkämegen; char: dierAenße⸗ 
rungen von Fibhiikeiti uikaguter Laune, wein. ſig 


E Fremden freundlich zuwinken und: lachand Klang auf 
fie herabwerfen, beſonders da ich haͤnftg geßehen Habe; 
daß ſie das Vaͤmliche than. wenn gleich ihre Bäter unb 

0 Ihre @hemännerineben ihnen ſtehen, auh.uur mit, Dim 
geringſten Scheine von Recht für eine unfehldtiche Auf⸗ 

ſorderung gehalten werden koͤnnen, ober: daß. .malf her 
fugt iſt; :biefer. allgemeinen, , ohne allen Nebenzweck bes 

folgten Landesſitte eine andere unfBtliche Ahſicht unter 
zuſchieben. Ich finde es (hen im - Allgemeinen im höre 
ſten Grobe ungerecht, daß man aus den zufaͤlligen is 
fahrungeh. unb-Weobachtungen die mon in einigen Stun⸗ 

‚ben des Tages während eines Aufenäbajtes von⸗ eimer 
Finzigen Woche.gemacht zu haben glaubt, über ie:Diew 

ungtart une den motalifchen Charakter eine ganzes 

WVolkes urtheilen und heflinumtDaxfiber entſcheiden willz 
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wenn aber. gar. von den Sitten und bem Charakter des 
ſchoͤnen Geſchlechtes die Rede iſt, fo-find wir um fo vief 
‚mehr verbunden,, immer bad Beſte von ihnen: zu glauben; 
da in allen Ländern die guten und böfen Eigenfchaften, 


j ‚be. weiblichen. Geſchlechtes, und vorzuͤglich die letztern, 


groͤßtentheils in dem Charakter und der Handlungsweiſe 
der Wennöperfonen ihren Grund haben. 


3 
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Die Witten und Gebräuche weichen m den beiſchie 
Deren, Laͤndern der Melt fo- auffallend. von einander ab, 


und man ‚findek: hier und. da ſo hoͤchſt fonderhare Ge⸗ 


. wohnheiten, daß es ſehr leicht ke auf den erfien Blic 
dadurch getaͤuſcht zu werden. In Frankreich war es 


ehemals allgemeine Sitte, daß bie Herren jedes Traum 


ziminer ihren Bekmmtſchaft, welches ihnen / am Neufahrs⸗ 


tage, auf der Straße hegegnete, kuͤſſen mußten, - und 


wer dieſes nicht that, wurde für einen groben Menſchen 

von fhlechter Erziehung gebalten. Ich ſelbſt erinnere 
wich, daß ich einnral mitten im Tage in. den Straßen 
von. Liverpool pon einem Dutzend huͤbſcher und mins 


derer Mädchen: angehalten wurde, ‚bie nicht geringe Luſt 


au haben fhienen,, auf eine unfanfte Xrt Hand an mich 
zu legen. Zu meinen, Gluͤcke erfuhr ich jedoch noch zeitig, 


genug, daß nach einem alten. Herkommen die Maͤdchen 


in dieſer Stadt dad Recht haben, jede wohlangezogene 


WMannsperſon, „der fie am. Oſter⸗ Dienflag in. ben Stra- 


Ben begegnen, anzuhalten, in hie Höhe: zu heben, und 


fie, wenn ſie es nicht gutwillig geſchehen laſſen will, in 


die Goſſe zu tunken; dieſer Tag heißt daher auch das 
delbſt noch gegenwaͤrtig der Vebeta g. Wann. nun zus 
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le ber Befehlshaber eities portugienſchen Schif⸗ 
ſes ar nem Oſter⸗ Dienſtage zum erſten Mal durch die 


Greratzen don! vid erp ovn gienge, in beuſelben auf‘ bie 


eben ˖beſchriebene Art Son den Maͤbchen vder Stadt bes 
handelt würde, : und: hieraufe unverzuglich wieder "an Bord 
finds Schiffes zurlikkehren müßte, wle denn bie Pors 
tugiefen zu Rio wjrklich jeben Ireniben bei Sonnen⸗ 
untergang auf ſein Schiff zuruͤck ſchicken, was wuͤrde 
ſich nicht dieſer Mann‘ fuͤr einen ſeltſainen Begriff von 
bir Sitten und dem Charakter des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes zu Divberpool machen!. Und. od ie" gewißz Daß 
de ihm im hoͤchſt en Graͤbe -Unvecht thun whroel 
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SEE Pan, Vs HE 1 
Becher Re Autzerſt lebhaft 
AR nicht ſehr zutuckhaltend iſi, gebe ich allerdings zu; als 
Kein man darf ſich hierüber keinesweges verwundern. Sie 
Bringen den ganzen Tag zu Haus in ihren daͤſtern Zimmerü 
u; und bekommen ſelten einen fremden Menſchen, der 
nicht zu Ihrer Familie gehört, zu ſehen, außer nur auf den 
Abend, wann fie auf den Altan ihres Hauſes heraus tro⸗ 
‚sen: oder in die Voſper gehen; alsdann find Mei eigent: 
int Verſtande mit Vögeln zu vergleichen, : Die. eben Ihrem 
Kaͤfig Antwiſcht firii Uebritzens zweifle ich aber auch kei⸗ 
hen Augerſblick, daß ds ar Nib ſo gut wie uͤberall Frauens⸗ 
perſcaten genug giebt, Der Tugend nichs eben viel werth 


MS ſollten aber auch eifige wenige von denjenigen/ Wie | 


auͤßerlich fuͤr tugendhaft gehalten werden‘, den Freimden 
wirklich anf eine unſchicliche Art zuobrkomnen, fo haben 
dieſelben, fuͤrchte ich,: eine vollguͤltige Eutſchuldigung in 


ie 
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dem Betrageh der Mannsperſonen, wovon uns vie Mi 
ve nicht teten genus eiahlen konnten. 


Die meifen Brauendperfonen zu Rio fangen * | 


frühzeitig. an ſtark zu werden, was von ihrer eingeſchloſ⸗ 


ſenen Lebensart und ihrer unthaͤtigkeit herruͤhrt. Shrecöo⸗ 


fichtsfarbe iſt gewoͤhnlich blaß, aber fie haben durchgaͤngig 
ſchwarze, ausdrucksvolle Augen, und unvergleichlich ſchoͤne 
Zaͤhne. Ihre langen ſchwarzen Haare binden fie gewoͤhn⸗ 


lich. mit weißen ober ferbigen Bändern in Flechten, und 


durchwinden biefe mit Kraͤnzen von Blumen, befonbers 


von ſolchen, die einen: ſtarken unbiangenehmen. Geruch har _ 


fo wie auch dieſenigen, bie den. Namen haben wollen, daß 
‘fie die europäifchen Moden ınachinächen, uͤberladen ihre 
ſchwarzen Locken niit.eiher Menge. wohlriechender Dele u 


Karinha. Der Hausanzug das weiblichen Gefchlechtes be 


fteht bioß ine einem mit Falbeln: eingefaßten Rod. und:eis 


becn, als z. B. ber Plumeria, dem Polianıkus oder bg 
Zuberofe und dem Jaſmin. Die aͤltern Fraͤuensperſonen, 


nem duͤnnen Jaͤckchen von Mouſſelin oder Kattun; Das mit 


Spitzen befekt:iftz gewöhnlich haben fie dabei feine Struͤm⸗ 
| pfe an den Füßen. Durch die Straßen gehen fie. nur aͤußerſt 
ſelten zu Fuß, fondern -laffen fich in Saͤnften tragen, bie 


auf beiden Seiten offen find; bies-gefehieht, chen. fo wie bei 
den Shinefen, durch Sklaven, welche die Sänften vermit⸗ 


telſt Stangen auf den Schultern ttagen. Die Mannsper⸗ 


fonen, weiche Vermögen genug dazu befigen,, fahren ger 
wöhnlich in einer plumpen Art. von Kabriolet, das mit 

zwei Pferben befpannt if. Der Anzug berfeiben iſt übrie 
gens ganz ber naͤmliche wie in Curopa. @elten ‚gehen fie 
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Aus, ohne ei einen, dreiecigen Sut- auf dem Koyfe, einen 


Degen. an der Seite, und ein-Paar ungeheuer großer fl 


berner oder gar gojdener Schnallen in den Schuhen und an 
den Knieen zu haben, bie mit Diamanten oder brafilianis 
ſchen Top: afen befest find; hierbei find‘ fie beſtaͤndig, auch 
ſogar bei der allerheißeſten Witterung, in einen groben 
Mantel eingehüllt. 


‚Wir hatten waͤhrend unſeres Kufenthats nur weunige 


Gelegenheit, den geſellſchaftlichen Zuſtand -von St. Se 
£ baſtian kennen zu Iernen, allein man kaͤnn ihn. wahr⸗ 
ſcheinlich, ohne fi) zu irren, nach dem in andern portu⸗ 
gieſiſchen Kolonieen beurtheilen. Die Einwohner ſollen zus 


weilen Geſellſchaften in dem Pasteo Publico veranſtal⸗ 


ten, wo fie zu Nacht eſſen, und ſich mit Spazierengehen, 
Muſik und Feuerwerk bis tief in die Nacht hinein beiuftis 
‚gen; während. unfered Aufenthalt daſelbſt hatte’ jedoch 
Beine ſolche Gefellfchaft Statt. Auch follen "zuweilen in 


bem Göuvernementähaufe: Bälle und Konzerte‘ gegeben 


vworden fepn, allein ber gegenwärtige: Vieekoͤnig wurde 
für einen Fargen, filzigen Mann gehalten, der kejn all 
deres Beſtreben und keinen andern Wunſch hatte, als 
. fih ein fürfttiches Vermögen zufammen zu - fcharten: 
Außerdem iſt auch noch ein Opernhaus daſelbſt, das je⸗ 
doch · einige Zeit vorher wegen Der Krankheit der Koͤni⸗ 
gin von Portugal verſchloſſen worden war. Wit, was 
ren daher fo ungluͤcklich, durchaus Beinet von ihren oͤf⸗ 
fentlichen Zuſammenkuͤnften beiwohnen zu koͤnnen. War 
brigens - find die Einwohner. äußerfk ‚träge; ſehr neidiſch 
und. .eiferfüchtig auf ‚einander, und im hoͤchſten Grade 


a _ J 
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ab et Der ganze Tag wird niit Schlafen und 


mit ſteifen, abgezirkelten Ceremonien zugebracht, und 


Bei dem Miftrauen‘ das fie gegenſeitig zu einander has 


ben , Tann auch der Genuß des geſellſchaftlichen uUmgan⸗ 
ges unmöglich groß ſeyn. Die größere Maſſe des Volks 
iſt wirklich nicht aufgeklärt genug, um-Gefchmad an eis. . 
nem ſolchen Umgange zu finden, denn es iſt, wie auch E 


ſchon fruͤher ein großer Moraliſt bemetkt hat, eine aus: 


gemachte Wahrheit, daß „ohne Aufklärung der Menfch 
‘zur mit feines Gleichen zuſamnmenhat, aber nicht gefell 
Be iſt.⸗ Bir 


LE Zr 


Da ber angebliche Awet bei- der Seoberung von 


Sraſilien in der Belehrung ber vingebornen Indianer 


zum Ehriſtenthume befanden hat, fo ſind auch alle Sir: 
chen und Kloͤſter im ganzen Lande aͤußerſt reich ausge⸗ | 
hattet; allein der Eifer, womit ehemals die Beiftlichkeit- . 


dieſe fromme Abficht zu erreichen ſtrebte, iſt fhon feit 


langem’ exfaltet, und- der Hang nad kloͤſterlicher Ruhe 
und Wohlleben iſt an feine Stelle getreten. Die heil. 
Maͤnner finden es zwar ber Klugheit angemeffen‘, ‘durch 
eine mehr ald gewöhnliche Beobachtung folcher religiöfen 
_ Geremonien, bie Jebermann fogleich in bie: Augen’ fal- 
len, ben äußern Gchein von Frömmigkeit beizubehalten, 


- allein, ihr moralifcher Charakter iſt aͤußerſt verdorben, 


alle ihre Geſpraͤche ſind unanſtaͤndig und locker und ſie 
fuͤhlen ſich auch nicht ſehr geneigt, ben Laien in Rüd: 
ſicht ihres Betragens: einen beſondern Zwang aufzulegen. 
Dogleich in ganz Braſilien ein: Inquifitionsgericht bes . 


findlich iſt; und daher; die Furcht vor. den Geiſtlichen 


/ 
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: (weniger greß iM, als in dem, : Muttezlande fa haben ie 


daſelbſt bennöd) einen ‚außeroxbenslichen Einfluß. Der 


' 
L 


ganze ag; iſt mit religioͤſen Ceremonien angefünt;. das 
‚ beflänbige Laͤuten ‚der Soden. ip: die Metten, Befpern, 


großen Weſſen und zu den felerlichen Requiems fuͤr ir⸗ 


gend. ein? abgefshisdene Seele, die etwa einer. Kirche ein 


' betzächtlicheg Legat vermacht hat, ſo wie auch das haͤu⸗ 


fie Abfeuern· von Racketen und Shmärgern, herurſa⸗ 


chen iedoch ein fo unablaͤſſiges außerſt wibziges Gekline 


gel und Geraſſel, daß die Portugigfen na beim. Aus⸗ 
drucke des franzöfifchen Satyrikers: Pour hanerer. les 
morts, font mourir les vivans. ‚ Auch vergieng bei= 
nahe Kein Zag ohne daß wir ichend ein ‚ feiogliches Leis 
. henbegängniß, zu fehen bekamen, wobei die anweſenden 
Beiſtlichen brennende Kerzen in den Haͤnden trugen, 
und Yährend fie durch ‚bie Straßen. hindurch sagen, ‚mes 

Jancholiſche Sterbelieber abfangen. Fben fo gieng aush 
‚Sußerfl felten ein Abend voruͤber, wo nicht irgend ein Hei⸗ 
iger, an dem nach dem Kalender bie Kreide. war, oder quch 
die heil. Jungfraue deren Bildniß ſich an allen Straßen⸗ 
Sn in ejnent hoͤlzernen Kaſtchen ‚befindet, in Begleitung 
" won Seoldaten, Geiftlichen und Mußfanten in der ganzen 
Etadt herum getxagen wurde. Beiden lumpisen Staate, 


womit beſonders dieſe Dame gemöhntich dabei gufgepußt 


if; bei ihren weißgepuderten Soden, und bei dem Ranfch- 
‚gelbe und. hen Fittern, weit fie aͤherhaͤngt iſt, kann map 
fich kaum des Gedankens an bie Schornſteinfeger⸗Moaͤdchen 
oder vielmehr Jungen, die hei. uns, am erſten Mai in. Maͤh⸗ 
"hen. verkleidet werben, erwehren; guch die Heiligen dig: 
ben, wenn fie auf. dieſe Art baum. getragen werben, ein 
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wirklich kleinliches, und nichts weniger als Ehrfurcht J 


gebietendes Ausſehen. Zuweilen geſchieht es jedvch, Daß 
dieſe erbaͤrmlichen Bilder, wenn ſie in Prozeſfion ausge⸗ 
tragen werden, außer einer Menge von goldenen und fil: 
bernen Treſſen und Quaften, auch noch mit fehr vielen 
Khten Diamanten,-Zopafen und andern koſtbaren Stei— 


nen überlaben find, bie zuweilen von der Kirche, der fie 


zugehören,, geliefert, zuweilen aber auch von / den reichen 
Einwohnern der Stabt geborgt werben, und dieſe letztern 


forderung alle ihre Juwelen und. Koftbarkeiten willig bor⸗ 


. 


- find felten fo gottlos, daß fie diefer Dame nicht, wenn fie 
ſich berabläßt, ſich Öffentlich fehen zu laſſen, auf die erfte Ans 


gen follten. «Alle diefe Geremonien fönnen zwar einem ver: 
nünftigen Weſen keine Ehrfurcht einfloͤßen, wie es doch ei⸗ 


ken zu unterdruͤcken. Wirklich ſcheint auch die Aufmerk⸗ 


ſamkeit, womit man dieſen Schauſpielen zufleht, durch 
die taͤgliche Gewohnheit ſie zu ſehen, keinesweges abge⸗ 


nommen zu haben. Sobald die Glocke ertönt, fo zieht 


‚ jedermann ih den Straßen fogleich den Hut ab, und das 


gentlich der Zweck davon ſeyn ſoll, allein fie dienen bach, 
wenigſtens zu Mitteln, um in dem Volke alles Rachden⸗ 


Naͤmliche thut auch jeder, ber vor einem Kaſten, worin 


ficy ein. Bildniß der heil, Jungfran befindet, vorkber geht; 


und wen die Radeten und Schwärmer abgebrannt- wer: - 


Anhöhen hin, auf denen die Kirchen und Kloͤſter größten: 


recht erinnere, der Dr. Johnfon der ·Muſik zufchreibt, 
‚Barrow’ 6 Keiſe nach Coginqiua. J 


x 
L 


_ 


den / ſo richten fich unwillkuͤhrlich alle Augen gegen die 


J theils erbaut find. Die Wirkung, welche dieſe ärmenden 
- Religionshbungen auf die Seele’ des Menſchen hervorbrin⸗ 
gen, feheint mir die nämliche ju ſeyn, die, werm ich mich = 


L 
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baß fie tie Sie Ideen, die wir haben, wverwiſcht, und 
uns keine andere an deren Stelle sicht 


t 
i 


Wan wird wohl glauben, daß ich nicht fuͤglich fähig 
ſeyn kann, befriedigende Nachrichten uͤber den innern 8 uſtand 


des Landes, in Ruͤckſicht feiner Kültur und der Verhalt⸗ 


niſſe, worin ſich die Einwohner befinden, mitzutheilen. 
VUebrigens verſchaffte uns doch die kleine Reiſe, die wir in 
bad: Thal von Tejeuca, ungefähr 4 teutſche Meilen 
0 fübwefhwärts von. St. Sebaftian, machten, volle Gele: 
'. genheit und zu überzeugen, wie erbärmlich vernachläffigt 
dieſes fchönfte und fruchtbarfie unter allen Ländern, fogar 
auch in ber Nähe feiner größten und volfreichften Stabt, 
iſt. Keine Straße, auf der ein Fuhrwerk mit Raͤdern 
ſortkommen kann, erſtreckt fig von biefer Stadt über 2 

. Meilen Wegs weit; wir waren auf der Reife, die wir 
maqhten, ſchon nach der .zflen Meile genöthigt auszuftels 
gen, und uns auf..die Pferde gu fegen, bie Wir zur weis 
tern Fortſetzung derſelben voraus geſchickt hatten. Hier⸗ 
auf kamen wir ſogleich in einen großen Wald, in. welchem 
wir alle Augenblide abfleigen mußten, um über große 


—4 


Baume hinweg zu klettern, bie quer über den Weg nieder 


gefallen waren, und bie man bafelbf ruhig liegen und fau⸗ 

Ich ließ. Wenn uns übrigens dieſer Weg’ durch den Wald 
nicht häufig durch Bäume, große Felsſtuͤcke und Suͤmpfe 
verſperrt worden wäre, wodurch unſerr Reife aͤußerſt lang⸗ 


weilig und unangenehm wurde, fo hätten wir ganz und, | 
gar nichts Dagegen einzumenben gehabt, daß wir in bem- . 


kuͤhlen Schatten von ehrwuͤrdigen, mehrere Jahrhunderte 
alten Bäumen fortſchlendern, und babei dem Gefange von. 


. ’ ⁊ 
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man won cimer meiicichen Dbe, wu ter Güpiet der 


Unböben ı7r2 jwsd wer run mr um em 
Cosraudwert hei. Rizaenid adır ch am aub zur 
eine Dend brait Landes, das gun; .nadı aud Tan yewee 
fen wäre. 


Inden wer gegen Weſſen zu die Berge immer weiter ' 


- _ binauffiiegen, fe famen wir auf einmal an einen unbee 


ſchreiblich fchönen Waſſerfall, welcher, nach der Menge 
der Namen zu urtheilen, die in die Waͤnde einer dabel 
beſindlichen Höhle und in einen großen, aus einem einzgie 


gen Felsflüd beflehenden Tiſche in derſelben. eingehauen 
‘waren, ehemais ſehr haͤufig von den Cinwodnern muß bee 


ſucht worben fegn. Der Waſſerſtrom ergießt‘fich von ties 
fer Anhöhe in ein aͤußerſt fruchtbare, vomantifch fehöne® 
Zhal hinab, durch welches hindurch er inem kleinen Arme 


des Meeres zufließt. In dem ganzen Thale fanden wie 


jedoch nicht mehr als zwei Pflanzungen, auf beren einer wie 


| moon bafelbft befindlichen Wohnhauſe die Nacht zubrach⸗ 


Es befanden ſich wenige oder gar feine Geraͤthſchafe 
um in- demſelden⸗ ‚alles: war daärin im hoͤchſten Grade 


J ſchmutzig und wir hatten von den ˖ zahlloſen Musquiten, 
bie auf ben Hoͤlzernen/ mit ige burchflochtenen Geſtellen, 
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. B x 


VF 8 


132 3 Bin Beife, no 
. auf denen wir ohne Betten, Matragen und Decen hiegen 
mußten, frei und ungehindert über ung herfallen konnten, 

ſchreckliche und unausſprechliche Qualen auszuſtehen. Die 
|  Pflanzungen wurben bios allein von Sklaven bearbeitet, 
und liefertän fehr reiche Aerndten von Baumwolle, Kaffee, 
Zucker und andern koſtbaren Probuften. Der Eigenthür .. 
mer derſelben war ein angefehener. Kaufmann zu Rio, 
der allein auf. biefer Pflanzung über hundert Sflaven be 
ſaß, und überhaupt für einen aͤußerſt reichen Mann gehal⸗ 
| ten wurde; bemungeachtet genoß. er aber, fo viel wir 
| wenigftens baküber-urtBeifen. konnten, nicht die. allerge⸗ 
ringſten Annehmlichkeiten des Lebens, benn fo ſehr er auch 
alle Beduͤrfniſſe und ſogar auch ſolche Gegenftände,, bie 
zum Lurus und zur Weichlichkeit gehoͤren, im groͤßten 
VUeberfluß befaß; ſo waren ihm doch alle feineren Ge⸗ 
nüffe, durch bie.allein ber Reichthuum feinen. Werth. be: 
kammt, "gänzlich. unbekannt. Er ‚befcywerte fh ud 

-:, bitterlich über, ven Druck, ben: bie Bewohner von Side. 

„Amerika. von bem Mutterfande auszuſtehen hätten, und 

mo daß Die Monopolien, die Verbote aller Art und. die un— 
erſchwinglichen Auflagen den Handel eingeſchraͤnkt, den 
Atkerbau zu Grunde gerichtet und alle Luſt zu irgend 

‚ einer Unternehmung zerſtoͤrt haͤtten. Die Laſt der Ab⸗ 

gaben, meinte er, und die unertraͤglichen Ginſchraͤnkun⸗ 
gen haͤtten bei den Einwohnern ein ſo allgemeines Miß⸗ 
vergnugen hervorgebracht, daß er ſich ganz und gar ei, 

- wundern wuͤrde, wenn ſie zuletzt auf den Gedanken ver⸗ 
ſielen, eben: fo wie ihre Bruͤder in dem noͤrdlichen Thejle | 
hbed.nämlichen. Kontinents, das Joch von Portugal abe 

, uuſthuͤtteln, und: fich,für. frei unb.unebhängig.zu erkidr.: 
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To 


. Die Entdedung der ameritanifchen Anfen ſcheint 
dad Refultat einer abfichtlichen Unternehmung geweſen 
zu feyn, allein die von der Hüfte von Braſilien war 
bioß allein daB Werk des Zufalls. Als naͤmlich der por⸗ | 


u 


134 3. Barca Bee 
tugieſt je Ahmiral Gabral, Mit einer "Ziofte um das 
Vorgebirge der. guten Hoffnung herumfahren ſollte, fo 
faßte er den Entſchluß, wegen der Windſtillen und haͤu⸗ 
figen Sturmwinde, die alle feine Vorgänger in ber Naͤhe 
ber Küfte von Afrika‘ auszuhalten gehabt hatten, einen 
andern, obgleich weitern,. Weg einzufchlagen , und bie Ae⸗ 
J quinoktiallinie um mehrere Grade weiter gegen Weſten, 
als bisher gewoͤhnlich geweſen war, zu durchſchneiden. 

Er fuͤhrte dieſen Pan auch wirklich aus, und ba .er bei 

‚. einem. frifchen Suͤdoſt aWinde mit- völlen- Segeln immer _ 
gegen Süden. zufuhr, fo-befand. er fich auf. einmal im 
26° der. Breite auf eine.ganz unerwartete Weiſe bei 


der Kuͤſte von Suͤd⸗ Amerika, wo er, nachdem er meh⸗ 


rere Tage aͤußerſt ſtuͤrmiſche Witterung ausgeſtanden 
J hätte, endlich eine ziemlich gute Bai entbedte, und ders 
ſelben, weil feine. Schiffe mit vollkommener Sicherheit 
| darin vor Anker liegen fonnten, den Namen Porto Se- _ 
guro beilegte. Nach der Sitte jenes Zeitalterd nannte 
er auch dieſen ganzen Theil von dem neuentdeckten Kon⸗ 
tiinent Santa Cruz ober das heil. Kreuz; allein feine 


Regierung aͤnderte dieſe Benennung in der Folge in die 


von Braſilien um, und. ‚zwar, wegen bet koſtbaren Holz: 


u ‚ art, die diefen Namen führt, and die :eine, geraume Zeit 


nad) der Entdeckung das einzige wichtige Praduft gewes, 


f ſen iſt, welches von dort nach Europa geführt wurde 


— 


x In jenen Zeiten kam übrigen die Acquiſtion eines | 


Landes , als folche, bei allen Beſi itzergreifungen neuer 


Länder nur in zweiter Ordnung in Betrachtung, und. 
u ber große⸗ einzig und allein beabſichtigte ‚ober doch wes 
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nigſtens angegebene Zweck, war immer die Bekehrung 


⸗ 


der Eingebornen zum Chriſtenthume; alle Eroberungen 


wurden daher auch nur allein. unter biefem frommen 


Vorwande gemacht. Wie wenig jedoch die Portugier 


‚fen den aufrichtigen Wunſch hegten, durch bie Beſitz⸗ 
nahme von Brafilien die Herrfchaft der chriftlichen Re⸗ 
Uigion auszubreiten, kann man ſchon aus det Art von 
Menfchen ſehen, bie ſie als Kpfoniften in dieſes neu er⸗ 
worbene Land ſchickten. Alle ſolche Perfonen, die irgend, 
ein Berbreihen, das nicht geradezu des Todes ſchuldig 


war, begangen hatten, alle, die der Zauberei und Rebe: 
rei wegen angeklagt wurden, alle Arten von Bagabün- 


“den und folhe Menfchen, die nicht ‚beflimmt. aufweifen | 


— 


— 


konnten, durch welche Mittel ſie ihren Lebensunterhalt 


verdienten, ferner auch alle Perſonen, die von der heil. 
Kirche auf irgend eine Weiſe für ſtrafbar gehalten wur⸗ 


den, beſonders ‚aber. diejenigen Juden und Mauren, 


die nicht im Stande waren, fich durch Geld von biefet 


‚Verfolgung los zu kaufen; kurz alle’ ſolche P Perforich, Ä 


— 


die man aus einer oder der anderm Urſache gern los ſeyn 


wolite, wurden nach: Brafi lien verbannt. Die Juden 


übrigens, gegen welche es niemals an einem Votwande 
fehlte, wenn man die Abſicht hatte, ſich ihres Vermo⸗ | 


- "gend. zur bemächtigen und die von jeher zu Schlacht⸗ 


opfern der heil. Inquiſi ition beſtimmt waten, hatten fei: J 


nesweges Urfache, fich uͤber dieſen Grundſatz, den man 


bei der Kolonifation von Brafitien befolgte, zu befla: 
„gen; denn fie. wurden dadurch von der ſyſtematiſchen 
ufolgung, der ſte in Europa ausgeſetzt geweſen wa⸗ 
ten, auf. immer befreit und erhielten in- eine neuen 


r B 


., | 


” 8 


136 3. Barzans Reife nn 
: Lanhe, wo fie te. [3 durch Induſtrie und Gewandheit 


| ‚unfehlbar zu einem hohen Grade von Wohlſtand empor⸗ 
ſchwingen konnten, ‚ben vollen. Genuß ihrer Freibeit. 


Ihr Verbannungsort. wurde daher fuͤr ſie eine Freiſtaͤtte 
gegen Ungerechtigkeit und‘ Raubſucht. Sobald fie in 
Brafilien ‚den Fuß and Land geſetzt hatten, ſo waren fie - 


auf, die Mittel bedacht, wodurch fie ſich bei den Ein- 
wohnern beliebt machen koͤnnten. Da nun dieſe arg⸗ 


wohnloſen Menſchen ſich freundlich und liebreich von ih⸗ 


nen behandelt ſahen, .fo- ließen fie es ohne Widerrede 
geſchehen, daß dieſe Fremdlinge uͤberall, wo ſie nur / jm⸗ 
mer Luſt hatten ſich nieder zu laſſen, Laͤndereien in Be⸗ 
fi 16 ‚nehmen durften. Sie achten fogar. über die Thor: 

| heit der weißen Männer, ‘bie ihr Vaterland und. ihre 
Freunde verließen um in einem fremden Lande ben Bo⸗ 
den umzugraben und ihn mit einigen ſchwaͤchllchen Pflan⸗ 


zen, wozu fie ben Saamen ferbft mitgebracht hätten, zu 
beftellen, ba doch die Waͤlder in Braſilien freiwillig ei⸗ 


| nen unerſchoͤpflichen Vorrath von koͤſtlichen Fruͤchten v 
ic Art herworbraͤhten. J 


He dieſe Sotoniften,. die zu Hauſe nur für den 
Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft gehalten worden 


waren, mußten ſich daher nothwendig in ihrem neuen: 
Baterlanbe in einem weit glüdlichern Zuflande befinden. 
us Sie hatten die Vorſicht getroffen, einige Setzlinge von 
Zuckerrohr von der Inſel Madera, wohin es die Par: 
ui tugiefen ſchon vorher verpflanzt hatten, mitzunehmen, 
und dieſes koͤſtliche Gewaͤchs wurde ſogleich in Brafilien 

‚ai. einem’ fo grhdticen Erfolge angebaut, daß es aus 
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einem Produkt, von welchem man bis dahin bloß in der 
Medizin Gebrauch gemacht hatte, ſchon nach wenigen 


Jahren in einen. Gegenſtand dos allgemeinen Genuſſeß 
verwandelt. wurde. Der Hof, von Liffabon ſcheint 
übrigens nur durch bie immer mehr zunehmenden Nach: 


fragen nach biefem koſtbaren Produkte auf. den Maͤrkten 


in-Eyropa, zuerſt von der Wahrheit des Satzes, auf den 
gr vorher wenig oder gar keine Ruͤckſicht genommen hatte, 
daß naͤmlich eine Kolonie, wenn ſie gleich weder Gold, 


"och Silber, ‚noch Diamanten in ihrem Schooſe ver⸗ 


— 


birgt, dennoch dem Mütterlande aͤußerſt nůtzlich werden 


lam, uͤberzeugt worden zu ſeyn. 


Die Regierung lernte auch wirkich immer ‚e mehr und . 


- mehr" bie große Wichtigkeit yon Brafilien kennen, und \ 
| ſchon 50 Jahre nach ber Entdeckung dieſes Landes hielt 


man daſſelbe fuͤr wuͤrdig, daß die Regierung und Ober⸗ 


aufficht darüber einem befondern Generals Gouverneur 
„ übertragen werde. Dieſer vornehme Mann hatte jedoch 


kaum ben Fuß ins Land geſetzt, als er auch ſogleich an⸗ 
fung fi in Streitigkeiten mit’ den eingebornen India⸗ 


nern einzulaſſen. Er fand naͤmlich nicht nur ſehr bald 


- 


feibft Gelegenheit, fih von dem fanften und leicht zu 


behandelnden Charakter dieſer Wilden zu Überzeugen, 


ſondern wurde auch durch die mancherlei Erzählungen 


m... 6 
7 


der Kolohiften in feiner beöfaffigen "Meinung beſtaͤrkt. 


und lobenswerthen Plan, einen Theil dieſer Eingebor⸗ 
nen zu wirklichen Sklaven zu machen, den andern aber 
mit tSewat zu zwingen, auf Bedingungen, die er fe - 
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- ” - j IR 
j . ' ’ 


Daher entwarf er den, „wie er glaubte, äußerft klugen 
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daß auch in Suͤd⸗Amerika das Naͤmliche koͤnnte 
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. meine Bemerkung, daß bei allen Entdeckungen und CU 


walt der Waffen zu vertheidigen: Ihre Anzahl und iht 


sichten; ohne ‚allen Zweifel wäre au dieſes wirklich der 


tel gelegt und den furchtbaren Schlag, der die Kolonie 


kernehmenden Maͤnner wußten es bei’ deinjenigen Theil 
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vorſchroiben wuͤrde, die Felder zu beſtellen und. „bi 
Grund und Boden zu bearbeiten. Der Gouverneur ha 
delte hierin. ohne‘ Zweifel nach dem Geiſte der. Inftrulge 
tion,’ dfe er empfangen hatte, . denn es ift eine allg 


oberungen, welche Spanien und Portugal machten, | 
Bevoͤlkerung bes Landes niemals fuͤr ein Kennzeichtiſe 
von dem Wohlſtande deſſelben gehalten wurde Mail 
‚hatte im Gegentheil kein anderes Beftreben‘ als So 
aufzufuchen, und die Anzahl der Einwohner dadurch, 
daß men fie. zu Sklaven machte, zu vermindern. 
Durch den guten: ‚Erfolg, ben dieſes Verfahren ber fi 
Portugieſen auf der Kuͤſte von Afrika gehabt hatte, I 
wurden fie wahrſcheinlich auf den Gedanken gebracht, 


ausgefuͤhrt werden; ' allein der Gouverneur fieng kaum fi 
an, feinen Plan ins Werk zu ſetzen, fo wurben die Bra: 
filianer uͤber eine ſolche unerwartete Mißhandlung im 
hoͤchſten Grade aufgebracht, und beſchloſſen alle einmuͤ⸗ 
thig, ſich gegen dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit mit Ge 


- Muth waren’ weit größer als nöthig gewefen wäre, um | 
dieſe ‚noch ſchwache Kolonie auf einmal wieder zu ver: 


Hal gewefen, wenn nicht. einige Jeſuitenmiſſi onarien, 
die durch ihr einnehmendes Betragen die Achtung und Zu⸗ 
neigung der Eingebornen gewonnen hatten, ſich ins Mit⸗ 


"bedrohte, noch abgeivenbet hätten. Dieſe muthigen, un 
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Ir Gingebernen, der am ber Küfie bei Meeres wohnte, 
Jebin zu Irimgen, baf entiich dieſe ſo ſchwer beicikigten 
Nenſchen ben Berfhiägen zur Aaöjohuung, weiche ihaen 
bie Koleniflen machten, med) Gehör gehen; eine greße 
Anzahl ven ihnen zog ſich übrigen: in das Iumere des 
Randes zurid, und man bat ed tret aller Bemühungen 
Liefer frowammen Banner feit tiefer Zeit niemald mehr des 
Jin bringen fönnen, daß fie dad geringfie Zutrauen zu 
den Europäern gefaßt bitten. 


Es iſt ein nur allzu gegründeter Vorwurf, daß überall, 
wo die Europäer Eroberungen in fremden Welttheilen ge- 
macht haben, die Anzahl der Eingebornen in dieſen Laͤn⸗ 
bern immer mehr und mehr abgenommen bat, baß- neue 

verheerende Krankheiten bei ihnen eingeführt worden find, ' ' 
daß ihre phyſiſchen Kräfte durch den häufigen Genuß ftars 

Ser, für fie wirklich giftartiger, Geträule abgenommen 

‚ haben, daß Dieberei und Lügenhaftigkeit ihnen zur ans 
bern Natur geworben find, und daß die urfprüngliche 
| Einfachheit ihrer Lebensart zernichtet und die Gewinnung 
ihres Unterhalts ihnen durch die Vervielfaͤltigung der dazu 

erforderlichen Mittel immer mehr erſchwert worden iſt, 

' während fie auf ber andern Seite aͤußerſt ſelten auch nur 

um wenige Schritte in Kultur uud Aufklaͤrung vorwärts 

| gegangen fi find, oder in Kuͤnſten und- bandwerken die go⸗ 

. tingften Fortſchritte gemacht haben. Wenn es den An⸗ 
ſchein hat, als wenn nicht alle Klaſſen ides Menſchenge⸗ 
ſchlechtes einer allmaͤhlichen, immer fortſchreitenden Vervoll⸗ 
kommnung fähig. waͤren, fo folte man allerdings glauben, 

| daß die Unſache bavon in ber Rohheit und Widerſpenſtig⸗ 


nn keit ſolcher wilden Volker laͤge; allein es erfordert nur ei⸗ 
nen fluͤchtigen Blick auf die Art, wie dieſe Menſchen be⸗ 
handelt werden und die in manchen Kolonieen hart, graufam 


— uund wirklich empoͤrend, in andern aber intolerant und | 


Br .  „‚unduldfam ft, um fich fogleich zu überzeugen, daß biefe 
077 Behauptung durchaus ungegruͤndet ifl. Yon ber erſten 


Verfahrungsart gegen die Koloniften habe ich Gelegenheit 
gehabt, in dem Betragen der hollaͤndiſchen Bauern gegen. 


bie Hottentotten ein Beifpiel aufzuſtellen und von der letz⸗ 
‚ tern geben die Portugiefen in Brafilien einen auffallen: 
‚den Beweis.’ ‚Die Jefuiten verbanden zwar, während fie 
in Paragu ay regierten, fo viele Klugheit, Erfahrung 
und Beharrlichkeit mit einer ſo vollendeten Kenntiniß des 
menſchlichen Charakters, daß es ihnen ohne allen Zweifel 


auf dieſem Wege gegluͤckt wäre, ganz Suͤd⸗Amerika zu 


civiliſiren; allein‘ viele] Miſſionarien von andern Orden 

giengen bei dem naͤmlichen Geſchaͤfte mit einem fo unuͤber⸗ 

legten und unzeitigen Eifer zu Werke, daß ſie die ſchoͤne 
— J Ausſficht auf reiche Früchte, weit fie gleich einem giftigen 

‚ Mebithau ben Baum in feiner Blüte verbarhen, gänzlich 
zernichteten. Die Jeſuiten hatten bei ihrem Befehrungs: 

gefthäfte den unabweichlichen Grunbdfag, baß fie dem herr: 

fchenden Aberglauben der Eingebornen: nachgaben und dies 


waren, nicht nur genau kennen zu Lernen fuchten, fonbern 


= J die Einwohner ſogar auch darin beſtaͤr ten, um ſie bei Gele⸗ | 
. genheit mit ihren eigenen Waffen bekämpfen zu Tönnen; | 


, wenn e& ihnen baher nur erſt gegluͤckt war, einige wenige 
Eingeborne zu bekehren, ſo dienten ihnen dieſe alsdann 
| zu aͤußerſt wirlſamen Werlzeugen um bei dem ganzen 


140° 3. arrow fe 


 jenigen Vorurtheile, bie am tiefften. bei ihnen eingewurzelt 
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' Belle mn einen Eintr Kecdccil er IN: 
sa herverzubringen. Die Tyanisstanır. Kranzstsat 
mai jeben issmmen Abereiauben ix ter Kiixien der Ex: 
'gebernen über ten Haufen, unt weiten Kieit zwingen, 
die weme Lehre, Die fe ihmen pretigten, edae ale Bedic⸗ 
gung umb Einfdhränfung anzunchmen; — eine Lehre, die 
body feger im ihrem allerreinfien aut einjochiien Gewande 
unmöglich von ihnen verfiauden werien- fennte, wecil fie 
zu ben Berhältnifien gined wilden Lebens durchaus nicht 
poßt,. um wie viel weniger aber, wenn fic gar in Gere: 
monien unb Myflerien eingehhlt if, Wer einen Würden 
dadurch· zum Ehriſtenthum zu belehren hoift, daß er ibm 
die Lehre von einem künftigen Zuflande nach diefem Yıben, 
we Belohnungen und Beſtrafungen flatt haben, vorpres 
digt und ihn zu überzeugen fucht, daß alle feine Zeit, feine 
Sorgfalt und fein ganzes Beſtreben darauf gerichtet ſeyn 
_ müflen, daß feine Seele in einer andern Welt felig werde, 
während fein Körper .in diefer Welt ſich verzehrt und im. 
Wangel zu Grunde geht, wer auf.diefe Art Wilde zu bes 
kehren fucht, der verräth zuverlaͤſſig einen Fläglihen Man⸗ 
gel an Kenntniß des menſchlichen Herzenoͤ, und wird bie 
wohlthaͤtige Abſicht, in der er in ein ſolches Land geſchickt 
worden iſt, ſchwerlich viel befoͤrdern. Es iſt laͤcherlich und 
widerſinnig, wenn man ſich mit, einem Wilden in ein Gen 
ſpraͤch über. das Heil feiner Seele, von deren Eriftenz er. 
nichts weiß, einlaſſen will, während fein Körper von 
Hunger, Krankheiten und Schmerzen geplagt wird. Der- 
jenige ‚wird feinen Zweck weit leichter erreichen, der Nuten 
und Vergnügen mit der Religion zu verbinden und. 
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dem Bitter dor allen Dingen einen Grad. von Sıä8- 
‚ feligkeit in diefer Melt zu verfchaffen. ſucht denn dieſes 
| iſt das ſicherfte Mittel, um den Wunſch in ihm zu erregen, 
daß ein ſolches Wohlbefinden auch noch nach dieſem Leben 
fortdauern moͤge. Da nun aber die ſtrengern Orden der | 
Katholiken immerfort' in Brafi lien den Grundſatz befolgt 
haben, bag die Wilden zur Annahme einer Lehre, die 
fe nicht verflanden, und von ber fie feinen Vortheil ein⸗ 
ſaben, gezwungen werben muͤßten, fo mar 8 fehr natlırs 
lich, daß fie fich nach der Abfchaffung des Jeſuiterordens 
| bald genöthigt fahen, das'ganze Bekehrungsgefchäfte aufs 
‚ zugeben. Die Folge davon war, daß der größere Theil 
der Eingebornen noch bis auf den heutigen Tag ganz eben 
ſo, und vielleicht noch in einem hoͤhern Grade, roh und un⸗ 
civiliſirt iſt, als er es zu der Zeit, wo bad Land muerß 
entdedt wurde, gewefen iſt. “ 





| Die Braſilianer haben eine ſolche Abneigung gegen 

die — *— daß der Vicekoͤnig nur mit der aͤußerſten 

Muͤhe im Stande iſt, jwölf Ruberer für’eine zur Pracht 

feines Hofſtaates gehörige Barke zu unterhalten. Dies 

waren auch die einzigen Eingebornen, bie wir während | 

unferd ganzen Aufenthaltes daſelbſt, der Doch volle Wo= 
chen dauerte, zu ſehen Gelegenheit hatten. Ihre Gefichts⸗ 
zuͤge waren von’ denen ber Malaten,- Tartaren und 
Chineſen nicht fehr verſchieden. Ihr Körperbau war 
Hein und unterfegt. Sie fehtenen'fehr ernſthaft und zu⸗ 
ruͤckhaltend zu ſeyn, fprachen aͤußerſt ſelten mit einander 
F und ließen ſich nur hoͤchſt ungern mit Freinden in ein Ge⸗ 
ſpraͤch ein. Sie hatten lange, ſchwarze Haare und nir⸗ 
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| genbS aubers Wert aiö an der Diarlippe unb wuter dem 
, Kam. Diejenigen, dic Ich zu tiefen Diet auwer.en 
_Bamböinuten fe duferl verachtet werten, def fir es mie 
mehr wagen bürfen, zu ihrer Horte zarick zu kebren. 
weil fie Gefahr lunien, ſoglech bei icer Anfwaft dafeibi 


As die Poringiefen fi, vellficmmen überzeugt hat: 
tem, daß ale ihre Semübungen, die Braftllianer zu 
Sklaven zu waden, oder fie zu zwingen, bie Arbei⸗ 
ten des Aderbanes für fie zu verrichten, gänzlich ver⸗ 
geblich wären, fo nahmen ſie ihre Zuflucht zu den Ro: 
lonieen, bie fie ſchon auf der Kuͤſte von Afrika ange⸗ 
legt hatten, um Regern von daher abholen zu laſſen. 
Von nun an wurben jährlich ganze Schiffsladungen 
voll von diefen unglüdlichen Menſchen aus dem Schoofe 
ihres Vaterlandes und ihrer Familien himweg geriſſen, 
. alle Hoffnung, jemals wieber zuruͤckkehren zu Tönnen, 
wurde ihnen auf ewig abgefhnitten und fie wurden für, 
" den ganzen Reſt ihres Lebens zu harten Arbeiten in den 
: feemben Fluren bed füblithen Amerika’ verurtheilt. 
Die Anzahl der Negern, bie heut zu Tage dafelbſt eins 
geführt werden, fol ſich jährlich, im Durchſchnitt ges 
nommen, auf zwanzig Tauſend belaufen, Da nun 
aber ungeachtet dieſer jährlichen ftatten Einfuhr die im 
‚ ande befindliche Anzahl derſelben, feit einer Reihe von 
Jahren bennod nicht zugenommen bat, fo ift man be⸗ 
rechtigt zu vermuthen, daß ‚eine eben fo ſtarke Anzabl 
Bu eingeführt wird, auch iehrlich wieder baſebbſt ums 


‚fie ihre Sklaven beſſer behandele, als irgend eine an⸗ 
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5, "geben kommt. Und Boch rühmt fich dieſe Nation, bag 


dere. Die. Franzofen und Hollander behaupten das 
Raͤmliche, und alle ſtimmen mit einander darin uͤberein, 
J daß die Englaͤnder ſich gegen ihre Sklaven am allen 
grauſamſten benehmen. Die Begriffe aber, die man 
von Menſchenliebe hat, ſind ſo gut wie die uͤber ge⸗ 
ringfuͤgigere Gegenſtaͤnde ſehr verſchieden, und wo das 
ganze Spftem ſchlecht it, ‘da machen die Grade der 
Abſcheulichkeit keinen großen uUnterſchied als. So 
ſchlecht aber auch meine Landsleute ſeyn moͤgen, ſo 
‚glaube ich doch hoffen zu dürfen; daß nur wenige un 

- ter ihnen bei einer ähnlichen Gelegenheit auf bie naͤm⸗ 
liche Art zu Werke gehen wuͤrden, wie es in dem fol⸗ 
genden Vorfall geſchehen iſt. Ein . franzöfifcher Offi⸗ 
zier, der die Entdeckung gemacht hatte, daß ſich bei dem 
Sklavenhandel mehr verdienen ließe, als durch die an⸗ 
geſtrengteſte Thaͤtigkeit im Kriege, führte. eine Ladung 
von Sklaven, die ungefähr aus 300 Köpfen beſtand, von 
Mozambique nah der Inſel Frankreich. Sie 


befanden ſich jedoch kaum in der offenen Gee, fo bra— 


chen die Kinderpocken unter ihnen aus; an drei oder 
vieren zeigte ſich die Krankheit ſchon wirklich auf eine 
ſolche Art, daß man an der Natur derſelben nicht zwei⸗ 
fein durfte, und unter ben uͤbrigen befanden fich noch 
‚ungefähr zwölf, bie ‚ebenfalls angeſteckt zu feyn "fchies- 
nen. De man mın vollfommen: überzeugt ſeyn konnte, 
vaß kein einziger vonder ganzen Ladung die Krank⸗ 
heit vorher‘ ſchon gehabt hatte, und eben fo auch,daß 

fie alle femme‘ und‘ fonberd angeſteckt werden warden; 


‘ 


— 


ad LEN 2 
ba ud; trier! in cuin ſoichen gone Die Eiarburn 
unter: Thrtah daheſcheinlich weit meh den zehuten 
Weit beirigei whrbt, To faßte der. Sklavenhaänbler den 
Wnefiptß, Wie: 25 der 16, Die ſchon wrrklich angertunt 
Waren, Mimi allen Verzeig über Bio yr Werfen?” IDRS 

fe: Maun gabt ih yet Folgeemns · Weichreibungfärk 


Reife nach TORE Druck heraus, "und - 
bdatin ſehr. viel von Menſchentlichr, "werrkich--aber ford 


janig dieſen Vorfall‘ anzuͤfthrenl: Auf dem Borgebirge 
der guten Goffnung' machte. ex jeboch kein Geheinintz 
tataus; ſonbern: rechntte Fb: vielmehr - das vor’ "Tähh 
Wdaibiete Beffabron Igewiffermaßen! jun Veidienſt ani 
Gräber m: naͤmtich ſehr wohl bekannt, daß die wu 
en Linie in‘ dieſer Kolonie die wahren ind’ vichfigen 
BAR: von dam Werthe der - Neger; hatten. Dee 
Mungbfithe Theil der Vafigen - Einwohrer;lobte:die’große 
menſchentiebe⸗momut er sifige ‚wenige Meger aufge 


tt habe, am: alle übrigen zu reften} "und bie Hit 
nder bewunderten bie kluge Maßregel, die’ er gettof⸗ 
 Meärfatte, um: dan groͤßten Theit einer Fb: Joſtbaten 


Daurt - vor: dam · Werderden zu vberahren. Febermtinn 
gebe dem Dewagen des Franzmantis Inuten Beifau 


. ber: Qirmandſchien mit dem Shift de ber. armen Res 


Wein seringße- ahneiden zu fahlen. nt am 
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Die ander Sretlonen mögen: —** ih BER 
F ‚guten Behandlung ihrer Sklaven behaupten, aut 


wwehtenty:fs iſt doch meiner Meinung nad; bie Methobe, 
welche bie portugiäifcheh ‚Pflänzer in Btaſilien babei brob⸗ 


achten, keinesweges die ſchlechteſte. Ein jeder Herr ver⸗ 


Barrow's Meile nach Coqiuchina. K 


2* 
I 


\ 


Ru 1.00) 


ſelter. wann Bean wſoais fm, 
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Aanst /ron feinem, —E— belivnte Arbeit 
in her Voche, wdie / ſo berabnet ſt Doße He. bei mäßigen 


like wie. Tage wegnimtz bir. bnigen zwei Tage ſih 


Yen Shaun. aͤbelaſſec allein pr, der Ketrage. der Ahr 
an denſelben muß ex ſotbſi as ‚Hause. Iahr · hindurch ſein⸗ 
‚Weibung und ſeinen, Anterhetß beßreiten.... Bei Nieiem 


"ofen find; die Peitfchenbisberurungrumndipigz: Due - 


Kerr hat aufn: ben orfiem Anlauf Des, Eiliaven, De 
yasähn auf ao Kmmlinhalänft,. Keingraeikte, Soßen. mut 
Inn Rud der Gklevaiſt ſebr haͤufig im: Stande, von Digg 


HHetrag der. Arbeit.· an, ben hen uzſtendenen zwei Sager 
“ch und nach ſo vieltbei Seite zu legen, Hdoß er ſich Feine 


Abeit dafür kaufen lenn, Diefenigen.dit in den Ber 
warden arheiten muſſen, werben: jedoch weniger gut beham 
delt, als Die, welche ber haͤuslichen Cutth Akten oder bei been 
7 angeſtallt find, Be Verſtcangs Bine Qament 


entwanhen; iſt hei den Slaven oft-forftark, daßlßedin 


en. verſchlukenz wennt gun: eimmal nan ‚Üben Bags 
RE. Arbeit nicht, ſo piek: wie gewoͤhnlich argewotfen Hai 
ader ·menn / ſonſt irgend vn Aiawehn nochanden if. Huß m 
Wale Art von Anterſchleiſ. getticen haben, ſo werban | 


auf eine gewiſſe Zeit in die engſie Verwahrſanr igebracht 


und müſſen eins. ſtarke Ooſis Ipecesushhn, einnahmsm, 


‚Bringt dies nicht bie. neplangte Minlumgskernor, fait 


man ihnen, eben fo wie die Perlen⸗Fiſcher auf der Inſel 
finiten au chun ddegen, die ‚heftigen Purgir- Mittel 
gt. und fährt Damit. fo. ange fort, bis. bie uUngluͤccher 


| 


f 


ſaſt alle Kräfte verloxen haben; . Dies geſchieht auch wicht 
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"Das Shidfal berjenigen SHaven in Brafilien ,. Die 
Ds Sad bauen, iſt auch foger demjenigen vorzuziehen, 
das den übrigen Sklaven zu Theil wird, welche in den 
Städten zu häuslichen Befchäften gebraucht werden; die 
'Ickteven werben flblecht genährt, haben nur einen einzigen 
-  Rabttap in der Woche und find nicht im Stande, dur 
izre Arbeit wet zu verdienen. Uebrigens bin ich. weit enb 
ferut zu behampten, daß ungeachtet der großen Worzäge 
des vortrefüichen Aima's und des fruchtbaren Cxhboden# 
in Braſilien, fogar auch der Zuſtand ber Lanudſtlaven 
eben fo gluͤcklich und behaglich fen, wie der von den Sag⸗ 
Uhnern in Europa, was doch, wie einige Bertheidiger 
des Sklavenhandels behauptet haben, auf den weſtindi⸗ 
ſchen. Inſeln ser Fall ſeyn ſoll. Ein freier Wann geht wit 
keib und Secie an feine Arbeit, and man merkt dieſes 
ſowohl an der Quantitaͤt der Arbtit, als an der Agt, wis 
er dieſelbe verrichtet; wird er deshalb getadelt, ſo ſteht 
8 bei ihm, den Herrn, für welchen er arbeitet, zu ver 
uſſen und bei ‚einem andern in. Dienfte zu treten. Der 
weſtiadifche indes ‚hingegen muß. nicht nur eine gewiffe 
porgeffhriebeite Arbeit durchaus vollenden, fonbern- er 


Wvird auch zw der Art, fie.zu verrichten, mit Gewalt ap 


gehalten. Alle feine Handlungen und jeber Augenblick 


feines. Lebens erinnern ihn an: feinen unglüdlichen Zus · 


Keid; er muß ſprechen, eſſen, ſchlafen, gehen, arbeiten, 
Bat, jede Handlung und Kraftäußerung feines. Kaͤrpars 


and feiner Seele durchaus. nur nach bem Willen. und der 


Laune feines. Herrn einrichten. Dies, fagen die Gegner 
von der Abfepaffung des Sklavenhandels, iſt aber. auch 
gerabde ber r Sal bei ben Handwerk. Aebtuneen u in Gm. 
| 89 
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keit ſolcher wilden Voͤlker laͤge; allein es erfordert nur ei⸗ 
nen flüchtigen Blick auf die Art, wie dieſe Menſchen be⸗ 

handelt werden und die in manchen Kolonieen hart, grauſam 
und wirklich empoͤrend, in andern aber intolerant und‘ 

0, anbulbfam iſt, um fich ſogleich zu uͤberzeugen, daß diefe 
Behauptung durchaus ungegruͤndet iſt. Von der erſten 
Verfahrungsart gegen die Koloniſten habe ich Gelegenheit 
gehabt, in dem Betragen der hollaͤndiſchen Bauern gegen, 
bie Hottentotten ein Beifpiel aufzuflellen und von der letz⸗ 
‚ teen geben die Portugieſen in Brafilien einen auffallen 
‚den Beweis. . Die Jefuiten verbanden zwar, während fie: 
in Paraguay regierten, fo viele Klugheit, Erfahrung 
und Beharrlichkeit mit einer fo vollendeten Kenntniß des 
menſchlichen Charakter, daß es ihnen ohne allen Zweifel 
auf biefem Wege gegiudt wäre, ganz Süb=Amerifa zu- 
civilifiren ; allein: vielei Miſſionarien van andern Drben 
giengen bei- dem naͤmlichen Gefchäfte mit einem fo unuͤber⸗ 
legten und unzeitigen Eifer zu Were, daß ſie die ſchoͤne 

— J Ausſficht auf reiche Früchte, weil fie gleich einem giftigen 

un Mehlthau den‘ Baum in feiner Blüte verbarben, gaͤnzlich 

gerichteten. Die Jeſuiten hatten bei ihrem Belchrungs: 

gefthäfte den unabweichlichen Grundſatz, daß fie dem herr⸗ 

ſchenden Aberglauben der Eingebornen nachgaben und dies 

jenigen Borurtheile, bie amtiefften bei ihnen eingewurzekt 

waren, nicht nur genau kennen zu lernen ſuchten, ſondern 
1. DieEinwohner ſogar auch darin beſtaͤr ten, um ſie bei Gele⸗ 

0. genheit mit ihren eigenen Waffen bekaͤmpfen zu koͤnnen; 
wenn es ihnen daher nur erſt gegluͤckt war, einige wenige 

Eingeborne zu bekehren, ſo dienten ihnen dieſe alsddann 
au außerſt wirkſamen Wertzengen, um bei dem ganzen 


⸗ 
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Bolke einen: gänftigen Eindrud zum Vortheil ihrer Miſ⸗ 
ſion bervorzubringen. Die Dominikaner, Franziskaner 
und Benediktiner hingegen warfen plögli und auf ein⸗ 
mal jeden frommen Aberglauben Yin her. Religion der Eins 
gebornen über den Haufen, und wollten Biefe zwingen, ı ” 
> Die neue Lehre, die fie ihnen prebigten, ohne alle Bedin⸗ 

gung und Einſchraͤnkung anzunehmen; — eine Lehre, die 
doch ſogar i in ihrem allerreinſten und einfachſten Gewande 
unmöglich von ihnen verſtanden werden- konnte, weil fie 

. zu den Verhältnifien eines wilden Lebens durchaus nicht ' 

paßt, um wie viel weniger aber, wenn fie gar in Gere: 


monien und Mofterien eingehuͤllt ifl, Wer einen Bilden- — 


dadurch · zum Ghriftenthum zu. betehren hofft, daß er ihm 

die Lehre von einem kuͤnftigen Zuſtande nach dieſem Leben, 
wo Belohnungen und Beſtrafungen ſtatt haben, vorpre⸗ 

| digt und, ihn zu überzeugen fucht, daß alle feine Zeit, feine 

2 Sorgfalt und fein ganzes Beftreben darauf gerichtet ſeyn 

mäflen, baß feine. Seele i in einer andern Welt felig werde, \ 

während fein Körper in dieſer Welt ſich verzehrt und in. 
Mangel zu runde geht, wer auf dieſe Art Wilde zu bes - 
fehren fucht, ber verräth zuverlaͤſſig einen klaͤglichen Mans, | 
gu an Kenntniß des menfhlichen Herzens, und wird die EN 

“ wohlthätige Abſicht, in der er in ein ſolches Land geſchickt 
worden iſt, ſchwerlich viel befoͤrdern. Es iſt laͤcherlich und, 
wiberfinnig, wenn man fich mit, einem Wilden in-ein Ges. 
ſpraͤch ‚über. Das Heil feiner Seele, von deren Eriftenz er. 
nichts weiß, einlaſſen will, waͤhrend ſein Koͤrper von 
Hunger, Krankheiten und Schmerzen geplagt wird. Der⸗ 
. jenige wird feinen Iwed weit leichter erreichen, ber Nuten. 

und Vergnügen mit ber Religion. zu verbinden und. 


— 
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| iſt das ſicherfte Mittel, um den Wunſch in ihm zu erregen, 


dem Bitderr dor allen Dingen einen Grab von Giac⸗ | 


. feligkeit in diefer Welt zu verſchaffen ſucht; denn dieſes 


daß ein ſolches Wohlbefinden auch noch nach dieſem Leben 
fortdauern moͤge. Da nun aber die ſtrengern Orden der 
Katholiken immerfort in, Braſilien den Grundſatz befolgt 


haben, daß die. Wilden zur Annahme einer Lehre, die 
fe nicht verflanden, und von ber fie feinen Vortheil eins 


ſahen, gezwungen werden muͤßten, fo war es fehr natlır= 


üch, daß ſie ſich nach der Abſchaffung des Jeſuiterordens 
bald genoͤthigt ſahen, das ganze Bekehrungsgeſchaͤfte auf⸗ 


zugeben. Die Folge davon war, daß der größere Theil 


der Eingebornen noch. bis aufden heutigen Zag ganz eben { 


fo und vielleicht noch in eihem höhern Grade, roh und uns 
civiliſirt iſt, als er es zu ber Zeit, wo das Land zuerſt 
entdedt wurde, gewefen iſt. 
‚Die Brafilianer haben eine lolche Adneitgung gegen 
die ——— daß der Vicekoͤnig nur mit der aͤußerſten 
Muͤhe im Stande iſt zwoͤlf Ruderer fhr'eine zur Pracht 
ſeines Hofſtaates gehoͤrige Barke zu unterhalten. Dies 
waren auch die einzigen Eingebornen, die wir waͤhrend 





= 
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unſers ganzen Aufenthaltes bafelbit, "der doch volle 3 Wor 


zuͤge waren von denen der Malaien, Tartaren und 
Chineſen nicht ſehi verſchieden. Ahr Körperbau mar 
Hein und unterfest. Sie fehienen' fehr ernſthaft und zu⸗ 
ruͤckhaltend zu ſeyn, ſprachen aͤußerſt ſelten mit einander 
und ließen ſich nur höchft ungern mit Fremden in ein Ge 


chen dauerte, zu fehen Gelegenheit hatten. Ihre Gefichtes 


ſpraͤch ein. Ste. hatten lange, ſchwarze Haare und nir⸗ 


\ 
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gende anders Bart als an ber Dberlippe und unter bem 
‚ Kian. Diejenigen, bie fich zu dieſem Dienft anwerben 


uſſen, ſollen, wie man allgemein verfichert, von ihren 
| Landsleuten ſo aͤußerſt verachtet werden, daß ſie es nie 
mehr wagen duͤrfen, zu ihrer Horde zuruͤck zu kehren, 
weil fie Gefahr laufen, ſogleich bei ihrer Ankunft daſelbſt 
| ums Leben gebracht zu werben. | 


‘ 


Als die Portugieſen ſich vollkommen uͤberzeugt hat⸗ 
ten, daß alle ihre Bemuͤhungen, die Braſilianer zu 


Sklaven zu machen, oder ſie zu zwingen, bie Arbei⸗ 


ten des Ackerbaues für fie zu verrichten, gaͤnzlich ver⸗ 


geblich wären, fo nahmen fie ihre Zuflucht zu den Ko: 
lonieen, die fie ſchon auf der Kuͤſte von, Afrika ange: 
legt hatten, um Negern von daher abholen zu Laffen. 
\ Ton nun an wurden jährlich ganze Schiffsladungen 


vol non dieſen unglüdlichen Menfchen aus dem Schoofe 


ihres Vaterlandes und ihrer Familien hinweg geriſſen, 


den ganzen Reft ihres Lebens zu harten Arbeiten in ben . 
 feemben Fluren bed füblichen Amerika's verurtheit. J 
Die Anzahl der Negern, die heut zu Tage dafelbſt. ein⸗ 


alle Hoffnung, jemals wieder zurukkehren zu koͤnnen, 


wurde ihnen auf ewig abgeſchnitten und ſie wurden für, 


geführt werden, fol ſich jaͤhrlich, im Durchſchnitt ges 


nommen, auf zwanzig Zaufend belaufen, Da num, 


aher ungeachtet dieſer jährlichen ſtarken Einfuhr die im 


Lande befindliche Anzahl derſelhen, ſeit einer Reihe von 
| Jahren dennoch nicht zugenommen bat; fo iſt man be⸗ 
rechtigt zu, vermuthen, daß eine eben ſo ſtarke Anzahl. 


als ftingefuhrt wird, auch iss wieder baſelbſ ums | 


% 
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geben kommt. und voch ruͤhmt fich dieſe, Nation, daß 


fie ihre Sklaven beſſer behandele, als irgend eine an⸗ 
dere. Die Franzofen und Holländer behaupten das 


Pimliche, und alle flimmen mit einander barin überein, 
daß die Engländer fi) gegen ihre Sklaven am aller 
graͤuſamſten benehmen. Die Begriffe aber, bie man 


von Menfchehliebe hat, find fo gut wie die über ges 


ringfuͤgigere Gegenſtaͤnde fehr verſchieden, und wo das 
ganze Syſtem ſchlecht iſt, da machen die Grade der 
Abſcheulichkeit keinen großen Unterſchied aus. So 
ſchlecht aber auch meine Landsleute ſeyn moͤgen, ſo 


glaube ich doch höffen zu dürfen; daß nur wenige un⸗ 


- ter ihnen hei einer ähnlichen Gelegenheit auf bie naͤm⸗ 
fiche Art zu Werke-gehen würden, wie es in dem fol: 
‘genden Vorfall gefchehen iſt. Ein. franzöfifcher Offi⸗ 
zier, der die Entdeckung gemacht hatte, daß ſich bei dem 
Sklavenhandel mehr verdienen ließe, als durch die an⸗ 
geſtrengteſte Thaͤtigkeit im Kriege, führte. eine Ladung 
N von Sklaven, die ungefähr aus 300 Köpfen beſtand, von 
Mozambiqute nach ber Inſel Frankreich. Sie 

‚ befanden. ſich jedoch kaum in ber offenem Ste, fo:bra: 


hen: die Kinderpocken unter ihnen aus; an drei oder 


vieren zeigte ſich die Krankheit ſchon wirklich auf eine 
ſolche Art, daß man an der Natur derſelben nicht‘ zwei⸗ 
fein durfte, und umter ben übrigen befanden fich noch 


— —— ad 


‚ungefähr zwölf, bie: ‚chenfalls angeftedt zu ſeyn ſchie⸗ 


nen. Da man mın vollkommen überzeugt ſeyn konnte, 
vaß kein einzier vonder ganzen Labung die Krank⸗ 
heit vorher ſchon gehabt hatte, und eben fo auch, da 


ſier aue ſammt und‘ ſonders angefiedt werden warden; 


+ 
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da aqh mftener ind chahn Farper te: die Sterbihtei 


ante: Dhiten waheſcheinlich weit. meht als · den zehnten 


Teil betragen wohrbt, To faßte der. Sklavenhaͤnbler den 


Entfchlutſß, Arte: 25 ben. 16; bie ſchon wirklich angeſtene 


— 


Waren, ue allen Verzug über. Borb za werfen? "DIR 


Main gab er Katze: che: Weichreibung fr 


Deife nach fingen Druck Heraus; "und ußπ 
datin ſehr viel von Menſchenliebe, vermicde aber for 


enig dieſen Vorfall anzuͤfuhrenl: Auf den Borgebirge 


| wän tom: nämtich fehr wohl bekantnt, daß View 
ei Rötste im diefer Kolbnie die wahren und richigen J 


WW guten Hoffnung' machte er jeboch Fein Geheimnit 
mans ſondern: vechmete " fich: vielcnehr - das von iin 
Wdaihtete. Vefahron gewiſſermaßen zum Veidienſt am 


NT von dem Wetthe der - Neger: hatten. Det 


nzoſcſche Theil der daſigen Einwohner. lobte: die große 
Nenſchenliebe womit. 'er: einige wenige Neger aufge⸗ 


Mat habe, am alle übrigen zu retten} ‚und bie Hit 


Uber: bewunderien die Huge:Müßregel, die er gettof⸗ 
Märatte, um. ıben "größten Theit einer fb; Torbarin . 


Baur wor: Dam Werdberden zu bewahren. Federmunn 


er bem:-. Betranen des Franzuianngs Tnuten :Weifal, 


abet. Aiemand ſchien mit dem Shiefalt d der armen Ne⸗ 


u u A — — 
x - 


Wein geringe: wnnenen. zu fahum. —— 
J Ku I re RD 

Die anbern ‚Mitten moten aAbrigend in RER - 
F guten: Behandlung ihrer Sklaven behaupten, a 
eltenprfo iſt doch meiner Meinung nach die Methebe, 
welche die portugidfiichen Pflanzer in Btafilien dabei brob⸗ 
achten, keinesweges ‚bie fchlechteſte. Kin jeder Herr vers 
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Inst non -feinen, Clopmnine:gmmifk. belivente Arbeu 
fa der Anger. ia ſo bervbneto iſtr Dehe He hei waßigax 
leiſe vier Tage Begnipimtz di bbaigen zwei Zage find 
Yan Sklaven üharlaffen allein xxm eg: Eirtunge der. Ariel 
an den ſelben muß ex ſolbſi has ganzr Jahrhivdurch ſein⸗ 
Reäbuns und ſeimnen, Hnterhett Ießreiten:.... Bei eium 
"ofen Find, bie Pritſchendiebe churcheda Wankthig Dir 
Herr hat außer bem eran Aulanf dei. Shlaven der fi 
aselähe auf o Sanlinheiäuft, Fein weitkre, Koßen ani 


Aha Rnd der. Skibpeziſt ſebt bahe Io. Banden. nam Dun. 
Hetrag der. Arbeit. an. ben ciken suggientenen zwei tagen 
7 Tab und nach fawielsbei Geite zulegen, deß er. fh: fing 


Ne⸗ibeit deſix kaufen kenn, Dieſenigen.dit in enBexgp 
warden arheiten: miſſen, werdan. jchoch weniger gut behac 
delt, als bie welche bet Häustichen Guſthattes oder bein ging 
derul angeſtallt ſind. hie Voſqeung N⸗ine Qamentc 

entwenhen, iſt heiden EAlaven oft-farftark. daflßedir 
18* verfchiudens.; wenn. ann: ‚einmal ‚diem: Zuge 


qe Arbeit nicht, fo: viet wie geraßhnäishischgeworfen han 


Ale menin. fonfi itgenh rin Kugwopn noshanken iſt, omBrfir 
Kite won Anteriehleifgetrickeu- häben, : fa werben: I 
anf. eine gewifle Beit-in.:bie.engfte Venwehrfangebraihh 
ap miäften eins. finrde Ooſis Ipecoouknhn, dinnahmsm, 


Bringt dies nicht bie verlangte Mielunge hervor⸗ eh 


man ihnen, eben fo wie Die-Perlen = Fifcher auf ber Infel 
siton au chyu pllegen, Die ‚heftigen Purgir⸗ Mittel 
di. und. fährt Damit. fo lange ft, bis bie Ungluͤcküches 
Jah alle Kraͤfte verlonen haben; dies goſchieht and wicht 


eltes. wann Bean voran Rab, - 
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das Feb bauen; iſt auch fogar demjenigen vorzuziehen 
das den übrigen Sklaven zu Theil wird, weiche in den 

Städten zu hänslichen Geſchaͤften gebraucht werden; die 
Ieteren werben ſihlecht genahrt, haben nur einen einzigen 
Stahttae in der Woche und find nicht im Stande, durch 

ijhre Arbeit viel zu verdienen. Uebrigens hin ich. weit em 
ferut zu behaupten, daß ungeachtet der großen Vorzuͤge 
Des vortreffichen Klima's und des fruchtbaren Crhbodens 
in Wrafilien, fogar auch der Zuſtand der Landſklaven 
eben fo gluͤcklich und behaglich fey, wie: ber von ben Tag⸗ 
Ibhnern in Europa, was doch, wie ‚einige Berfheibiger 
des. Sklavenhandels behauptet baben, anf ben weſtindi⸗ 
ſchen· Infeln ver Sall:feyn fol. Ein freier Mann geht wit 
Leib und Seecie an feine Arbeit, und man merft dieſes 
ſowohl an ber- Quantitaͤt ber Arbtit, als an der At, wie 

er dieſelbe verrichtet; wird er deshalb getabelt, ſoo ſteht 
es bei ihm, den Herrn, für welchen er arbeitet, zu vers 
laſſen und sei ‚einem andern in Dienfte zu teten. Der 
weſtndifche finde ‚hingegen muß nicht nur eine gewiffe 

‚  porgeihriebeme Arbeit durchaus vollenden, ſondern ex 
wird aud zu ber Art, fie.zu verrichten, mit Gewalt ans 
gehalten. Alle feine Handlungen und jeber Augenbiid 


feines. Lebens erinnern ihn an’ feinen unglüdlichen Bus - ) 


Heid; er muß fprechen, effen, fchlafen, geben, arbeiten, 

Satz. jede Handlung und Kraftäußerung feines. Kaͤrpert 

ame feiner Seele durchaus nur nach bem Willen. und der 

Laune feines. Herrn, einrichten. Dies, ſagen die Gegner 

von: der Abſchaffung des Sklavenhandels, iſt aber auch 

gerade ber r dau bei den Handwerks Letriungen a in Cu⸗ 
80 
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ropa. Allẽin biefer Vetgleich iſt im vier ‚Grabe un- 


‚paffend. Die Lehrjungen wählen fih neun. Mal untge zeha 
das Handwerk ober-die. Profeſſion, die ſie ergreifen wol: 
vn, feröft, und kennen im Voraus die Vortheile, bie ih⸗ 
hen wahrſcheinlicher Weiſe in Zukunft dadurch zufließen 


muͤſſen. Sie blicken daher immer. mit einem frendigen 
Gefuͤhl vorwaͤrts auf das Ende ihrer SlAaverei, und eu 


zoͤtzen fi ſchon im Stillen an dem beglidenben Beben 


ken, daß der Zeitpunkt nicht mehr weit emtfernt fr, —X 


fie vielleicht ber Troſt und die Stuͤtze ihrer alten Aeltern 


erben koͤnnen. Was hat; hingegen der unglüdtiche Afri, 


kaner für eine Ausfiht? Keine: andere, als ewige Era 


nung: von feinen. liebſten Freunden und Verwantd⸗ 
ten, endloſe Sklaverei, harte Arbeit ein immer aymiſeli⸗ 
geyes Leben. und eine graufamere Behandlung, je mehrer . 
wvdurch Üter-und Keinitihfeit für: feinen, gem css en 


eingermn. wanhen wird. tg 
[or 3 KLAR 2 . ‘ | 
De Sklave in raftuen hat allerbings ſohr viele —* 
jüge dor bem SHaven auf ben: woſtindiſchen Ircelu 


Das Klima in dem’ erſtern Sande: iſt Enenklid) fine, 
als das in den letztern, "und Die Dahres zeiten/ worin. gen 


langt und eingeaͤrndtet wird, dauern daſelbſt weit länger, 
Der Beſitzer eines Zuckerpflanzung in Weſtindien hat ER 
eine ſehr kurze Zeit, um waͤhrend des Regens ſein Zudera 
dor indie Erde zu bringen. Ebenso kurz iſt auch die 


Zeſt, die Ihm jun: Einaͤrndten deſſelben vergoͤntzt it - 


wird: nindicd das Zuclerrohr nicht ſogleich abgeſchnitten. 


ſorald es vollkommen reif iſt, ſo verduͤnſtet. der Saft ans. 


vemſelben und es beit. nichts als das Holzige davon uͤbris d 
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vn & aber abgefihnitten - und nicht auch unmittelber | 


hernach audgepreßt. wird‘, fo fängt ber. Saft en in Gaͤh⸗ 


rung überzugehet, und kann zu nichts - weiter gebraucht 


' werden, ald um Rum baraud zu brennen Daher ifl 


im dieſen Jahrögeiten. und vorzüglich in der letztern, jede 


Hand, die nur einigermaßen arbeiten kann, und au 


bie allerſchwaͤchſte, dem Planzer von ber größten Wich⸗ 

tigkeit und das uebermaß von ‚Arbeit macht ihn zu die⸗ 
fer Zeit manchamal gefuͤhllos für Handlungen, die ‚er viel⸗ 
Jeicht zu. einer: andern Zeit unter ihrem wahren Gefichts- ’ 
punkte angefehen und. für unmenfchlich und abfcheulich _ 


gehalten Haben, würde. Dies alles aber ift in Beafilien 


ganz und ger nicht ber Fall. Die Zeit, worin gepflanzt 
werben kann, bauert, wegen- ber laͤnger anhaltenden 
Regen, wenigflend zwei Monate länger als in Weft- 


| Indien, und -in bemfelben Verhaͤltniſſe werben auch bie ' 
flanzen nur nach und nach fund allmählich reif. &b, 


‚ift::daher hier ſchlechterdings nicht wie in unſern Kolo-⸗ 


nieen noͤthig, daß bie: Sklaven durch Peitſchenhiebe oder 


durch andere harte Zwangewittel au Arbeit engchelten | 
werben. Ban 


Die große: Arzahiv von Ren, | bie Mahruch aus 


I Afrika nad) Braſilien gebracht werden, beweiſet übrigens 
offenbar, daß es hier eben fo gut, wie in Weſtindien, 
- beim Jutereſſe der Pflanzer angemeſſener iſt, nene Skla- 


ven zu kaufen, als ſich ſelbſt auf ihren Pflanzungen 


junge nachzuziehen; denn im dieſem letztern Jalle müßte 
doch wenigſtens den Müttern fo viel Freiheit mehr ge⸗ 


taffen werben, als wähtend des ganz, huͤlfloſen Zuſtan⸗ 


— 


\ 


+ 
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bed vbes Kindes zu: ‚feiner. nothwenbigßten Yitge und 
Wartung ſchlechterdings erforderlich iſt. Es iſt laͤcherlich 
zu behaupten, daß ber: Zufland ber afritanifchen Neger 
durch ihre Sklavetei und ihre Verpflanzung in bie Los 
tönen: verbeſſert werde, waͤhrend doch eine ununterbror 


* 


"dene Einfuhr derfeiben erforderuch if, um, ihre Anzahl - | 


| vollſtaͤndig zu erhalten. Wenn man abes auch anneh⸗ 


wien wollte, daß ihre Lage durch die Wanderung über 


ben atlantiſchen Ocean wirklich verbeſſert werbe, fe a: 
Habt: immer noch die Frage, mit welchem Rechte we 
and bie Gewalt anmaßen, Menſchen ganz gegen ihren 
Sillen zu zwingen, giüdlich zu ſeyn? Die Vertheibiger 
des Sklavenhandels d. h. die Sklavenhaͤndler unb Pflau⸗ 

zer, haben, nachdem alle ihre andern Argumente auf das 

ühndigfte widerlegt waren, die Neger ſelbſt aufgeferbert, 
‚ die freitige Frage zu Beantworten und ih der Abſchaf⸗ 
dung ‚bed Sklavenhandels -entgegen zu fegen. Unſers 
“Seren Pflanzung, fügen daher bie letztern, muß ſo und 
‘fo viel Zucker hervorbringen, und um dies zu bewitken, 


ah jaͤhrlich ſo und ſo viele neue Neger gekauft wer⸗ 


den; wenn aber dieſer Handel abgeſchafft wuͤrde and 


doch noch die naͤmliche Quantitaͤt Zuckerrohr geliefert 


werden niühte, fo wuͤrden bie alten Neger die ganze 


Xrbeit allein. verrichten muͤſſen; fobalb man: aber Beinen . 


aecuen Sklaven mehr eimführte, ſo bliebe und nichts anders 

übrtg, als alle umfere- Kräfte aufzubleten, um ebenfaikb 
nicht laͤnger Sklaven zu: bleiben. — Es gehört wirt: 
277 fehr viel Scharffinn Dazu, un jetzt, nachdem die 


Srage über die Abſchaffung des Sklavenhandels ſchon 


fo lange und ſo gruͤndlich verhandelt. worden iſt, noch 


-s# 
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ame Smeiteskabe: für tle Heibabaituap: keffeiden aufı 


! yufinen. Die Vacbeihiger beifelkan. -icheinen ibrigean⸗ 


| 


| im Dochſtun Grabe in die Ungei getrieben zu ſeyn, wand 


e s für wötbig: finden, wm dier Skleverti zu vertheie 
digen, : dis Gltauen:feibf nm Galfe auzurufenz ei 


Wenfd, ber etänken ai, Daptichr un nn 


Perahem. 7 1, 4°, u“ bet 2. U * 1 
er . ya ur > 


Es r ſehr —— Werden; baf bie Seh 


der Neger mebetunhäs fo. enpfänglich für -Einbeilies 


moch ac) im, Citonbn:tphre,. dieſelben mit: gleicher Staͤrb⸗ 


 wiyahewahren, wie: bie der Europäer, unb- daß wiR 


Daher die Gefuͤhle denfelham-Bhlcchterbingd näct nach 
Des unſrigen bauriheilan · duͤrften. Die Richtigkeit. * 
Behauptung. iſt jedoch raoch Jeinedweged: exwiefen, und 
Wie große Frage hleint immer nach nnentſchieden. oh Die 
derſchiedenen Raſſen dee Menſchengeſchlechtes Bei eine 


- gleich, vehfomenen Daganifation und unter fonfl ur 
Ugı Auuikhen-Umftänben, nicht ſaͤramtlich bei nähe . 
Grades von Staͤrke. and Anargie: fühle: finb?: Din pläge 


Lliche Mofreiung: man ‚beinahe einer halben Million "Mus 
ſiten in St. Domingo macht? in ber Geaſchichte bei 
Menſchengeſchlachtes Epoche Aand: dieſe fo äͤußerſt wich⸗ 
tige Bagebanheit: wird ohne Zweifel in dem Zeittamgs 


‚wa; wenigen Seheen. wehr Richt. über. den.:wiahren Cha⸗ 


walten. der Schreergen arzbıriten,.. old biöher: in eben fe 
vielen Jahrhunderten nicht hat geſchehen koͤnnen. Die 
von Daf ſal in es veruͤbten, Guürfengfeiten. koͤnnen uͤbri⸗ 
geh keineiweges zu gem Maßſtabe dienen, um den 


sEheroltan dieſen. Bofäeh perm zu baurtheuen. Aee | 


% 


” 7 Sit ie ey Ber 
er Menn 48 mol ihen Benferistiehen Mllte, Deu | 
Inapzaush unfese weſtindiſchen Salenigen in. pad Schich⸗ 
me St, Dominge.eamideit mänken, fo mug 
aimar. er Verluſt an Massen np Guͤtemn ler Ark; de 
dadur⸗b entftänbe, : alferbinge hoͤchſt \bebaasente. fepn sales 
lein es kann dagegenauch nicht ˖ geldunagk werben z.haflı 
dieſer Verluſt auf: der andern Seite wicher einen grauen, 
Vortheil für den Staat hervorkrlngwe:. wuͤrde inden 
nämlich eine Menge von. beittifihen Akutentponen; dadunch 
N suigber.im ein heifereh..Rlimen verfeht and einen ſie ansı 
| | bßarvnm unfehlber envartenden frlägeiigen ‚abe. ettriffen 
‚werben: Auch :finb die koſtharſten Yeolalier.-bie- winn | 
aus han weſtindiſchen Inſeln Aebem uſpriuiglich am 
Dflindien dahin verpflamt morben, mo bie Gewinnung; 
dexyelben weder bie Arbait van, Sklauen ehordett un ode: 
auch einen großen Aufwand von. Kumpharn pernckacht4 
38. biefer Quelle. mAßten. wir bahes aladann mufs neuq 
zuruͤckkehran, und Indien. und Kihüna rohen zulegt 
immar bie michtigen: Haupt Anker. von dem nd wu 
fe Bentel⸗ bleiben: : un en a Fu 
| nauꝝ 
er Sred den Ruin der We Iofen — 
“aber auch, wie ſehr zu befürchten iſt, die Ruhe demenin 
gen! Kolonieen anf:vem, feſten Lande oo Eſdaranitax 
geſtoͤrt werden, in deren Bafis ſich Die Gualiuber mr 
Bollaͤnder befinden, und: wierdurfh wirden Die Biken 
und portugieſiſchen Beſicmgen auf abiefei Bent 
weeſentlich und in jeder Rüdficht.-u -Miöekib: GerimnE 
Alein die Menge von Eiihrintungen: : Aufingen Mine 
‚pieffungen aller A und Monopolicn, —. Pin Aion, | 


w 
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ut ee u 


fen air kulım Snkhir Keiner Te. m Rum 
gms: Zanıst. az Guueie m um Gimmnbumn. Nur 
die mmuinmninne Dar Sam aim Tasten Singussengß 
Hünn di. az zum Berieimung uni im ya 
Sin in dr ht jagen ai jr que Baar m 
de # sie Rum: sie von efhanın Yves 
Seruur, eis Seien. Auer em ir ea air a 
sw, ir im einem der verhzen Rupie beicuhen pzten 
umafihöpfiuhen Beorraty em zu yertreftuhlen Danke 
Das fewehl im der härgerliden, ats in der GEN: 
Bunfi zu allen möglichen Aricun kramdbhen iR: allııa 
des Zillen und BVerkaufen deilciben iR cin ausntiehen: 
des Monopol ter Krenue. Bean Jemand dafub ein 
Scheck Sand, worauf fh rict ‚Holz Mfinder, von Mt 
Regierung zugetheilt befommt, To iſt ea immer in oe 
fies Geſchaͤft, daß er fo ſchneil aid möglich die deſten 
uub vorzüglichften Baͤume auf irgend eine gedeime ME. 
zu Grunde gehen macht, weil ex fie nicht nur nicht ſelbſt 
fällen uud verkaufen darf, fonbern weil er auch im Mall 
ift, den koͤniglichen Auffeher über die Waldungen mit 
feinem ganzen ‚zahlreichen Gefolge, ſo oft es Yerfelbe 
Für rathſam hält, unter bem Vorwande Bauholz zu fäls 
len, einen. Beſuch bei ihm abzuflatten,. zu beherbergen 
und zu bewirthen; eine Ehre, bie kein Büterbefiger un⸗ 
ter keinerlei Vorwand von fich ablehnen barf. Unge⸗ 
achtet dieſes druͤkenden Monopols und. ber großen Sel⸗ 
tenheit: der Schiffbaner aber, und obgleich der Zu 


\ 


DE" "7 77 7 see 
I wegen ber aͤußerſt Aenden Wege äußert E 


_ bheierig. aut: koſtbar fh, fo ſinbe doch zu Bahia ode 
Gt. GSalvador fehr ſchoͤne Schiffe von deri@rößfe ber 


engtifchen Schiffe von 74 Kanonen erbaut worden, die 


* meht alieug bis a6 Gavolin- füt den Gehalt de 


Aonne gekoſtet haben: da fie hingegen in England nicht 
 ‚auter. 30 ‚bi 34° Carolin. für "den Gehalt einer Zenn⸗ 
Hatten eat werden konnen. u . | 


J Bien, Sxf,. Suinea Kom, Hirfe pr. er 
‚Arten von eurdpaͤiſchen und tropifchen Getraide⸗ Arten 


beingt das Land in dem größten Ueberfluſſe hervor, unb 


- chen ſo kann man fich auch falle Arten von Lebensmit⸗ 


telu und Vorraͤthen, die zur völligen Ausruͤſtung eines 
Schiffes erforberlich find, in allen Haͤven von Brafilien 
um einen -fehr billigen Dreiß !erfchaffen.“ Bu -Hio-di 


"Saneiro allein koͤnnte eine Flotte erbaut und mit allem 
‚wöglichen; was zu einer Seereife erforderlich iſt, aus⸗ 


gerüftet werden, bie groß genug wäre,. um bie ganze 


. Sthiffabrt auf dem ſuͤdlichen atlantifchen Ocean zu be 


herrſchen; auch wuͤrden die Fiſchereien bei gehoͤriger Auf 
munterung und Begünftigung immer eine reichliche und 
vollkommen hinlaͤngliche Anzahl von Matrofen liefern 


koͤnnen. In allen Gegenden ber Käffe giebt es eine au⸗ 
GBexordentlich große Menge von ſchwarzen Wallfiſchen und 


Veraaccchen oder ſo genannten Kafgelotten. " 


Außer Dem vortrofuchen Seoiſdauholze, das Abel J 


in Brafilien gefunden wird, liefern bie -bafigen, Wal⸗ 


Magen auch. eine große Menge von töftbaven, Karbehöt: | 


— 


_ on I 


jeen, alb 3. Bi das Caenelpinen. Beasjliemeks : oder 


Braſfilienholz, das Haemetoxylum -Tampachiauum 
ober Gampeiheholg ,:.. jend bad ‚Marne tincioria oder 


Gelbhoiz; allein: mit allen dieſen Golzarten hat die 


rone das ausſchtießende Monopel. Von Anzueipfan 


zeu. finder man daſelbſt Die Flebexxinde, die Jalapye 
Die. Ipecatuanha⸗ Wurzel, die WChrißpalme (Ricix 
gus L.) und noch fehr viele antege,, die ich ‚bier nicht 
ie. anfuͤhren kann, nebſt noch einen großen Menge von 


wohlriechenden Pflanzen und ſoichen Bäumen, weiche 
Ferpentin, Gummi und Harze von mancherlei Art liez 


fern. Tabak und. ‚Pfeffer koͤnnten mit. dem gehftes 


" Bortheile gebaut werben, und die Selber und. Waldun⸗ 


gau liefern eine ungefchöpfliche Menge: von Wachs „und, 


| Horüg. Die tropiſchen Fruͤchte won. aller. Art, . femohl, 
a der oͤſtlichhen, ald aus der weſtlichen Hemisſphare. | 
- {nd in großer. Menge vorhanden und on. vorzüuglichen 


. Kite; beſonders ˖ haben bie Pomerquzen, die Anangs ugh 


ie Mango's den, allervortrefflichſten Gefchinad.. Alle 


Ari. von Begetabilien, byſonders aher- Patgten,. Yapıpn 


Wissen, Melonen ‚und Gurken, ſind daſelbſt außer 


wohlfeil, ſo wie überhaupt alle Echenämittel, Die. ‚Alt 
mimer zu⸗ erdenlen ſind. Auch der Fiſchmarkt wir dä 
ben Morgen- mit siner Menge. von. Fiſchen von. allerich 


at, bie ſaͤmmtlich in dem daſigen. DR ed 
den, reichlich verſehen. Vo 


A 
"ın.n. ro. a. . 12, 


.. Im, ben go unk fruchtögseg: hegen von Suͤh⸗ 


Yumszita beſinden ſich zahlloſe Heerden von Pferden und, | 
| Aindyrchez alein dwagreſeciatechen Brass oma | 


4 


EL Eoßiname. 0 mr 


S 


er 


5 5 I· —* wir 
mnchen wange anduner maur ſoche Gräsatten hervor, Se 


ga"grob find und einen: ‚zu ſcharfen Sup haben, als Daß | | 


NE Schaafvleh dabe gedeihen Wnntti "Ach ſogar bie 
Shen: gebeihenfälehi, und wehren nicht zu, weun fi 
nicht von Kite Zeit Salz zu freſſen bekommen; allein da 


das ausſchliẽßende Yrivilegium, dieſen zur Erhaltung von | 


Merten’ und Vieh fo unentbehrlich noͤthigen Artikel von 
Dun Infeln Sal md: Mayo in das Land einzufuͤhren⸗ 

ass Äm'der Krone zuſtaͤndiges Monopor verpachtet iſt, fo 
ße es fich- denken, baß das Salz daſelbſt zu ibermaßẽgen 
Hreißen verkauft wird; fehr oft iſt es fogar ganz und gat 
Pr: Wein Selb gu bekommen. Die Quantitaͤt Salz, ’die 
nöthig ift, um einem Dchfen einzufälzen,--Fefker gewbhn⸗ 


J A drei Mal ſo viei ald das ganze Khier: Man glakbe - 


aber darum nidje daß die Kuͤſte von Brafilien Mangel 
an Salz hätte; es witd den Einwohnern nur nicht erlaubt 
Ban Yerfertigen. -:&obald es irgendwo mit Leichtigkrit 
URS Börtheil zubereitet/ oder von der Natur durch freiwil⸗ 
Äge Ausduͤnſtung abgefeht- wich, fo macht ſogleich bie 
Krone Anfprüche darauf. Den Einwohnern von mehrere 
- heiten ber Scektrfte but fie jebodh die befondere Gndbiiert 
wieſen, daß fie Ihnen erlaubt hat, dasjenige Salz, wad 
‚bie Natur ſelbſt Ihnen nor bie Füße geworfen hat, ſo vich 
naͤmkich davon zir ihrem eigenen Gebrauche noͤthig ik," auf⸗ 
J zuheben; zugleich HE ihnen aber Hei Verfirengflen Strafe 
verboten, nicht ein einziges Körndjen davon’ nad St: 


Salvador, Rio de Janeiro ober in fonft eine der 


votzügtichften Wtädte von Brafliien' zu Foiden. Das 
garize Salzmonopol ſoll'jedoch · der Krone Vortugal jahr 


N wit mehr als sooo Pfand. Sterling eintragen; Ki 


* 





sah Seibindinag 5» 
am fo gerinsfhgiggn Germame wegen. whller atler Ochfen 
wah Kübe zu Kaufen umlemmen, ‚mihfien bie Arper 


derjemig e Dehfens, die man Sieh alein wegen ihrer ‚Ode 
Miachtet, weggamorſen. mnb ul auch bie Jiſcharicz 


au ber Rüfte am ibyegg Anıflommn gehindert, ja Taf ahnt 
Ib: unge gemachtumn dadurch eine. ich meinkligst Dans 
Yelözweig zu. nude, gerichtet merbenb: Bu. Mio. kaſnut 
in Ochſe vom nittelmüßiger Qroͤge nicht mehr eik ab 
Fchilinge (ungefäht..g. Rtbir.) und in dem Immemdat 
Innbes werken fie-aleuais höhe aid zwikken 5: und: za 
Echiſliagen verkauft... Die Hans -un. benfelhem iſt ahee 
weh das Ginzige, : vonb, xivigen Alkımtb.Irat,. der Mhupes 
wi Ben gen: ahas Vanthern⸗ nen. Holen: Gaubautp 


nund anbemneilenensihleren: und Meukwögeln, Demuah 


in Diefene Aa: eingrafie: Menge ginht,. zur. Beute hing 

mwerfen... Mer ꝛtarh. der Vichhieten in: Braßlien ſcheit 
wegcthir dee· nawlicher zu ſeyn. is der son den hollanch 

In SBewenn am:Nymgebirge der guten Hoffnung. : Mei ' 
im, Beſitz or ebhufen Vindviehheerden, fehlt es ihnen 
on: allen möglichen: Nequemlichkeiten und Genuͤſſen des 
debens; fie haben Peine Kleider, keine anſtoͤndigen Boh⸗ 
wuugen.. und durchaus keinen Umgang mit Menſchen. 
Sir ſind fogur noch weit ſchlimmer darqu. ala die genamma 
ten hollaͤndiſchen Nauenn, benu biefe kinnen hoch wenig⸗ 
ſtent in hum heherkten Wägen icher ihre Düren Sandiel⸗ 
ker wegfahren, allejn in den fruchtharen, holzreichen des 


VBoren nu: Sud⸗Amerika, gieht ze noch bis jetzt Fake 


engen Birk auf: en a < ein — mit Biden | 


1} r 42 
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3 Rande: ſeicer Kolvmeem· getroffen wwerben / fhchiik 
Fanseite) ein Tran Dyſtem i den" Untechccan· Jr 
Drundbe und? zur: or Yabenz : Yies- laͤßt · ſch c 
Vic) nichts anders erklaͤren / als barch die Furt, duß 
vieſe Kolomern darch einen! Az une Sohlſtande ju is 


naem Verſuchon fich in den Veſitz thret: Unabhaͤngigkeit ze 


‚pen; veriäitetiinserden Pönnten; Waß Nbrigens den⸗ 
deochifrichet odor ſpaͤter bei den Bralillanern zuvetlaͤſſig 


gult ſtyn⸗ wirdh n. Sebauld/ z. ‚BR Hegkerung gebe. 


wurdon vaß DE Zulter Tas biefer Roloaie sche diner SEE 


dberechtlichen Direkt Meere uns u auf ddes 


x Be in Outopaisäm Ti emens Kitichen Nreiß "CAM 
. een Tonıtise, Tö:tndteifis fortelhTeinde Auofuhezoll von 
Die Aufineifiiken;: wodurch Beine PÖLTEN vieſes 
ira ar Anne gur Grunde gerichtet wiilbe.-" zu 


Kine dB btgerd- Sen aͤchttith Zungenolniirean/ Mac⸗tcvte 
Abdl miſten auih vie Zubereiiung deffelbon ſihon · geſitu ch 
telernt· halten, um auf den europliſthen Eerkten Reid 


auf einen’ feed Wſat rechnen zu Können, ſo wurde bie 


fie Armel RE den Koloniſten entgogen, ainbie - 


en kCnigiichen Morspot gemacheꝛ Anter dicheraen 


Aboftbaren Bilanzen; Veren Anbau zwar nicht beguͤuſtige/ 


aber doch wenitgſted allgemein verſtattet "wird » gehbee 


dhauprfaͤchlich vſe Baumwollenſtaudeo Tor unfgen‘ Jah⸗ 


w nm 


eti vourden betraͤchtliche Schiffölabungen von voher Baum⸗ 


he an: die Kauiſſeute uch, Liſſabon gefchlett, un“ you 
Borb ans: weiler de Ei obutſchen ⸗ Manufaktur⸗S 
verfandt zu werben. Zum Unglüd fuͤr die Noloniſton we 


ren aber die Magazine zu Liſſabon eben mit biefem Artikel 


N 


Ü 
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 amgefllit, as Voriugai genäthigt wurde, ſich mit Frank: 
| ‚eich, wegen dei Preißes für feine Neutralität in Trakta⸗ 
gen einzuieffen. Da nun die Krone fein baares Geb 
hertte, um biefe Reutralisct damit bezablen zu können, fo 
shaten enblich die bebfüchtigen Unterhändier von Frank⸗ 
rrich den Vorſchlag, def fie Baaren dafürannehmen wolls 
sen. ‚Pia wende nun die Baummelle aus Brafilien 
duserfehen, unb die portugiefiſche Regierung erließ den 
Befehl, daß die vorhandenen Vorräthe daron ſaͤmmtlich 


au die Franzoſen ausgeliefert werden ſollten, ohne daß fie. 


veabei über den Preiß derfeiben, ober über die Zeit dag Bes 
mwhtlung das Mindeſte beflimmte. Natbrlicher Weiſe was 


rin die Pflanzer in Brafilien mit dieſem Verfahren aͤußerſt 


unzufrieden, und werden ſich wahrſcheinlich in Zukunft 


ſehr hüten,: den Kaufleuten zu Liſſabon ferner Vorraͤthe 
don Bf Ani gafendn. — Dat Be, Bomfanb 


zu fanımeln und Diamanten zu ſuchen, iſt ebenfalls als 


‚in Monopol der Krone verpachtet; allein burch diefes an- 


gemaßte Vorrecht gewinnt biefelbe dußerft wenig, den Kos 
foniften, aber gereicht biefe Einfhränlung zu einen wes 
fentlichen Berlufte. - 


De maͤmliche Geiſt der Unterdruͤkung der die Eins 


wohner von Brafilien des freien Gebrauchs bed Salzes bes 


zaubt, ob es gleich ein freiwilliges Probuft der Natur if, 


dat ihnen auch aufs firengfte verboten, aus” ben bei ihnen 


wachfenden Trauben, fogar auch zu ihrem eigenen Ges 
brauche, Wein zu bereiten. Es iſt zwar von einigen Per⸗ 


fonen behauptet, und von vielen für wahr gehalten wors - " 


den, daß aus den Zrauben, die in Nord⸗ und Süb+ Ame⸗ 
Barzow’s Weife na Gosingine, RI = 


N 
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| rika wachfen, kein Wein ronnte gemacht werben abe. die 
Einwohner von Rip,de.Janeiro.fiabivey: dem Gegenn 
theile hievon volllommen uͤberzeugt, und halten baher dieſeß, 


harte Verbot fuͤr keine der geringſten Veſchwerden, unter 


denen fie ſeufzen möfley. Die Weintrauben find daſelbſt. 


vorzuglich groß und aͤußerſt faftreich, undtes iſt doch ig, ” 
Der That ein, hoͤchſt alberner Gedanke nBaß.:guke Trauben 


nicht auch einen toerligftend Feiblich guten Wein Yeben-folz 


len. Die wahre Urſache von biefem druͤckenden Verbote ik 
jedoch nicht jhwer: zu entdecken. . Die: portugieſiſche Koms, 


“pagnie, wie fie, gewöhnlich genannt wird, bezahlt: nam 
lich der Krone eine jährliche Summe fiu dieſes Monopol. 
und die Folge davon iſt, daß eine. Flaſche von— gutem Port⸗ | 


wein in. ben Seehaͤven von: Brafilien einen Dollar... und {8; 


dm Innern des Landes nicht weniger: als zwei Dollar 


koſtet. Es iſt zwar. nicht zu laͤugnen. daß im, Ganzen, 
genommen, der. fette.Erdboden in Amerika zu ſchwer fuͤr 


eine fo ſaftreiche Pflanze iſt, die, um froͤhlich zu gedeihen 


einen · ſandigen oder ſteinigen Baden haben will; allein es 
iſt eine, ſehr unverſtaͤndige Behauptung, ‚ daß der Bein 


‚nicht eben fo gut in Amerika gerathen ſolttze, als auf dem 
duͤrren Boden von Madera, oder von dem Vorgebirge | 


der guten Hoffnung, wenn nur-zn-felnem Anbau Die ge: 
hoͤrigen, ‚ihm eigenthümlich sufommienpen. Gpgenbeh aus⸗ 
gewaͤhlt wuͤrden. Man wird mir vielleicht einwenden, daß 


nach, gemachter Erfahrung nicht nur Pflanzen, ſondern 
. auch wilde Thiere und Menſchen durch ihre Vervflanzung 


nach Amerika voͤllig ausgeartet ſind. Wenn aber auch Dies 
ſes Faktum, in Nuͤckſicht der Menſchen, wirklich wahr waͤre/ 
was jedoch noch ſehr zu bezweifeln it, ſo kann daſſelbe 
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Grundſaͤtze erklaͤrt werden. Die allerungefunbeften ‚Län: 


Berin der Welt. ſind diejenigen, wo Kultur nod) wenige . 


oder gar keine Fortſchritte ‚gemacht, bat, und wo. bie fafts 
‚reichen Produkte eines fruchtbaren Bodens und eines 
warmen Flimas ein Jahr Yadı dem andern ſich immer 
vonaſelbſt wieder aufloͤſen und in. Faͤulniß uͤbergehen. 


Die mephitiſchen Ausduͤnſtungen, bie hieraus entſtehen, 
ſind aberfuͤr :das;tbieriiche Leben nicht nur ſehr nachthei⸗ 


ug u ſondern:auch ſogar oft zerſtoͤrend. Die Myriaden 


von Snfſekten, die in ben Wäldern und in ben Suͤmpfen 


eines warmen Klimats erzeugt werben, gereichen ben Ein⸗ 


in 63 
cnrn allela durch folgende einfache und ſehr natuͤrliche 


wohnern zu einen ununterbrochenen Qual. Der Menſch 


muß in felchen Anker ſo unablaͤffig daranf bedacht, ſeyn⸗ 


wie er ſich gegen dergleichen P lagen ſchuͤtzen will, daB ihm 


wenig Zeit umb auch keigzsLuſt uͤhrig hleibt, feine Kräfte 


noch. anf andere. Arten zuruͤhen und auszubilden. Wenn 
nun aber, wiefhwerlich-geläygnet werden⸗kann, Die Ener⸗ 


gie der Seele: mit· dem Woblbehagen/des Körpers in, ge⸗ 


nauer Verhindung, ſteht, ſo darf man ſich ganz und gar 


nicht wundern,udaß Acherjkq biäher fo wenige Männer 


von Genie beroprgebaght hat. Ich ſelpft habe. ſchlechter⸗ 
Sings keinen Begriff davon, fo laͤcherlich es auch vielleicht 
denen. vorkommen mag, ‚die niemals aus den temperirten 
Regionen von, Eurapa hinaus gekommen find, wie ein 
Menſch im Stande: ift;, über irgend einen Gegenſtand 
| nachzudenken, währegb eine Ejeing Muskite, fo unbe: | 


deutend fie zu feyn ſcheint ihm ohne unterlaß in n bie Oh⸗ 
ten ſummt. | 
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In der Gegend um Rio de Janeiro: tannen: tu 


Grunde weder Menſchen noch vierfuͤßige Thi exe gebeihen, 
noch auch nur ben aͤnhern Anſchein einer guten, dnuttijafe 


ten Gefundheit genießen. Während Der Regenzeit, und. 
noch einen Monat oͤder ſechs Wochen nachher, find daſelbſt 


kalte Fieber und die Ruhr aUgemein herrſchend. Ale An: | 
Höhen hinter der Stadt, fo wie auch die vielen Infeln im - 


" Haven und überhaupt alle Theile der Küften, find ‚init 


diden Walbungen bebedt, zwifchen denen fih bin unb . 
wieder unangebaute Ebenen und große Sumpfmoore be⸗ 


finden, wo durch das immer wiederholte Entſtehen und 
Berderben von Binſen, Rietgraß und andern uͤppig wach⸗ 


ffenden Grasdarten, ein fortdauernder Stoff zu einer ſtin⸗ 


kenden Gaͤhrung und Zäultif bervargebracht wird 


ungeechtet aller Einfhränkangen ‚ Berationen und: 


Monopolien, womit bie portugieſiſche Regierung ben 
Handel und die: Produkte ihrer Kofonieen in Süb⸗ 
"Amerika befaftet bat, iſt dennoch in den legtern Jahren, 


der Werth ihrer ausgefuͤhrten Artikel fo hoch geweſen, 


‚und bie eurdpaͤiſchen Waaren find ihmen von dem Mut- 
terlande fo kaͤrglich zugeführt worbet, daß: die San: 


dels⸗ Bilanz um wenigftens eine halbe Million. Pfand 


Sterling zu ihrem Vortheil gewefen iM, und dieſe 
Summe iſt ihnen durch den ‚Schleichhandel mit engli⸗ 


ſchen und amerikaniſchen Walfifhfängern, fo wie au 


‚mit Säiften von andern Nationen, bie es flr vortheit- 


haft halten, ihre Produkte unmittelbar von ihnen. felbfl. 
| einzukaufen, baar und in lauter harten Thalern bezahlt 


worden. Von dieſer betraͤchtlichen Summe wird der groͤ⸗ 
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Bere Theil - auf den Ankauf von. Sklaven verwendet, 


von denen, wie ich ſchon geſagt habe, jaͤbrlich ungefaͤhr 
20000 eingeführt werben, und bie alfo zuſammen genom⸗ 
men, wenn man jeden davon nur zu dem maͤßigen Preiße 
yon a0 Pfund anſchlagt⸗ 409,000 Dun Sterling toſten 


Der bei weitem größere Zeit von allen wollenen, 


leinenen und baummollenen Zeuchen, die in Brafilien ver: 
braucht werben, fommt aus den Manufalturen yon Groß⸗ 
| brittannien, unb auch bie meiften ‚groben Zeuche für bie 


Indianer werden von London über Liſſabon dahin geſchickt, 


ausgenommen diejenigen, die unmittelbar durch ben 
Schleichhandel dahin gehen. Alle biefe Waaren koͤnnte 


Braſilien mit ſeinen eigenen koſtbaren Produkten uͤber⸗ 


Hüffig bezahlen, wenn die Regierung dem Lande nur die 


Wohlthat eines freien Handels zu Theil werben. ließe. 


Das Nämliche iſt bei mehrern ſpaniſchen Beſitzungen auf 


demſelben Kontinent nicht der Fall. In den weſtlichen 
Kuͤſten⸗ Ländern giebt es wenige Produkte, die zumHan⸗ 
del koͤnnten gebraucht werden, außer nur baares Geld, 
womit die Einwohner unſern Seefahrern die Beduͤrfniſſe 


des Lebens abkaufen muͤſſen. Hierdurch findet aber ein 
ziemlich anſehnlicher Theil von dem Silber, das die Berg⸗ 


werke zu Potoſi abwerfen, ſeinen Weg unmittelbar 
nach der Themſe. Außer den betraͤchtlichen Summen 
von 'baarem Selbe, welche bie portugiefi ifchen Kolonieen in 


Brafilien zur Ausgleihung ihres Handels aus. Europa 


und Nordamerika an ſi ich ziehen, gewinnen ſie vielleicht 


auch noch eine eben fo ſtarke Summe dadurch, daß ſie die 
ſpaniſchen Kolonieen nicht nur pit einer großen Menge von 


N 
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Ipren ägendh Proßufkin, ſendern auch mit ſehr viela 
eiropäilcpen Manufaktur⸗ » Wäaren verforgen; "pie faͤmmt⸗ 
0 durch ShHeichhändter‘ von Badia, Ric de Jaͤ—⸗ 
Meiro und Sta Catharina nach Monte-Videb ge 


üefert werden! Is: laͤßt ſich nicht eigentlich berechũen, 


was das engliſche feine Tuch, wenn es von London nach. 
. Wflabon, bon Tiffabon nach Braſilien/ und von hier 
nad den. Tpäntfchen Kolonieen geſchickt dird, "den eigent⸗ 
lichen Conſumenteh beffelben koſten kann; fo hoch aber 


R auch der Preiß? deſſelben nothwendig ſeyn muß, ſo wuͤr⸗ 


den doch die —* dieſer Kolonieen außerordentlich 
froh ſeyn, wenn ſie noch zehnmal mehr um den’ naͤmilichen 
reihe befömmen konnten. nt a 
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Wenige Koloniſten in Braſ lien haben bie Abſicht, je⸗ 
mals wieder nach Portugal zuruͤck zu kehren. Ihre Rage 
und ihre Verhaͤltniſſe in Suͤd⸗ Amerika fi nb von denen, 

vworin fi ich" unfere Canbareute in den auswärtigen Kolonieen 
‚befinden, fehr. verſchieden. Die letzteren ſtrengen alle ihre 
FKraͤfte an, um ſich ein anſehnliches Vermoͤgen zu ſam⸗ 

meln, in der Hoffnung, «8 einft in ihrem Vaterlande ver⸗ 
zehren zu koͤnnen; allein die erſtern haben eben fo wert 


Hoffnung⸗ dereinſt mit hinlanglichen Mitteln, am ein 
bequemes, forgenfreieß Leben zu führen, nach Europa zu⸗ | 


tüd kehren zu koͤnnen, als die engliſchen Miſſethaͤter ‚ die 
| "ads der” Boͤtan Bai geſchickt werden. "Auf fogar 
die Dffi iziers son dem Militär, die nach Brafilien romman⸗ 
birt werden;geben den Gedanken, jemals wieder nach 
„Europa guthezufchren," gewoͤhniich Bat“ auf: Mei⸗ 


hentheis tauen fie ſich ih dem Lande an, beutatheit da: 
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ſelbſt untr befommen Kinder; hierdurch verlieren fie aber 
alles Jatereſſe für dad Mutterland, und reißen fi) ohne 
Mühe ganz von bemfelben los. Berfchiebene angejehene 
Männer haben ficy: hierüber gegen mich, während meines 
Aufenthalts dafelbft, auf eine fehr freimüthige Art .ges 
aͤußert, und ich follte nicht denen, daß fich feit dieſer Zeit 
bie Umftände ſehr zum Vortheil des Mutterlandes verdns 
dert haben werden. Es iſt nicht zu bweifeln, daß ein 
Mann von Verſtand, Erfahrung und Talenten die Koles - 
niften heut zu Tage fehr-leicht dahin bringen koͤnnte, daß fie 
Aich fir unabhängig erklaͤrten; übrigens glaube ich, baß fie 


dabei einen von ihren eigenen Sanböleuten aus Europa 


meit'lieber zum Anführer haben würden, als einen Kolo: 
niften oder gar einen Sremden. Im Ganzen genommen bat 
das. Volk eine außerordentliche Anhaͤnglichkeit an ſein 
‚ Sand, feine Religion und feine Sprache, und-ich bin ges 
wiß übergeugt, ‘daß wenn der Hof von Portugal Energie 
tund. Thaͤtigkeit Jenug befäße, . um ſich ganz nach Brafilten 
m verpflangen wie ed wirklich einmal, als bie Spanier . 
einen Einfall in jenes Land machten, die Abficht deſſelben 
"genefen ſeyn ſoll, in Furzer Zeit ein großes und mächtiges 
‚Reich in Süd = Amerika gegründet werden würde, das ber 
‚Immer mehr ‚zunehmenden Macht der vereinigten Staaten 
‚in dem nördlichen Theile dieſes Kontinents zum Gegenges 
wicht dienen koͤnnte. Das erſtere hat ſogar noch viele Vor⸗ 
zuͤge vor dem letztern, durch die Fruchtbarkeit ſeines Bo⸗ 
dens, durch den groͤßern Werth ſeiner Produkte, durch 
das Klima und beſonders durch feihe geographifche Lage, 
* “bie. zum Verkehr und zum Handel mit allen Natiönen ber 
oilfieten Welt im hoͤchſten Grade vortheilhaft iſt. 
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"Eine Beränberung in ber Begierungserfaffung in 


Braßlien » fie mag nun non den Koloniften: feihe ober vos 
einer fremben Macht bewirkt werben, feht aber nethwenbig 


eine gänzlicheimänderung der gegenwärtigen Lage von Vor⸗ 


tugal voraus; gegen eine ſolche iſt jedoch dieſes Reich auch 


keinen Augenblick geſichert, ſobald die Macht, die ſchon ſo 


lange alle kleinen Staaten in Europa in Burdt und 
Schreden hält, dieſelbe ihrem Vortheile und ihrer Be. 


quemlichkeit angemeſſen findet. Durch ein ſolches Ereig⸗ 


niß wuͤrden ohne allen Zweifel mehrere Zweige des Dam 
dels und des Manufakturweſens von England auf einige 
Zeit einen maͤchtigen Stoß leiden, allein der Schaden da⸗ 
von wuͤrde doch wahrſcheinlich nicht ſo wichtig und unheil⸗ 
bar ſeyn, als es unſere Kaufleute zu fürchten. (deinen. 


Es herrſcht ein großes Borurtheil in Rüudficht auf unſern 


> Handel mit Portugal. Der Vertrag zwiſchen dieſem Lane 

. und England bat jihon mehrere Regierungen hindurch bie 
Probe ausgehalten und iſt in biefer Rudficht allerbingd 
ehrwürbig; allein in neiteren Zeiten, wo man in Kennt: 
niffen und Einfichten aller Art fo ſehr viel weiter gefoms 
men ifl, babe ich bie Politik und bie wahre ‚Weisheit dies 
fes Traltates mit ſtarken Gruͤnden in Zweifel ziehen hoͤren. 
Die portugieſiſchen Weine bürfen z. B. nach dieſem Trak⸗ 
tat für zwei Drittheile ber Abgaben, die von andern Wei⸗ 

„nen entrichtet werben muͤſſen, in bie Häven von. England 
‚ einlaufen, während. Portugal unfern wollenen Waaren 

‚nicht, wie wir es mit feinen Beinen thun, für einen bes 
abgeſetzten Zoll das Ginlaufen in feine ‚Häven verſtat⸗ 
‚tet, ſondern ganz unter den nämlichen Bebingungen, 
wie allen wollenen Zeuchen aus Alan Ländern ber Melt. 
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Wir Haben folglich Portugal- durch. den Traktat dam 


ſehr weſentlichen Wortheil zugeflanden, ohne daß ung 


die geringſte Entſchaͤdigung baflır zu Theil geworben 


iſt; und bies bat noch uͤberdies bei der Gelegenheit 
fatt, "wo wir ihnen ‚einen Artikel abnehmen, den 
außer England keine andere Nation auf der Welt bei ihnen 
holen würde, da hingegen unſere Manufakturwaaren al⸗ 
len und jeden Nationen willkommen find und gern von ih⸗ 
nen. gekauft werben. Wenn man die Sache aus dieſem 
Gefichtspunkte betrachtet, fo fiebt man offenbar, daß un⸗ 
geachtet der fo hoch gerühmten Weisheit unferer Vorfahren, 
der erwähnte Traktat dennoch den ‚Portugiefen allein’ zum 
Vortheile gereicht. 


Sp ſehr wir aber aud in bem Handel mit Portugal \ | 
in jeder Rüdficht den kuͤrzern ziehen, fo ift berfelbe im . 


Ganzen ‚genommen dennoch von außerorbegtlicher Wich⸗ 


Agkeit für England, wegen bes flarken Abſatzes, ber fuͤt 


unſere Zabrik⸗ und Manufakturwaaren daraus entſteht. 
wegen der Menge von Schiffen, die beftänbig für denfel; 
.. sen in Xhätigkeit gehalten werden, unb wegen ber böchft 


beträchtlichen Summen, die der Staat jährlich daraus 


sicher. Das folgende Wergeichniß gebe ich zwar Feines: 
wege für. voltommen genen und richtig aus, allein man 


Zaun doch wenigfiend überzeugt feyu, daß es der Mar: | 


\ beit fo viel als moslich nahe kommt. 


Die Quantitat Ban, bie e jäße 
Ach von Dporto nad) England und 
feinen Kolonlees geſchiẽt wirb, be: 


=_-___»r2 2. L0e 0 Kar 


w 176 tn ReBerrows beeiſe | . 
| Haft fi, im Dürdfgnite genoms J 
emien, auf 60,000 Pipen, und dife oo. 


betragen, wenn man einen Mittels u ö 
preiß von 25 Pfund fr! die Pipe ans 


- J Klimt, | . ir ‚© . . j 1500000 Pf. en . 


1: A 


Von eiſſardn und aus an⸗ 


* 
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eh Häven von Portugal, 12,000 u: 
Pipen zu ia Pf. rn 144000. — 
’ Son Mad era, 13,000 Piden ' 


2 Beide, Eingemachtes and dergl. 460 46,000 = 


0 , 050,000 Bf: St 


*Die wollenen und leinenen Zeus 

de bie indiſchen und fehottländis - . 0 
"fen Mouffeline, die Eifenwaaren — Ze 
und alle übrigen Artikel, die in Engs- ' 
land und feinen Kolonieen wachſen · 
oder verfertigt; "Und nach Portugal: 
ausgefuͤhrt werden, belaufen ſich u \ 
eine Summevon . Fa ae 550,000 — — 


ve 
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Die Bilanz gegen England, if eis. ü 599,000 5 St: 


Fa “- 
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Nimmt man nun an, w von den 84,000 Pipen 


Wein, die aus Portugal und Madera ausgefiihrt werben, - 


niur 60,000 in Großbrittannien ſelbſt Zoll und Acciſe bes 


zahlen, wobei eine mehr: als hinttichendr Quantität für 


m —— — — 
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Ne Koloniecir Jerechnet wird, fo belauft ſich der. gamize Be⸗ 
trag, den Preiß der Pipe nur su 50 Pfund angefchlagen, 


was doch weit weniger iſt, als ‚fie gegenwaͤrtig wirklich 
koſtet, auf eine Summe von drei Millionen Pr: Sterini. 


⸗ En u r 5 


Solte nun Vortugel noch das namltche Schickſal wie 
| Spanien haben ‚fo würde diefe Handelöquelle nothwen- 
dig vertrocknen; es entftünde alddann die Frage, in was 
für neue Kandle fie ſich ergießen würde? Sollte wohl 
ganz Braflfien, ‘auch fogar in dem Falle, daß wir ſelbſt in 
den Beſitz davon kaͤmen, uns eben fo viel von unfern Mi 
nufakturwaaren und fonfligen Produkten abnehmen ,- als 
ber Verlufl, "den die Zerftärung des Handels mit Portu⸗ 
gal nach ſich zoͤge, betragen würbe, und follte uns Diele 
Kolonie Nuͤckfrachten von eben fo gtoßem Werthe' liefern, 
und die auch bie nämliche Summe zu, den Einkuͤnften des 
Staates beitragen winden? In dem? Zuſtande worin 
ſich gegenwärtig diefe Kolonie befindet, ſtehe ich nicht M: 
nen Augenblick an zu‘ behaupten, daß dieſes zuverlaͤfſig 
nicht der Fall ſeyn wuͤrde; zugleich hege ich jedoch auch 
nicht den geringſten Zweifel, daß wenn bie Hinberniſſe, 
de Bisher der Kultur des Landeß im Wege ſtanden, wer⸗ 
den beſeitigt, die Monopolien auftgehoben die unpoliti⸗ 
fhen Aus: und Einfuhrzoͤlle abgeſchafft, und: die Kom⸗ 


munikationen: zwiſchen den vorzuͤglichſten Seehaͤven und u 


den im nern des Bandes: gelegenen Pflanzungen ver: 
mittelft guter Straͤßen werden hedgeſtellt worden ſeyn, die 
Kolonie alsdann in wenigen Jahren nicht nur mehr-von 
unſern Waaren verbrauchen wird, als Portugal uns ges 
genwaͤrtig abnimmt, ſondern daß: fle aich im Stande 


MR. | u I. ‚ru Reife, 
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ſeyn wird, alle diefe: Baar mit Kaffee, Kokao, Daum | 


‚wolle, Inbigp, Zuder, Apothekerwaaren, -Zarbehölyern, 


oo 


Schiffssbauholz und mehrern andern. Prodaikten, deren 


Kultur bei.eigiger Aufmunterung ſehr weit getrieben wex⸗ 
den Zönnte, reichlich zu bezahlen. . Auch die Staats⸗ Ein- 
Künfte‘ würden nicht viel dabei leiden, denn der Ausfall in 

dem Ertrag der Zölle würde überreichlich durch die Weine 
and Portugaferfebt werben, die eben fo wie bie franzöfle 


qAhen immerfort nach England kommen möffen, weil Feine 


dere Ration fie ihnen um feinen Preiß abnehmen würbe. 
Der Handel findet, wie das Waſſer, flets den ihm zu⸗ 
Formmenben Ausweg. Der Strom mag in noch fo viele 


" Kandie und in noch fü uerfhiedener Geſchwindigkeit flie 


Sen, er ung durch bie zahilofeften Hinderniffe von feinem 
geraden Laufe abgeleitet werben, am Ende bricht er ſich 
dennoch eine Bahn und findet feinen Weg in ben großen 
Behditer, der zu feiner Aufnahme beſtimmt if. Dieje⸗ 
wige Nation, bie den Dcean beherrſcht, kann auch zu ale 


u len Zeiten den Handel der Welt nach Gefallen lenlen. 


— 1 


Bm ſich in der Regierungs» Berfofhung der port 


= ‚giefifen Wefgungen in Süb+Amerifa eine wefentliche 

Beraͤnderung zutragen follte, fo wuͤrden auch bie ſpani⸗ 
ſchen Rolanieen dieſem Beiſpiele ſehr bald —— | 
Dieſe ſind in der That noch weit mehr unterdruͤckt, als 


Die erflern, ober es find ihnen wenigſtens, mitt unter 
ihrem Golde und Silber, in einem noch hoͤhern Grade alle. 


Mittel und Wege verſperrt, ſich die Bequemlichkeiten des 


Lebens zu verſchaffen. Es kann wohl, wahr ſeyn, wie 
man mich yeeſchicdentlich verſichert hat, daß achthun- 
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dert zu, Bonbon . verfertigte Kutſchen im den Stra⸗ 
fen von Merxiko herum rollen; allein eben fo wahr ift es 
auch, daß acht Millionen Menſchen; bie nach der gering 
fen Annahme in den fpanlichen‘ Kolonieen. wohnen, 
geößten Theils aus Mangel an Kleidungsſtuͤcken bei⸗ 


nahe nadt gehen. Untere Shbfee :Malfifchfahrer wiſe⸗ | 


fen recht gut, wie fehr biefer Artikel daſelbſt im Werthe E 
ſteht, und daher fegeln wenige unter ihnen, fobald es ihre 
Beftimmung if, um das Kap Horn herum zu fahren, auß . 


| England ab, obne einen großen Vorrath von alten Kieis 
bungsſtuͤcken aus den Londoner Trödelbuden mit zu neh⸗ 


men, auf melde jeberzeit zum minbeflen Sao Procent ge 
wonnen werben. Die Bewohner jener Kolonie haben, 
wie. ſchon bemerkt worden, wirklich nicht viel mehr, adır 


eigentlich gar nichts anders ald Geld, und da bie fpanifche 
Regierung weder felbfl dafür forgt, ‚daß ihnen bie Bes . 


quemnlichkeiten des Lebens zugeführt werben, noch auch zus 


giebt, daß ed won andern Nationen gefchieht, fo muͤſſen 


fie entweder dasjenige, was ihnen, heimlicher Meife zuge 
führt wird, zu ausfchweifend theuern Preißen bezahlen, . 
ober fid) mit bem .armfeligen Vorrathe, den ein Land, 
worin fi weber Aderbau noch Manufakturen befin⸗ 
den, hervor zu bringen im Stande iſt, gebuibig bee. 
guigen. rn 


Der - portugiefifche Hof mag in dem gegenwaͤrti⸗ 
den kritiſchen Zeitpunkte einen Weg einſchlagen muͤſſen, 


welchen er wolle, ſo iſt es boch auf jeden Fall ſchlechter⸗ 


dings noͤthig, daß England ein wachſames Auge auf die 


Kolonieen dieſes Landes hat, und beſonders auf Braſilien. 


. . ’ “ , N‘ 
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| ESone 08 der Frangoſen jemals gchen ; Shot den Seie 

von Rio: de Iameito zur: ſetzen, fo het: biefer Ort: und 


das ganze Land an ımd' für-fich-einie ſolcheonatin liche ·Fe⸗ 
ſtigkelt, „und iſt fie. feine Beſitzer von fo. unermeßlich gro: 


ben Vortheilen daß. es nichts Leichtes, ſeyn wuͤrde, ſie 
u wieder mit Oewalf der. Waffen wraus zu vertreiben, ober 
"Se zu zwingen, daſſelbe hei einem Friedenaſchluſe ĩn Site 


wieder heraus zu geben." Ich möchte auch ganz -und:gak 
nicht dafir gut ſtehen,daß, außer der Anthhaͤnglichkeit au 
die koͤnigliche Familie Yon Portugal, auch, nach im einigen 
Gegenden des Inneru Froukreich einen Fahr "großen und 
vieileicht überwiegenden Anhang: befike;. denn die bafeibfl 
wohndnden. Abkönenfinge der franzöfifchen: Jeſniten haben 


Ihren Mifprung noch: teineäivegs vergeflen amd find Gbere _ 


Aust; Daß durch eine fohhe Revolution Ihr Orden wieder 
hergeſtellt werden und. fie ſelbſt dadurche: zu teinem: großen 


Babe‘ von Einfluß gefangen : würbenz..Imiräen Sech 
Rädten möchte zwar ‚wohl ber : ‚handelne: Ihel:der Nas 


tiones feinem Intereffe. gemäß finden, :.fich. unter den 
Schuß ‚der engliſchen Fiagge zu begeben ‚ı- weil en durch 
eine ſolche Veraͤnderung die uneingeſchraͤnkteſte Handels⸗ 
frelheit zu bekommen hoffen durfte; allein die Herrſchaft, 
wvoeilche in biefem Lande die Geiſtlichkeit aͤber das ·Volk hah 


iſt ſo außerordentlich groß, daß demungeachtet jede pro⸗ 


teſtantiſche Regierung uͤberall zahlloſe Schwierigkeiten und 
untiberfteigliche Hinderniſſe finden wärbe.. Es iſt ſogar 
geht wahrfcheinfich, daß Die gegenwärtige. ſchwache Regie 


rung- von Portugal zu einem förmiichen Buͤndniß ‚mit | 


_ Frankreich gezwungen werden wird; obgleich ihr ohnehin 


| ſchon ſehr geſunkener Handel, fo mie auch ihre Kolonieen, 
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Man. het A um8, Kon ſut Langen mit eine, ah 
vom freudigem Antheile ben Satz behauptet, Daß her ger 


genwaͤrtige Krieg, die Vfranlafß ſung zur Revolutionixung 5 


von. Suͤd⸗ Anjerika geben würde; gllein, wer hieruͤher 
ſanguiniſche Hoffnungen hegen kann,der haf, yahre 
Gheinfich Die ganze ,Lage und. alle, Berhältaiffe ber Sp 
loniſten in. dieſem Lande nicht genugſam uͤberlegt. Ra 


volutionen .find-.,fogay auch in denijenigen Spaatgpg - 


yaosin jeder Einwohnft ein gewiſſes Intereſſe AR: Am 
Wohlfahrt des Ganzen. hat, .gim geoßph, Neber ‚und, Fang, 
zen. nicht ohne Dig, ſchrecklichſten Bprrüttungen Kemirft 
werben ; was für Zolgen muͤſſen fie aber. erſt in: einem 
Bande nad ſich ziehen, in welchem bie Anzahl der Skich 
ven. zum allerwenigſten zehnmal Rärter. if, als dieddez 
Grundeigenthuͤmer, and wo bie, eeffern, Seinen fehnfia 

chern Wunſch kennen, als eine Gelegenheit zu -findeng 
ihre Herren los zu werden! . Eine: ‚folge Revolution 


wuͤrde ohne aller Zweifel mit nicht wenigeren Schreda - 


niſſen und Abſcheulichkeiten befleckt werden, als es die auf 
San-Domingo geworden iſt. u: traue ‚England 


zu, daß es fi niemals darauf einlaſſen wirdg „eine 


ſolche Revolution in Säb- Amerika zu befoͤrdern, denn 
ich - bin vollkommen uͤberzeugt, daß, ſo, groß auch ver | 
Gewinn wäre, den Süd: Amerika. Aus ner ruhigen 


; Veränderung feiner Yberherren, ziehen wuͤrde, es doch 


durch eine ewaltſeme Revolution in Furzer, 3 Beit wieber 


- * ” r 


Fe. Barrowe 7 
ih eisen ſchrecilch en Zuſtand von Bilbheit und Bawe· 
rei wärbe zurkd geworfen werben. | 


Die Lage von Rio de Janeiro m Kr“ bie Si⸗ 


djerheit des indiſchen Handels außerordentlich vortheil⸗ 
daft, und der bafige Haven. iſt zu allen ‚möglichen Ab⸗ 
ſichten aufs vollkommenſte eingerichtetz es ſcheint zwar 
an, ald wein er mit leichter Mühe vertheidigt wers 
ben“ konnte, ' allein in: der That kann er nicht vollkor⸗ 
wen ſicher genannt werden, wenn nicht die naͤmliche 
Macht, der er zugehoͤrt, ſich auch zugleich in’ bem- Bes 

ige des Habens von Bahia oder St. Salvabor 
befindet. Diefer letztere Haven liegt etwas mehr nord⸗ 
N Wärks, und man behaupter allgemein, daß er noch 
groͤßere Vorzüge zu Anlegung eines Schiffszeughauſes 
hd eines Werftes bat, als der zu Rio. Die ſüdlẽ⸗ 
qqer gelegene Infel Sta. Catharina iſt ebenfalls ein 

Außer wichtiger Poſten, und ihre Lage iſt fo beſchaf⸗ 


fen, daß Rio'de la Plata fi ganz in der Gewalt 


derjenigen Macht befinbet, die in dem Beſitze dieſer Ju⸗ 
ſel iſt. Es iſt uns übrigens nichts weiter von derſelben 


bekannt, als was uns ber Verfaſſer von Anfon’s 


Weifen davon ‚gefagt hat: „Der Boden auf dieſer In⸗ 
;fet iſt außerordentlich fruchtbar, und bringt freiwillig 
eine Menge Früchte von vielerlei Arten hervor; fie iR 


„überall mit Wäldern von immer grünenden Bäumen bes, 


"tet, Die wegen ber überfhwenglichen Fruchtbarkeit des 
„Bodens mit Straͤuchen, Dornbuͤſchen und Unterholz fo 
„dicht verwachſen find, daß fie ein durchaus unzugaͤngli⸗ 
‚ches Dickicht bilden, durch welches fich nur hin und wies 
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Fo mob Orhishm.. 877 
= „ber ſchwale Zutpfade winden/ bie von den Einwohnern ö 


a ihrem nöthbärftigen Gebrauche hindurch gehauen wor⸗ 
I „ben find. Die VBuft in diefen Waldungen ift wegen ber 


„Darin befindlichen Menge von aromatifhen Bäumen. und- J 


Stauden, mit den koͤſtlichſten, balſamiſchen Geruͤchen 
J Angeluͤllt; die Obſtarten und Vegetabilien aus allen Laͤn⸗ 
ubeen unb Klima’s. gebeihen bier-auf das befte, und man 
„aan ſie olle im ‚größten Ueberfluße bekommen. — Aus. 
ßerdem verſichert er auch noch, daß das Waffen, ſewohl auf 
der Inſel, als auf dem gegenuͤber gelegenen feſten Lande 
aortrefflich ſey⸗ Die Infel bat einen-fehr guten Haven | | 
und bie Mavinz Rio Grande, die aͤuherſt fruchtbar. au u 
allen Arten von Getraide iſt und auch einen großen Ueber⸗ 
fluß an Rindvieh .befigt, ſteht mit ber Infel i in. einem · un⸗ 
mittelbaren, ſehr ſtarken Verkehr. 4 
uebrigens iſt Nio de Janeiro der große Gentrals z 
punkt auf der Kuͤſte von Brafilien, von welchem aus, 
alle Theile diefes ‚Landes beftänbig in Fercht und Unters 


- _ würfigfeit erhalten werden koͤnnen. Während unſeres 


Aufenthaltes daſelbſt konnten wir zwar die Forts, Linien 
‚und Werke, fo wie die Mittel, durch welche dieſelben vers 
theidigt werben, hicht genau Tennen lernen, allein wir bes 
merkten doch, daß an dem Geburtötage ber Königin von - 
Portugal aus fi eben verfihiebenen Forts, von ber Einfahrt 
in ben Haven an bie an bie Stadt, von jedem aus fehr 
fehweren Kanonen eine ziemliche Anzahl von Schüffen abs 
... gefeuert wurde, Der Kapitän Parish erfuhr auch von 

einigen Offizieren der Garniſon, daß die daſelbſt befinde 

liche regulaͤre Befagung aus zwei Schwabronen Kava⸗ 

Barrow’s Reife nad Godingina, mM 
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lerie, Wwei Regimentern Artillerie/ ſechs egimentorn 
Linien-⸗-Infanterie, zwei Bataillons diſciplinirter Miliz und 
jweihundert in den Waffen geuͤbten freien Negern beſtehen 
pſollte; "welche zufammen · genemmen cin Korps von wenig: 


ſtens 16,000 Mann ausmachten. Ich bin jeboch aͤber⸗ 


zeugt, daß dieſe Angabe betraͤchtlich uͤbertrieben iſt, denn 


waͤhrend der 3 Wochen unſeres daſigen Aufenthaltes, wos 
dei wir die Stadt / und bie ganze umliegende Gegend. in al: 


" jen Richtungen durchzogen, befamen wir nirgends. die ge 
ringſte Veranlaffung, uns von der Richtigkeit biefes Anz 


yabe zu überzeugen; ich bin daher mehr geneigt zu glau⸗ 
ben, daß die geſammte Kriegsmacht von Btaftlien von eie 
nem Ende des Landes bis zum andern, an regelmaͤßigen 


Truppen bie dahl ve von 10,000 Mann "nid Aberfeiät, A 
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« Sechsſtes Kapitel 


Bon den Inſeln Triſtan' ba Eunha und 
— Amſterdam. 


Worteihen age von Tristan da Bunpa. — Beförkisung 
“3 und größe der Inſel Amfterdam. — Krater. = Andere 
” © gullanife ‚Begenfkände. — Heiße Quellen. — Ye darin 
"2. gefotten: — Haifiſche. — Bemerkungen über bie Verdau⸗ 


7 amgöfräfte;vexfptedener Thiere. — Wögel; bie auf ber Ze 


.ſel gefangen wurden, — Pflanzen. — Beweiſe, baf es une 
"ganz neue Anfel if. — Beifpiele von neuen ©chöpfungen. _. 
| Theorien von ber Erde, — ‚ Oestätberfänger, bie auf der 
Zdaſet atgetzoffen wurden. 27* 
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Da die drei unbewohnten Inſein Triſtan 'da 
Eunha beinahe ganz auf dem Wege liegen, den bie 
Scife, bie nad) dem indifchen Dcean hinfegeln, einſchla⸗ J 
geh” miffen, fo’ fteuerten wir unmittelbar‘ auf diefelben zu, I 
sihd legten uns am zıflen December in 32 Faden Tiefe, 


I und nicht weiter als eine halbe’ engl. "Meile von dei Küfte 
j entfernt, auf der Norbfeite von der größten unter ihnen 


vor Anker. Da der Tag ſchon welt vorgeruͤckt war, als 
die. Schiffe mit dem Anfern fertig waren, fo konnte man 


u fi wenig‘ Mehr mit Unterfuchung des Kanded abgeben 
dir Abend wurde vielmehr damit zZugebracht, daß wir ei⸗ 


nen Yan entwarfen, wie wir die ganze Inſel rings um⸗ 


her umgehen wollten, wenn wir ‘den gndern Tag ſogkeich 


bei fruͤhem Morgen ans Land fliegen. Dieſer Plan wurde ’ 
us jedod dutch einen ploͤtlichen Windſtoß vereitelt, — 
M 2 ' f 


v 


Tr S,,Baspen’s Reife 


weichen det Löwe von feinen Ankern 108 geriffen wurde. 
und ich bin daher auch nur im Stande, von der Natur - 


und Größe diefer Jnſet im Alldemeinen einen Begriff. zu 


geben. Sie liegt in.37° 70 ſuͤdlicher Breite, und nach 


unfern Chronometern in .ız°. 10. weſtlicher Länge, Sie 


J ſcheint nicht mehr als ungefaͤhr 10 bis 12, ‚engl. Meilen 
s bis or teutſche Meilen). im Umkreis zu haben. In des 


N Bu Hitte besfelben befindet ſich ein hoher ſpitiger Kegel, ver 
im ·Kleinen dem Pitko von Teneriffa oͤhnlich ſſeht; von 


A 
4 
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bdem Fuße dieſes Kegels an ſcheint das Land Big an daB 
Reer hin nach und nach immer ſchiefer und abhaͤngiger u 
\ werben, his es zuletzt ploͤtzlich abgeſchnitten wird. Rings 


um bie Inſel herum beſteht die Kuͤſte uͤberall, außer nur 


an der unferem Anferplage gerabe gegenüber gelegenen 


Stelle, aus einem fehr Hatten und beträchtliäy hohen Fels - 


ſen, ber. xings umher wie, mit einer Linie gezogen ſenkrecht 
abgeſchnitten iſt. An der „angeführten Stelle erhebt ip 
aber, eine, mit. einem, Tanften Grün bebedte Ebene nur um 
_ einige, wenige Zuß, über dag fandige Ufer, ‚über weiches. ein 
figrter ‚Strom. ‚pop reinem Esiftalipellem Waſſer herabflirt 
Fenſeits dieſer Ebene bemlerkten wir mehrere Huͤgel und 
Thaͤler die mit dicken Gebuͤſchen bedeckt waren, und die 
letztern ſchienen ſich weiter hin gegen, bie, Mitte her Inf 
ah. in. tiefe Klüfte zu verlieren, He übrigen Theile de 
‚süße, ſo weit wir fe zu feben bekamen , geheben ſich ‚aber 
wie ſchon geſagt, in vollkommen perpendikulaͤrer Richtung 
Aber bad Meer und fie gleicht einer uralten von, Rieſenhaͤn⸗ 
Ren erbauten Mauer, dexen Höhe nach einem ungefaͤhren 


Üeberfhlag nicht. weniger alö 1000 Fuß betragen kann. 
Diel ſhert eigagian. Rutgnartige Gehalt ber. At 
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RETTET iiber Mitke der Inſel gelegenen kegel⸗ 


ſormigen Berge ſcheint offeñbat zu beweiſen, daß bie 


ganze Maffe duͤrch die "Gewalt des unterirdiſchen Feuerk u 
über bie Meeresfläche emporgehöben worden ift. | 


. en 27 


- Der Offisier,'der ans Sand gefchickt wurde, berichtete 


bvei feiner Zuruͤckkunft/ daß das Waſſer auf der Inſel von 
vorzuͤglicher Güte ſey; auch ergoͤſſe fich daſſelbe auf eine 
ſolche Art ins Meer, daß es mir der größten Leichtigkeit in 
Tonnen konne gefaßt werden, ohne daß man noͤthig Härte 


diefe aus den BSoten and Land zu ſchaffen. Diefer um⸗ 
Hand iſt für die Offiziere unſerer Marine von‘- außerſter 
Wichtigkeit und‘ veidient baher allerdings hier angeführt 


zil werben. Die größten Kregöfchiffe find im Stände, 
. einen Vorrath von allen moͤglichen Artikeln, die nuͤr im⸗ 


mer zu bet Yängften Reife erforderlich find, an’ Bord 3 
nehmen, ausgenommen Waſſer; und doch iſt dieſes für 
bie Geſundheit und des’ Wohlbefinden der’ Mannſchaft 


nicht weniger unentbehrlich, als irgend eine andere Art 


don Vorroaͤthen· Bollten wir daher in Zukunft irgend ein⸗ 
mal ſo ungluͤcktich ſeyn, daß Braſilien und das Vorgebirge 
der guteh Hoffnung uns verſchloſſen blieben, ſo wuͤrde 


Wide‘ Inſel⸗ die auf dem halben Wege nach Indien liegt, 
uns zuverlaͤſſig von: dem größtmöglicen Nuten feyn. 
Seilbſt auch diejenigen, die unſere Kolonialbeſitzungen fuͤr 
"ehr als hinlaͤnglich groß und ausgedehnt halten, muͤſſen 


voch wenigſtens zugeben, daß wir niemals zu viele Punkte 
befigen koͤnnen, wo fich unfere Kriegs: und Handeläfchifft 


mit Sicherheit' und Bequemlichkeit aufhalten und ausbeſ⸗ 


fern koͤnnen. Es ift auch wirklich einmal von einer Ge⸗ 
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: ‚fellfchaft von. Yrivatperfonen der Plan: eatwerfen worhen, 
eine Miederlaſſung auf dieſer Inſel zu errichten, wobei vos 
derſelben ein ſehr eintraͤglicher Schleichhandel ‚mit den vor 
2 ſchiedenen Kolonieen in Suͤd⸗ Amerika, beſonders mit den 
| ſpaniſchen, gefuͤhrt, und den daſi igen Eingebornen geringe 
Mancheſter⸗ und grobe indianiſche Zeuche für baares klin⸗ 
gendes Gelb geliefert, und auch zu gleicher Zeit die mit 
dieſem. Handel beichäftigten Schiffe auf den fünlichen Ball; 
\ fiſchfang ausgeſchickt werden ſollten, damit. fig durch das 
dadurch ‚erworbene Del. und Fiſchbein . eine eintraͤgliche 
Rüdfrasht nach Europe. gewännen. Wenn eine ſolche Niez 
derlaſſung unter der unmittelbaren Aufſicht der Regierung 
I Angelegt würde, fo Pönnte fie für die oſtindiſchen Kömpage 
nie: Schiffe, auf. ihrer Hinreiſe nach Indien von dem ndms 
lichen Nutzen ſeyn, ben ihnen die Inſel St. Helena auf 
J dem ‚Heimwege gewährt; der Werth herfelben würbe auch 
adurch noch fehr beträchtlich erhöht werben „daß bie Iufel 
vlos durch eine einzige, nicht ſehr große Schanze und durch 
einige wenige Mann auf eine ſolche rt zu vertheibigen 
wäre, daß fie ſhlethterdinss durch. ten feinbtihe Macht 
arobert werden Ennte.-. m 
| Auf unſerer weitern Reife von Zristen da Gun 
ba fuhren wir in. dem 3gftenund often Paralfel: Birkel um 
das Vorgebirge der guten Hoffnung herum, wo die Luft, 
ungeachtet wir und in der Mitte des Sommers ‚befanden, 
aͤußerſt kalt und beſtaͤndig mit Schnee und Hagel angefuͤllt 
war. Auch hatten wir haͤufig ſehr ſtarke Windſtoͤße aus⸗ 
zubhalten, die alle aus Suͤdoſten herkamen und wodurch 
das Meer beſtaͤndig hobe rollende Wellen warf; dies iſt 
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zwex ein-pöch-inrchäberer. Anbüik für einen Sehen, ber 


wicht berau gewöhnt if, allein biejenigen, fe bie Reife 
Jhem einmal gemacht haben, werben nicht dadurch beun: 
zubigt. Red) unferm Tagebuche legte bad Schiff, ein wer 
nig efiwärt5 von bem Kap, in biefem rollenben Bieere 
245 Ger : Reilen in einer Jeit von 24 Stunden zurkd, 
alfe ungefähr 10; Meile in einer Stunde. Die Suͤdwinde, 
Die während ter Sommermonate in diefen Breiten herr: 
ſchend find, werben ohne Zweifel durch eine ſtarke Stroͤ⸗ 
mung von verbichteter Luft. verurfacht, die fich aus bey 
Begionen des Eifes in die weit verduͤnntere Atmoſphaͤre 
von Suͤd⸗Afrika ergießt; hier wird fie durch die Veraͤn⸗ 
Derung der Temperatur und durch das Anprallen an die 
hohe vorliegende Gebirgsſpitze des Kaps, der Dünfte, 
womit fie beladen iſt, entledigt, und diefe legtern beruf: 
fahen alsdann die. fonderbarcn wollartigen Wolken, die 
bei ſolchen Suͤdoſt⸗ Winden oft mehrere Tage hinter einan⸗ 
der den Gipfel des Tafelberges einhuͤllen. 


Am ıflen Februar bekamen wir die beiden Inſeln St. 
Paul und Amſterdam zu Geſichte, und auf den Abend 
be3 nämlichen Tages legten wir und auf der Oſtſeite der 


= letztern, ungefaͤhr eine engl. Meile von der Kuͤſte, vor An 


ker. Die Rauchſaͤulen, die wir ſchon in einer betraͤcht⸗ 


I hzchen Entfernung von der Inſel hatten aufſteigen fehen, 


und die Flammen, die bei einbrechender Nacht von derſelz 
ben in die Höhe loderten, machten uns aͤußerſt begierig 
ans. Land zu gehen; wir verließen daher am folgenden 
Morgen, ehe es noch recht helle war, das Schiff, unb 


ſchmeichelten uns im Voraus mit der Hoffnung, daß um: 
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u fee Neiigterbe- burch irgend ein merkwuͤrdiges Shqauſpiel £ 
wuͤrde befriedigt werden. Das Reſuktat unſerer gemach⸗ 


ten Beobachtungen will? ich nun den Lofer. kuͤrzlich hier 


groͤßten Breite von Oſten nach Weſten 2% Pi eilen gro N . 


u Quadtatmeilen, wobei jedoch ein großer vulkaniſcher Kra⸗ 
"ter nicht mit gerechnet iſt, der ſich auf der Oftſeite der In⸗ 
ſel befindet, und in welchen fich das Meer durch das uns 


 mittheilen. — Die Infel Am flerdam' liegt in 38° 47’ 


ſuͤdlicher Breite und in 76° gı' oͤſtlichet Laͤnge in ihrer 
größten Länge von Norden nach Suͤden tft fie ungefähr 44 
engl. Meilen (nicht ganz x teutfche Meile) und in ihrer 


Die Oberfläche derſelben enthält ungefaͤht 7 bis 8 eigt. 


uniterbrochene‘ Anprallen feiner rollenden Wellen, bie uns 


ablaͤſſi ig aus dieſer Weltgegend herſtroͤmen, einen Durch⸗ 


[2 


gang erzwungen hat.:, Die ganze Breite dieſes Durchbru⸗ 


des beträgt ungefähr 1000 Fuß, allein der eigentliche Ka? 


nal, ober derjenige Theil, durch welchen ſi ch das Meer 


trigonometriſchen Vermeſſung, die wir anſtellten, etwas 


uber 700 Fuß hoch iſt. Die naͤmliche Hoͤhe moͤgen auch 


ungefaͤhr die Seiten des Kraters haben, von der Oberfläche 
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ſelbſt hinein ergießt, iſt nicht breiter als 200 Fuß. "Die 
Ufer des Kanals, bie aus Lauter vulkaniſchen Produkten | 
beſtehen, erheben ſich allmaͤhlich immer mehr und mehr in | 
bie Höher bis‘ fi ie zulebt mit dem obern Rande des Durch⸗ 
bruches zufammen ftoßen, ber nach einer ſehr ‚gefährlichen 


bes darin befindlichen Waſſers an gerechnet. Die urſpruͤng⸗ 


liche Form deſſelben war eine Ellipſe, wie man offenbar 
findet, wenn man von dem obern Rande in denſelben 


"hinunter fieht; - allein da von ber Seite, wo der Durdh- 


Bruch) geſchehen iſt, das Meer alle im Wege liegenden 
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WMaterialien mit Gewolt in das Innere hineingennrren 
bat, To iſt dadurch auf bieſer Seite des Kraters - cite 
beträchtliche Aushoͤhlung entſtanden. Der laͤngſte Durch⸗ 
miſſer des Kraters auf der Oberflaͤche bes Waſſers N 
ttaͤgt 7000 Ruthen ; und ber kaͤrzeſte ungefähr. 850 Mus 
 Üm; im: Umkreiſe⸗ iſt er 14 engl. Meilen groß ind da 
Bie Seifen :veffefben fid in einem Winkel son ungefähr 658 


in die Höhe erheben, ſo beträgt der Umkreis des obern J 


Randes des Becens ⸗ wenn er nämlich unverſehtt waͤre 


und fich Fein 16 Erdfaͤle darin befaͤnden/ zum allerwenig⸗ v 


Men 2 engl: Meilen. "In ber Mitte des Kraterd; wo 
Sir das Senkbiei‘ auswarfen, fanden wir eine Waffer 
tiefe von "174: Fuß; abdirt man nunbiefe zu der mittlerſt 
Höhe der über dad Waffer hervorragenben Seitiwände 
fo : kommen 874 Sub für Di bie „ganze Birfe des ‚Kan? 
Sant. 7 NT u rn 

Aul⸗ ibrigen Zheue der Küfte find eben ſo, wie die 
Bandartiger fer der Inſel Triſtan dia Cunha, ſcharf 
abgeſcynitten/ and man ſieht auf ihnen deutlich Biene 
ſchiedenen Lavaſchichten, die aus der oͤbern Mündung‘ Se . 


Kraters nach und nach uͤber ſie herunter gefloſſen ſins 
auch find fie überall“ fo zerriffen, uneben und mit Blaſen 


angefuͤllt, daß man offenbar den heftigen Kampf’ daraus 
erkennen kann / der zwiſchen dieſen zwei einander entgegerre 
geſetzten Elementen ſtatt hatte, als die fluͤſſi ige. Lava nl 
den Bellen de Oceans zuſammen hieß: Die Wirkungen 
dieſes Kampfes finb aber noch weit deutlicher an einem 
hoͤchſt ſonderbaren, einzeln ſtehenden Felſen zu ſehen, der 


ſfich, ein wenig rechts von ber Einfahrt in den Krater ‚im 


us 


N zu 
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vorne! 


"OB man Ah unter ben Füßen’ zittern. Wenn Ha. 


ſich mit dem Ohre auf denſelben · legt, ſo hört‘ man aber⸗ 
au ein Sprudeln wie von ſiedendem Waffer. In deu. ; 


mieiſten dieſer Quellen bat. das Waͤſſer einen burchaus 


falzigen Geſchmack, allein ſeitwaͤrtz don dem größer 
Kiater fanden wir auch eine, die ſehr ftark mit Stahi 
geſchwaͤngert war, und deren Temperatur 112° "betrug: 


Aus einer-Abbenbfung, die fich in ven philoſophiſchen 


Verhandlungen befindet; war uns’ fdion im Voraus be⸗ 


kannt geweſen/ daß wir auf diefet ·Infel ſiedende Waſ⸗ 


ſerquellen antreffen wiirben, und“ da auch in derfelben 
beſtimnit verſi chett wird, daß bie“ giſche ‚die mar in bei 
Ertfernung von wenigen Schritten davon im kalten 
Waſſer fienge, in dieſen heißen· Durllen in Purger De. | 
volkommen gar gekocht werben * Montıten‘‘ ſo hatten wr 
ſchon im Voraud Sorge getragen; einen stemlichen Vor 
dath von‘ Fiſchergeraͤhe mit uns 3u nehmen. Wir Seh? 


den daher auch datd eine große Merigk rother Varſche; won 


6 Zollen bio zur einem Juß in der Länge,“ die wir roh 
mer -ächt epikurdiſchen Gefuͤhlloſigkelt lebendig, und % 
wir fie von’ der Angel weg kamen, in die ſtedenden Die: ' 
Yen "hinein warfen‘ fie wurben in benfelben auch wirklich 
innerhalb‘ einer Viertelſtunde vollkommen gar gekocht. 
@ mag nun das Neue und Ungewoͤhnliche von iefer. 
Zubereitungsart gewefen ſeyn, oder duher ruhren, we 
wir lange Feine guten Fiſche mehr: gegeifen hatten; ".dbrt- 
auch weil diefe Art von Barſchen wirklich von einer gait; 
vorzuͤglichen Güte waren, genug. wirfanden faͤmmtlich, daß 
fie ei gun vorwefüiche Eſſen waren. Anganen heigta 





| 


; IE an) nu) ine anhere Vrt ven Perfiden, Liz, mim 
" Meinung nach, Der reihen Art meh werpapehes war; 
ur Einge bung 3 ki5 4 Buß. ihre Ridendeiien wann 
feinie begeichr _. Die Menge vom Rıebien, die Mer anf 
der ©- ie wer ber Einfahet im dem Krater kei nieheigem 
‚ Fur eb Wafiers herum Ericchen, if ger wicht zu dee 
ſſchariben umt euch wirktich kaum glaublich; die Gefräfige 
Seit, womit dieſe Zhiere über todte Körper berichten, iſt fp 
gesß, baf wenn ein Seclald, teren überall cine greße 
Menge auf dem Ufer lag, bineingewerfen wurte, fie ſa⸗ 
- ge im feikhen ungebeuern Schaaren berbei kamen, Daß 
aan mit ben bloßen Händen in ſehr kurzer Zeit ein ganıed 
Boot damit hätte anfallen Tönnen. Auch in der offene 
Ger, wo unfere Schiffe vor Anker lagen, waren diefe I 
Sekten in nicht geringerer Quantität vorhanden; wenn am 
Körbe aus den Schiffen in das Meer hinabließ, u wel⸗ 
hen fi ein Stuͤck Sped oder Haißſchfleitch befand, fo 
waren biefelben, wenn man fie auch noch fobalb wieder din⸗ 
auf zog, doc immer mit Krebſen ganz angefuͤllt. Diefe 
Inſekten, nebſt der großen Art von Barſchen, dem Stods 
Aſch und den Braffen wurden bier in einer folden unbe 
. ſchreiblichen Menge gefangen, daßß ein Vorrath davon 
der für. beide Schiffe, ob ſich gleich bie. Mannſchaft derſah⸗ 
ben. beinahe. ‚auf 600 Perfonen belief, quf ſechs volle Taq⸗ 
bischen. war, in kurzer Zeit: unb ohne Mühe zufammen 
racht wurde. Zum Koͤder für. bie Krebfe wurbe.ein gan⸗ 
zer Haifiſch, der beinahe ır Fuß lang war, zfrſchnitten. 
In dem Magtn diefes gefräkigen hiereß fonden wir bei 


en 
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Bier Belegenfeit vier. junge Haifiſche, vie heil am Rebe 


waren; ob aber dieſe/ von bem Alten al Beute waren vers 
Wlungen worden; ver ob fie ſich freiwillig, um fich vor 


egend einer Gefahr i in Sicher heit zu fetzen, hieher gefluͤch⸗ 


Vvaͤrtig geweſen ſeye, als ein ganze‘ Dutzend Sägefifche 


tet harten ’ varuͤber waten bie ‚Herten. aus unferer Seel: 
ſWwaft die ſich auf Nat urgeſchichte vetſtanden, nicht aner⸗ 
ei Meinung. Einer von ihnen verſi here; baß er mehr 
68 ein Mal. bie Jungen von biefen Thieren aus den Maͤgen 
Ber. Alten, wenn diefe gefangen worden wären, habe her⸗ 
aus fehtupfen ſehen „und daß er beſonbers einmal gegen⸗ 
Veine Art von Haifiſchen, Squalus Pristis)' lebendig aus 
Nein: Rachen ihrer Mutter, nachdem man dieſe auß dem. | 
Write auf dad Verdeck des Schiffe gehoben hätte; herams 
heſprtngen waͤre. Der Dr: Mof ely, der uͤber dieſen 
Wegenftand geſchtleben hät und daher für eihen güten Ge⸗ 
WwWahrsmann gelten fan, hat ebenfalls zu verſchiedenen 
Müten die Bemerkung‘ gemacht ı daß die j jungen Haififche 
gi’ Seit der Gefahr ſich immer in bie Mägen ber Alten als 
in ‘eine fichere Freiſtaͤtte fluͤchten; eine Bemerkung, vie 
Aörigens-auc ſchon vor 200° Jahren gemacht worden iR. 
Bir Ridard Hawkins naͤmlich, ber Im Sahre IE 5 
eine Reife nah Suͤd⸗ Amerika gemacht bat; "A ä außs 
bruͤcklich, daß er junge Haiftfche häufig in ben’ Rachen der 
ten babe hinein und wieder heraus gehen fehen , und 
daß er fie auch verſchiedentlich in den Müugen ber lebtetn | 
Ungetroffen habe. ein naͤus hat ſich daher hochſt wahr⸗ | 
ſcheinlich geirrt, wenn er behanptet, daß dieſe diſche ihre 
eigenen Jungen verſchlaͤngen. John Hu herz hat übel. 
, — bentefen; daß in einigen, Auten vbn wLauchieren 
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das &ebensprincipium die Kraft befäße, der Einwirkung 
bes: Magenfaftes Huf eine hoͤchſt auffallende Art zu widew 
Reben; bei ber großen Schwierigkeit, Etperimente uͤbet 
die Berdauung "der: Fiſchmaͤgen anzuſteſlen, iſt es jeboch 
noch unentfehieben, ob dab Lebensprincipium in dieſer 
Kaffe von Thieren eine größere ober geringere Kraft beſitt 


Ueberhaupt fheint man trotz aller Experimente von Ham 
ter und Spallanzani, von der -eigentlihen Ndkur 
und dem Weſen der Verdauung nur noch fehr unvoliſtaͤn⸗ 


dige Kenntniſſe zu haben; ſo viel iſt jedoch durch That⸗ 


ſachen hinlaͤnglich erwieſen, daß dieſe Kraft in den ver⸗ 


ſchiedenen Thierarten weſentlich und in einem auffallenden | 


Grade verfchieben if. Der Haifiſch verſchlingt in feinen. 


gefraͤßigen Magen ohne allen Unterfchieb Knochen. und . 
Schalen von Thieren, große eiferne -Angelhafen, getheerte 
Taue und Seile und. bie Kleidungsſtucke der Nenſchen, 

die. das Ungluͤck Haben’ feine Beute ju werden.’ Dee . 
Straus kann hölzerne Stöde, Steine und Stuͤcke Eifer 
verdauen. Der Sekretaͤrvogel ‚(Falco serpentarius) 


berfehlingt ganze Vebendige Schiangett' von der giftigften 


Art, Kfoͤten und Sforpionen, ohne daß'es ihm den gering: . 
ſten Schaden thut. Daß es uͤbrigens mit der angeführten 5 
Nahrung dieſes lettern Vogels wirktic feine Richtigkeit 
bat, davon kann ich ſelbſt als Augenzeuge ſprechen, denn 
ich habe mehrere Male die Jungen deſſelben in ihrem Neſte 


mit derwundeten,, abet noch Tebenden Schlangen umringt 
gefehen und bet folgende vollfommen wahre Vorfall fegt 
die Sache vollends außer allen Zweifel. — Ein Engläne 
ber, der auf bem Vorgebirge der guten Hoffnung ein Amt. 


| verwaltete, hatte einen von diefen Vogein auf der Jagd 
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Ä getähtet und ihn nat fi ch nach Haufe: genoäsmen, um am 


N 


genaue Zeiſchnung son ihm verfertigen zu laſſen. Hier 


wvarf er.ihn in der Flur feines Hauſes anf deu Boden, wos 
"7. einer Menge. Derfonen' unterſucht und hin utzd her 
geworfen wurde; nachdem dieſes eine geraume Zeit hin⸗ 


durche gedauert hatte, fo bemerkte endlich einer der Anwe⸗ 


ſenden eine.große Schlange, die wit dem Kopfe aus dem 
Echnabel des Vogels heraus ſah, und die auch bald nach⸗ 
her -in.voller Kraft und ganz unbefepäbigt. heraus kroch. 


Du. man nun-glanbte, daß fich noch mehrere Schlangen 


nn 
’ ® 


in. dem Magen des Vogels befinben koͤnnten, ſo wurde 


U -Beifelbe-mit den Veinen aufgehangen, und ſogleich kam 
rech eine zweite Schlange zum Vorſchein „die eben ſo groß, 


friſch und geſund wie die erſtere war. Als einige Zeit 
nachher der Vogel geöffnet wurde, fo. fand man in feinem 


= ‚Magen noch mehrere todte Schlangen nebſt ‚einer Meige 
| yon halb verdauten Eidechſen, Skorpionen, Slolopen⸗ nu 


dern, Gentipeden und Roßtäfern, ee, 
irhende ‚ip der. gangen Bl, außer nur on ben 
Kuͤſten von Spitzbergen, habe ich- eine fo ungeheure Mens 


2 


ge von Wallfiſchan, Nord⸗ Kapern, Meerſchweinen. Sep 
oͤwen und Seekaͤlbern gefehen als hier; ſie ſchwammen 


zwiſchen den Schiffen, waͤhrend ſie vor ‚Anker lagen, und 


bei, der Einfahrt in. ben Krater froͤhlich Hherum, machten = 


duftſprunge kaͤmpften mit einander und verſchlangen ſich 


einander aegenſeitig. ‚Unter andern bemerften.. wir auch 


einen Fiſch dem. Auſcheine nach eine Art von Delphin, 
unb wahrſcheinlich diejenige,die unter dem. Namen bed 
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Dreſchers ealannt ‚he der mie, einem aitehcdenticeni | 
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Yefklım den · Wall A ängtiff, ſpebft dieſer hur feinen utigen 


das große Ungeheuer ſchien fi ich gegen die Steeche;' bie ihm 
dieſer Feind mit dem‘ "Schwanze und: Sen Floßfedern ver⸗ 
feste, auf krine andere Art fett zu koͤnnen, als daß 
es fich mit Heftigkeit i in dern Maffer'rimd herum waͤlzte. 
Es war daher‘ gefaͤhrlich für die Böte, mitten unter dieſen 


aber dieſelben bei’ der erſten Enkdeckung ber Inſel noch in 
weit groͤßerer Menge vorhanden geweſen zu feyn, denn in 
ber oben angeführten Abhandlung wird ausdruͤtklich bes 
merkt: „daß die Mannfchaft von Ban Blaming’s 
| Schiffe das: Meer fo außerordentlich voll von: Seekaͤlbern 
und Seeloͤwen gefunden habe, daß ſie, als ſie ans Land 
fehren wollte, fich genötigt fahe, biefelben vorher zu toͤe⸗ 





großen Thieren hin und her zu fahren; dennoch ſchelnen 


Zu "nad Eohichim | ı 1193 


beuern Rüden über Die Oberfläche des Meeres empor hobz | 


3" 


, ten, um fich nur einen Weg zu’ öffnen; wesgleichen abi? nn 


dafelbft auch eine ungeheuere Menge von’ Fiſchen aller 


Art.“ — Nöch' heut zu Tage iſt Morgens und Abends 


nicht nur das Meer, ſondern auch die. ganze Kuͤſte dieſer 
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Inſel mit zahlloſen Sterben von- Seelaͤlbern und Segdwien | 


bedeckt. u De . I 8 u . 2. 
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\ Außerdem ſanden wir auch aufiderfelben eine erftauhende 


Menge von Voͤgeln, und die beiden; Ufer des Kanals: wa: 
ren mit ihren Eiern ganz dicht überdedt. Während unfe: 
res kurzen Aufenthaltes daſelbſt ſiengen w wir ie folgende 2 Arten 
von Bögen: | 


Diomeden ‚denrersa, “ der. weiße und” der braune. 


— * exulans, Sturmvogel, 
Barrow's Reife nad «osindius EN u 
» x , ! N 

x ⸗ 





2 3. Barrow⸗ Reiſe 


J Procellaria equinoctialis, der ſchwatze Seumsogeh, 


- 


:Aptenodytes Chrysoeqme, der mik "einem Kamm: ver 
fehene Singuin, © \ 


— — puſſinus, bie Zauchente, 
—— grisea, ben graue Sturmvogel, 


—— Forsteri, ber blaue Sturmoogel, 
Sterna Hirundo,. ber Silbernogel ober bie Meerfärwaibg 


Ans, — — ‚eine Kleine, braune ‚Ente, die nicht 


.. wiel größer als eine Droſſel, und wahrſcheinlich 


3noch von Beinen . Naturſorſcha beſchrieben wor⸗ 
den iſtt. W J 

Dagegen fanden wir auf ber ganzen Inſel feinen ein⸗ 
gen. Hanbvogel und auch Fein vierfüßiges Thier von ir⸗ 
gend einer Art, ja fogar nicht ein Mal das geringe 
FInſekt, außer nur Blisgen. . | 


Die Anzahl der Plonzen war Aaleli ſowohl in 


Rüdficht der Geſchlechter, als der Arten fehr gering, ob,es 


gleich nicht an gruͤnen Gewaͤchſen fehlte. Diefe beftanben 
jedoch groͤßtentheils nur aus Moosarten und andern 
Erpptogamifchen Pflanzen, und aus einigen wenigen 
Gradarten; auf ber ganzen Infel bekamen wir aber ‚nicht 


eine einzige ſtrauchartige Pflanze zu Gefi ie. 


te 


Hoͤchſt fonderbar und merkwuͤrdig ik es, daß der 


groͤßte Theil von allen Pflanzen, die wir auf.diefer neuen 


Infel fanden, curopäifche Produkte waren. Es ift fchon 
an und, für fi) eine ſchwer zu beantwortende Frage, wie 
überhaupt Prlangen, ſowohl europaͤiſche, als indianiſche 


8 
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auf zwei fo Feine Infelchen haben gebracht werden kon 
nen, bie mitten im Weltmeer, in der Hälfte des We⸗ 
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ges, zwoifchen:den Küflen von Neit » Holland und Mas 


dbegascar liegen, und die zum mindeſten 2000 englifche 
Meilen (400 teutfche M.) von ber, naͤchſten Kuͤſte entfernt 


find. Sind fie dubch den Wind dahin geweht, ober durch 
die Wellen dahin getrieben, uber durch die Bögel auf bies 


felden getragen worden? Oder habem vielleicht ihre toben 

- Reime Jahrhunderte hindurch in den Eingeweiden der Erbe 
ruhig gefchlafen, und find auf einmal duch die Wirkung ' 
von unterirbifchem Feuer in eine fo günflige Lage verſetzt 


worden, daß das in Ihnen verfchloffene- vegetabilifche Les 


ben hervorzubrechen, und ſich zu entwideln im Stande 
war? Der Geift bes Menſchen, der fo fehr geneigt ifl, 


fi mit dergleichen Unterſuchungen zu befchäftigen, muß 
nothwendig ſogleich auf biefe Fragen verfallen; allein, er 


darf barum nicht hoffen, jemald eine befriebigenbe Ants 
‚ wort darauf’ zu erhalten. Der Naturforfcher wird jedoch 


bei dem Anblicke folcher Grfcheinungen aufs innigſte von 
ben hoͤchſt weiſen und guͤtigen Abfichten des Schöpfers de 


Beltalls überzeugt, denn er findet überall in allen Werken 


ber Schöpfung die offenbarften Beweife von benfelben, am 
meiften aber in den mannichfaltigen Mitteln, beren ſich bie 


Vorſehung bedient hat, um Pflanzen aller Art überall auf 


dem Erbboben auszubreiten. Manche unter ihnen hat fie 


hit einer zahlfofen Menge von Saamenkoͤrnchen verfehen, 
und andere zartere find gegen jede Beichädigung.auf das 


ſorgfaͤltigſte verwahrt; einige ſind mit Haͤkchen verſehen, 
um vermittelſt derſelben ſich feſt anzuhaͤngen, andere bins 


gegen mit Jedern, um durch die Luft hindurch fiegen zu 


ne 
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vofonmen —* dab auf der. erflen. Fleinen. due 
bie: aud dem unermeßlichen AU ber. Gemäfler besvorgeragt 
haben mag, ein einziges Paar: Pflanzen. von jeber Art ge 
wachſen fey, um vermittelſt des, Windes, des. Regen, 
der. Flüffe , der Vögel und ber. Inſekten, bie ‘ganze Ober; 
Mäche des. Erdbodens aufs reichlichfte: damit. Zu berfehen, 
Dieſer große Naturforfcher führt- unter andern bei. Diefer 
Gelegenheit an, daß ein einziges. Mohnkoͤrnchen in einem 
"einzigen Jahre 32,600. Saamenkdrnchen hervorbringt/ und 
Sof 40,000 Tabakspflanzen aus einer einzigen gewommen 
„warnen ſeven. nd 
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‚Die benachbarte Safe St. Paul int mit t einem un⸗ 
dunchdringuhen Dickicht von Unterholz ganz überbedt. 


Sie iſt eben fo wie. Amſterdam vnlkaniſchen Urfprungs, 


und. die ganze Küfte berfelben fol rings ‚umher mit Bimß⸗⸗ 
 Feinen umgeben feyn. Man kann daher mit Recht anneh⸗ 
men, daß St. Paul diejenige unter den beiden. Inſeln 
it ‚Die am ſpateſten ihre Exiſtenz erhalten hat. 2 


Nach der Bemerkung von Batenıyn war: ‚zu ber 
Zen, als Wilhelm von Vlaming bie Inſel befuchte, 


\ nämlich im Sabre: 1696, der Zeich (unter weicher. Benen: 


nung er deu Krater: verſtand) noch durch ‘ing ungefähr 20 


Schritte breite Felfenwand von dem Meere getrennt, über _ 


"welche die Seekaͤlber hin und her kletterten; fie habe, wie 
er fagt, Die Geftalt eines. halben Mondes gehabt, und 


wäre ungefähr einen Piftolenfhuß lang geweſen. Aus der | 


eben gegebeyen, Veſchreibuns ſieht man aber, was: für eine 
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wefentliche Veränderung hierbei im Cäufe eines Jahrhun⸗ 
derts, und zwar wahrſcheinlich durch einen. abermals ſtatt 
gehabken vulkaniſchen Ausbruch, bewirkt wörden iſt. Der 
wuaͤmliche Schriftſteller ſpricht auch von einem Felſenrifft 
das ſich in ber Nähe des Kraters, did auf die Weite eines 


Lanonenſchuſſes in dad Meer hinaus‘ erſtrecke, und fich: das 


mals in- einem durchaus gluͤhenden Zuſtande befunden habe. 


Von dieſem Riff hat oͤhne Zweifel der Baſalt-Felſen, 


den ich oben beſchrieben habe, damald-einen Theil ausge⸗ 
macht. Vlaming fand auch auf der großen Infel nichts 


8 einige Schilfrohre, und hie und da zwiſchen den Felſen 


liche wenige Pflanzen, bie einige Aehnlichkeit mit unferer- 
| Peterfilie hatten. Die ganze. Infel trägt wirklich die 
unverkennbarſten Spuren, daß fie ein ganz neues Produkt 
j des unterirdiſchen Feuers iſt, das auch noch gegenwaͤrtig | 


ih einer nicht fehr beträchtlichen. Ziefe unter ihrer. Ober: 


geweſen iſt; allein die Geologie iſt eine Wiſſenſchaft, die 


ſich noch ſehr in ihrer Kindheit befindet: Ungeachtet der 
- maniherlei Spfteme, die zur Erflärung des Baues, dee 


Geſtalt und der dußern Befthaffenheit der Erde aufgefleit 
worden find, und troß der großen und weſentlichen Hälfe, 
welche Die neuere Ehemie bei ſolchen Unterſuchungen leiſtot, 
ſo iſt doch unſere Kenntniß des: Erdbodens noch immer duf 


Taf ſchwankend und oberflaͤchlich. Der eine laͤßt den Erd⸗ 


ball durch Feuer zuſammen ſchmelzen, und ihn durch bie. 


ausdehnende Kraft der Dämpfe aus ber Tiefe des Oceans 


empor heben; ein anderer hingegen behauptet, daß die re⸗ 
Seimiigen und greihfdemigen Shiäten, die man in al⸗ 


R \ ed 


u 


iache imnter fort brennt. Es iſt wenigſtens alle mögliche. 
Vahrſcheinlichkeit vorhanden‘, daß dieſes wirklich der Fall 
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len Bändern, ‚welche, wie man ſagt, zur proeften Schöpfung ' 
gehören, antrifft, durch nichtd anders als Durch bie wir: 
Sende Kraft des Waſſers haben koͤnnen herporgebracht wer: 
den. Beide Theorien mögen vielleicht aber gleich richtig 
ſeyn, und ich glaube behaupten zu duͤrfen, daß wenn 
OHutton und Kirwan Gelegenheit hätten, die Inſel 
Amflerbam zu.unterfuhen, ein jeder von ihnen fie als 
einen unwiberleglichen Beweis feiner Theorie, ber eine 
von bemplufonifchen und ber anders von dem neptunifchen 
Urſprung bes Erdboden, anführen. würde, denn bie 
ſaͤmmtlichen Materialien der Infel haben die allervollſtaͤn⸗ 
bigfte Schmelzung ausgehalten, unb liegen auch zugleich 
in regelmäßigen horizontalen Saiten über einander, 
Man mag. ‚aber aechsen, daß Flͤtgebirge durch 
Feuer zuſammen geſchmolgen . oder durch Waſſer nieder⸗ 
geſchlagen worden ſind, ſo findet man doch in ſehr vielen 
unter ihnen die offenbarſten Beweiſe „daß fie einmal vom 


Weltmeere überfhwernmt geweſen find; die große Brage 


| "(cheint ſich daher am Ende bloß darauf einzuſchraͤnken, ob 
das Meer ſich von ihnen hinweg gezogen-hat, ober ob fie 
‚aus bem Meere empor gehoben worden find? - Wenn wir 
und nicht mit Hypotheſen abgeben, fondern uns vielmehr 
‚ auf die Analogie ber Thatſachen ffügen wollen, fo werben 
wir wabrfcheinlich ber Iegtern Meinung beipflichten muͤſ⸗ 
fen. Die ausdehnende Kraft ber Daͤmpfe uͤberſteigt unter” 
gewiſſen Umſtaͤnden alle mögliche Berehnung; Dämpfe 
-aber werben unldugbar bei allen vulkaniſchen Erplofionen 
erzeugt, ‚indem. bie Anweſenheit einer ungeheuern Waſſer⸗ 
mel bei biefen Operationen ber Natur Ahlehterbings 


/ 


| 
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nothwendig zu ſeyn ſcheint denn bie neiften, wo nicht‘ 


. alle, Vulkane befinden ſich entweder auf Infeln, ober lie: . 
gen doch fo nahe an dem Meere, daß fie‘ den nöthigen 


Vorrath von Waſſer aus demſelben bekommen Tonnen: 
Es iſt eine allgemein bekannte Sache, daß ungefaͤhr in 
ver Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Strom von fer 
vendem Waſſer aus der Muͤndung des Aetna heraus, 
und über die Seiten Diefes Berges berab gefloffen if, und 
daß auch bei’ dem Beſuv bie nämliche Erfcheinung ſchon 
mehr als ein Mal ſtatt gehat hat. Man weiß auch nun⸗ 


mehr, daß ſich vielerlei Subflanzen; und zwar in uner⸗ 


meßlicher Menge, in der Erde befinden, die, wenn ſie mit 


Waſſer in Verbindung kommen, einen Brand hervorbrin⸗ 


‚gen, ihn aber Ohne Zutritt der freien Luft in fich verfehlof: 
fen halten. ' Wenn nun durch irgend eine Spalte ober 


ine Kluft im Boden des Meeres eine hinlängliche Mafle 
von Waſſer auf eine verhaͤltnißmaͤßige Maſſe von brenn⸗ 


hdaren Materialien hingeleitet wird, ſo muͤſſen die badurch 
erzeugten Daͤmpfe die daruͤber liegende Erde nothwenbig 


empor heben, und dies geſchieht auch wahrſcheinlich in 


manchen Fällen), ohne dag der Zuſtand der verſchie⸗ 
denen Theile derſelben, ſo wie er vor dem Ausbruche 
auf dem Boden des Meeres befchaffen wär, dadurch zere 
rüuͤttet wird, außer nur unmittelbar auf denjenigen Stellen 


ſelbſt, wo die Erplofion wirklich auägebrochen ift. Dieb: 
| ift ber Grund, warum wir auf manchen Inſeln, die doch 


offenbat vulkaniſchen Urſprungs find, 3. B. Teneriffa 
And Madera, große Streden Landes fiiben, wo nicht 
bie allergeringfte Spur, von der Wirkung des Feuers ſicht⸗ 


bar if Daß aber wirklich "von Zeit zu Zeit neue Inſekn 


' - R 
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entfliehen, und zwar, hoͤchſt wahrfcheinlich auf bie eben an⸗ 

gefuͤhrte Krk, Davon. liefert und Die Geſchichte eine Menge 
von: ‚Beifpielen.. Eile. von ben größten unter den lipari⸗ 
ſchen Inſeln, die den. Namen Bolcana, führt, ourbg, 


zur Zeit ber, roͤmiſchen Republik erſchaffen. In dem Ars 


chipel find ſeit dem 7ten Jahrhundert nach Chriſti Geburt 


‚drei, ‚nerfihigdene Inſeln aus dem Meere empor gehoben 


worden. Im Jahre 1638 iſt in der Mitte der azorifchen 


Inſeln eine Inſel von der Groͤße der Inſel Amſterdam 
zum. Vorſchein gekonimen, und im. Jahre 1757 zeigten 


fich in der nämlichen Inſel⸗ Gruppe und ganz in der Naͤhe 
von der Inſel St. Geor g nad. einem furchtbaren, alles 
verwuͤſtenden Erdbeben, das 8 Tage Lang ununterbrochen 


fort, ‚gebauert hatte, 18 kleine Inſelchen auf der Oberflaͤ⸗ 


che des Meeres, die jedoch alle wieder nach und nach tiefer 
hinab ſanken und zuletzt gänzlich verſchwanden; uͤbrigens 
hat derjenige Theil des Meeres, wo ſie zum Vorſchein ge⸗ 
kommen waren, ſeit diefer Zeit an Tiefe bed Waffers merk⸗ 
lich abgenommen. — Es iſt jedoch Zeit, daß ich diefe 


naturhiſtdriſchen Unterfuchungen abbreche, und wieder. zu 
ber eigenlichen Beihreibung m meiner, Reife zurhgftehte. 


J 


die von jedem andern Lande, außer nur von der Heinen 
Inſel St. Paul, fo unermeßlich weit entfernt war, und 


nothwendig in das alergrößte Erſtaunen ſeten: Als wir 


Wenn durch, den Rauch und das Feuer auf ber Zufel ER 
Amſterdam unſere Neugierde rege ‚gemacht wurde, fo 
mußte ber Anblid von zwei oder, drei menfchlichen Geſchoͤp⸗ | 
“fen, die, als unfer Schiff fich dem Lande ‚näherte, auf. 
dem Ufer hin und ber liefen, auf einer fo elenden Infel, 





| 
Ä 


“ 


ns eald ſtiegen, trafen wir fuͤnf Männer daſelbſt an, 


länder. Ihr Anfuͤhrer, der ein Franzoſe war und Per⸗ 
von ‚hieß, erzählte und, daß fie, vor ungefähr 5 Monaten 


von einem Eleinen, auf ber-Infel Frankreich ausgerüſte⸗ 
ten Schiffe hier waͤren ans Sand geſetzt worden, um eine 


Ladung von Seekaͤlber a Selen, die nach China - zu 


zes Sohindipe., . 20 . | 


die hochſt elend angezogen waren und aͤußerſt ſchmuzig J 
ausſahen; drei von ihnen waren Franzoſen und zwei Eng⸗ 


Markt gebracht werden ſollten, zuſammen zu bringen; 


daß, als fie and Land fliegen, bas Wetter aͤußerſt ſchlecht 
geweſen ſey, und auch volle 40 Tage lang fo außeror? 
bentlich flürmifch geblieben. wäre, baß fie durchaus keine | 


Kommunikation mehr mit ihrem Schiffe hätten unterhalten 
koͤnnen; daß dieſes endlich wieder in die offene See gefto: 


| chen, und feine Reife nach dem Nootfa= Sund fortges j 
ſetzt habe;. daß ſie es nicht eher als nach Verlauf eines 


Jahres wieder zuruͤck erwarteten; daß ſie durch die für: 
mifche Witterung und bad ganz unerwartet ſchnelle Abfe: 


geln. ihres Schiffes verhindert worden wären,. fich mit den 


nöthigen Lebensmitteln und Vorräthen zu verforgen, und 


burchaus nichts bei fich gehabt hätten, als ein wenig alten | 


⸗ 


Zwieback und Reiß; ; daß fie aber zum großen Gluͤcke auf der 
Inſel eine reichliche und unerſchoͤpftiche Hülfsquelle in den 


mancherlei Arten von Fiſchen, Voͤgeln und Eiern gefunden 
haͤtten, die fie ſich ſtatt der Butter mit friſchem Seekaͤlber⸗ 
fett zubereiteten zc. — Dieſe fünf Männer, wohnten 
fämmttich in einer Heinen erbärmlihen Hütte, bie fo 


J pen von den gefangenen Setäbern und Seelöwen un 


n .r 


— 


ſchmuzig und ekelhaft war, wie die eines Hottentotten; 
außerhalb war ſie rings umher mit großen Haufen Gerip⸗ 


— 
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ringt. Nech der Berfijerung biefer Maͤnner ſollen af 


Vögel auf der Inſel einen fehr ſtarken und widrigen Fiſch⸗ 
geſchmac haben, an welchen ſie ſich jedoch durch die kaͤnge 


der Zeit vollkommen gewöhnt hätten; am wenigſten merk: 


lich wäre er su dem blauen Sturmvogel und ber Heinen 
braunen Ente. Sie lebten übrigens in unaufhörlicher Jurcht 


| daß der Scharbo@ unter ihnen ausbrechen woͤchte, weil 
es ihnen fo gänzlich an allen Arten von vegetabiliſchen 
J Nahrungsmitteln fehlte, durch. welche fie die Säfte, die 
durch den befländigen und unausgefegten Genuß yon Fi⸗ 


fen und Del nothwendig verborben werben mußten, wies 
ber verbeffern koͤnnten. Wirklich giebt es auch einen gro⸗ 
Ben Beweis ab, wie gefund das Klima auf diefer Infel 
iſt, daß / fuͤnf Menſchen ed 5 bolle Monate in einer fo elen- 
den. Lage auf derfelben aushalten konnten, ohne von irgend 
einer Art von Krankheiten uͤberfallen zu werben. Sie 
hatten damals ſchon uͤber 8000 Zelle bereit liegen, und 


hofften vor der‘ Zuruͤckkunft des Schiffes noch wenigſtens 
20.000 andere zu bekommen; da Jeder ‚von ihnen eis 


nen beträchtlichen Antheil an bem Gewinne hatte, fo du: 


Berte Bein einziger auch nur ben leifeften Wunſch, die In⸗ 


fel eher ald bi Die ganze Unternehmung audgeführt wäre, 


zu verlaſſen. Wir ſchenkten ihnen einen Beinen Vorrath 
‚ von Weineffig und Kartoffeln, und unfere Sartenverftän: 


digen pflanzen auch einige von den letztern auf mehrere 
Stellen der Inſel, wo det Erdboden nur einigermaßen 


Se war. on 
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Diefe armen Menfchen erwartete übrigens, wie wit 
feitbem erfahren haben, ein frauriges Loos, und die gros 
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{ 
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ßen Opfer, die fie in der Hoffaung eines beträchtlichen Ge⸗ 


winns gebracht Zoaſten, wurden non dem Gchidfale 


ſchlecht belohnt. Während wir uns in dem nörblichen 


Theile von Chind aufhielten, begegnete dev Löwe auf, 


feiner Fahrt nach Canton ihrem Heinen Schiffe, unb de 


uunterbeffen.die Nachricht van. dem ausgebrochenen Kriege ’ 


m, 
22 


zwiſchen England und Frankreich zu Canton angekom⸗ u 


‚nten war, fo wurde dies als ein franzoͤfiſches Gut weg⸗ 
genommen und auch auf der Stelle verkauft. Nachdem 


nun die Zeit, wo es wieder nach Amſterdam hatte zu⸗ 
ruͤck kommen ſollen, ſchon über ein Jahr verfloflen war, 
und bie. armen, daſelbſt zuruͤck gelaffenen Menfchen wicht 


mihr von ihm’ hörten und fahen; fo glanbten fie; es wäre 


⸗ 


zu Grunde gegangen, und faßten baher den Entſchluß, 
mit dem erſten Schiffe, das an der Inſel anlegen 
wuͤrde, abzureiſen. uUngluͤcklicher Weiſe war dieſes Schiff 
ein Amerikaner, deſſen Patron fie. mit ihrer Ladung von 


Häuten, unter dem Verſprechen, daß er von 'bem dar⸗ 


aus gelößten Gelde einen beſtimmten Antheil befommen 


ſollte, an. Bord nahm. . Das. Schiff fegelte nunmehr nach | 
Miu » Holland, wo „die fünf Männer and Land ‚gefegt 


wurden; hierauf fuhr daſſelbe aber mit der Ladung von 
Zellen ſogleich nach China ab, um dieſe daſelbſt auf eigene, 
Rehnung : zu: ‚verkaufen, und bie Cigenthlimer davon 


wurden zuruͤck gelaffen, ohne daß man ſich weiter um ſie, 


und was aus ihnen werben follte,.. bekuͤmmerte. Auf 
dieſe Art wurde uns wenigſtens dieſe Geſchichte auf d bem 
J ergebe | bei guten n Hoffnung erzählt. | 
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Siebentes Kapitel. 
‚Die Straße Sunda und die Jufet Java. 


I. 


asien zwifchen dem Haven Rio de Janeiro und ber 
Straße Sunda. — Schwalben⸗ Refter, —. Landfpige A ur 


r 


> 


jerie. — Menge von Haiſifchen. — Grakmal bes Dberften 


SFatheart. — Die ‚taufend Infeln, — Arbeiten der See⸗ 


J wuͤrmer. — Koralleninfeln, find suträglichet, für die Pflans 


zen, als die von vulkaniſchem urſpruns. — Bai von Ba⸗ 
"tavia — Lage von Batablal — Shhlechter Geihmar 
der ‚Holländer. ss Befhreibung von Batavia. — Berdls 
- Berung. — Greße Sterblichkeit. — Temperabur. — Krank⸗ 
heiten. — Produlte von Fava im Minerat; und im Pflan⸗ 
‚an: Bid.  — 


Kakao, Maggoſtan, Mango, Rambutan, 


Puloſang uf. p. — Sonderbare, nügliche oder fhöne — 


Pflanzen. — Der Repentäes, ober die Waſſerkrug⸗ 


"Pflanze. — Det Upas. — Wirkung giftiger Subſtanzen. 


«as 


— Sonberbares Meiipiel von Waſſerſcheue. — Thierarten. 
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Am äten Febr. "verließen wir die brennende Inſel 


 Ümfteio am, ünb Nefen am zöſten des naͤmlichen PM 
han in’ die‘ Straße Sundba ein; zu der Fahrt duch 
diefe letztere bis zu dem gewoͤhnlichen Ankerplatze der 
vſtindiſchen Kompagnie⸗ Schiffe, nahe bei Norb = @i- 
Iand (deffen Name von feiner Lage in der noͤrdli hen 
Mündung ber Straße herruͤhrt) werden 3 Tage erfor: 
dert.“ Der Anblick der beiden großen Infeln Sumä: 
tra und Iava, ziifchen denen die Straße fih hin: 
zieht, fo wie überhaupt auch der von allen Eleinern In⸗ 


\ 


“ 
’ 
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ein, die u um bicſelhen herum. zerſtreut liezen, iſt hurch 
das weiche, uͤppige und ſchmelzende Gruͤn, ‚womit. fig 
urſpruͤnglich von ber. Natur. bedeckt find, auf ging, for 
berbare. Art. auffallend. Wenn ‚mau: den. prächtigen. DE 
ven Rio be Janziro hinauf ſegeit, -fo geben bie man⸗ 
herlei Barden. ‚einer, rohen und unbearbeitgten ‚Natur, 
die hin und wieher mit noch. mannichfaltigern, burd) den 
Fleiß des Menſchen hervorgebrochten Schattirungen, | pers 
mifcht find, . durch welche letztere ber, Konfraft ; mit be 
rauhen nadfen Gebirgen herdorſtechender gemecht. ‚mich, 
ber ganzen umber liegenden Gegend jur fo malerifch ſchoͤ⸗ 
nes und ſo unendlich reizendes Ynfehen, daß das. Auge 
mit Entzuͤcken darauf. ruht;z hier hingegen. in ber Strap 
Sunda und befonders auf der Inſel Sumatra, 
weiche. bie ‚weltliche Graͤnze derfelben. ausmacht, iſt alles, 
was man ſi ieht, Vegetation, gües überall, mit einem ei 
förmigen Grün bedegt, und nirgends, auch nur has feige 
fe. Plaͤtchen, auf, welchem ber ‚Bid. aussuben, toͤmte. 
So weit das Auge, reicht, iſt alles ‚mit, einem. weich en 
ſchmelzenden Gruͤn bebedt, und fe lieblich und wohlttäs 
tig. auch dieſe Fatbe. an und für. ſich iſt, fo, wird. fe 
doch durch das ewige Einerlei ' und da auch nicht bie" 
u ellgrgeeingfte Abwechfelung dobei ſtatt hat, . dem Auge 
im hohen Grade laſtig Der Maler. mag ‚zur Uebung 
„feines- Kunft Gegenden uffuhen die einen weichen, 
ſchmelzenden Charakter haben, pber folche, in denen die 
rohe Natur herrſcht, fo muß doch uͤberall — 
und eine gewiſſe Mannichfaltigkeit dabei ſtatt haben; #5 ee 
geht ihm in dieſem Stuͤcke wie dem Epikurder, . der ſich 
nicht mit einer einfachen Nahrung begnügt, und fich un«. 
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‚gern zu einem einzigen Gerichte nieberfeht, wenn dieſes 


auch noch fo koͤſtlich zubereitet und noch fo ſtark gewürzt 
wäre. Auch fir den Moralphiloſophen iſt eine ſo graͤn⸗ 
zenloſe und ununterbrochene Waldung, wie die, womit 
die Inſel Sumatra bedeckt iſt, kein ·erfreulicher An⸗ 
blick, denn ſie iſt ein ſicherer Beweis von der geringen 
Anzahl von Menſchen/ die in dem Lanbe leben, und 


von ben "undebeutenben dortſchritten, welche dieſe weni⸗ 


gen in den Kuͤnſten und’ in der Cisitfatton gemacht ha⸗ 
ben. Auf’ der gegenhber liegenden Küſte von Kava 
find jedoch‘ dieſe Baldungen ſchon mehr "unterbrochen, 
und die einzelnen lichten Stellen, Die ſich hin und wie⸗ 
. ber im benfelben befifiven‘, find eben“ fo‘ viele Beweiſe 
von der r zunchmenden Eulttur t bes 5 übe. | | 


. —⸗ 9 


In 
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Von den diesen kleinen Infeln, bie in. ber Strafe 
Bin und’ wieder zerſtreut liegen, befuciten wir nur zwil, 
die beide von der Küfte von Java nicht weit entfernt 
find. Sie find den Seeleuten unter jden Nainen Bus 
ton und Gap befahnt. ." Auf der letztern ſchredten wir 
in einer tiefen Hoͤhle/ die auf dem ufer berfelben durch 
das Anptallen der Meereswellen entſtanden iſt, eine ſol⸗ 
che unermeßliche Menge von Flebetmaͤuſen und Schwal⸗ 
ben auf, baß wir buch die zahlloſen Schaaren derſelben, 
die auf uns los ſtürmten ‚im ſtrengſten Verſtande zurüd 
gefchlägen wurden. "Die Fledermaͤuſe fielen und befona 
ders äußerft zur Laſt, da fi ie, weil das Licht beim Aus⸗ 
gang det Höhle ihren Augen wehe that, immer blind: . 
lings und aufs Gerathewohl herum flogen. Die Schwal⸗ 


ben waren alle von derjenigen Art, die in der Naturgeſchichte 
u a .. . oo. . a 


. 
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” nach Gohindlan- Ä PR? | 
unter. dem Namen Esculenta hekatint ff, und zwar 

wegen des häufigen Gebrauch, . ber in, der chineſi ſchen 
Kochkunſt von ihren Neſtern gemacht wirb,.. ‚Wir fanden 
mehrere Zaüfend ſolcher Neſter an den Wänden der Höhle 
hängen, worin ſich in einigen Gier, in andern aber Zunge 
befanden. . Die Neſier hatten eine ovale Form, waren. 
ſaͤmmtlich an dem einen Ende ein wenig an einander 
hefeſtigt und. biengen rings herum an, ben, Wänden in 
regelmäßigen zufammen hängenden. Reihen. Ihre du⸗ 
ßere Bekleidung ſchien aus den Faſern von einer Art 
Meergras zu beſtehen, die durch rine fchleimige Sub: | 
fanz, welde. wahrfcheinlich auf ber Küfte zuſammen ger | 
fammeit wird, an einander befefligt waren; wenn man 
dieſe äußere Hülle herabnahm, ſo betrug ihre Dicke noch 
ungefähr den gten Theil eines Zolles und das Neſt hatte 
alsdann das Anſehen von einem Stüd harten. Leim— 
war halb. durchſi chtig und beftand offenbar aus ber näm; 
‘ lichen gallertartigen Materie, womit auch das aͤußere Ge: 
webe am einander befeſtigt war und mit welcher auch alle 
Steine und Seepflanzen, auf der Kuͤſte der Inſel ‚ganz 
überbeift waren. —. Auf ber Infel Buton ſchoſſen 
wir ein Iguana, das vier Fuß in der Länge maß, 
deſſen Fleiſch ganz weiß war und, ‚gebraten, _ ‚wie 
iunge Hühner föete, Ä Ä 


. . N 
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.. Ungefähr in. ber Mitte ber Straße Tiegt aufder Ine 
fet Java ein beträchtliche Dorf, Ramens Anjerie, 
wo die Schiffe mit ber größten Bequemlichkeit feifches i 
Waſſer einnehmen und fih mit allen Arten von Erfri— 
‚ founaen, deren ie Inſel eine unermeßliche Menge der! 


x 
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vorbringt, um ſehr bilige Preiße verfotgen föhnen, 
Mir Fauften hiet 8. zwiſchen is, und 20 Hühner für 


"einen Dollar, fünf ſchoͤne Kapaunen für’ eben: fo viel; 
und der Preiß für einen mittelmaßig großen Buͤffel be⸗ 


| trüg nicht rhiehr" aͤls To big 12 Dollars. Die ing 


bornen bringen’ gewoͤhnlich den Schiffen, die ſich hier 
vor Anker legen,” in ihren Kandes einen’ hinkaͤnglichen 
Vorrath von allen ihrer Inſel eigenthuͤmlichen Obftarten, 


fo wie überhäupt- von allen Vegetabilien nach‘ der jedes: 
inaligen, Beſchaffenheit der Jahreszeit. Die Luft iſt hier 


troden und- ſehr ansenehm; es weht faft beſtaͤndig ein 
erquickend kũhles Luftchen aus dem" Innern von Java 
bir, und verbreitet die toͤſtlichſten baiſamiſchften Wohl⸗ 
Seruche noch welt über den Ankerplatz ber Schiffe hinaus: 
Weil jedoch auf diefer "Seite der Straße ſehr haͤufige 
Windſiimen intreten, wodurch die Schiffe zuweilen zwei 
bis drei Tage aufgehalten werberr, fo legen nur wenige 
5 von den nach China ſegelnden Sthiffen zu Anjerieä any 
föndern nehinen‘ lieber die noͤthigen Börräthe von Holz 


| aid‘ Waſſer auf Nord: Eiland‘ ein, ‘oder noch lieber - 


| auf ber gegen dieſer Inſel uͤber liegenden Kuͤſte von Su: 
mafra, wo jedoch weiter nichts aͤls Hotz und Wafſer 


dzu bekoͤmmen ft," und "wo jährtich" eine große Menge - 


Matrofen, theild durch die Boßheit ber Malayen; die 
ihnen in den Wäldern auflauern, um fie zu plündern, 
ehens auch durch das außerordentlich. ungefunbe Klima 


ihr xLeben verlikren. ‚Der letztere Nachtheil ruͤhrt haupt⸗ 


ſaͤchlich von den dicken Nebeln her, die alle Nacht auf 
dieſer niedrigen, ſumpfigen Kuͤſte liegen, und von den 
verderblichen Duͤnſten, die aus der faubenden Gaͤhrung 


> 
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| | uch Gehinkien. 7. ur un 
der Begetobilien aufſteigen, «im Operatisa, bie in din 

- fen Weltgegenden ſehr ſchnell vor ſich geht. Wir wur 

den fowohl auf ber Hinreiſe, ald .auf ber Rüdreife von - 

den Berzügen des einen Pratzes und von dem Nachtheile 

vdes andern fo volllommen überzeugt, daß wir in jeder 

} Rüdficht der Lanbfpige von Anjerie den Vorzug ger. 

— ben; der dadurch verurſachte Aufenthalt von einigen 

| wenigen Zagen, uud wären es auch Wochen, kann auch 

' wirklich auf einer: Reiſe bie ohnehin fa Lange dauert, 
von gär Feiner Bedeutung feyn, fobalb die Geſundheit 

| und das Leben des Sciſorolles dadurch erhalten wer⸗ 

j den koͤnnen. oo. 

ch erinnere mich nicht, im irgenb einem andern Theile 

der Welt eine fo unermeßliche Menge von Vaifiſchen ofen: 

hen zu haben, als zu Anjerie nahe an ber Kuͤſte beſtaͤn⸗ 

dig herum ſchwaͤrmen; wahrſcheinlich werben fie durch die 

Kalvaunen und den ſonſtigen Abfell von geſchlachteten 

Thieren herbei gelockt, die den Fluß herunter ſchwimmen, 

voder auf den Strand hingeworfen werden. Waͤhrend bez 

Hindofign hier vor Anker lag, ließ ich es mir einmal 

einfallen, eines non dieſen Maubthieren von ber Gallerie, 

auf dem Hintertheile bed Schiffes herab mit der Angel fape. 

‚gen zu wollen, allein ich entgieng. bubei nur no mit go⸗ 
nauer Noth der Gefahr, von demfelben in. den Abgrund. 
hinunter geriffen zu werben. Der Fiſch hatte namlich 
faum ben Angelhafen in feinem Schlunde gefühlt, fa. - 

ſtuͤrzte er ſich ploͤlich auf den Grund bed Meeres hinab, 
und zug babei das Seil in feiner gallgen Lange nach fühs. ° 

u biefes verwigelte.fich aber in die Stäbe der. Galerie, und 
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riß plolich ein gtößen Theil von dem Geilndeeterſelben 
rait ſich fort. In der pißenden Schnelligkeit, womit das 


Greil hinunter gezogen wurde, fehlanig fich zufaͤlliger Weiſe 
ein Wing deſſelben um meinen Arm heram, und ich war 
eben im Begriff, durch das zerbrochene Geländer hinun⸗ 


ter zu ſtuͤrzen, als der Haifiſch zu meinem großen Gluͤk 


J wieder auf die Oberfläche des Waſſers zurück ſchoß, wo⸗ 


dench das Seil wieder nachließ, und ich im Stande war, 
meinen Arm herauszuziehen. So ſehr ich über biefen Zus- 


fall, dee fo ungluͤcklich für mic hätte ablaufen’ koͤnnen, 
erſchrocken war, ſo ſchien es boch ein ariner Javaner, 
der eben i in dieſem Augenblick zufaͤlliger Weiſe mit ſeinem 
mit Obſtund allerhand Vegetabilien beladenen Kanoe bei 
Bm Hintertheit ded-Schiffes hielt, noch in einem weit bö= 
- bern Grade zu feyn. Er hatte Urfache zu befürchten, daß 


der verwundete Haififch der fich im Gefühl’feines Schmer⸗ 


zen wütend herum waͤlzte, bald in die Ziefe hinab, bald 
‚veieber herauf fuhr, und das Waffer mit feinen Floſſen 
und feinem. Schwanze ungeflüm peitfchte, fein kleines 


Fahrzeug, das nicht viel größer, ald das Thier felbft war, 
umwerfen- möchte, und er ſtrengte daher alle feine „Kräfte 
an, um aus ber Nähe beffelben hinweg zu rubern... Der 
Haifiſch wurde jedoch bald hernach mit-einer Harpune ge: 


" tbötet, auf das Verbed herauf gezogen und gedffnet. In 
finem Magen fanden wir eine folhe-ungeheure Maffe und: - 


‚eine ſolche Mannichfaltigkeit von Dingen, dag man es 
kaum für möglich halten foßte. Unter andern befand ſich 


darin ein Kopf von einem weiblichen Büffel, ein ganzes. 


noch unverſehrtes Kalb, eine zahlloſe Menge von Einge⸗ 


weiden und Knothen, und große Stuͤcke von der obern und 
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die Nachricht von der Ankunft: der Ießtern, zu Lande nach 
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Aitern Schacte Ann: beträchench gröfen Saront. Du | 
hanze Laͤnge be6 diſches betrug z0 Fuß 8 Bi. | 


Die: Holländer haben auf ber Landſpitze von Anje | 


ehe .ein kleines Fort erbauet, das aus einer 'niedern Eins 


aſſung von Erde beſteht, mit Pallifiben von Bambus: 
rohr umringt, und mit einem halben Dngend Apfuͤndiger . 


Kanonen verfehen iſt; von den letztern haben zwar einige 


keine Lavetten mehr, andere aber werden dem Anfcheine 
fach fo aͤußerſt forgfältig gegen die Witterung verwahrt, | \ 


daß fie fogar mit einem Dache von Schilfeohr bedeckt find. 


Die: gahze Sarnifon dieſes Forts beftand aus einem Feld⸗ 


webel, einem Korporal und ſechs Geineinen, und iſt eis 
gentlich befiimmt, das Dorf gegen die Angriffe ber‘ ma= 
layiſchen Seeraͤuber zu ſchuͤtzen, und zu gleicher Zeit auch 
dm, wenn eigene ober’ feindliche Schiffe fid in ber Straße 
ſehen laſſen, die von den erſtern mitgebrachten Briefe oder 


Batavia zu bringen. So unbedeutend dieſes kleine Fort 


an und für fich iſt, fo war es doch für uns keinesweges 


unintereſſant, denn ber Oberſt Cathcart, der auf ſei⸗ 
ner Reiſe als Geſandter des Königs von Großbrittannen 


an den Kaiſer von China in der Straße Banca ſtard, 
liegt innerhalb deſſelben begraben: Beine. Reifegefährten 
haben ihm daſelbſt ein hoͤlzernes Denkmahl mit einer paſ⸗ 


fenden Zaſchrift errichtet, das aber freitich aus einem alu 
vergaͤnglichen Stoffe verferigen fe | Ä 


— 


Bei unſerer Einfahrt im die Straße feafen wir einen 


ud Haufe fegelnben Indienfahrer an, der Briefe aus 
| O2 


% 
’ 


a. .&- Bann Reiſe 
abina an ben Lord Macartney zu Batavis erh 
. gelaffen ‚hatte: " Diefex Umſtand ..nöthigte uns, fobalh 
wir die erforderlichen Vorraͤthe von Holz; Waſſer und Er: 
friſchungen eingenemmen hatten, dahin abzufegeld. es - 
kann in der Welt nichts Anmuthigetes gebacht werben, als 
die kurze Fahrt von Nord-Eilund nah Batavim 
aͤngs ber noͤrdlichen Hüfte von Java hin. Die Entfer⸗ 
nung beträgt ungefähr 90 Geemeilen ; das Meer wird fe 
ten durch Mindſtoͤße beunruhigt, ſondern iſt immer ſo glatt . 
and eben, wie ber ſchoͤnſte Fluß / und ſeine Oberflaͤche · if 
mit einer ſo unermeßlichen Menge von kleinen Infeln be 
deckt, daß auch ſogar die unermüuͤdlichen Holaͤnder, die 
vbdoch ſonſt gewohnt find, Bei allem in das groͤßte Detail 
zu geben, nicht im Stande gewafen find, einer jeden u 
des ihnen einen beſondern Namen gu geben. ſondern ber 
‚ganzen Gruppe bie allgemeine Benennung ber. Taufend- 
Inſeln beigelegt haben. Jade von dieſen zahlzeichen In⸗ 
ſeln ift mit einem lebhaften, aber einfoͤrmigen Gruͤn, abe 
"alle Abwechſelung, durchaus uͤbe deckt; da fie ſehr Hab 
find, und ihre Oberflächen nur wenig über dad Meer em⸗ 
‚porragen, ſo fahen die hohen Bäume, die auf den meiſten 
‚ yon ihnen fehen, aus ber Ferne wis Schifföflottn qus. ' 
- Einige unter ihnen find mit einem.ebenen fandigen Grande | 
aings umber eingefoßt, auf weichem ſich Schildkroͤten m 
großer Menge aufhalten; ‚allein auf ben meiſten erfiterfen | 
Ach die dicken Aeſte und Veehein der Baume bio in das 
Meer hinein. ee aid | 
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. = Die ganze Gruppe der .Mend: Jateia,4 wie 
überhaupt des größere. Theil. von allen den Inſeln im der 
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-, Miffe,. bie nur eben Über die Oberfläche bed Meeres her _ 
vor ragen, theito aber aach als: Zaſoln antrifft, bie ſchon 
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' Wie des Aequaloro, die ſlach find,-umb mit ihrer Ober 


faͤche nicht weit ber Dad. Meer enrpor ragen, verbanteh 
ihren Urſprung derjenigen Art von Seewrmern/ bie Lin⸗ 
naͤus unter dem: ‚allgemeinen Namen der Zoophyten 


begriffen hat. Dieſe kleinen Thierchen bauen ihre kalkat⸗ 


tigen Wohnungen anf eine hoͤchſt bewundernswuͤrdige Arts 


| beiher unendlichen Manntchfaitigkeit- von’ Formen, deren 


ſie ſKech, und zwat jedes auf ſeine igenthuͤmliche Art bee 


dienen, beobachten ſie zugleich im hoͤchſten Grade die Orv⸗ 
ung und: Regelmaͤßigkrit/ bie-jeber-aufnierfame Veobach 


u fo wnverdenndar in’ allen Thailen act Schöpfung fs 
Gs .haͤufig ind aber auch Selegenhrit hat, ſich TE | 


In den Augewiheitt: don ber Wichtigkeft -diefer Erbe 


mung au uͤberzeugen, ſoſkann dorh der Verſtand des Dee 


atcht nar die Fahlgkeit beften, ſonhorn auch: in ihrem xi⸗ 


genen Koͤrper alle dazet :srfonderiichen: Mussriatikn. Funken, 
anf vaeſe uiterneßtöcheri Gebäude aufzufichren, bie man: in 


allen zwiſchen ben Wendezirkeln gelrgeiren Theilen des af 


indiſchen und des ſtillen Oceans, theils in Form von ein 
yin ſteheaben Jelſen, pls ald weit Hin fich erſtreckende 


miit Pflanzen aller Art bedeckt ſind, und von denen allen 


— 


bie Fundamente auf vem Grunde des Meeres in einer Tiefe 
von mehrern hundert Fuß gelegt ſind, wo Ltcht und Waͤr⸗ 


ſchen es kaum ˖ fur· mo guich Halten, vaß ſo. Time Infelkten 


me, die doch zum thieriſchen Reben fo weſentlich noͤthig J 


find, gar nicht oder doch nur aͤußerſt ſpaͤrlich hintommen, | 
und nur ſchwach empfunden werben. Es ift eirie bekannte 
Wache, daß dergleichen Gallen, Riffe and Infein in dan 
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gtindiſchen Sean: ae und. ſogar auch noch ienfeigg , 
Ä der. Wendezirkel zu: Zeuſenden verhanden find. Die oͤſtliche 
Kuͤſte von Rau a. Holland iſt mit Miffen und Juſem, vom 
‚ folchen Korallenfelſen⸗ die ſich von dem Boden des Abs 
grundes ſenkrecht · in die Hoͤhe heben, uͤberall volllawmen 
eingefaßt. Der Kapitoͤn Sort: macht bei Gelegenbeitz 
daß er von einem · an der: ſudweſtlichen Kuͤſte vvon Reui 
1. Kaled ori: Beulen mehrerq Bermeilen ‚großen 
Korallenriffe fpriche die: Benrerkung; ˖ daß es ſich mit der 
Oberflaͤche des Waſſers.in einerlei Hoͤhe befaͤnde, und auf 
der Seite gegen hai Meer zu ſo ſieil abgeſchnitten wäre, 
. Wie'die Wand eines Hanfſes; baßigrfakbkiı mchrete. Male 
Aansder Naͤhe deffelhen ut einer Schnut von ı159 Lachtern 
opber qgoo Fuſt das Senkblei ausgewqrfen: habe ohne Ban 
best zu Anbau: „pie saunberhar ſetzt er endlich hinzu, nude 
unbegreiflich ah, heß ein ſolchta unermeũliches Gebäude 
feine Exiſtenz durch dan unberrerlten⸗ aber. im ſtillen tea 
‚ Wör jertmitkenden Fleiß eines Mm. lleinen unbedauteaden | 
Were arbenen kean! Br SEE DE ze 
ui Ans ber weichen ui: Inerertigen Befhrffunhek ber * 
renfoͤrmigen, Oberfläche ſolcher Karallengebaͤude ſcheint z8 
erhellen, daß, wenn die alten Thiere ſteuben, und ihre Fark 
artigen Zellen erhaͤrten, die nachfolgenden Generatiouen ihre. 
Arbeiten an dem obern Ende und auf den Seiten weiter fort⸗ 
ſetzen, und zwar jedes von ihnen nach Der beſondern Form, 
die ihm bie Natur gleichen dazun vorgeſchrieben hat.“ Den 
- Bau und die ganze innere Beſchaffenheit dieſer Felſen iß 
mnaͤnmlich an den verſchiedenen Theilen derſelben vollkommen 
von einander. verſchieden, und ob fie gleich den alfgemeinen 
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rbeiinine . . a; 
Rampen Kerallenfelſen athelten haben, fo find. bach u 
wenige unter ihnen von dezienigen: Art, bie durch ihre mas: 
nihfaltigen, Wurzeln und. Aeſten von Bäumen ähnlidı@. 
: Ramififationen die &iteren Räturforfcher auf die Bermu: 


thung gebracht haben, daß fie vielleicht eine BRittelPlaffe von ' 


atganiſchen Wefen zwiſchor den -Wiltngen ab dem Thier⸗ 
} geihe. ausmachen .Eönnsen:.. Danke Ameige der Rprallen 
mb. Korallinese fo.fehr. yerbrrchlich. find, ſo koͤnnen alleg- 
_ Gingd: did. Materiallon Porfeiben: durch „irgend eine Dipe: 
sation zuſanvien gekitiat worden feon, unkzur Entfiehumg 
ber farmiofen : Fundamente Der -Koralleninfeln, almästie 


vLeigekvagen haben ; allein die großen Waffen dieſer Felſer 


ccheinen body groͤſtentheils aus Madreporen, Selli⸗ 
Pporen, und Tabbi poren zu beſtehen. Da wir zu wie 


Fen warfibhten ; ı ph. Rard⸗Eiland nicht nur an de - 


 Rüfte, ſondern auch in feinem Samern: aus dieſer Art von 
Subſtanzen beflände,, fo gruben · wir ein· Loch in ben Wo⸗ 


den, und fanden in einer Tiefe von ungefähr 3 Auf gror 


Bloͤcke von Madreporen und vyn andern zellenfoͤrmigen 


Vaſſer van kallartigon Ueſprung; ˖ unter andern gruben wir 


mbar aum eine ſeht igrafte Schaale ‚yon dem Chama gige; 


beraudin das Har:die größte Art: unter allen Schaalthieren 


die exiſtiren, gehaben wird. Ein alter: hollänbifcher Bey: 
fahrer. zählte einmal, daß eine einzige Muſchel zu einer 


neiltöinmen hinreichenden Mablgeit : fin 30 Mann. von. 


finde Sechiffopolke gehient habe, und man kann ſich leicht 
wvorſtellen⸗ daß :biefer Erzählung von allen Anweſenden 
"wenig Glauben beigemeſſen wurde. Allein ˖ das Riefen« 


Eiama, das wahrfpeinlich die Mufket des Höllinders 
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ganbenznnße Beiden RRR Der. ft meheere for "ui 


en, wovon be eigen und Panik wi weniger. a 4 
gEentner gemagen haben fa N. en 
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Eent ſehr —E— ba,” ob es lei: verſchie⸗ 


dire Arten von bei, was man gewoͤhnlich Korallen ober . 


‚Krallen W008 nennt, auf ben Küften ber weſtiudiſchen | 
Safeın giebt,/ voch nirgends daſelbſt großt Maffen von 


Veeſen⸗ Biöffen. ober Inſeln, die ganz aus dirfenn Material 


Veihinden, gefunden werben. Eine ſo langſam uad auf 


ne ſo unmerküche Art fortdauernbe Schöpfaug erfordeet 


—— cin ruhiges Meer, und wird daſelbit Huch 


Be hauflgen Brkane des atlantiſchen Boeans oben vurch 


die vielfachen reißenden -Strimungen In demſelben allzue⸗ 


Yeuflg unterbrochen. Wenn man Abrigens bebenkt, daß 
Wir ſeht großer Theil von be zahlreichen Inſeln, die Fa 
Ber. andern Hemiſphaͤre zwiſchen Dan Wendezirkein gef 


‚den werben, ihre Entfiehung: den Meinten unter allen W⸗ 


Yenden Weſen verdanken, und die fo:dußoeft un dereutem | 


= ſind, vaß ſeht viele Arten derfethonnoch gut niit haben 


moi derden können, fo iſt Ten: wie nnd 


der Georg Staum ton ſehr seine bemerti u bi 


men nitht ber die mannichfaltigen Opeationen bes Ratim, 


durch lihe alle ſie den namlichen Zweck erreicht, fie aeg 


nun die arſpticuglichen Granit⸗ Jundamente von. Bea . 
ken legen, oderin einet ſpaͤrern prägen Erichhiteizung 


"de Inſel Rinſt or da m ‚über "bie Gewaſſer nborhebenn 
oder auch durch erbeiten, die bis Auf den heutigen Sa 
fortdauern, Vorritbelſt lebender Woſen immer neue Tas 
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nn u a Gebiet |: 7 
| fen in der Seraße Sunda bernorbringen, mit tieſßer 


Berunberung engefüt merbete “ 


J dDie —— und die er dieſer wunberbaren j 
| —** Nie über ben ganzen oſtindiſchen Dcean gerfireut | 


Mb, :unbitägkich am. Größe und’ Umfang immer mehr zus 


ahnen, ‚gebin allerdings für die Theorie, nach welcher. 
. Ber Rarmor, alle Kalkfieine und ‚alle Arten von kalligen 
* Seifen Produkte‘ weh lebenden Weſen ſeyn follen, einen 


wicht unerheblichen Beweisgrund abz noch wahrfeheintüher 


iber wich dicke Theorie durch bie Myriaden von Wuſcheln 
und Schnecken, die in vielen dieſer Kalkſteine gefunben 
werden, und aus denen fügar mehrere von den allerſchoͤn⸗ 
ü Im Warmorarien bles allein n zuſammengeſett ARD: 


rc ‘ 


| 2 run —* bier auch noch die Bematung * | 
| * daß, fohnid die Spitzen der Korallenfelſen die Ober⸗ 
uche bes Waſſers uxeicht haben, fo daß fie gewifferme: 
fen einen: Damm ‚Bilden, an welchem bie. mancerlei 
 Nurd bie. Bellen herbei geſchwemmten Materialien ſich feſt 


fen, ‚unh durch ihre Anhaͤufung nach und nad) eine Ins 


w entfishen machen, auch ſogleich“ der Saamen ber vege⸗ 
labiliſchen Weit auf denſelben lebendig und thätig zu wer _ 
den anfängt; wirklich find alle In ſela von koraliſchem Ur 
forunge , vielleicht ohne igentr, eine einzige Ausnahme, 
 NWarchaus mit Pflanzen bedeckt. Wenn ed demnach erwie 


fen ift, daß. noch immer befländig fort- neue Anfeln ent⸗ 
ſtehen, fo duͤrfen voir auch beſtimmt annehmen, daß eine 


- Verbindung von thierifchen und kalkartigen Subflangen 
. Ver Entſtehung / und dem Wachdthum ber Pflanzen zutsäge 
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Rus Edam Auf. der erſtern rn: Ye 
Schlffswerfte, das Schiffsʒeughaus, tie Magasind; die 
BGagemuͤhlen und Merktätte der Feuerwerker. Ste 
in horigontater Flaͤche mit dem Waſſer mit Watteridem 
eingefößt, die jeboch der Inſel feibfl nur einen geringes 
. Schuß verſchaffen,“ deu Schiffen in der Bai- aber gt 
keinen, und die uch Beinen von dam Bugaͤngen, die za 
chr· fuͤhren,beſtreichen künnen. "Auf Purmerent, das 
‚Ant aͤuterſt anmiahige Juſel zu fom ſwant⸗ Senat 
14 ein. ſchr — Sehr. 
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nt Die site von Five iſt auf eier Ste fo augen 
ordenlich flach und: mit Tamarinben Nokosnußbaumen 
wen einer großen. Dierige von ander Baͤumen ſo · dicht 
erbrat, daß" mane and dei: Schiffen iin der Bat’ von 
ver Stadt' Batawtanict das Geriugſte außer der 
Euppel der großen Arche Fehen kanny! obglaich die Ent⸗ 
dernung nicht fer mehr als kiire- engliſche Meile ( dm 
kleine halbe Stunde) beträgt. Dies gkoße bene, werk 
dieſe Stadt liegt, ſcheint offenbar durch Anſchwemmung 
entſtanden zu feyn, und fie vergrößert ip uch Haut zu. 
Lage ſo auffallend ſchnell, daß, ehe viele Jahrhunderte 
vecflofſen ſeyn werdendie ganze Bat aebſt der gamzen 
Reihe von Inſeln, die ſte umringen, mit-Hülfe der Ko⸗ 
zahlen" verfertigenden Inſekten, mit der :Snfel Java 
vereinigt feyn und mit derſelben ein: foftes, zuſammen ⸗ 
hangendes Ganze ausmachen werden· Die Mundung 
es Fluſſes ‚ durch welche Ach Berfelde An. die Bat: ar: 
gießt, hat fi offenbar iin der kurzen Zeit, baß. bie 
Hollaͤnder dieſe Meberkaffung befißen, um mehr als-ı0 
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: hen weiter: abwaͤrts gezogen. Us Ueberſchwenmnn⸗ 
gen zu verbindern und eine freie Kommunikation mit 


der Bai zu umterhalten, iſt man gendthigt ‚gewefen, 
gwei fleinerne, 500 Glen lange Dämme anzulegesz 


allein das Sand bat gegenwärtig. ſchon beinahe bie dußers 


fen Spigen derſelben erreicht, und man wird wor Ablauf 


“eines halben Jahrhunderts dab. Werk noch weiter hinaus 


in bie Bai verlängern muͤſſen. Das ſogenannte Wapı 
ferſchloß, das daher feinen Namen hat, weil es ches 
mals eine völlige Infel gewefen ift, hängt mit feinen vier 
Baſtionen auf dem weltlichen Ufer des Fluſſes ſchon ſeit 
langem mit dem feften Lande zufammen; aber auch nadh 
jetzt iſt es zur Bertheibigung ber Ginfabet in den: Darin 


von ‚Richt geingeran Ruben, ais es vormals geweſen #. 


: Wei ber Auswahl bes Ortes, auf welchem die tm 
Batavimerbaut. wurbe, bat die Vorliebe ber Hollaͤnder 
fi eine niedrige fumpfige Lage offenbar den Sieg über 
ihren Verſtand davon getragen; auch haben bie werdarbie 
hen Bolgen, welche biefe. Wahl von-ber erſten Anlegung 
‚ber Stabt an bis auf den. heutigem Tag nach ſich gezögen 
Sei, und wovon fo viele Faufend. unfchulbige Menſchen 


Be Opfer geworden find, bie Regierung noch immer nicht 


gu dem Eutſchluß bringen können, entweber dieſe Stellt 
ganz aufzugeben und mit einer anberu gefünbern zu ver⸗ 
tanfchen,. oder boch wenigſtens die oͤrtlichen und nnmittel⸗ 
baren Urſachen von einer ſo außerordentlich karten. Sterke 


Achkeit aus dem Wege zu räumen, Niemals find Natior . 


nalvorurtheile und Nationalgeſchmack auf eine fd. unge: 


reimte Art wirkſam geweſen, aͤls bri dem Verſache, bie 
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dieſelbe hindurch: Rhlängelte, und ein Land , das auf eine 


zum Nuben angebracht werben konnten; dies alles waten 
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| Sitten und den‘: Geſchmachv von Hoͤlland auf. Das ig 
und den Boden von Batapia anzumenben.. Dies: 

det wirklich daß ernſtliche Beſtreben der Koloniſten gewerd ñe 
ſen, auf deſſen Ausführung ‚fie, auch einen unermüblidjen [ie 
Fleiß verwendet haben. Sne große, durch Auſchwemmung d 
eutſtandene, aͤußerſt fruchtbare Ebene mit einem betraͤcht⸗ je 
lichen Ztuße, der fih in einem fanften Fall und fo, daß . 

Die Waſſer deſſelben mit der größten Leichtigkeit dataus 
Avgeleitet werben konnten, in zahlloſen Kruͤmmungen vn | 





fo : leichte ‚Art überall‘ mit Kanaͤlen und Graͤben durch⸗ 
ſchnitten, mit Fifchteichen verfchönert und in Gärten und 
Landſitze verwandelt werben konnte, in denen Zugbrüden 
zur Verſchoͤnerung und Tredichupten zum Bergnügen und 


— 
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in ber That allzy flarke Verſuchungen, als daß der hollaͤn⸗ 
diſche Nationalgeſchmack ihnen hätte widerſtehen koͤnnen. 
Man kann ſich auch wirklich nichts Schoͤneres und Anmuthi⸗ 


geres denken als die Gegend um Batayia im‘ Ganzen 


| unb‘ bei einer allgemeinen Ueberficht. - Man erblict nirs 
gende Ible allergeringfie Spur von Dürre und Unfrucht⸗ 
barkeit, fo. wie nirgends auch nur die geringfle nadte und 
unangebante Stelle; . bie ganze weite. Gegend iſt mit 
. Pflänzungen von Kaffer, Zuder, Pfeffer, Reiß undans | 
dern koſtbaren Probuften uͤberdeckt und biefe Pflanzungen a 
find: alle: einzeln mit zahlloſen Bäumen. von ben edeiften Ä 

DPbiſtatten. umringt. In ber. unmittelbaren Nähere 
Stadt ::bketen bie großen Gärten der Holländer; die mit 
Landhaͤuſern in orientaliſchem Style erbaut und ausge⸗ | 
ſchmuckt und mit allen Bequemlichkeiten, ‚die ein üppigen | 


nach Gotiuchina. —2 
Bd: wolläffiger Seſchmack nur immer einzufloͤßen vermag 
Kfiehen find, aus einer l gewiſſen Entfernung betrachtet; 
Ku allerreizendſten Anblick bar; allein ber Zauber, dei 
af. denſelben tuht, verſchwindet beträchtlich, wenn man. 
fe mehr in der Nähe fieht. - Der verdorbene hollaͤndiſche 
beſchmack, deſſen hoͤchſtes Vergnügen in ſchnurgeraden 
Singen, ir zugeſchnittenen Heden von Myrten« unb:_ 
anbern immer grlmenden, in Figuren aler Art zugesi 
ſchnittenen · Bäumen, und in Blumenbeeten, die it der. 
Beſtalt von Zirkeln, Quabraten, Polygonen und ber 
"gleichen "angelegt find, beſteht, verſchafft jedem Fremden 


 äuen höchft wibrigen und unangenehmen Anblick. Hierzu 


kmmt aber auch noch, daß die zahllofe Menge von 


ſtehenden Graͤben und Fiſchteichen durch ihre faulicten 


Susbünflungen‘ und ihren Geſtank für die Geſundheit 


‚Äußerft nachtheilig find; nicht zu gedenken, daß immer.  " 


fort eine zahlloſe Menge von Froͤſchen und ‚Ruöquiten: 

in Ihnen etzeugt werden. 
Das erſte, was die "Holländer "bei Anfegung ihrer 
men Stadt thaten, beſtand barin, daß fie den. Fluß: 
in zwei Aerme abtheilten, und zwar auf eine foldhe Art. 
vaß ein ‚vieredigtes Stuͤck Land dadurch zur‘ Infel wurs 
- des hierauf fuͤhrten fie innerhalb diefer neuen. Kaudle; 
weiche nunmehr die Stelle von Waflergräben verfahen, 
eine ungefähr 3 Fuß hohe Mauer, groͤßtentheils von 

Korallenfelſen, auf. Diefe Mauer -umringten fie mit , 
0 Redbuten ‚ober unregelmäßigen, Baflionen, von denen 
einige mit 3., andere mit 2, noch andere aber mit gar kei⸗ 
nen Kanonen verfehen find... Durch vier große Ihore; 


/ 


\ 


J 
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\ 


die. fanmilich Zugbehden haben, wird. die Berkinbung 


mit den vier Vorſiaͤdten unterhalten. Die Cittadelle 
obeꝛ das Schloß ſteht auf der Nördfeite, zunaͤchſt au 


der Bai und außerhalb der Stadtmauern; es iſt mit 
feinen eigenen Mouern umringt, die 25 #5 30 Fuß 


hoch find, und feine vier Baſtionen find, um ben Reiche: 


thum "und die Pracht: diefer Kolonie dadurch zu bezeich⸗ 
nen, mit den hoch klingenden Namen; der Diamant, 


die Perle, der Sapphir und der Rubin belegt; uͤhri⸗ 


gens find fie eben fo wie bie Stadtmauern, groͤßten⸗ 


J Ba theils aus kalkartigen Korallenfelſen erbaut... . Inner: 
halb des Schloffes befindet fich das, Gouvernementshaus 
eine ſehr ſchoͤne Kapelle und beinahe alle, ‚Gebäude für. 


bie verfehiedenen Departemente. Alle Kandie, bie um 
die Stadt herum und durch biefelbe. hĩndurch fließen, 


vpereinigen ſich wieber bei der Gittabelle und formiren 


nunmehr einen breiten, ichifbaren Fluß, der von bier 
in einem ſanften Falle in die Bai fließt. Ein wenig 
unterhalb des Schloſſes und gegen dem Zollhauſe über, 
iſt eine hölzerne Vorſtange quer uͤber biefen Iluß ge⸗ 
ſchlagen und it einer. Meinen Entfernung weiter ab⸗ 
waͤrts fleht auf. ber Weflfeite des Fluſſes Das Sort 
&on, bad mit 7: ober 8 Kanonen, die ſaͤmmtlich den 
Hub hinabwaͤrts gerichtet find, verfehen iſt. Auf.dem 
auntgegengefetten ober oͤſtlichen Ufer bes Fluſſes befindet 
.. Wh ebenfalls eine Batterie, ſo wie auch ein langer 
Wall, bei. weichem. hin und wieder Rebeuten angebracht 
* and, um die daſelbſt liegenden Magazine und Waaren⸗ 
haufen, bie Palvermühle, die Sägemühlen,,. ben Hole 
am, ‚bie. Stitgießere unb Überhaupt alle Vatſtit⸗ 
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nm ver ‚veripiebgnen Künftter. und Werkmeiſter, die zu: 


diefer ehemals ſo berähmten ‚und ‚glänzenden Niederlaſ⸗ 
‚fung geboͤren/ zu beſchuten. nn nt, 


ð 


*. * 


| u. Die Stadt Batavia E zwar nicht ‚aüßeron 
& „Aentlich greß,. noch "reich an, Gebaͤuden, 5 ‚bie duch 


‚Macht und „Schönheit ber Bauart beſonders merkwůr⸗ 
ur find, allein, demungeachtet kann fie unter bie höhe 


D 
N . 


ſten und anfehnlichſten Staͤdte in der Weit, gerechnet 


‚Werben. Ihre Grundfläche ‚bat, bie „Seftals eines Dir 


rallelogramms deſſen Länge von Norden nach "Süten. 


\ Kon Fuß, und, bie - Breite ‚3900 Fuß beträgt. Die 
Straßen find in geraden Linien ‚angelegt und ‚burg: 
ſcchneiden ſich einander. in rechten "Winkeln. Xitten 
durch Jede ‚Straße. fließt ein Kanal, der mit Reinenen 


Mauern, eingefaßt ift, welche auf beiben Ufern. tiber bie | 


‚Oberfläche hervorragen und eine niedere Seuftmeht. Di Si 
ben. Sch: Fuß von dieſer Bruſtwehr zieht f — eine 


Reihe yon ‚Immer grünen Bäumen bin, unser deren. 


Ä Schatten in dem bemerkten. Zwiſchenraume kleine, auf 
| allen Seiten offene, Hütten von Holz erbaut ſind, wor⸗ 
in bex hollaͤndiſche Theil von den Einwohnern auf ben 

rings herum befi ndlichen Siben taͤglich ſeine pfeifen zu 

‚Tauchen, , fein.. Bier zu teinfen und der Kühle des 


Wends zu genießen, ‚pflegt. Denſeits der Bäume’ "bee 


findet ſich ein 40 bi? 60 Fuß breiter Sandweg, ber 


„fh. auf ber ‚enfgpgengefghten. Seite wieder -in einer 
‚seiten Reihe von immer gruͤnenden Bäumen enbigt. 


MPieſer Weg iſt für alle Arten von Zubrwerk, fuͤr Pfer⸗ 
Be, Rindpieh und, was Such eine beſondere Prokla⸗ 
Barrow's Reiſe nad Sodingina, u $ 
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ration von. "Be zu zäit wiederholt vekanut⸗ sem 


14 hei 


old b Be auch "Für" bie Skiapeſ beſtimmt, derin 


es sth unterfagt jſt, auf dem gebflafterten Weges 
„gehen, der fich auf beiden Seiten längs ber Häufer hinziehtz 


fo pie, fe add, fe Fein ine, Etrumpie db Scuhe tragen bins 


Kir). 


fen, damit man "Ihren Stand ‚fogt ae an" ihren n 


J ſiten erkennen Tantı.” Diefes Trotioir,’opet dieſer ger 


- 


„Sflofterte Tußpeg, if. jum’ wenig ing braͤt, imd 


„de die Breite bei Kanals gewoͤhniich eben Yo vid‘ beträgt, 
"ale bie bes gabiweges ſo haben "bie Straßen zu’ B- 


tavia eine Breite von 114 bis 504 zur“ Töicher Straͤ⸗ 


Ben ‚mit. Kandlen in "der Mitte füllen‘ fi) nun 20 de 
„erof, befinden ,. und die Anzahl. der fleinemen Bılidih? 


| die. über die Kante geſchlagen "mis; belaͤuft ſich auf. 


—2 Die Bäume, ie fo weſentlich zur Verſchoͤnet⸗ 
„ung Diefer Straten beitragen, a von febt verſchi⸗ 


dere 


| „lei Arten —— die Ealaba; daß Canarium 


43 


3 
"commune ‚oder: ‘ver, Kanariennußbaum , die "Guettar- 


Ä "da ‚speciosa, mit ihren wohlriechenden Bluͤten, und der 


— ® 
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"hoher, ſchiaufe, vilatige Tamarindenbaum. 

In dem Shre und der, Architeftur det oͤffentlichen 
.. Gebäude iſt weni; g zu loben, abet deſto mehr zu tabefn. 
"Die ‚Holländer, haben ſich ſowohl zu Haufe als in ihren 


Folonieen der Einführung der griechiſchen und roͤmiſchen 


Baukunſt bis auf den heutigen Tag beh li und mit ei⸗ 
ner Hartnaͤckigkeit, dle einen weſentii chen Charakterzug 


dieſer Nation ausmacht, widerſetzt. Die Einwohtr 
"von Batavia halten die große, achtedige Kirche fin an 
J Deifterfiüd ber Bautunſt und alle Fremde werben feld: 


u’ \ . , 2 
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uf Niefelbennufmerffam:. genacht: Das: Innere 
derſelben hat auch wirklich eine außerfi ſchoͤne Einrichtung 
und eine Seite derſelben, oder ein Oktogon wir, ‚gen5 | 


Aaurcheine anvergleichliche Srgel enbgefhllt,, Die Kangel 


von Thekholz ift ein fehr mühftmes: Kunftroerk -ugd, ein 
wahres Meiſterſtack vun Shriterkeit- : Der, Bau nh bie 
Auszierupg der Kirche fol eine Summe von JSoPPO,PFL. | 
Sterl.. (480 veir.Rtyin): inelafkei a yabazı. ;.. Die. übrigen 

öffentlichen ebaͤuba den EStadt heſtehen in: eiger lutheri· 
ſchen und einer portugieſiſchen⸗ Kirche. ein⸗er muhanimeda⸗ 
niſchen Moſchee, und Enams chineſiſchen Zempels. fan 


ara Mathhaufen bee Spinnhaufe, dem Hofpitale, dem 


Waiſenhauſe und einigen, andern ähnlichen ‚Anflalten von 
Airiagerer· Muchugteſt; otx drum beiukanıih Rack in ber 
Wet geaße nadlequmee Marlinlaͤtze: iex friſches Fleiſch, 
ifſerFeberxieh Fiſche / Getraide annd Vegetabilien. Nie 


VDrivathaͤnter dend Eimwehner und ltefondets derjenigen, 
xbie. im Durſiei her oſtiahiſchen Kumpagnia ſtehen 2 find 


Moͤßtentheils außernedentlich großz Die Aus in den⸗ 
ſelben find: bach. un geaaumig, undr dio Fhiren und Fen⸗ 
nſter Jahr ‚breit... Des meiſte Holzmerh un: fall. alle darin 
beſindlichen Meubels find mit eier lichtbraunen Schoko⸗ 
‚ciabefgrbe angeftrichen und alle Arten. von Bilphaugeprbeis 


I "1 u. Fpds.mangeäbet. Das Erdgeſchoß iſt mit glatten, 


blasen Steinen gepflaftert, oder auch mit vieredigen 
‚chmasen: engeßktichentin, Bocfteinen helagt, Arie täglich zu, 


 sekherkolten Mein mit, Befltinnbaamalchen. werben und 


— die Zimmer in dieſem ungern Stockwerke 
;.jehs angenehme und enusende xKibluug be⸗ 
J * ur EEE 
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URS den fuͤblichen⸗ Borſtaͤdten Be I in ih 
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won RA Vemeichnit⸗ moaichroiiiber iie Sein: 


" Hbaten- Wohnhauſoe zu Butavia: "Behalten. wisb;. giebt 


es daſſelbſt⸗ .7 7 8 er - wer u >| Pr rer‘ 32 
Dnnerhalb der Stademautrn oe. 


ZA: den Vorſtaͤdten vor ner iaminer lnar. 
SF Thor MEN TE \ TEL ur —* a —* ER 
br den‘ Vorſtaͤrcen vor dam ——— NEUE. 
die größtenthats: dom Iönanenndunbifreiei _.: 2 no 
geelayen bewohnt wilden "is'gnt ar — EN 
en ber ‚Shine: Stadt “auf be: Behfite: 4977: m. 
ad E32: Bufahımıan zoo Ai sopo Mr. 


17 on ' BATER gr 332 vn BR] * en 25 7 s In; 2 a ‚2; nahf 


De centhalten,d mit gar. gith tee Doefreno ii: 
a — bie ini einem Umdreife won:zeliriungiidyen Ach 2 
:itbutfchen Meiton! um Bwotavia hernm Kegeru sei ie 


. nvbikerung vornn Bloon Seelen, :welheotefkhen: iir:g 


sr Offitiauten: allet Art von..der iefinbifien Kompagdie ' 


a een gandlien: 8300. 


+. Freie Bürger in rg8. uUnd mit threri Fancilien 15/600. 
WVavaner! und freie Meclahen ©." 2.1 082080. 
: Shinefen nn Tgt a VE. anbzgujthdo. 
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Die Bevodiletung un Dam me: Bau nen . 
em n-Bataı v ia are roh gerechnect; die _ 
von len ihiigen' Hekdnbifchen Kotönieen !auf: · debo Sn⸗ 


viſel Fava aber bitkägt zuſammen genommen.’ 2geyino 


"Seelen, und bie.von der ganzen. Infel 2,000, Mikgs 
| - al I 
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eng welcheh, imtere. jehech weing such. a Su Ba; 
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„3 Bie Gedichte be &monder, im, Batäpia if, 
Bei weiten größer ...af8, in irgend ‚einer andern Kolgaig: 


und übertrifft, a auch in den heſton Zeiten, die, welche in hen. 


. alleyſchlmmſten auf, Den weſtindiſchen Inſeln ſtatt bat. 


98 Nah.der gewöhnſichen Berechnung ſterhen daſelbſt von 
allen neu, ‚angefammenen„Perfonen zin dem erften, Jahr⸗ 
drej· von fünfen, und, unter den uͤbrig gebliebenen iſt die, 


Sterblichkeit. aigmals. geringer, gl& 9 bis 12, pom Hun⸗ 


derts dieſes: Verhaͤltnig kann man bei den an das Kli⸗ 
ma gewoͤhnten eEuzopaͤern iedych mit Ausnahme der 


Kinder, ald allgemsin: richtig annehmen, Auch. find; bierz, | 
unter weder die Soldaten, noch die Matroſen hegriffen, 


unter denen dir Sterblichkeit allg: Vorſtellung uͤherſteigt. 
Es iſt wirklich ſkchrechlichez waß ‚unter. dieſen rohen, unbe: 
ſonnenen Menfchen theils das ſchaͤdliche Kling, sl} 
Dis /Ausſchweifungen aller Art und ihrz —— — 
BSibensart fin Niederlagen aurichten. Die Todtenliſten 
- Adam doſigen, Militär Hoſpital haben in einem Zeit⸗ 
reme Bon. Bon dohnen eine Anzahl von · 78/000 Perſonen 
enthalten, ·was für jedes Jahr 1258 ausmacht. Da 

nun bie Anzahl.per. dafelhſt befindlichen europaͤiſchen Trupo 


pen fich ſelten iͤher 1300 belaͤuft, gewoͤhnlich aher kaum | 
Kalb fo ſtark, iſt, fo laͤßt ch‘ hieraus fiher Algen 


daß alle Soldaten, die nah, Batavia geſchickt wurdem 
basgldft ums Reben gekommen find; And dies iſt guch 
in der That vollkommen richtig. Bm Jahre 1791 „wurde; 


ir Corps: irtempergiſcher Aruppen, das bie Hoſlaͤn⸗ 


‘ 
i 


ra nei ES 


A 


- 
. , 


\ - 


v Fa 
% 


BE 3. —E — * u 


ber So! Ger Hnnzog in Solb Fenonnnen yltien legen 


den äusbrüdlihen ‚Inhalt des daruͤber abgeſchloffenen 


Kontraktes, von dem Vorgebirge der guten Hoffnung 


aus 6 Batadia geſchtat; ed beſtand Bir ſeüuner An⸗ 


fünfte‘ baſelbſt als’ "Teche ERRANG ind 270° Dank, und 


nach Bertauf eines" Jahreswoaren ſchon inf von’ den 
Of tzieren und: 150 Gemein⸗ burch Ya8 vetberbliche Kii: 
ma gemorbet worden. SE Schickſal eined keutſchen 
Soldaten; der von‘ feinem geibffichtigen‘ Herrn vermie⸗ 


thet Wird,’ hm in benz · allerſchablichſten Klima fr‘ ene 
fremde Macht zu fechten unb ſein Blut zu vergießen, if 
ganz eben ſo beklagenswrtth, wie das eines Negerfſtka⸗ 
va, “unddierkleinen Fuͤrſten! sie durch fg unverant⸗ 
wortuſche und unmenſchliche Mittel ihre Einnahnie zu ver⸗ 


niehreũ̃ fuchen, um mit cheflo mehr Draht und Tarus 


leben Zr" tötinen,- "berbiehen "in - Diefer RUnffäht--In de 
That! nicht mehr‘ act, “ bie denen Mugen | 
| ffiaven- Sandler 


Die gtoße Sierllichter der Eichetet au Bativii 
öifeit ſich⸗ jeboch keines weges bloß allen äuf bie Sol⸗ 


daten und die Matroſen. Herr Thunsb ekg ierzaͤhtt ein 
fſchredliches Beiſpiel von /den verdrrblſchan- Wirkungen, 
bie das Klima⸗ auch fogar bei den ſthon keingewohnten 
| Eurobaͤern hervorbringt. Gegen Ende des Jahres 177% 
dB er daſelbſt bei- feinem Freunde, dem Di.’ Hofmann, 
ft Geſellſchaft von "roch! dreizehn Perſonen zu Mittags 


wovbn bei feiner Ruckkehr aus Japan im Januar 1777 


fon Alle, ‚außer dem Doktgr und: ihm. ſelbſt, den Tri⸗ 


vun: 


but der Natur bezahlt hatten. Eine Junge‘ Dame er⸗ 
zaͤhlte in meiner Gegenwart⸗ daß zehn Monate nach ih⸗ 
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Zamilie beftanben hätte, fon ‚Ihr Baler, ein n Brudg, 


und ſechs Schweſtern geſtorben geweſen wären. „Bi ® 


ſelbſt machten aber auch eine boͤchſt trdurige krlahrun 
von ber Boͤsgrtigkeit des daſi en Stine, i denn trof 
‚aller. erdenklichen. Vorſichts⸗ Maßiegetn '. bie wit getröf: 


fen. ‚hatten, um, die Gefundheit unter unferm Schiffz J 


golfe, zu erhalten, brach. dennoch eine Ruhr, vechunben 
mit ‚bigigen giebern auf den, ‚Schiffen aus, die ‚mehr 
gber weniger ſtark während. der ganzen übrigen Keife 


anbielt. Bil, unferet , ‚Ankunft zu Batavia hatten wir . 


noch keinen einzigen Mann verloren von hier an abet 
bis au Ende der Reife flarben ihrer nicht weniger als 
Ani Bu Be 

, Bon ben 115,060 Einwohnern von Batavia und 
der umliegenden Gegend: ſterben jaͤhrlich nur "Außerft fet 
ten weniger als 4000. Die Berechnung daruͤber wird 


wahrfheiniid nicht mit befonherer ‚Genauigkeit ‚geführt; J 
"Mein. bei ven folgenden Angaben von ber Sterblichteit 


unter, den verſchiedenen Klaſſen der Einwohner kann man 
wenigftend. überzeugt ſeyn, daß die der. wart % vi 
—D möglich. nahe: kommen; 
‚Bon den Hölländern und ih⸗ 
xren Familien ifexben ihr 
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Von ben, ‚Eingebornen und, en rag 

. e Walgyen . . * * 1485 AD) = ER Kan I 
en den Sklaven , 1326 — — ie _ — 


.. geſeſken alſet in einem Jahr Wr Berl, bon sy 7 ‚2 ‚260 Einw. 


! 


| pri 08. 9. "es huiber: | 
‚Kon. den Ghinefen —* Fe 29 — —3 


"at Sotinäig, RE 
FOR Ankunft daſelbſt daB eilf Jaſonen aus, d denen ibre u 


— 


- 


nf dafelsff‘: als” Tee cn ind 270° Mant, und‘ 


. 
v — 


Er De —— N 
IETaBRE ‘em So in Solb Genoinmän'Sghtken; gegen | 
den ausdruͤcklichen Inhalt des daruͤber abgefchioffeten 


Kontraktes, dem Vor #3 der. ‚guten Hoffnung 
dus Kl Batadia geſcht ed beſtand bei’feitlet An: 


sach Berlauf eines: Jahres warem ſchon· fuͤnf von deir 


Sfftzieren und: 130 Gemelne burch das vetberbliche Kli⸗ 


ma geinordet worden. BDaus! GSchickſal eined teutſchen 


Soldaten; der von ſelnemn gedfuͤchtigen Herrn vermie⸗ 


thet wird/ um in dent alleſchaͤblichſten Ana“ fr‘ elhe 


fremde Macht zu fechten unb ſein Beet zu vergießen, if 
gang eben ſo beflagenstottth wir bas eines Negerſtla⸗ 

| ven, unddĩe keinen "Fiften! Sie” durch fo unverant⸗ 
— worliche und nnmbuſchliche Mittel ihre Einnahnie au ver⸗ 


niehren ſuchen, um met Wefto mehr Hracht und Luxus 


leben ir 'eötmenn;- "berbiehten in dirſer Reckfacht in Sei: 
That nicht mehr a au⸗ bie gewöͤhntchen Neger 
| ffiavm- Sandla 


Die große Sterblichkeit Ser eirbeten au Satavia 


| erfeit ſich· jeboch teineßtoeges bloß allein dif bie Sol⸗ 
daten und die Mativfen. Ber Thuuberg ierzaͤhrt ein 
| ſchredliches Beiſpiel⸗ Von Dei verderbſchon · Wirkungen, 


bie das Klima‘ auch fogar bei den. Thon: eingewohnten 


| Eurobaͤern hervorbringt. Gegen Ende’ ves Jahres 1775 
dB er daſelbſt bei- feinem Freimde, dem Di.’ Hofmann, 


in Geſellfchaft von "roch breizehn Perſonen zu Mittag, 
wovbn bei ſeiner Ruͤckkehr aus Ja pan im Januar 1777 


ſbon aule, ‚außer dem Doktor und: Am ſelbſt, den Tri⸗ 


0. 


yähtte in nieiner —* Ya zehn Monate nach ih⸗ 


\ 





| Yabspheiniich nicht mit beſonderer ‚Genauigkeit‘ afführtʒ 
Wan b bei den folgenden Angaben von der Sterblichkeit 


N 


Farm, ——* "hätte, ſchen ‚ihr Valer/ ein "Ben 


und ſechs Schweſtern geftorben geweſen waͤren. „Bi | 


ſelbſt machten aber auch eine boͤgſt trutige Erfahrung 

ann. der Bos artigkeit des daſi igen Rlines, benn tro 

aller erdenklichen ‚Borfichts : - Naptegeim " "He wir getrof- 
fen. ‚haften, um, bie Geſun und ndheit ter unferm Schiffz 
zolke zu rchalten, brach. dennoch eine Ruhr, verhunden 
mit hitzigen diebern auf ben, ‚Schiffen aus, die ‚mehr 
gber weniger ſtark während. der ganzen übrigen Reiſe 


uhielt. Bi, unferer , ‚Ankunft zu Batavia hatten wir 5 
‚nach, feinen einzigen Mann verloren, von, bier an abet 


8, au Ende der Reife. ſtarben ihrer nicht weniger als 


nis. . Bu BER 


„ Bon ben 11,060 Einwohnern von Batavia und 
kr umliegenden Gegend: fterben jährlich nur außerſt (eb 
ten weniger als 4000. "Die Berechnung barlıber wird 


unter den verſchiedene ů Klaſſen der Einwohner kann man 
wenigſtens uͤberzeugt ſeyn, daß fe der Vohrhen o vi 
9. möglich. nahe, kommen; 


Bor den Holändern und ih⸗ En V J | Tr 
IE PR T EEE EEE 

.., ten FZamilien — jahr⸗ 
Ey W 796 Verſ. ob, 9 „9, hundein 


"Son, den Ghinefen F Bu | 269 — — Fe — 
‚Von den, ‚Eingebornen und, en 
en — 
Von ben Sklaven ..,, 1326 — — oo 


Ki; Ss alſei in einem Jahr ur Darf, bon ty 7 ee 3 En 
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ein, did der fintenper- Nebel-auf Diefen Eimpieh üben, 
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Hierunter find jedoch die Behitde' s Gerlorten, Nr 
ersten, und pie. Kinder der Sklaven uber welche 
fein Verzeichniß geführt. wird, nicht mitbegriffen. Mar 
2 übrigen aus biefer Angabe," 5 ah die Kirkunget 
ed Kima's, ber, um vieleicht richtiger“ zu ſptecheli. 
die Verhättniffe, worin fich bie verfehlebenen Kiaſſen von 
Menſchen in dieſem Klima befinden, für‘ bie europätfchen 


‚Koloniften und ihre Familien und: nach ihnen fuͤr ihre 


Sklaven am Alerperderblichſten fi ſi nd; — alſo gerade für 
biejenigen, bie ‚in ihrer Lebendart am unmaͤßigſten find, 
fo wie für bie, welche Haͤnzlich vonjder Gnade und‘ Barn⸗ 


zu herzigkeit dieſer ünmaßigen abhaͤngen. Der Grad vr 


Waͤrme ift jedoch daſelbſt keinesweges ſo groß, als man 


es in einem ſo nahe bei der Linje gelegenen Lande / iub 
‚gar. in einer Gegend deſſelben / die, von Gebirgen und 


Überhaupt von allen Arihögen fo beträchtlich weit ik 
fernt, iſt, ilerbinge erwarten Rute Während des I 
ges if ber. gewoͤhnliche Grad‘ berfelben 84° biz 605 vr r 
[hwanft. jedoch zwifhen 76 bis 96% des Nachts jn. 


. „gegen fait der ‚&hermgmeter fee unter 7.° und‘ Höhe 
auch nit über 76° binauf, Die ſo ſchrech Fe 


rende Sterblichkeit darf daher ‚Köincöiweges au: Kent 
ber großen Hide gefchrieben werben, ſondern Y 3* 
mehr ihren Grund in der Lage der Sladt, und'v | 
5 im bei yübefonihenen Lebenbart der daſigen ei — Ps 
"Batavia liegt initten in einer ‚fumpfigen «ine e⸗ 
aus ber bie Atmofphäre ‚beftänbig Hit Unreinen, eu ⸗ 
gen Dänften angefült vi, bie bei ſtillem Wel⸗ wie 


ib | ort eben Winde, ee mag 5 wehen, able € & le 
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LTheile der Stadt bie fleißigen Ehineſen alle, ihre Manni 


fatturen und’ Sahrifen angelegt haben; fie gärben daſelbfi J 
Leder, brennen Kalk aub Muſcheln, verfertigen irdend . 

Bceſchirre, ſieben Zucker und brennen Arrack. Aüch liez 
gen ihre Reißfelder, ihre Zuckerpflanzungen umb ‚ihre 

2 alten Arten von Vegetabilien reichlich verſehetien 
Gaͤrten rings um die Stabt ‚herum; in biefen Gärten 
‚ Hflögen fie aber, wie in in ihrem Vaterlande, große hol⸗ 


jerne ober auch irbene Kübel in die Erde einzugrabeit) | 
und in benfelben alle "Arten. von vegetabiliſchen und ani⸗ 


maliſchen·Abgaͤngen aufzuheben, um fie durch Gaͤhrung 


und dadurch entſtandene Faͤulniß in Dunger zur versban⸗ 


dem. Auch gereichen die Seewinde, die doch ·ſonſt faſt 
„in allen tropiſchen Ländern kuͤhl und erquickend find, 


Batavia nicht zur Erleichterung. Sie fangen zwar 
dewohnlich bed’ Morgens gegen 10 Uhr an zu ibehen, 
und dauern u ivier oder fünf. Uhr des Nachmittags 
linhaitend fort; gegen nen" öder zehn Uhr des Abends 
triit alsdartl der Tanbwinb ein, der von ben’ Sebiegen 


her. Eolhmt, ind hatt bis gegen Tagesanbruch nz ak⸗ 


bein beide werden, wie ich ſchon bemerkt habe; - indem ſte 
Über bie dazwiſchen liegenden fümpfigen Gegenden hin⸗ 


. Fehen; mit derborbenen, faulen Duͤnſten durchaus ge⸗ | 


(hiwähgert.. Alle Gräben und Goffen in der Stadt find 


‚Abtibies groͤßtentheils beftändig mit ſtehendem Waſſer an⸗ u 
geflullt/ das Auferft ſchaͤdliche Wirkungen hervorbringt; 


at haben bie’ Holländer den lintlugen, fo dußerfk nad: 
Üeligen Gerlauch daß nicht nur: alle wie Gottes ͤder 


zb Cochinchea a ss 


vurch alle Theile der Stadt tindutch geitichn werden⸗ 
Hiezu kommt noch, baB in bein landeitiwaͤrts gelegenen J 


. 4 


4 


. v 


m | 2, Darrowis Reife . _ j 
" nahe. bw; Siabrhahen llegen, ſondern —* * 
7 Todten in die Kirchen begraben. Man darf fih das, 
> ber nicht einen Augenblick mehr wundern, daß in eineng ' 
folgen; Londe ohne Unterlaß toͤdtliche Krankheiten herr⸗ 
ſchen. Die. gemoͤhnlichſten darunter ſind bie Ruhr, Nnebß | 
hitzigen und Faulfiebern welche letztere in wenigen. 27 u 





ı gen, and oft fogar im. ‚einigen ( Stunben toͤbtlich werben; 


zuweilen verwandeln ‚fie fich in tägliche, ober. Tertianfie . | 
"ber, die man nachher nur | mit, vieler, ‚Mühe und nach u 
N langer Zeit wieder los wird. Der Körper bat bafelbff 
beſtaͤndig eineſolche Gmpfängticteit für Kraufheiten, daß 
auch ſehr unbedeutende Wunden oft den Krebs und noch 
öfter hen Kinnbadenzwang, nach ſich ziehen. Kur fehr u 


Ba wenige. Einwohner, kommen uͤber dasjenige Alter hinaus, 


dad in. Eurppa- für. bie. Mitte bes aujcugea Lebent 

gehalten wird. ei J RTL Bere a J 
ewoͤhnlich wir, Bafeist, tie, "überhaupt in ben 

meiſten tropiſchen Laͤndern, dad. Jahr. in zweierlei Jahrtg⸗ 

zeiten, naͤmlich in bie regnichte ut in. Die, ‚teodeng, 
eingetheilt; woygn bie ‚exftere ungefähr, i im. Nopember 
anfaͤngt und bis.iu „den, „April fortdauert. „Die Hol: 
laͤnder legen jedoch ‚Ruf. „gie ſehr alberne At, fowohl 
im Gprechen,. al&..im Shreiben, ‚ben, eingeInen Mona 
ten falche Namen, bei,.die. ſich auf die, in. Europg darin ge⸗ 
wonnenen Modukte. odar auf andere, fe dafelbſt vor⸗ 
RZuglich bezeichnende Umſtaͤnde heziehen. Sp haben ſi fü e 
Br rihren Heumonat, ‚ihren Weinmonat/ ihren Blu⸗ 
tenmonat ‚und, beraleihen gber zum. ungluͤck faͤllt ihr 
Wintermonat geiade ‚IB bie, Zeit, we, in hiefem, Yanke 
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— J ‚aß LITE 
‚ be She Taken über‘ ihren - ehdpfen ſtett Bei: 
ı Hit es fi wohl ehhgebildet;' daß vdie Franzoſen Ihrei: 
 Brämlairdi, ihren Gérininal, Üben: Floreal und hber=- 
BETTEN SR A ihrem rebublfantfchen Kalender. 
\ vonn ihren. guten Freunden, den Hollaͤndern, geſtohlen 
‚büften Fi Bei denen dieſelben ſchon feit eier Reihe vom 
JahrHüindeiten allgemein· eingeführt waren? Es iſt jetzt 
ſehrdie Frage; ob die Franzoſen ſie eben’ fo lange bei⸗. 
Watts od ob ſie micht gar in ihrer Neuerungsſucht 
en Einfall -Jerathen werben, die Monate: im Ka⸗ 
leiber mit den Namen der gegeniwaͤctig auf dem Thron 
von Vrankreich Figenden Familie zu belegen; ‚oder ob fie, 
envrich/⸗ was für’ ſie ſelbſt und ‚für das ganze übrige 
Eitopa am zukraͤglichſten wäre;: ‚wieber zu den alten 
Namen, bie die Ptobe ſo vieler Zuſrhunden ausge⸗ | 
halten haben, surdfüchren wem: — 
Bla, Dan in STH . 2 
TR Babe: fihen: obin die Benairung gemast, Br 
Metalle und anders koſtbare Produkte des. Mineral: 
reichs gewoͤhnlich in armen, duͤrren und. unfruchtbaren 
Biden am reichlichſten und oft im größten Ueberfluſſe 
vorhanden find. Nimmt man nur auch dad Gegentheil - 
von Viefer Behauptung als richtig. an, ' fo Tann die 
Oberfläche der“ Infel Java, bie mit dem fruchtbarſten 
Gdboden und der hppigften Vegetation. :überbedt iſt, 
Mi Mineralogen nicht feht anzeigen, bergmaͤnniſche 
"Birke im "Innern derfeiben. anzaftellen. In det. 
Pride Ger Infel” giebt &8 zwar. allerdings hohe Gebirge, 
deren Fable GiHrt haufig mit Schnee bebedit und zu⸗ 
wollen. auch mit dem ſchwarzon Rauche von vulkaniſchen 


NT - BE 
A I ER TO 
> Genen nn: fie; Hein op ibum.inaien —E 
ven den Materialien, : die fie enthalkas meiß may er 
fehr wenig. :  Seitent . bie Holländer: fich zuerſt anf, Ken: 
Inſel niedergeſohfen haben, wie man vaſchert, mehrere | 
undBufifpe Ausbeuͤche auf berfeiben ſatt gehabt, ‚und, ' 
| "häufig. hat man auch auf berfelban leichte Stoͤße ng: 
BR Erdbeben verſpuͤrt. An mehreren Drten, nahe an dem· 
Zu,e der Gebirge giebt es warme Quellen, deren Bap- 
ſer ſtark mit, Eiſentheilen geſchimaͤntgert if... Dies öſt 
aber auch Med, was die Holländer; in — 
Ruͤckſicht von der PMaturgeſchichte der Inſel wiſſen. Der 
ganze Boden. auf derſelben ſcheint bloß aus einer, 
EScchicht van vegetabiliſcher Erde, zu: befteben„. bie auf 
vebhan. ader: thonartigem Eiſenſtein⸗ oder einem ‚graben; 
Kalkſtein von einer. lockern, voroͤlen Tertur liegt, der 
wahrſcheinlich den unermeßlichen, hund die. ‚alles zerfto⸗ 
. rende Hand. ber Zeit in unförmliche Maffen zufammen 
geſtuͤrzten Korallenfelfen feine erſte Eatſtehumg zuy ver⸗ 
dvanken hat: Die noͤrdliche Kuͤſte der inel if Durdauße 
- mit; folchen Retalen»Oiehiaben. 3 ‚pie; mit einem Si 
inet. RE J De? 
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es giebt wehrfcheinlich kein einziges Rand i in be n 
wu, bad nach⸗ Berhättmik ſeinc? Groͤhe fih:Aner fo 
reichen und fo uͤberaus vortrefflichen Menge vau.megen - 
- tabilifhen Produkten aller Yet, zusskfrenen.hetrns Pie 
AInſel. Javaz keineskann fich einen:ſol chen Mengẽdouc 
Ucher Bäume), die fowohl⸗ durch ihre Groͤßen uns ihrer 
ſchoͤnen Wuchs, als auch durch die Sch nheit undiden 
balfairiſchenn Wohigeruch ihrer Bilten marhwherdig finde | 
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5 blicheeimd ſolchen Aeherſluttes an den Hit: 
nn: Srischten . ud. SAhkanten. schämen; Nhre Modukte, 
ie ſowohl zur Beiriedigung deor arſten . Nothwandigleit, 
U zur. Bequenilichkait und um Luxus ‚ber Monſchen 


cdienen, alle einzaln; hier aufzuzaͤhlen, waͤre eina Auffe 


gabe, Die meine Craͤfte uͤberſteigtz uͤherdies wuͤrde auſh 


: ae ſorche NAa fuhrlichleit aicht ve kan. Plan Neid War⸗ — 
eb nahen, worin-kloß aligeweige : Heſchmibungen wo. 


Begbachtungen ‚mitgatbeilt . wenben;folen. Ich will ber 
ber. nur diejenigen Di anfübgen, „hie. durch ihre. Schoͤn⸗ 
weit he ihre Vutharleit oder wegen einer ſonſtigen vor⸗ 
Wien: igenſchait son; beſonders markwurdig .fiab, 
— ſich je, Rex ae unoins von Baganvia, ige 
ol Y un Va in. ’ 

Zr. un her DO; spnl.iier KT ER 75 
" Anter-duen — * zahlreichen Berhieäte ber Naſmen 

„verdient unſtreitig Die Kalos = Dasme. ben. oberſten Rang. 


MWieſer. ‚haben maieſtatiſche Bammz;, wer ‚auf den weiſten 


ræriedtaliſchen Juſeln im groͤßten ueberfluſſe vorhgnden 
näſt. ‚hat fauf den nfel⸗ Jra na, sein weit uͤppigeres 


‚Warhötyum, albbach legendwo anders jemals am ihm geſe⸗ 


hen ‚bebpr. dem) er erreicht nicht ſelten bie. erſtannens⸗ 
hmuürdige Hoͤhe vvn. 150 Fuß: So lange die Nuß deſſelben 
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‚lang; if; euthdit? fie eine milchige Sluͤſſigkeit, von her 


ovWwie Mingt bornen taußerorbeusliche Liebhaber find, und die 


ziie in. Zöpfen ſammeln, welche an den aͤußerſten Sp: 
‚gen ber Queige aufgehaͤngt werben. Diefe Toͤpfe da⸗ 


Apelbſt zur Iefefligen, iſt. eine Arbeit, die mit der groͤßten 
Eeb⸗nũgefahr werbunden zu ſeym ſcheint; denn ehe fich, 


bie LKingebornen die · Mühe geben; : von dam. hohen 
.. n 
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fe Er Her ü ‚77 
<Gtohin. 106, 'efhgeffen Baunies iwirberößerab —X 
gen/ fh. pflegen ſir gerwoͤhnlich· range? Gtangen quer: von 
dem er Baumie! anf don andern zu degru unde auf Sie⸗ 
ſen Stangen WW ÄnK:Zinkiber zu: klettenc Die; Fcaſ⸗ 


hgkeit,—die aus” den Stidlen Berihanngen :Müffe heraus 


— oder· vicunchr aus vbeim Keime: fehl; weraue 


die Naß heraus wäh, wird von ben Holindera, Yakp- 


| —* fie ven erſten Grad der Gaͤhrung Acberſtauden Ink, 


mit dert Nameh Para ein: fig; ufen find edoch 


- Feine großen "Freuden davon / Ab ucanken Ahn -fekdcht, 


| busrohr für die Chineſen. - Er liefert durchaus wile M 
terialien, woraus: ihro niedern Hütten; etbant werdẽ 


“Weil er einen’ herben, - nicht angenehmen: Geſchnack hat. 


Der zweite Grab: der -Gährung. üteimeil ifo ide: 
NRgkeit in einen vertrefflichen ER: ae braucht 


man fie aber auch noch zu mancherlei andern Zuccken; 
fie ift 3. 8. ein’ weſentliches Exforberniß bei der Deſtil⸗ 
yatlon des Arradsj) md wenn man ofte eher Da. Feuer 
oder an- ber- feier: Lufl kangfam verdnſten laͤßt, "To 
" giebt: 666 WebrigWieibunde.-eind. Arke von grobem, brau⸗ 


nem gucker. Dil matkige Sübllänfi De ſich in Der 


Nuß befindet, «hat, rbenn- bientiächdrig Taf iſt, einen 
füßen Geihmad. und ift Außen lachhchaftz auch Di 
. giöffigkeit in derfelbeniſt alsdannd fer wohlſchmecken 
und’ tühlend,, und auf-dem Kern endlich wird ein 
- gepteßt,-dad zu" mänichfaltigen: Iiedfen uerbeuuäj 
- wird; Diefer vortzefflihe Baum ifnfür- die’ Chicken 
‚von Iapa von dem mänilichen Nutten, wie das: Diaz 











- Die- Hauptbalfen- und: Michtpfoften derſelben, das.Späi 
venwerk des Dacheör: fo wie alle übrigen dazu gebrauff 


us Erin 2.» 
tie Puffber in Yuner. werten ent her Eiammer Ted 
\ weben ze Püger gie Tem wer er Jam ud 

ter Eıfharer ter Ar vefarger De Fuer, uf m 
" wwiisip ik vieler Semi ongegeain werben. Ant Tem 
ı Zaierz Ber fen Haie, mem tie Mu Need iR, 
X! weten WEıtıı. come Irt ven Auch, Ere wur Diele 
5 wmee Zimmet werietst. Unter dem wit Ik jan 
N "Bımerfzenger.. w.terd> die Ieeheit der med) vertan: 
k Temen Modrihter ven juni mulammrtenin Meer 
# dee, tie ie ot: Jetrdauderto Gina Mia Inden, 
m uber Beil seine wird, if die Meßbreitung mem 
RB dem meamzichisc;m Autor, Ter and tum Antei : Rufe 
id baum gezesen wirt, feine ter aniutenitianteflen. „Die 

| „Eimwohmer ven Di an in Arakıın,” aryällt et eine 
na von bieien beiten Reifenten, „brachen firh auf Nie wit 
1X „Kokesbaͤumen übertedien Inſeln in der Nähe ibres 
es „Küſtez wenn fie bier einen Baum gefällt daden, fo 
| 5 „fpinnen fie aus ter Rinde deſſelden ein Garn, mit 
da „weichem fie die Bretter und. Bullen zuſammen 
18 „nähen, und fi auf tiefe Art ein Schiff erbauen. 
WB ,„Aus dem nämlichen Holze verfertigen fie fih auch e* 
ce’, nen Mafibaum; aus den Blaͤttern weben fie die noͤ⸗ 
Be „thigen Segel, und die Rinde verwandeln fie in Tau⸗ 
es 3,werk. Wenn nun ihe Schiff. fertig ift, fo füllen fie 
ee mit Kokosnuͤſſen an, und kehren mit dieſen nad 
Ex "Omen min um fe daſelbſt zu vertaufen.“ 
ra W 
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Ro. ng I. Barrows Muife 


| * vielleicht in der ganzen Welt zu.finpen find, nimuit 
unſtreitig die Frucht ‚bed Mangı fans bie. oberfe 


Braͤchtig, aber doch ſehr Schön. und träg, wie ber Ponies 
aanzenbaum an ben, äußgfien, Spigen der Bweige, Blügee 


eine hellere ober dunklere Purpurfache... Sie liegen Inc | 
nem gelinen Bfupienfelch, und auf ihrem obern, Theiſe be⸗ 
VAndet ſich ein Kraͤnzchen, das gewoͤhnlich in ſo viele SFah⸗ 
len abgetheilt iſt;“ als bie innere: Frucht Seamenlanpen 
enthaͤlt; biefe jebtern beſtehen aus einer. weißen markigens 
Subſtanz, - bie, einen‘ außerordentlich angenehmen ‚füge: 
ſchmack hat, md jeder yon ihnen umgiebf eine Heine Muß. | 
Die Echaalen dieſer Fruͤchte enthalten -einen braunen, ishr 
Zu ‚yafanmenziebenden Saft, der, mit. einer, Eifens Halbſaͤure 
vermiſcht, ine glänzende, dunkel purpurfarbige Dinte 


N “oder bie Haarfrucht (Nepheljum echinatum) und Der 


fen, find groß, gerabflämmig und praͤchtig. Der Ram⸗ 


a 
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Amter ven noſtligten Fruͤchten, Die in. bem Zrient 
Stelle ein. Der Baum iſt zwar nicht beſpnders groß und 


agb Ftuͤchte zu. gleicher Zeit. Dieſe Fruͤchte find ei 
Schön als wohlfchmackend⸗ Sie find gewoͤhnlich vollkom⸗ 
men kugelrund, und haben, nach dem Grad ‚ihrer, Reife, J 


giebt, — Vie Mango iſt eine andere vortreffliche 
Frucht, die aber einen beſondern Geſchmeck hat, der nicht 
tjebem ‚Gaumen. angenehm’ iſt. Sie waͤchſt an einem gro⸗ 
Ben’, fich weit ausbreitenden Baume, der diele Aehnlich⸗ 
keit mit unſerm Nußbaume hat. — Der. Rambutan 


Pulaſang, eine groͤßere Art von dieſem Geſchlechte, find 
»fehr angenehme - tüplende Fruͤchte; ſie haben einen feinen, 
fauerlichen Geſchmack, und find in einem fo heißen Klima 
außerordentlich erquickend. Die. Baͤume, woran fie wach⸗ 





| 
| 
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Dekan. ii m banzfemigen Dornen ganz Berzegen, 
Die Ph aber nicht an den Dulafang befinden; auch if 
dieſe lettere Frucht geößer ald wie erflere, — Iu ben Gem 
teu'um Baa vi o gieht ed cine große Meuge von Draggen, 
Tiwenien, Citrenen nu) Pırupeimufen, Eben fo häufig, 
abet man dafeibf bie Engenig oder den Nofengpfel, 
wu zwar beibe Sorten deſſelben; die Iverhoa, eben⸗ 


“ Sells von zwei Sorten, namlid die Garambolg, 


Yauptiählich zu Torten gebraucht, und vie Bilimbi, 
Die in Zucker eingemecht wird. Auch Datteln und Pi⸗ 
ſangbaͤume ſind in großer Menge vorhanden. Eine große 
Frucht, die den Namen Durian führt, waͤchſt wild in 
der größten Menge; fie hat einen hoͤchſt wiberlichen Geruch, 
und einen Geſchmack, wie ihn ungefahr eine mit Kaphlauch 
gewürzte Milchſpeiſe heben mögte; mau, perfihert jepach⸗ 
daß, ‚wenn man erſt datan gewoͤhnt iſt, ſich das Unangen 
nehme. ſowohl des Bernd, als des Geſchmackg venient, 
und man.fie nach kurzer Zeit ſehr gerne genießt. Es iſt 


iedoch zu Batavia aufs ſtrengſte verboten, Feine Reber⸗ 


bleibfel von dieſer tut auf die Straßen zu werfen, ‚ober: 
anf ben Markte beim Fortgehen lirgenizu.inffen. weil die⸗ 
felben, wenn fie in Faͤuimiß hergeben, ‚einen ſtinkenden 


Gewich perhreiten / der die Buft venpelen und fürdje er . 
ſundheit aͤußerſt ſchaͤdlich ſeyn ſoll. Eine andere Frucht, 


die den Remen Boa Lanaa führt, wird ebenfalls non den 
ſfaͤmmtlichen Einwohnern ſehr hoch geachtet. Sie waͤchſt 
anf einem mittelmaͤßig großen Baum in. traubanfoͤrmigen 


Buͤſcheln. Einzeln genommen bat fie. niele Yehntichfeit 


mit dem berühmten Listsohi.,in Abina, und iſt eine mar⸗ 
Hige. Suhflanz ann ‚einem vortrefflichen, ſaͤuerliches Me 
Barrow's Weife nach Gochinchina. Q | 


% 
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. Kmast, dier fie, in einer bfiinen Schaale befindet. An⸗ 
ind giebt ed im ſo ungeheuerer Menge, daß fie, wie im 
Eurropa die Rüben ‚"Fatrenweife unb-auf einander gehäuft 


in vie Stadt 'gefahten werben. " Die.Einwohner machen 


ſich aber nicht viel ansidenfelben, außer wenn fie in Zucker 
eingemacht ſi ind. Man bedient ſich ihres Saftes, um den 
-Roft von. Degenklingen, Mefferk und andern polirten 
Stahlwaaren weg zu ſchaffen. — Auch find die meiſten 
europaͤiſchen Obſtarten hieher verpftanzt worden, allein 


man kann fi leicht. denken, daß ſie in dieſem Aequinoctial⸗ | 


nn Kima nit gedeihen und ſchr bald andarten. 

| ‚Unter ben Bäumen, bie wegen ihrer Sonderbarkeit 
und Schönheit merfwürbig find, muß ich vorzüglich den 

- Cihuarina Eauisetifolia anführen, der feinen Namen 
von der auffallenden Aehnlichkeit feiner Pleinen hetabhaͤn⸗ 
genden Imeige sit dem Haare bes Caſuars, eines Raub⸗ 
vogels, und: mit der⸗Pflanze Equisetum: ober Pferde⸗ 
ſchwanz, erhalten hatz ferner die Mitschelia Tscham- 
paca, wovon eine‘ Art weißeund die andere gelbe Blüten“ 
-tiäg:, die einen’ ganz vorzüglich koͤſtlichen Wohlgeruch ha⸗ 


Ben, und durch Diſtillation ein noch weit ſtaͤrkeres und 
nicht weniger liebliches Det: geben, als aus den Roſen be⸗ 


reitet wird; die Termivalia Catappa , einen großen unb 
ſchoͤnen Baum, beffen Frucht eine Art von Nuß iſt, Die 
. han allgemein: unter dem Namen der inbianifchen Man⸗ 


dab kennt, und der, nebft dem Bambax, vielleicht: unter 


allin Bäumen: in dieſein :Kaude der einzige if. ‚beffen. 
Bitten: iahrlich abfallen. "DW: Rombas trägt eine 


wo Barmen, P “on si: PET BR Pe Ben 


m» 


— 
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lange Geste, "die, fall chem jo wie die Exchoote ber 
Asclepias, side feitenarige Subſtanz rutbält; weil fie 


jeboch aͤußerſt karz if, fo fann fie zu nichts anderm 


gebraucht werden, als zum Ausſtopfen von Kijien und 
Matratzen. Ein zahlloſes Heer. buntfarbiger Lori’ 
halt ſich auf den prächtigen Korallenbaͤumen (Corallo- 
dendrum) anf, wenn biefe ihre großen Büͤſchel von 


ſcharlachrothen Diäten anfeken. Hicher gehören aud) . 


od). der Liriodendrum tulipiferum, der Magnolia, 


“ ‚ter Melia und der Bignania, die fämmtlich große 


umb. präcdtige Bäume find. - EN 
Die Bäume, Stauden und Pflanzen, bie in den 
Gärten um Batavia wegen ihrer Schönheit und ih: 


res Wohlgeruchs gezogen werben, find fehr zahlreich. 


' titles, ‚oder arabifchen Iasmin, bie Plumeria, bie ges 


woͤhulich um die Graͤber herum gepflanzt wird, u. Mm. a. 


Bon den aromatiſchen Pflanzen ‚find diejenigen, die am 
meiſten geſchaͤtzt werden, ungefaͤhr folgende: Drei ver⸗ 
ſchiedene Arten von Pfeffer , nämlich der gemeine ſchwarze 


Pfeffer, -der Betel⸗ und ber Seribu ober lange Pfeffer, 
den bie Sinwohner entweber allein, ober zugleich mit dem 
Betelblatt gebrauchen; ferner die verſchiedenen Arten 


von Capsicum, der gemeine Ingwer, und diejenige 


Art deſſelben, welche die von den Hollaͤndern ſogenann⸗ 


j tn Bardemomen hervor bringt, die aber eigentlich 
die Schooten ‚von. dem Amomum -compastum ſind. 


Q2 


> 


Unter ihnen benterfe ich vorzüglich bie. Gardenia flo- » 
.“rida, ben Eaurus Cinnamoma,.. oder Zimmetbaum, 
ben Myristica, oder Muskatennußbaum, den Nyotan- 


⸗ 


! 
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Dil Körner derſeiben, ‘die auch Poeꝛtieetbner Seifen 
werden ' allgemein .von den Damen * zu Matadia- gem 
fautzium ihren Athen dahußch zii verboſſern, und ibm. 
jtden unangenehnor Geruch zu benehmen, den er durch 
den täglichen Genuß von Knoblauch und Zwiebeln, bie. 
einen weſentlichen Beſtandtheil von ihrem Lieblingsges 
richt, dein Currie, der täglich auf ihren Tafeln zu 
finden iſt, ausmacht, aanehmen koͤnnte. Jede Das. 
trägt daher beſtaͤndig ein Buͤchkchen mit Gardamomen · bei 
ſich, die ſie ihren Freunden und jedem, der ſich mit ihnen 


u unterhält, auf die aämliche. Art; wie e& in. uropg mit: 


der Squupſtabaksdeſe der Ball iſt darbietet. 
. An behleniger. Drama, bie Sarah für. feiten 
nud merkwürbig. gehalten.werben, Tahen wir in dem Gars 


tetn eines vornehmen Helkinderöbenloflifchen Gummibaum. 


den Convolvulue Talappa, dei Styrax HUquida, den 
Brodfruchtbaum und ben. Areca oberacea,. odet Die 
Berge Kohlpalme aus: Weflinbien... Die allerwunder⸗ 
barſte ‚Pflanze aber, - die wir anfrafen, und. Die, wie 
- tin ims derficherte auf den nteifken .oriensalifchen Iu 
- Feb ſehr gemein ſeyn fol, iſt bee Nepenthes dimil« 
Iatoria dder. die Waſſetkrug⸗- Pflanze. Unter. den zahl⸗ 
rechen Beifpielen ans. beit Vflanzenreiche von einen bes’ 


wundernswuͤrdig weiſen Einrichtung der. Betuc, bie im 


aen ihren Echöpfungen immer bie paſſendſten, nwed: 
vienlichſten Mittel. omwenbet, giebt es "vielleicht kein 


Vwuffallenberes und merkwuͤrdigeres, als dieſe fonderbrue 


MPftanze. Da Fe nur allein die eropifihen Erdſtriche 
dewohnt, und in den aterbteeften. nn dee. 8 


— u ‘ 
: 





. gentem geſcaden wäh, io-ieirke für halb werweißen 
un) bad game Seſchtecht ichen Inge derſchonaden fept, 
wen ihr zict bie Metar ein Mittel gegeben baͤtte. Sb 
üummer iben wötbigen Korrathh rem Feuchtigkuüt zu wer: 
fheiten. An dem Stiele eines jeden Battes befindet 
ſich nämelide ein Heiner. Beutel, der die Gefatt rin 
Meſfſertrages hat, mob im Aufange ſeines Gricheineng 
wit dem Bilaite yon eineriei Facbe if, in ber Folge 
aber xrothlich weiepuriachen wird. Diefer iſt ringe 
wircher zur größere Befeſtigung wit einem Band oder 
Reife eingefaßt unb mit‘ cinem genau einnaſſerden Dei 
kel verfehen, der fih in viner Art von Angel oder an 
ziher flarken Fiber bewegt, weiche ſich in bie: Höhe 
Acht umb ven Becher mib dam Blatte in Verbindung 
kringt: Durch die Bufauimeugiehung diefer Fiber, wird 
ber Dedkel, wenn Regenmmbkter ‚ eiseteitt oder ein ſtarker 
Thau fällt, geöffiiet, welches gerade dab Gegentheil vpa 
dem zu ſeywiſchrint, was fonft in der Rasur gewoͤhn 
ich Der Wall zu ſeyn vflegtz allein wahrſcheinlich ge: 
Mieht auch hier ˖die Iufammenglehung nur durch die 
Site und Trockenheit der Attnoſphaͤre, und bie. Wie 
derausdehnung Der Fiber bat nicht eher ſtatt, als biß 
Ion: viele KFeuchtigkeit herab, gefallen und ber Becher 
Ppitglich gehörig angefuͤllt iſt. Sobald diefed der Fall 
A, fo Fällt der Oeckel zu und werſchließt das Gefaͤh ſp 
feſt und Dichte, daß nicht die geringſte Ausduͤnſtung 
des darin befindlichen Waſſers ſtatt haben kann. Das 
 htere zieht fich hierauf durch die Fiber in den Stiel 
8 Blattes, und giebt dieſem neued Leben und be 
ganzen Yflanze Kraft und Gedeihen. Sobald der Krug 


I 
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Er eien· 
ganz leer iſt, fo” oͤffnet ſich der Deckel. micher, um alle 
Feuchtigkeiten, bie fich in der Luft befinden, aufzuneh: 
mien; wenn- in der Folge ber Saame ber Pflanze feine 


-_ 


. ‚ gehörige’ Reife erhalten hat, fo fügt es ſich gerabe auch, 


daß die trodene: Jahrszeit eintritt, und alsdann ver | 


welt fie, wobei jedoch die Deckel aller dieſer kleinen 


fömergfilende ober narkotitche Ligenſchaft zu heizen | 


von großem Nutzen fuͤr bie Einwohner, oder merkwir⸗ 


Kruͤge offen ſtehen. Warum aber dieſer Waſſerkrug 
pflanze ver Name von Vater Hom er's Kummer ven J 
tretbender Pflanze beigelegt worden iſt, Bann ich 
nicht begreifen, denn fie ſcheint nicht die allergeringſte 


] 


Ate die Basen: genannten - langer‘ ſind entweber 


dig für die Fremden, - ober ſie geteichen bem Lande zur - | 
Biecde; „eben ſo“ giebt es Aber auch daſelbſt noch eine - 
‚große Menge anderer, bie in Ruͤckſicht des Handels von 

außerordentlichem Werthe find. Vonbieſen will ich nur, 


als wie allerwichtigſten, den Zucker, Kaffee Kakao, nik 


lerlei Gewuͤrze, den: Sago, bie Baumwolle und den Iu⸗ 

digo anfuͤhren. Der Katjang wird von den dafelbſt woh⸗⸗ 
nenden Chineſen wegen bes Dels, bad fie :aus beffen - 

Saamen preffen, und welches. nicht nur-fie felbfh und alle 
uͤbrigen Einwohner der-Infel in ber. größten Menge ver: 

.. brauchen, ſondern das auch nach China ausgeführt wich, 
aͤußerſt häufig gebaut. In einer geringen. Entfernung 
von Batavia find jährlich mehrere hundert Morgen 

Land, ganz mit biefer Pflanze bebedt; fie iſt eine Art 


von Dolichos, hat einen: fehr niebrigen Wuchs, und 


- trägt eine große Denge langer Schoten, -die auf ber 
Zu . | UU 
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en⸗ liegen, und fogat oft in dieſelbe hinein wachſen 
Das, Eajaputta - Del, bad. von dem Melaleuca 
. Ieuondendrum gewonnen wird; : gilt: fowohl in ber 


oͤſtlichen als in ber wefllichen Belt, für ein- ſpeciſiſcheß 


Bitter... gegen bie Bhenmatismen. Auch der Nardw 


eder ‚bie Spickenarde, das Sandelholz und das Cm 
kambao' ober Alotholz find Modukte⸗der Inſel Java 
"und wachen in dem Handel mit China ſehr wichtige Ar⸗ 
tikel aus. Die Lassia fistula mit ihren. langen, has 
abhaͤngenden Saamenſchooten, in denen ſich eine man 


ige Subſtanz befindet, „worin "bie. ‚Bohnen. eingehuͤllt 


liegen, wurde ehrmals allgemein fuͤr eines der vortref⸗ 
lichften Lariermittel gehalten, und daher in großen Quan⸗ 


titaͤten nach Europa ſweſchickt; allein bie neuern. Aerzte 
haben dieſes Arzneimittelnebſt noch einem ganzen Heete 


non andern aͤltern Mitteln aus ben. Apotheker⸗ Dispenſato⸗ 


rien verbannt. Die Wurzeln des Waſſer⸗Kal adi ober, des 
‚Asmel, aculenwn, liefern, abgekocht, eine nahrhafte 
Epeiſ⸗ und die breiten Blätter deſſelben werden, topiſch 
auſgaiegt, fe ein vertreffliches, Außer] wirkfames Mit 


seh. gehalten, Die, Schmerzen, des Podagua zu vertreiben. 
Mer. Calamus Rotamg. iſt eine ſehr nAgliche. kriechende 
Aflanze, die beſonderg zu Stuhlkiſſen, "Matten. und 
Sophas vwarhenet wird. 
gr er 3 

n Da in mehren Büchern fo. viele wunderbare und. 
- feltfome Nachrichten : von bem Verderben -bringenben 
Upas enthalten ſind, ſo wuͤrde es eine unverzeihliche Nahe - 
laͤſſi gkeit von mir geweſen ſeyn, wenn ich mich nicht an 
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Ort und Stelle felbft auf das allergenanefte erfundigt- 
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yülte,. ob bie Einwehner wirklich ca die Criſten; biefiß 
giftigen Baumes glauben, und wenn. id nicht, im Gall 
er wirklich eriflirte,- forgfättig unterfucht haͤtte, in wiefern 


ſrine verbeiitichen CEigenſchaften mit den davon vorhum 


Sehen Beſchreibungen uͤbereinſtimmen. "Ich fette bakker 


ſfalten bin. Fuß in einem. arten ober.in eine. Pflunzung 


ſogleich nach dem Upas. erkundigte. Dad Reſultat alter 
meiner. Nachforſchungen ber aber den dadon vorhander 
om Mchrichten gaͤnzlich entgegen; diefe: ſind aber: arrch 
un und fire Ph’ ſchyn hoͤchſt · abgefihruadtt" und‘. lacherlich 
s gehoͤrt in der That ein höher Grad. von Treuherzig⸗ 
Joe dazu, um an die Exiſtenz eines, in einer nackten, 
von: allen-anderni Gewaͤchſen entbläften Ebene befindis 
Gen Baumes: zu gläuben, dex’To hoͤchſt verberbliche ER. - 
genſchaften befigen- fol, daB nicht mur ale Vogel, wife 


Vehn .Thiere Und Aberhaupt alle Yebenden Gefihäpfe,. die 


‚det: Umkreis ver von feinen giftigen Arsbimfangen 
Angefuͤllten Atmoſphaͤre kommen, ſogleich flxbe, ik 
‚Yen daß auch alle andern Gewaͤchfe barka zu. Srucwe 
vehen, und IB. er ſogat/nbie Saturk, ſeine eigenen 
Winder frißt, for wie fit aus ſeinen Wutzgeln herve⸗ 
ſchießen. Ein ſolches Ungeheuer ver Natur wish 
in einem ‚Romane, ober in bef wildeſten Poetiſchen dir 
dichtung zu ſtark, und dennoch fand bie Erzählung voR 
dvemſelben Beifall und wurde "allgemein geglaubk Al⸗ 
les Sonderbare iſt angenehm, ſagt Foͤh nſon, md ein 
wWgenehnier Zerthum wird wit doch hufgevelf nn 


Sd wie a Miro viele —* Sam Pr 
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uf; irgend etwas Wahres gränbeng Ao mag es auch 


wohl: Bei’ ver: vordem pas ber: Fall ſeyn, aut daß 


“fie einer genauern Erklärung bedarf. In allen trep 


fihen Ländern ‘giebt es fehr viele Pflanzen, welche ſchaͤd⸗ 


licht Eigenſchaflen Kefitzen, und Zuna hat befonders 


einen: -Aleberfluf‘ datan. Wahrſcheinlich iſt num Ber.eri 
fen Pflenge- von.ıdiefer. rt, die man daſelbſt entbedter 
der - Man Ap as: beigelegt worden; - ut der Folge (m 
hielten aber Ale andern Pflangen, die eben folche ſchad⸗ 
liche Eigenſchuften befaßen, ben aumlichen Namen, und 
julöht wurde verſelbe das Appell civum on. einen jo 
dem giftigen Gemaͤchſer Daß: biefes wirklich bie gewuͤhnh 

liche Wichelitumg: ei · Wortes Npas: war, Din. ich ul 
f& viel: mehr berechtigt zu glauben, weil ‚baffeibe noch ger 
genwuͤrtig mit bein gemeinen Kamen aller ſoicher Pflac⸗ 


zen, vom denen man weiß oder vermuthet; daß fie. diſe 
‚tige Eigenſchaften: bufigen, verbunden zu werben Megt 


So wird's, Bo Wir Divscorea! deleterin nicht anhora 


als UBI Upas genannt, was vngefahr durch gißtige 


Yarare Marſotzt: werven koͤnnte. Mer Saamen einck 
Baumes, der ſchaettorlingsartige Blicten hat, und wahr⸗ 
ſcheintlich eine Autn der Sopkura: ii ,siheißt. Upas Wide, 
oder ver. giftige Saumen. Eben ˖ fo führen auch eine 

Rüpkorbia mit dent dreiwinteligenWtängel,. eine. Art 
von Solandıh;, me Datura und noch mälrere ande 
Pflanzen, die wieklich ſchaͤdliche Bigertfchäften beſitzen 
oder doch dafur ‚gelten, das Wort Upas vor ihren Namen. 

In dieſem Stine. kann daher unter Dem giftigen Vpa, 
von dem hier bie Rabe iſt, und der auch Bohen ode Boon | 
Upas vet: wider mehr noch weniger verſtanden werben, 


. 
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on 


als ein giftige: Baum; ‚aber teinesweges eine: beſons 


dere Art von Bäumen; bie (aufheben den Namen Upäs 
fiber. . a ee 

. ’ ’ . . .— 

Es wird zu Batavia allgemein fir eine ausge⸗ 


machte Wahrheit gehalteu, daß die Kriſſe oder Dolche, 


welche ſowohl die Malayen, als die eingebornen Java⸗ 
ner zu tragen pflegen, in ein vegetabiliſches Gift getaucht 
‚find. Eben fo glaubte man auch‘ ver fhsm:nooo Jahreks 
zu Athen, daß Demofthenes: beſtaͤndig unter dem 
Edelſtein in feinem Siegelring Gift Bei ſich truͤge. Das 

Eine ſcheint ganz eben ſo wahrſcheinlich zu ſeyn, wie das 
Andere; bie. Hollaͤndze. fink- aber in dieſem Punkte eben 
fo: leichtglaͤubig, als es die Athenienfer geweſen find; 
Dei alte Gouverneur von dem: Fort Batttam: zizäflte 


"ung, daß, wenn der Rönig.von dieſem Theile ber. Infel 
bie. Güte und Wirkſamkeit eines neuen Krid’probieren - 


_ Wollte, : tr. einen won feinen Sklaven ar fich kommen 
ließe, und ihn mit der Spitze defſelben in ben Arm ſteche 


Die Guͤtd des Inſtruments „würde hierauf: nach der im 
. gern:ober kuͤrzern Zeit beurtheilt, die noch verfloͤſſe, che 


das @ift,zu: wirfen. anfange, unb nach der Geſchwin⸗ 


digkeit, womit alsdann der Tod Erfolge, welches zu. 


Meilen, wie er hinzu fehte, in wenigen. Minuten bet 
Ball ſeyn fol. Ich habe irgendwo (wenn. ich nicht irre, 


in Tavernier's Meifen) ein Beifpiei won biefer Art 


gelefen, welches; wenn es gegründet iſt, einen Beweis 


von Ber erftaunenden Wirkſamkeit einiger ihrer @ifte lie⸗ 
fert. Ein engliſcher Matroſe zu Madura murbe wer - 
gen’ eines wichtigen Verbrechens verurtheilt,. daß ex durch 


\ 


wu Gebiuihinis, a 
Ber Gimriribler, er wemant auüers zit Ar TÜR 
Gimme; :x zigener: Zaritn. wer, wire NM SRStüni 
wir zeikäiiicher: Minhirsien, Dub er :dumm den Wie» 
Midme ummsttetber-, man vr I Mur weint dia 
Intter halber, amälistern wailt, und &x Ntte !luut 0 
ECCXc fer bus im Rocaus ne Drt RM 
wuhier ee inher wollte, Dies war Ar Rage 
Uhsrl us ur guafem ehe. in weile du wu 
. wit zur Pasche web Rinigd cir Wahre Bir ehert 
une. Da man fen um Human alle ierit:idit 
Unlellın zur nyansiaa guifia Falter 17 WCRt N 
mittsther mu ter Bermaataag die Zade Rad at 


Zosmir bag mu doc Mann hard, AM UM 


aber auch viefen Berfall, Me weit er Fire ergllk if. af 
ar, fa mag du) weht dat Kiima wab Di Inge 
Sehenhart Wirtes Dagu Irigrtragen Bat, Ui 

.. as Balintung mit dem Gifte, diefe fühmelte Anllung 
<  euwer zu bringen. 4. 


.Diefer eligemtinen Ecſchlaſſung des Koͤrvere iR «6 
waheſcheinlich auch zuzuſchreiden, daß ſo manche Kraul: 
beiten, bie man in Curopa im geringſten wicht für geführ- 
"Ui halt, in diefem Lande toͤdtlich werden. Kin Stich 
wit einer Steck⸗ ober Naͤhnadel dat nicht felten die Mund: 
fperre zur Folge, Auch find bie hollaͤndiſchen Aerzte dev 
Meinung, daß mehrere Beiſpiele von Waſſerſcheu, die 
nf der Infel fiatt gehabt haben, auf Rechnung Des 
> Klima’6 und des durch daſſelbe bewirkten reizbaren Auftan: 


In 7 
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des dr Eörperlahen: Konſtltatien geſchtieben werben Ad- 
nm. Der Biß von’ ber großen: indianiſchen Räte, Sie 
unter dem Mamen Ban bdikut bekxnnit it, fo die Waſſer⸗ 
ſcheu and den Tdod hervor bringen. Diefe Meinung bat 
man auch, wie Ich in der Kolge erfuhr; aigemein auf. ber 
malabarifchen Küfte: Beſondars folliauh der Biß nn 
einem zornigen Menfchen eben fo unfahlbar die MWaſſer⸗ 
ſcheu hervor bringen, als der Biß von Linenn tüllen Hunde. 
"Hiervon hatten fich kurz vor unſerer Ankunft daſelbſt zwei 
merkwindige Beiſpiole ereignet, wovon das eine ven ba 
Dr. Le:Dul» in den zten Bd. von den Werhandlungen ver 


Beſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Gatavia eingeruͤkt 


worden iſt. Dakoiefes "Werl in Europa turiäußerfi we⸗ 
nig bekannt iſt, Po wirv es Teiner Satſchulbigung bedurfen, 
wenn üich aus denfeiben eine übten biefer —— 
hai ei Men. Mn 


u:: m trten. PM 1785 wurde⸗ der Sateb· i 
benachrichtigt, daß. Der Schreiber, Belthafer Vau 

„Vliet, in einem Anfall von Tollheit' fich ein MeſſerM 
„den Leib geſtochen habe. Die Gerichte verfügten ſich des⸗ 
hallb, in Begleltung ws Stade⸗Chirurgus Lombart, 


j „unverzüglich an Drt und Stelle; ' 100 fie Sen Aranken, 


„auf Veranflaltung des ihn bedienenden Chirutgus, ge⸗ 
' „bunden und in heftigen Konvulſionan fanden. Die Ba: 
„msilie deſſelben, die uͤber ‚ben Uefpuuag ſeiner Kraulheit 
befragt wurde, erzählte, daß dor Ktanke vier oder fünf 
Tage vorher mit einem feiner Freuude in einen Fe ge: 
„athen ſey, der ſich mit einer wütenden Balgerei ge⸗ 
vendigt habe, worin ihn Fein Gogner, das Fady ihmmicht 





gewachſen fuhllen In dem 8** des wuͤtendſten 


Mornes in den Aum gebiſſen habe. Die Wunde wär. | 
‚auf die "gewöhnliche. Art verbunken worben, ohne doñ 

manm an die ſchrecklichen Folgen, _bie ein ſolcher in der 
bite des Zorns heigebrachter Biß nach ſich ziehen konne Eu 


nauch nur entfernt. geoucht habe. Drei Tage nachher ſey 


het Vatient von einem Fieber befallen worden, aber noch 
awnmer habe man die Wunde nicht für bebeutend gehalten., 


Der Bumdarzt den man hatte herbei holen laſſen, er« 
Ä „zaͤhlte hierauf, daß fich der Kranke in einem beftändigen. 


. Buflande von Irreſeyn befunden, und einen großen Wi: 
derwillen :gepen alle Arten yon Arzenei, vorzuͤgkch aber 
aemen außefortientlichen Abſcheu gegen das Waſſer gezeigt: 


„babe: Zen vierten Tage habe der Chirurgus beim Ein; 


rritt in das Kimmer gefehen, wie ar fi eben mehrore | 


/Sbiche hinter einander mit. dem Meſſer gegeben, habe; 
worauf er ihn, wiewohl mit der groͤßten Schwierigkeit 
habe packen und anf «ein Sopha feſt binden laſſen. 
Der fogleich herbei geholte Arzt habe. dem Patienten einen; 
Loͤffel voll Waſſer dargereicht, den derſelbe jedoch nicht 


xingenommen habe; als man ihm aber fügte, daß es 
Mieneyer wäre, fo babe er es, jedoch mit der größten Ans; | 


uffeengung, hinunter zu fchluden geſucht. Wenn man ihm 


ger Glas Waſſer dargereicht habe, fo täten ſogleich in 


: „kinam Geſichte und im ganzen Körper die allerfuͤrchter⸗ 
‚dihften Versndungen erfolgt, wobei er im eine ſolche 


. Alngfl gevathen wäre „-bafer.einmal über bad andere aus⸗ 


gerufen, habe: : Waſſer! Waſſer! AG Jeſus, 


mein Gott, erbarme- dich meiner! Diefe Angſt. 


uhabe och mehr hbanpgrb.nenemumn, - als man feine 
on, i , : ı . J 
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einen hohen Grad von Zorn gerathen, ploͤtzlich krane wer⸗ 


- ‚Äichen wollen; er fey dabei in Berzuckungen gefallen, die 


afolge zu behandeln,allein fon 4 am Abend dieſes naͤm⸗ 
lichen Tages are er ·.. — 


Schon in den alteſten Zeiten hatte man ben Glauben, 
dasß der Biß eines Menſchen die gefährtichften Folgen nach 
fi ziehen koͤnne, und Pliniu 8 rechnet die dadurch beige» 


1 


blutigen Haͤnde mit einer naffen Seroistte habe abwe⸗ 


„wem Todeskampfe aͤhnlich gewefen wären, und babe im⸗ 
„mer audgerufen: Waffer! Waſſer! Ach Gott, 


„Waſſer! — Da wir nun aus allen dieſen Erzaͤhlun⸗ 
‚gen offenbar fahen, daß der Ungluͤckliche durth den Biß 


„eines yoltend zornigen Menfchen in eine förmliche Waf⸗ 
„ferfheu verfallen war, fo. befchtoffen wir, ihn demzu⸗ 


r 


brachten Wunden unter bie allerfchlimmften , die über 
haupt durch Biſſe von Thieren sitflehen: Morsus homi-- 


num inter asperrimos quoque nùumeratur. Es ſcheint 
- auch wirklich eine volllommen bewährte Thätfache zu ſeyn, 


daß noch mehrere 'Zhiere außer den Hunden, wenn fie in 


ben: und die’ Eigenſchaft erhalten, ihre Krankheit durch 


den Biß andern Geſchoͤpfen mitzutheilen. In dem oben 


angeführten Werke. erzählt ber Dr. &e Dulr noch niehrere 


. andere Beifpiele von Waffafcheu, die auf ben Biß von 


x 


würenden Thieren erfölgt iſt, z. B. bei einem Knaben, 
ber von einer Ente, die er beim Paaren geſtoͤrt hatte, ges 
biffen worben feye, und bei einem Hahnenwaͤrter, ber 
von einem diefer Thiere, als es mit einem andern in ber 
hoͤchſten Erbitterung gefämpft und er es von bemfelben 


habe wegreien wollen, in die Hand gepickt worden {095 


! 
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| beide wären, wie er fagt, an.. uirperfennbaren Ausbruͤchen 
von Wafferſcheu und Hundswuth geſtorben. Eben ſo iſt 


ed auch eine allgemein bekannte Sache, daß auf ben- Di 
von ımferer gewöhnlichen Hauskatze, wenn fie in einen 


hoben Grab. von Wuth gebracht. wird, Die Waſſerſcheu er⸗ 
folgen kann. Auf welche Art aber dieſe außerordentliche 


md ſo /hoͤchſt gefährliche Biſſigkeit in dem thieriſchen Koͤr⸗ 


per hervor gebracht wird, ift vorerſt noch in der: Pathologie 
ein Geheimniß; /mitr fo viel if offenbar gewiß, daß das 


Gift durch die Speicheldrlifen abgefondert und durch den. , 


Speichel beö kranken Zhieres im Die Cirkulation bes Blur 
tes der gebiſſenen übergetragen wird. 8 | 


Unter den wilden vierfuͤßigen Thieren die auf der 


ZBnuſel Java gefunden werben, find dfe meiſten, von dem 


ungebeuern Rhinocer os und dem grünmigen Büffel am, 


BB auf das Heinfte von-allen vierfüßigen Thieren mit ge⸗ 
ſpaltenen ‚Klauen, nämlich dem Moschus pigmaeus oder 


’ 


In ber. ganzen Sache Hegt jedoch im Grunde nicht das ge⸗ 


bem Iwergtbier, den Naturforfchern ſchon hinlaͤnglich bes 
kannt. In allen Fluͤſſen und Buchten giebt es eine zahl⸗ 
loſe Menge von großen Krokodillen, denen die Jav an er⸗ 
weil ſie eine ungemeine Furcht vor ihnen haben, goͤttliche 
Ehre erweiſen. Die alte Sage, die zuerſt Herodot und 
nach ihm Plutarch und Plinius erzaͤhlt haben, und 


die in neuern Zeiten von Montaigne und andern Schrift⸗ 


ſtellern wieder aufgewaͤrmt worden iſt, daß der Trochi- 


lus), Honigſauger ober Kolibri, in die Zaͤhne des Kroko⸗ 


dills picke, wird noch heut zu Tage ſowohl von den Hol⸗ 
kindern) als von ben Eingebornen ber Inſel feſt geglaubt. 
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ringſte Wunderbare. Dieſes ungehenere Thier wälg Ps 
ger in fchlammigen Waſſern herum / und wenn als dann 
feine rauhe Haut mit Schlammgang uͤberzogen if, ſo⸗ 





u kriecht es auf das Ufer, wo fich fogleich ganze Schwärme 


von Würmern und andern Ichenben Weſen auf demfelben | 
feffegen. Durch. Diefe wird nun eine Menge Meiner Bds 


| gel. ‚borbeigelodt ; Die fich auf allen, Theilen von dem ums 
geheuern Körper des, Unthiers niedetlafſen, währeub_fich 


‚ daſſelbe in Der Sonne waͤrmt und mit weit offenſtehen dem 


Machen: ſchlaͤft. — Die Boa⸗ Sehlangen, die in. den 


Bildern von Java gefunden werben, find um nichts 
kleiner und auch nicht weniger furchtbar als das Krokodill. 
Manche unter ihnen ſind uͤber dreißig Fuß lang und man 
verſichert, daß fle im Stande ſind, ein Buͤffelkalb und 


v 


bie allergroͤßten Schweine ganz zu besfchlingen; aldbanıi 
aber hängen fie. fi mit. dem Gchwanze an einen hohen 
Baum:anf und bleiben hier fo lange in sinent: Zuſtande von 


‚Erflarrung hingen,’ bis die verſchluckten Thiere vertiaut 
‚find. IM dieſen Wäldern giebt es auch eine große Menge 


von den wilden Igeln, Dem EKrinaceus Maläccensis, in 
beren- Sallenblafe - zuweileh ein-Stein gefunden wird, dem 


: die--Portugiefen ben Namen Pedra da Porco beigelegt 


haben. Diefem Steine fehreiben die Holländer eine Merige 
wunderbarer Eigenfchaften zu. Wenn man ihr ungefähr 
eine Stunde in ein Glas Wein legt, ſo theilt ‘er feine 


"Kraft dem Getraͤnke mit, ‚und biefes wird dadurch ihxer 


Meinung nach ein unfehlbares Heilmittel gegen alle Arten 
von Gift, gegen Verſtopfungen, Fieber und eine Menge 
anderer Krankheiten. Dahe wird aug ber Pedra da 


“ i w 


| 
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“ Porce in aflen Saͤuſern gefunden, und dient überall. zu 


einer Familien⸗ Atzenc. — 


Eine beſondere Kt von wilden Edvweinen- der Bu » 


hirussa oder. Hirfch⸗Eber, wird ebenfalls in ben Wäldern 
von. Java häufig gefunden. Die Natyrforfcher Haben 


lange nicht auäfindig machen koͤnnen, was bie Natur, bie, 
nichts ‚ohne weiſe Abſicht thut, - für einen Zweck dabei. ge⸗ 


habt haben kann, daß ſie dieſem Thiere ein Paar lange 
Hauerzaͤhne gegeben hat, deren Spitzen auf eine ſolche 
Att einwaͤrts gekruͤmmt find, daB das Thier fie offenbar 
. weder zum Angriff noch zur Vertheidigung, weder zur 
Gewinnung ſeiner Nahrung noch zu einer Huͤlfe, um die 
auf eine andere Art gewonnene zu verzehren, gebrauchen, 
- ann. Da jedoch die Natur. durchaus nichts vergebens ge: 
than hat, fo mußte man auch irgend einen Nuten von Dies 
. fen Hauerzähnen des Babirussa ausfindig zu machen ſu⸗ 
. chen. Endlich wurde auch wirklich von Jemand, ich bes 
| fine mich aber nicht von wem, die Entdedüng gemacht, 


\ 


daß dad Thier gerne aufrecht: flehend fhldft, es dieſes 


aber wegen feines großen, ſchweren Kopfes nicht thun 
föunte, wenn es denfelben nicht an den Aſt eines Baumes 
oder eines Strauches, den es mit ſeinen Fangzaͤhnen, die 
bei dieſer Gelegenheit die Stelle von Haken vertreten, er⸗ 


reichen kann, gewiſſermaßen aufhienge. Dieſe Entdeckung 


iſt wenigſtens ſehr ſinnreich und mag auch vielleicht rich⸗ 


= tig feyn; allein in biefem Falle müffen fich bie Gewohn⸗ 


heiten dieſes Thieres, nach den Lokalumſtaͤnden ſehr veraͤn⸗ 
dern, denn das naͤmliche Thier, oder wenigſtens eine Ab⸗ 
art von demſelben, die ihm fo vollkommen aͤhnlich iſt, daß 

VBarrow's Reife nad Schindine. R 
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in keiner Beſthreibung und in keiner Abbildung, bie: ich 
‚jemals. davon geſehen habe, nur ber- allergeringfle-Ünter: 
’ ſchied zu erkennen iſt, wird auch ſehr haͤufig in den Wüůſten | 
des füblichen Afrita’s gefunden, we es doch in einem Um: | 
kreis von mehr als 20 teutſchen Meilen wieder einen Baum, - Ä 
nbch einen Strauch giebt, „ außer vieleicht einigen wenigen | 
verbutteten Heide - Pflanzen ober eingeſchrumpften Im⸗ 
mortellen, die in dem ausgebrannten duͤrren Boden hin 
und wieder zerſtreut find. Sch: bin oft auf die, Jagd dieſer 
Ehiere ausgegangen und habe ſehr viele derſelben erlegt, 
und zwar immer in ſolchen Gegenden, wo es ihnen zuver⸗ 
laͤſſig nicht möglich geweſen waͤre, irgend’ einen Pflock, ges 
ſchweige denn einen Baum zu ſinden, um m Ihren vor dar⸗ 
‚a m aufzuhangen. | | 
i pr "würde nich fertig wetden, wenn ib. alle wil⸗ 
den Thiere, die es in ‘fo großer Menge auf dieſer Infel 
giebt, bier anfuͤhren wolite; ich nenne daher nur noch 
die Leoparben, wilden Katzen, Eichhoͤrnchen und Affen, 
weiche letztere, von dem Durang'=- Dutang an bis 
zu bein Heinen fliegenden Lemur, in zahlloſen Heeren 
daſelbſt vorhanden find. Die Iavaner behaupten, 
daß zwifchen einer befondern Art von Affen, die den 
Namen Wow⸗Womw führt, und ihnen felbft eine foͤrm⸗ 
che Sympathie herrfche; es iſt nämlich eine Tradition 
bei. ihnen, daß ihre Borditern unſpruͤnglich aus biefer 
Art von Affen: empanden wären. 


. Die Inſekten find hier, wie in allen heißen Erd⸗ 
„Prigen, edenfaßs: fehr achirein und Die jahllofen Son 
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Musquiten und taufend andern gefährlichen , ” laͤſtigen 


and efeihaften Inſekten ſchwaͤrmen heſtaͤndig in den 
Straßen und Haͤuſern umher, und auch die Schlafzim⸗ 
mer Eönnen-nicht, hinlänglich genng yor ihnen vermahrh 

werben. Der Stich bed Skorpions wird- hier fuͤr ſehn 


gefaͤhrlich und ſogar zuweilen fuͤr toͤdtlich gehalten. Die 


Javaner ſi find jedoch, eben ſo wie die Hottentotten 
in Afrika und bie alten Römer, fefl überzeugt, daß . 
die Wunde nur duch die topifche Auflegung bes näm: 


lichen Thieres, das fie verurfacht kat, geheilt werben 


kann. In den dick verwachſenen Waͤldern auf der Infel 
iſt eine giftige Art von Spinnen ſehr gewoͤhnlich. Ahr 
Koͤrper hat beinahe zwei Zoll im Durchmeſſer und iht⸗ 


Vorderfuͤße oder Klauen ſind beinahe vier Zoll lang; fe 


anach Geöinäin, 7 


von Schlangen ‚ Gentipeben, Skolopendern, Skerpio⸗ 
nen und Spinnen, nebſt den weißen. Ameiſen, den 


iſt ſchwarz von Karbe, hat ein rothe3 Maul und iſt 


über und über mit Haaren bedeckt. Als wir auf dent 


Vorgebirge Anjerie dur bie Waͤlder reiſeten, fielen 


uns die Gewebe dieſer Spinne fehr zur Laſt, denn ſie 


find ſo ſtark, daß kleine Voͤgel ſich haͤufig in denſelben 
verwideln, und wie in kuͤnſtlichen Netzen gefangen wer⸗ 
den. Es fagte mir einmal ein vornehmer Herr zu Lon— 


don, daß er fü ch ſehr gewundert habe, in einem ſo 
fhägbaren Buche, wie, bie authentiſche Befchreibung det 
Geſandtſchaft nad China von Staunton if, o 


bierauf, daß ich ihm von den Spinnen, die dieſe Ge: 
webe verfertigten, "noch etwas weit Wunderbareres erzaͤh⸗ 
. NR 2 a j 


- 


“ wunderbare und fo unglaubliche Erzählungen von der 
Stärfe von Spinnweben zu finden. Ich verficherte ihn 


, 


u ‚260: 2 = Batriis Bi 


fen. konnte, namlich daß die Nägel an ihren Vorderklanen = 


fo- groß: und: ſtark waͤren, ba: man-fle zu Batavia 
allgemein, in goldene oder filberne Handsriffe eingefaßt, 


| als’ Zahnflocher wu 'geßrauchen ‚pflege. Wahrſcheinlich 


dem in Suͤd⸗ Amerika, das unſtreitig das praͤchtigſte iſt 


mag mich. aber der’ gnädige Herr von diefem Augenblicke 


an ‚ebenfalls ' unter bie geraten Keiſenden gerechnet, j 


baben. 


ur 
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w Es iſt aͤherfuſſig bier noch anzuführen, daß Die 
Bälder und Berge von Java eine zahllofe Menge der 
mannithfaltigſten Voͤgel enthalten, von dem großen Ka⸗ 


ſuar an bis zu dem kleinen Kolibri, der nicht größer 


als eine Biene if. Ob aber gleich die Bögel in Java 
im. Ganzen genommen in Ruͤckſicht ihres Gefieders mit 


fo auf der ganzen Welt gefunden wird, nicht verglichen 
werben Tann, fo giebt es/ doch auch bafelbft einige: vor: 


juͤglich ſchoͤne Lori⸗- und Papageien = Arten. Bon dem 


aͤußerſt ſchoͤnen Vogel, dem Argus- Phafan, nahmen 


wit mehrere fehr' wohl erhaltene Eremplarg mit nad) Eu- 
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ropa; man verſichert jedoch, daß man ihn ſelten leben⸗ 
dig aus den Waͤldern herausbringe. Der feuerfarbige 
Phaſan, die Krontaube, die mancherlei Paradiesosgel, 


die verſchiedenen Arten] des Oriolus oder der Gold⸗ 


Droſſel, Der Alcedo oder die Seeamſel, und, um nun 
‚wu auf die kleinern Vögel zu kommen, bie javanifchen 
Sperlinge oder Reißvoͤgel, find in der That ſchoͤn genug, 
um in der Klaſſe des Thierreichs, in welche fie gehören, 
einen ausgezeichneten Pag iu verdienen. 
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Machdem. ich nunseinen, wiewohl nur.fehr okerfläge 
Gen, Bid auj dir meiſten merkwuͤrdigen Vrodukte ven 
Jav a geworfen habe, fo wilk ich in, dem folgenden Kar 


= pH einen allgemeinen Umriß van :dem Charakter und 


ber Tirperlichen. Bildung der verſchiedenen Völker, von 
benen Batavia bewahht wird; qu entwerfen ſuchen. 
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eine Ben: Bei :. denn‘. Hollänbifgen ”, Gonverneur. — Bap 

 Mergermann’s Billa vad Mittageffen daſelkſt. F 

u z Mal und, Apenb; Eſſen bei bem Souverneur. — r kebent xt 

ö R Ser Hollägker. — ‚ Solgen davon. — Die CEhineſen. _ Et 

.  bufrie und Woblſtandei derſelben. — Eiferſucht der bolan 

2 bee auf fiel und ſchreckliche Wirkungen davon. — Java⸗ 
——— ihre Lebensart, ihre: Wedras che mb’ ihr Zuſtaude ++ 


Ahre maͤßigkeße im Eſſen und Zrinfena- Ipre wahrbbein⸗ 


5 slide Abſtammung son den ‚Dindus, T- ‚Ihre Religion. — 
ar ‚Sp Glauben, en die Seelenwanderuns — Die Malapen. — 


| 2 Ihr Charakter und ihre dachſucht. —— keldenſchaft für’ das 


"Spt, — Beifpiel von ber wilden Braufamfeit der‘ Ma⸗ 


en Vayen. — Sklaven von verſchlebenen Rationen, ihre Anle: \ 


Pa 


4 ge, Chatakter, -Buftind und welgutciauns. 


49. 3 er & F 2 *31 ‘ .. —* a ur 4 ” 
. , . 





Berta oy on Du ' ’ 
1 Benn ein render falige— ke. zur 1. Mttagsjeit 
zuerſt nah Batavia kommt, fo muß er glauben, Die 
Weadt fey von allen Cinwohnern ganzlich verlo ſſen · wor⸗ 
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‚den. We Haumpliren und Senfler:finb am bisfe Batver - 
ſchloſſen, und’ Man fig‘ burchaus Riemand an. den Straf⸗ 


‚ Tert, als vielleicht dinige wenige Sklnven. ‚Somit mat 


— 


"able des Morgens / oderdes Abends: dahin, do fünder Ina 


Inden Hauptfiraßen din unermefliches Bemiht von Dice 


few,” die ſowohl butth eflchtäfeche,- als dacrch "Rieiherr 


tracht gänzlich von einander verfhieben fi ii und einen 


....—i 


‚mögliche Narben = — von der — Farbe 
des kraͤnklichen Europaͤers an, durch die zahlloſen Abſtu⸗ 


fungen von Braut ang Geh hiadurch, ibißfzu der pech⸗ 
ſchwarzen Farbe bes Majabaren; ; enge allein die europaͤiſche 


Mofenfarbe ber Gefwnbheit I iſt nirgends zu finden. . Eben 


. 46 Verfehiebenials die Farbeniſt auchuder; Anzug ber man⸗ 
I Yerle Nationen, ſowshketa Nuchſicht des Sgants als des 
u Gloͤffes wotgis er verfettigiiſt! lief He Kiaffe ber 


Sinmohner, bie eine volltommene ‚Boprhert Hart über bie 
Inſel, behauptet, iſt. den. Fnzahl nach bei weitem, die ges 
singftez. euch ift es ein ſeitener Fallbrdaß mon: einen, Wel 
wüels’hoog'gebooreisiHiollander, (Wohtsrite, Huchge⸗ 
bornen Hollaͤnber ) fi‘ fo vat · herabiaen fe, daß er 
zu dus durch die ‚Sträpen geht. | Memiarb aus Europa, 
‚pflegen fie zu fagen, als Fuglander u uͤnb unbe, ‚geben in 


. Batanid zu Fuß.Zeigt ſich aber eine, MWelegenheit, wo 


fie nicht andert dünnen, als ſich dieſar Beſchwerde zuz un⸗ 


terwerfen, fo ziehen ſie je jedesmal ihr großes Staatskleid 


no Sammt an, und laflen eine lange Reihe von Sllaven 


‚hinter fi begehen; fie fühlen es ndnilih ſehr gut, wie 
ſchlechterdings noͤthig es iſt, daß fie fich im ner: Lage, wo 
Die Dei nur iwealiſch #; ein due, Wifehen zu gehn 


⸗ 


\ 


0. naad Gohinding. — 008. 


Auen, welches Adtung und. Ehrfurcht einfloͤßt. Armo⸗ 
uier. hingegen, Perſer und Araber, die immer ernſthaft 
und bloß auf ihre Geſchaͤfte bedacht find; halbbuͤrtige 


Kaufleute aus den verſchiedenen Haͤven von 9 invoſtanz 


.befonders . ‚aber Shingfen, wovon die einen in langen atlaf- 
\ ſenen Kleibern einhergehen, und, ihre Haare in Zoͤpfe gu 
‚ flochten haben, bie hi auf bie Zerſen herab haͤngen, die 


a 


andern gber, die ihre Waaren zum Verkauf ausrufen, oder 


auf ihre verſchiedenen Profeſſionen Arbeit ſuchen, kurze 


Jacken, und lange weite Schifferhoſen an, und große Huͤte, 
die ihnen zu Sonnenſchirmen dienen, auf dem Kopf ha⸗ 
‚benz. ferner Igoauer, bie forglos herum ſchlendern, als 
wenn alles, was um fie her vorgeht, ihnen vollkommen 
‚gleichgültig wärs; ‚freie Malayen, mit ‚halb, weggewende- 
ten Augen, die alles, was ihnen vorkommt, mit argmöhs 
niſchen Blicken anfehen; und endlich Sklaven von allen 
u ‚Motiouen, und ‚aus allen Ländern deß Drients, bie ge 
apungen find, immer auf dem noͤmüchen Wege zu gehen, 
‚her. für das Zubrwerk beſtimmt iſt; — alle dieſe findet 
‚man des Morgens und Abends in zahlloſer Menge, und 


a einander laͤrmend in den Straßen non Batavi.a. i 


—E wuͤrde die Graͤnzen, die ic mir. bei bieſem Barte 
nprgefihrieben babe, überfchreiten, wenn ich bie Sitten 


und .befonbern Gebräuche von einem jeden diefer Völker 
ausführlih und umſtaͤndlich beſchraiben wollte. Dagegen 
‚muß ‚ich aber einen ‚foichen allgemeinen Umriß von bem 
- Charakter und den Verhältniffen der Holländer, der Chi⸗ 


„den, ‚der Javaner, ber Malayen und der Sklaven zu 


‚entwerfen fügen, daß. meine keſer dadurch i in den Stand 


por geſchwungen. 
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geſett werden, vie eigentliche wahre Lage zu beurtheifen, 
worin ſich in ihren Verhaͤltniſſen zu einander alle dieſe Voͤl⸗ 
‚ter zu Batavia Befinden. Diefe große Stadt iſt werth 
naͤher gekannt MM werden , ‚, denn: fe war einſt unermeßlich 
reich, und hat ſich aus einem elenden Dorfe⸗ das nur aus 


Strohhuůͤtten beſtand, durch die kuͤhnen und gluͤcklichen 


¶Handelsunternehnungen ber Holländer; in den gluͤcktichen 
"Tagen ihrer Zretheit und Unabhängigkeit zu einem außers 


ordentlich "hoben . Graͤde Yon. Pradt ut und d Reichthum em⸗ 


‘ r A wei. “or 44 
d*2 v een 


Bei unſerm echten” Buche du Batavfa wurben 


wi in großer Geremonie an dem außen Wore des ‚Bere 


de 


tung: der fämmtrichen Be edele Beeren, bie ben - 
"Rath von Indien ausmachten, empfangen.“ Wit Hatten. 
aber hierbei ſainmt und ſonderz bie‘ ſchredlichſte Hitze auß⸗ 
zuſtehen; denn zufälliger Weiſe war es gerade in der 
Mittagsſtunde, die Sonne ſtand. ſenkrecht uͤber unften 
Kopfen, und es ruͤhrte fi kein Lüften; ad Quedfti: 
"ber i im Fahrenheiti ſchen Thermometer fand i im Schat⸗ 


ten auf 890. — Nachdem unter freiem Himmel“ gegen: 


feitig eine Menge Komplimente gemacht, und alte. Gere: 
maonien gehörig beobachtet worden waren, fo wurden wir 
endlich in einen ziemlich kleinen Saal gefuͤhrt in wel⸗ 
"hen ſich nur auf der einen Seite: zwei Fenſter befan⸗ 
ven, die mit dicken wohlgenaͤhrten Männern beſetzt wa⸗ 


ren, deren Anzug aus Kleidern von ſchwerem Sammt 


und mit Steifleinwand ſtarr und ſteif gemacht, beſtand. 
"In dieſem kleinen Saale, und umringt von dieſen bik⸗ 
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mit larmeſiniothem Sammt bedeckte Tafel niedet, und 
zwar auf Stuͤchle, die ebenfalls mit:folchem: Sammt uͤber⸗ 
zogen - und- mit-Bebern ausgeſtopft waren. DOb aber 
J gleich dies Ahorn‘: ‘allein hinreichend geweſen waͤre, um 
uns vor Hitze zerfließen zu machen, fo wurben doch zum 
Neberfluß · auch‘ noch: zwei oder drei kleine Kohlbecken mit 
Vluhendeñ Kohlen auf den. Tiſch gefebt, bamit biejenis 


"gen ‚Herren die etwa eine Pfeife’ Tabak rauchen wol⸗ 


‘ten, ſie daran anzuͤnden konnten. Hierbei wurde unter 


"Der Gaſelſchaft Tabak, Wein, gebsaninte Waffen und | 


2 Rüden derum geteicht. FE EEE ee 
‘Zum She dauerte dieſe Seene nit —8* und 
:gehdite nur "zdf Ceremoniel de& erſten Empfangs. So⸗ 
batd wir‘ raufgeſtatiden waren ,-fo' verließen wir ſogleich 
das ˖ Schloß, und begaben uns nach: dem Ländhaufe des 
‚Bern: Ban Becg ermaͤnn;?der dab’ zweite Mitglied 
des Raths von" Andien war: - Wir fuhren in Heinen 
Kutſchen dahin, wovon jede mit: zwei Kleppern beſpannt 
"war, und ‘von: elnem ſchwarzen Kutſcher gefuͤhrt wurde, 
der auf einem hohen Bode ſaß, und mit feinem großen . 
dreieckigen Hute, und ſeiner ungeheuer langen Peitſche 


keinen unbedeutenden Theil des ſtattlichen Fuhtwerks 


ausmachte. Das Landhaus lag kaum eine Biertelftunbe 
‚von der StaBt’ entfernt 5’. wir :fuhren Sei unferer "Ah: 


funft über. eine Zugbruͤcke, die uͤber einen, das Landhaus 


umtingenden Graben gefhlagen war,’ und fowohl zur 


"Zierde, als zum Schuß dienen”folte, ‚Hinter dem Haufe“ 
war ein großes Stuͤck Land imit-vielem Prunke zu die 


nach ——* Ku 
fen, Wernigelleideten Herren⸗ ſehten wir und" an eine | 


/ 
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K.5 3I Warrowi deeiſe 
En Sklave, und außer dieſen waren noch viele andere Be | 


ſchafrigt, Wein,‘ Gonever,hollaͤndiſches and daͤnifches 
eb hetum zu relchem Bor ach ?dieſen She ge⸗ Ä 


| ‚fen ie Holländer Iıh Uebermaaße aibeun fie haben allge⸗ 


mein den Glauben, daß, je mehr fie Re Ausdůnſtung be 
Vera: deſto mehr verhindern ſte die Wirkungen des Sifns 
und der Peſtilenz Auf dleſes Chen folgte ein unvergletch· 
Ucher, eben ſo weicher Nachtifch, der · auͤs chineſiſchen Pk 
Mieten‘; einer Menge von mancherle Obſt und ik vielerl 


eh von Zuckereingeinachtem befland. Es befand fg 


"Bein einziges Frauen gimmer in der RA, ben Hert 
Gen’ Wecgermank War ein Bayıfiaız und begnuͤgte 
er mit einrin Sarem ven Gkladinuen/ deren Anzäur ib 
ungefähr auf fuͤnfyigehelirf. Sis onen fa: aus-falleh 
Matiotien des NEE ausgeſucht, umd man farb Unter 
Ünen übe —* "sort Vefichiatachc uonl der bieichen — 
„ yenden: "Politur! des Fr TOREREN *— ideß 
Affen‘ licß Ki * we —— Naut auten in vor | 
„ Vieanda‘ Hören ED ENEE 1,7) 74 DE J I 


etgeen ’n 5) & PD r . E te 73 —18 ... ; 
we 2 —XR 1. RE m Pe * urde ’ ER 3 ’ 
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"So —*8 Life‘ aufgehenden war, ſbega⸗ 
PR. fich die Hollander Foglelch‘ in⸗ihre Betten; um fh 
durch einige Stundchen Schlaf von den: Strapazen: des | 
Eſſens und. Trinkens wieder zu erholen, "und ſich dädurch 
auf eine weit ernſthaftere Mahlzeit, vie noch nachfolgen 
ſollte/ vorzubereiten. Das Mittageffen rich num ' 
bei ihnen bloß Für - eine Vorbereikung zum: "Abendeffen, 
durch die fie ihren Appetit reizen wollen; gehalten. Zu⸗ 


aniger Weiſe war dieſer Tag, wo wir-zum erſten Düke 


un 


| | —EE Pa 269. 


Pre Bataria kamen, "ein großer Jefttag es · war naͤm⸗ 
‚Hi der Ste Maͤrz, ber: Gebuftötag ded Prinzen von 
‚Dranieh, und diefen folte in bein Landhauſe des Gouver⸗ 
neurs gefeleit: werben, wo zur. biefenz Ende ein aͤußerſt 
prächtiges Feſt veranfkaltet worben war. - Dier hatten wir 
Gelegenheit, eine Pracht und eine Verſchwendung mit an⸗ 
zuſehen, die nur durch ben Reichthum und Dig Produkte - 
des Drients möglich gemacht werben kann. Die Belufti⸗ 
gungen außerhalb; des: Hanfes - beflanden in ‚einem praͤch⸗ 
tigen Feuerwerk, ‚dad theild nach europaͤiſchem, theilß 
mach chineſiſchem Geſchmace verfertigt war; es wurde mit⸗ 
ten in einem großen Garten abgebrannt, deſſen faͤmmtliche 
@änge mit vielen Tauſend: gemalten thinefiſchen ; Laternen 
phantaſtiſch erleuchtet waren, bie: wie Blumen⸗Schnuͤre 
an ben Aeſten der: Baͤume befeſtigt und mit Kränzen von: 
| natinlichen und kuͤmſtlichen Blumen init einander verbun⸗ 
den waren. Diejehigen unter isn bie niemals Gelegen⸗ 
heit gehabt hatten, einem Vauthall in London beizuwoh⸗ 
en, waren über diefe Ilumination ganz entzuͤckt; allein: - 
fo glänzend und ſchoͤn fie auch in der That war, ſo kam 
: fe boch bei weitem. dem prächtigen Schaufpiele nicht gleich, 
das an den Ufern der Themſe alle Zufchauer mit: Freude 
und Frohſinn erfüllt. In mehreren ‚Gegenden diefes ba⸗ 
tavifchen Gartens waren Banden don Muſikanten hin po⸗ 
flirt, von denen einige Malayen, andere aber. Teutſche wa⸗ 
zen , bie zur Garniſon ‚gehörten. Gegen dem Haufe über, 
war eine lange ‚Reihe von Buden aufgefchlagen, in wel⸗ 
Wen alle Poſſen eines holländifchen Jahrmarktes vorge⸗ 
Belit wurden; am ’intereffanteften für und waren zwei oder. - 
Drei Theater, die ſich unter dieſen Buden befanden; auf. 


| 


0 3. Mument Weite . u 
| denſelben waren ſthon bei‘ unſerer Ankunft Gindäfge Ser 
möbianten bantit. beſchaͤftigt, das um fe verſainmelte 
Woiß beinſtigen, ib: ebeie ſofnhen Be:lauc: aber | 
Unterlaß bie. ganze: Ratht bieburch: zu MPielen fort. | 


! 
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U Machen wir am bern Feuerwerke und-hem: Jahrmarkt | 
unfere Neugierbe: hinlaͤnglich befriedigt batterr, fo begaben 
wir un& in den BallsBäal, wo die Frauenzimmer fen. 
verſammelt waren, und bier wurden wir! darch ben An | 
blick einer Pracht uͤberraſcht, die wenidftend durch ihre - 
. Sonderbarkeit, wenn auch: nicht durch ihre geſchmackvolle 
Schoͤnheit; unſere Aufmerkſamkeit mit Gewalt auf ſich | 
309. Ber beſer denke ſich einmal felbſt etliche und achtzig 
bis neunzig Frauenzimmer, bie in. einem fangen, ziemlich | 
ſchmalen Saale, iniden prädtigften Kleidern: von den ale | 
letfelaſten Monffellnen, bie nur in Indien gefunden 
werden, mit Som und Weber Kberhängt, und funkelud 
von -KRubinen und Diamanten, rings herum an ben Waͤn⸗ 
ben faßenz — er flelle fi eine gieldje. Anzahl Feiner 
Sklavinnen vor, die zu den Füßen ihrer Gebieteritinen 
auf der Erde faßen und, ben Schmuck ausgenommen, bei: 
nahe eben fo prächtig gekleidet waren, als dieſe ſelbſt; — 
hierzu denke er fi in Gedanken ungefähr vierzig bis fünf: 
‚gig große, glänzende, meffingene Leuchter, gleich denen, Die 
"man häufig in den katholiſchen Kirchen auf ven Dochaltären - 
fieht, die unmittelbar vor dieſen ſtrahlenden Schönheiten in 
. einer Reihe auf der Erde flanden und wie eben fo viefe | 
Spiegel die glähzenden Gegenſtaͤnde, bie fich gegen ihnen 
uͤber Sefanden, wieder zuruͤck warfen; — endlich ſtelle er fich 
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wor, Sir de Aue enter Cimnliäter va Brünn 
Summit, zit Beute Brktsinen, VIHRRCHTTENE NORS 
 Iumgem Degen am batzınz — wenn it id Han Sun DR 
 werfihicbensee Begesfiimtr in einen Zma, TORENR, Re 
fu umemklirten Sacde wereizigt hät, VO RUE ſech 
deinen jiemih richtigen Wear von dern Nadiid wen, 


. ker wm im Eiamitt ia ben Ray: Saal des Gouder 


meurs zu Batavia überraſchte. Aus Kiche für Nie mure 
genlänbifhen Schönheiten folte ich jedoch meine Erzähs 
lung hier abbrechen, denn wenn ich mich in eine noch et⸗ 
was umfländ!ichere Befchreibung einlaffe, fü kann ich «8 
- nicht vermeiden, einen ziemlich betraͤchtlichen Schatten anf 
die glänzende Scene zu werfen, Die dunkle Geſtehtafarde 
aller dieſer Frauenzimmer verräth offenbar Ihre nahe Wurd 
wandtfchaft mit einigen orientalifchen Nativnen. Nhre 
kohlſchwarzen Haare, die gleich dem ber Ghinefen und 
der Malayen vn einer Menge Kokoenuß⸗Pel irleften, 
waren ringd um ben Kopf herum glatt In dla Hoͤhe geſtri⸗ 
chen und auf dem Wirbel mit einer goldenen Nadel In el 
nen Knoten befefligt. Auch hatte ber größere Thell von 
J vieſen dunkelfarbigen Schoͤnheiten, eben fo wie die Ma: 
„layen, bie liebliche Gewohnheit, daß fle beſtaͤndig Krıfas 
Näffe und Betel kauten; durch die nothwendige Yolge 
hiervon lernten wir aud bald den Irthum Anfehen, In 
den wir in Ruͤckſicht ber katholiſchen Altarleuchter verfallen 
waren. Diefe waren nämlich weiter nichts als die Eyyl: 
naͤpfe dieſer Zrauenzimmer, denen ber ſeinere Zu hen 
Holländer ten Ramen Quiſpedoors beugt. Pic hu: 
laviſchen Einheiten mbgen aber aus vum Aaucu Hide 


on 
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ihrer Lieblinge : Specerei noch. fo viele wahre oder ver⸗ 
meinte Bortheile ziehen, fo iſt doch die Wirkung, "Die dafe- 
ſrlbe hervor bringt, und beſonders -der Anblich ihres da⸗ 


durch verunftalteten Mundes jebem Fremden im hoͤchſten 


Grabe auffallend, ekelhaft und wirklich em ganz unfehl⸗ 


bares Gegenmitte gegen ie zaͤrtliche keidenſcaſt. 


J Die Perlen und Diamanten, womit die glänzend 
ſchwarzen Haare der Frauenzimmer ſo uͤberreichlich durch⸗ 
flochten waren, nahmen ſich auf dieſem Grunde ſehr vor⸗ 
theilhaft aus; diejenigen aber unter ihnen, ‚..beren Vermoͤ⸗ 
gensumftänbe es nicht erlaubten, daß ſie ſich eben ſo wie 
ihre reichern Nachbarinnen mit Juweien überhängsn konn⸗ 


ten, hatten ihre Zuflucht zu einem weniger glänzenden aber 


- weit lieblichern Schmud genommen und ihre Haare mit 


Kränzen von wohlriechenden Blumen ‚. nämlich mit dem 
Nycthantes ober dem arabifchen Zafmin, der hier den 


j Namen Sambac führt, mit der Plumeria, ‚ber Miche- 


lia Tschampaca und bem Polianthes oder der Zuberofe 


“ burchflochten. Der ganze Saal war mit dem flarfen Ges 


ruch biefer und noch anderer koͤſtuicher Blumen angefuͤllt, 


allein ungluͤcklicher Weiſe miſchte ſich unter dieſe balſami⸗ 


fen Düfte auch der weit weniger angenehme Geruch des 
Kokus⸗ Nußoͤls. Die Zochter des Gouverneurs, bie vom _ 
Seiten ihrer Mutter von dunkler Abkunft war, hatte fich 
fo fehr mit Juwelen überladen, baß nach ber Zare, bie 
mir einer der anweſenden Holländer ins Ohr raunte / das 
Mädchen, po wie es ba fand; jum mindeſten 30,000 Rthir. 
werth war. 
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RE EL Grradben· ungen; Met 
Wh Ah Theikcindih Tahiye'nöntie" Mieber: von gedruddien; 
Warfefbigen, bauno venen Detichen, unde gẽhen Vaber 
hr re Kdpfen;bloßfen Halſen, nuckten Mais 
| win The hate Fler Her: Frl winziget Beftreben 
m · Gauft: Beſtehe bat, ©: WB’ Re Rh heftändig is Fire 
XIEED behagtiwhen Zuſtandẽe zu er⸗ 
Voten ſuchenj Biking Aber; und ·weit fie berhaule eine 





u indische ibendaet fcchren· iſte die Sectblichkeit ie 


Ba wedrichen Saſchlechte zu Bereit Bi weile wi 
wg alsc ter deal mannlichen LE FOR DIE EN Sr 
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Bald nach Mirternacht wurbe ir dem’ — ie 


ein prächtiges Abendefien aufgetragen, das, wie man ſich 


von fſelbſt denken⸗ann, aus ben feinften int? koſtkrſten 


Yerontem beſtand, welche bie:veräinigtes Borraths haͤuſer 
von. Turvba⸗ unh Aßen herbei zu ſchaffen im Stande wa⸗ 


SO: DIE Giſellſthaft war zum wenigſten 150 Perſonen 


art ¶ Der· alio Gouverneur, der lowie die uͤbtigen Hole. 


lunber, "fein ſaniatenes Skaatskieid biöper-beftänbig und 
behaaton Hatte, legts ·vaſſelbe, als man:zim Tafel gienge 


nebſtider Perracku ab: und ſetzte ſich i in einem leichten ouf·⸗·⸗ 


faindnen Bhektkrin:nmmd einer Nachtmuͤe zu Tiſche. Auchi 
WR von dan: Frauenzimmern folgten feinem Beiſpiele; 


fulegten ihre gihageiben Kleiber ab und kamen in kurzen 


. Selen von Baſin wieber zum · Borſchein. Dieſe froͤh⸗ 
Kchen Weſen ließen es ſich bei Les. Tafel beſonders ſehr ans 
"gelogen ſeyn, duß den Frenden mit Weinen aller Art ge 
Barcow’s Reife nad Gogindine, S 
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geringen Theil unter ihnen, und die bei weitem groͤßere 
Brille des Volks macht von dioſem Artikel des Lund nur 
einen ſehr mäßigen Gebrauch. Darnun bie. Holländer vom 
dich bieſen Mitteln: Paines anwentdas fanden, und Doch 
bei lhrer geriagen Anzahl die Ueberlegenheit biefes Volkes 

in Jeder NRuͤckſtchkẽ Fuͤhttyn, ſo nahmen Fe ihre Zuflucht ya 
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Anem ·entſcheideadern mb ſchneller wirkenden Wittel,” um 


die Mbenuifige obellrunt· der Gffiefen,. die ſie mit " 
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Por worden, die bei: Dem im Bi 150: etfolgron Fe 
Dorfan Reit gehebtipeben, allein dennochitt · die Sand up 
rieinais in ihre gehörigen Lichte dargeſteitt werden. Wii 
dat alet den hotaudiſchen Gouverneut Balleraes 
208 die eintge Derutituffung · Bes" gangen Aaftrittet An 
- geben, ber hoͤchſt auſgübracht dbarliberzo dadern u wu 
 Winefifchen! Obtehänntern nicht eine ebetrcheiche e⸗ 
fſarme fuͤr die Etlaicbaiß, irgent kin‘ beſanderes Arie 
zu duͤrfen, erpreſſen konnte, ſich dadurch an ihnen zu tan 
Yen ſuchte, daß er fie einer Verſchwoͤrung gegen die Ke⸗ 
Alerug beſcheiiregte tilan chBen dem KSewnerne wa⸗ 
rren auth noch virls andere Verſonen mit ha biefe- Angelege⸗ 
dheit verwitkelt und cin hat alten: Orund zu "nude 
dnuß in der Folge‘ dieſe Helferdhelſer, um jede weiterr Una 
teeſuchung uumdgeich zu machen, *8 fkr rathſam hieltez 
den Geuvernens durch Gift ans ber Welt gu ſchaffen. c 08 
MDarjlelung dee Sache, fo wie fie ſich inden zu Batovia 
vorhandenen Alten Definber, iſt zu alberw; ut Da Being 
wrishsehen Glauben verdiente. Zufolge derſelben ſoll naͤntich 
eis Gineſe, der ſich fir einen Aulüluiing von dim kan 
malthen Kaiſer von; China ausgab init einigen zavani⸗ 
Min Bären rim. Beifhwbrung \anpipeticit. haben; wos 
We Hollaͤnber ſammtlich ind Beben zie bringen, in-niefen 
. WISE yitten Fe ſich ſche re inne. zer 
Kaunonen uichheffiygeinbt; ‚um die Gtebtmanerh Das 
mit der zu: fihlehen: qhe: Plan wire dahin gerichtet gie 
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vun: Roniat; chung Mächten hlßannıt ‚yerrascht! worden 


im aeſchen fie · die Habei morgekalleuca Mrkindk. vurch den 


Eu Drang ber. Umbdne suzchtfertigen fndnugıallein zuglech ' 
Gndet; maus danin uch .Änke, hoͤchſt. uithtige Bewreckung⸗ 

e⸗ Daß reinen erſchaemng erorien: ars 
abdaß »diefed Volk ungeachtet feiner großen Anzahl ‚doch 
ale han ngeriugſten Mibertund, speicher; nd fh 
mie Echnafe auf: die. Ghlachtbant;: habe Nahron Acenn 
Denn, ich au wirltich den Farbtiamen: Sharakter:spen 


| i Ghipefog. hetrachtarinibren Wange: am Busrauen gegen 


einghher und ihren anhefogbarch Aiterwiilen gen: alleli 
Amenen vB. Manchenhlutz wann ich ſerner ihrs 
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Sehe; Yitine Unorpuung fpgleih für eine. Verfhwörung . 


" -gegpn. bie Regierung. auögegeben wird, ſo bin ic ip 
ber „Xpat..volllonmen, uͤberzeugt, beB. alle dieſe Tau⸗ 
fende Han Men ſchen durchaus unſchuldig ermordet wor⸗ 


den ‚find: Die Folgen. dieſer Graͤuelthat wurden auch 


. für die ‚Holländer ernſthafter, als fie,e® fih im Anfangs 
aebaqht. hatten. Die erſchrockenen Gpinefen, bie dem Blut 
vbada entronuen waren, flüchteten ſich ſarmmtlich in dab 


Zunere der Infelz es entfiand bald .ein frediicher 


WMangel an Reif und. an allen Arten von Vegetabilien, 
and ‚bie Holländer. mußten am Ende, um nur ber 


Hungersnoth zu entgehen, froh ſeyn, daß die Ziubcht⸗ 


linge fih auf einen Vergleich mit ihnen einließen, und u 


| Ihren Bitte, wieder zurie zu kehren, nachgaber. 


Auch bei einer andern Geletenhelr, wo wenſoh⸗ 
An⸗ vermeinte Verſchwoͤrung gegen die Regierung aut⸗ 


gebrochen. ſeyn ſollte, giengen bie Hollaͤnder mit ing 


Strenge zu Werke, bie durchaus nicht zu rechtfertigen 


5 Das Oberhaupt der Chineſen, nebſt zwanzig ſo⸗· 


genannten Mitverſchwornen, wurbe sum Tode verur⸗ 


theilt, und zwar ſollten fie auf ein Kreuz auögefpannt, | 


das ZJleiſch von ihren Beinen, Aermen und der Bruſt 
mit gluͤhenden Zangen weggerifien, . ihr Leib aufges . 


ſchnitten und ihnen das Herz ins Geſicht geworfen, 


ihre Köpfe alsdann abgehauen und auf ‚Stangen ge 


Belt ,. ihre verfiümmelten Körper aber unbegraben, zu 


einer Beute für bie Vögel bes Himmels, hingeworfen 


werben. Diefeb ſchrecliche urtheil wurde auch wirt 
 Bascows Reife 3 Coqhinchina. T 
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vollzogen und’ a eii allgemeines Dankfeſt hefelert; 
Sen Tag ma) demſelben wurden abermals dreißig Ein 


neſen lebendig geraͤbert. Um das‘ Andenken an Wieſt 


Berfchwärung” anf: bie: Nachkommenſchaft zu vringen 


Wurde auf derjenigen Stätte, wo das Haus deb rebel⸗ 


liſchen Oberhauptes geſtanden hatte,’ eine weiße Maͤuer 
wufgeführt, “auf welcher fi fich oben ein Tobtenkopf ünd 


anf den beiden Geitenflaͤchen in honaͤndiſcher⸗ “eanzöf 
Ä Yiber, portugieftfcher , malayifcher "und hinefifcher Spra⸗ 
he folgenpe Inſchrift befindet:“ „Hier Fand einſt das 


„Haus bed ſchaͤndlichen Berbrechers “Peter Erber- 
feld, wo niemals mehr ein Haus ftehen fol bis ans 
Ende der Zeit. Batavia den 22. Aprit 1723, | 
han: , . 0 
Diefer Hier geianntr Veiſhudret War aus Bat a⸗ 
via ſelbſt gebuͤrtig und mit mehrern der vornehmſien 
Familien der Javaner nahe verwandt. Dieſes Volk 


"hat' den Hollänbern von jeher num einen fehr geringin 


und. unbebeutenden Widerſtand gefriftet. "Der Mulh 
Deſſelben, wenn es anders jemais welchen befefleti hat, 
iſt ſchon mehrere Jaͤhrhunderte voͤrher, ehe die‘ Infel 
von den Europaͤern entdeckt wurde, von ihren muham⸗ 
medaniſchen Eroberern gebaͤndigt und gaͤnzlich nntet> 
brüdt worden. Die: Gefchichte ſagt uns nicht; was fie 
in noch fruͤheren Jahrhunderten moͤgen geweſen ſeyn; 
heut zu Tage aber iſt ihr Zuſtand und ihre ganze Lage 
keineswegs beneidenswerth; ſie ſind wirklich auf vie 
unterſte Stufe der’ Fuͤhlloſigkeit hetab geſunken mtb 
ſcheinen ſchlechterdings unfaͤhig zu irgend einet Art von 


Anſtrengung zu ſeyn. Ihre Fuͤrſten ſind Gefangerfe 


mid Gohtndinn er 


won Seile Sand vol Holländer, und die Landbeſitzer 
ſind Sklaben der Fuͤrſten. Wir wollten waͤhrend un: 
ſers daftgen Aufenthalts bei dem König von Bantam 
einen Boſuch abſtatten, allein. wir wurden durch einen: 


holländifchen Offizier baram.. verhindert, der in bem 
Schloſſe, wo diefer Monarch wohnte, das Kommando 


führte und: foͤrnilich der Vieofönig ‚von biefem König zu. 
feyn: ſchien. Ein ſolcher Zuſtand von wirklicher Gefan⸗ 


genſchaft kamn jedoch ſchwerlich ein Ungluͤck oder auch 
nur ein "hartes Geſchick ‚für „einen Monarchen genannt . 


werden , der fih um daB. Wohl feiner Unterthanen 
durchaus‘ nicht. bekuͤmmert, der bloß allein ſeine koͤrper⸗ 


niche Ruhe zu pflegen ſucht, und“ ber in der feſten 
Ueberzeugung lebt, daß der hoͤchſte Grad von menfhl- 


‚her Weisheit in dem orientalifchen Lehrſatze enthalte 


4: „daß es beſſer ſey zu ſtehen als zu geben, zu fie 


gen als zu fißen, zu fehlafen als zu wacen,: und daß 
ber Zod von allem das Belle ſey!“ Nach dieſen Grund⸗ 
ſaͤtzen iſt das Leben eines vornehmen Javaners ein im⸗ 
merwaͤhrender dirkel von der beharrlichſten und uner⸗ 
miüͤdlichſten Traͤgheit. In ſeinen Augen beſteht ber 
hoͤchſte Genuß des Lebens darin, daß man den ganzen 
VTag über, umringt von Frauensperſonen, auf einem 


Teppiche- ber Laͤnge nach— ausgeſtreckt liegen oder mit 
kreuzweis über einander gefihlagenen Beinen figen Tann. | 


In den‘ wenigen. Stunden, wo noch ein etwas ſtaͤrke⸗ 
rer Lebensfunken in ihm auflodert, laͤßt er Muſikanten 


mit Trommeln und gellenden Pfeifen vor ſich kommen, | 


‘and fowöhl ’ "Manns = als Weibsperſonen dor ſich herum 


tanzen, wahrend er ſelbſt mit: ber. vollommen ſen 


%2 


2” af Bartow’s Reiſe 


Breihgättigket und ver unerſchuͤtterlichſten Ande zu: 
| fieht⸗ den Tabaksrauch dabci immerfort durch die Röhre 
" feines Hookar's an fi ‚giebt, , feine Dofis Opium vers 
| ſchluckt, und feine Zubereitung von Betel » ‚Dielen. Ares 
| fa Ra6 und Shunam fauet. - ae 


Die Zänze ihrer Brauensperfonen haben für ein ja⸗ 
vaniſches Auge außerordentlich viel Angenehmes; ein 
Europaͤer hingegen. kann durchaus nichts Schönes und 
Sntereffantes darin finden. Sie böflehen, wie in Indien, 
aus mancherlei unanſtaͤndigen und geilen Bewegungen des 
. Kopfes, der Xerme und des Körpers, während bie Züße 
immer feft fichen, wie wenn fie mit. Klammern an den 
Boden befeſtigt waͤren. Die Verdrehungen des Koͤrpers, 
welche die Maͤnner bei ihren Taͤnzen vornehmen, koͤnnen 
weit eher Kunftflüdchen von Gauklern als Zaͤnze ge⸗ 
nannt werden. 

Beine Privatſtunden bringt in javaniſcher Fürft 
größtentheild in der Geſellſchaft, oder doch wenigfiens in 
Gegenwart von Srauenöperfonen zu Webrſcheinlich 
fuͤhlt ex ſich in ihrer Umgebung ficherer, als in der von 
‚feinem eigenen Geſchlechte. Alle Frauensperſonen, bie 
er hiezu auswaͤhlt, nimmt er ‘auch unter die Zahl feiner 
"Weiber auf, Die Polygamie ift bei ihnen ohne alle Ein- 
ſchraͤnkung erlaubt, und ‚ber Rang ber Frauen richtet ſich 
nach "der frähern oder ſpatern Epoche ihrer Aufnahme in 


Geſchlechter bei ihnen ſtehen, kann man am ficherſten aus 


5. oem Über Ger beuripeilen, mug, weißen ein Kos, 


?. 
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das Harem. Den verhaͤltnißmaͤßigen Werth‘, worin beide 


’ ao 


F nas aotiatiu. a 
ber, zufaͤuiger Weiſe oder abfichtlich, ſeine Frau umge⸗ 


bracht hat, ihren Verwandten den vollen Preiß derſelben. 
bezahlen, eine Frau hingegen, bie ihren Mann getödfet- 
- bat; durchaus am Leben gefltaft werben muß. Dieb⸗ 


ſtahtjund Merd und überhaupt alle Arten von Verbrechen, 
ausgenommen ber Hochverrath' gegen den Fürften, werben. 
bloß allein mit mehr oder. weniger beträchtlichen Geldſtra⸗ 


fen belegt, und wenn ber Verbrecher nicht im Stande if, 
Vie Strafe zu hezahlen, fo wird er gewöhnlich als Sklave 


verkauft. Die Gewalt eines javaniſchen Fuͤrſten über 
feine Unterthanen if in mancher Rüdficht ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkt, in anberer ganzabfolut und grängenlos. Durd - 


‚ eine. Art von Feudalverfaſſung koͤnnen die unterthanen in 
‚ben Ball kommen, daß fie gewiffermaßen bie Sklaven ihe 


res Fuͤrſten werben, und in einem ſolchen Falle beſitzt 
derſelbe eine uneingefchränkte Gewalt: über fir Wenn 


4. B. ein Mann flirbt und Kinder zuruͤck Jäßt, die entwer 
. „der daß. gefehliche Alter noch nicht haben, ober noch nicht 


verheurathet find, fo falen feine Weiber, feine Kinder 


and fein ganzes Eigentham bem Fuͤrſten anheim, und e® 


wird fo .angefehen, als wenn fi biefer zur Entſchaͤdigung 
für. die Militärbienfte des Berflorbenen, bie er zu verlan? 
gen berechtigt ift, in den: Beſit derſelben feste... Da naͤm⸗ 
lich der Fuͤrft für den. einzigen Cigenthuͤmer von allen Laͤn⸗ 


dereien gehalten wird, fo werben diefe gewiffermaßen-von 


ihm zu kehn getragen, wofür die Befiger Militärdienfke 


zu: leiſten und einen gewiffen Theil von dem Ertrag ders 


ſelben abzuliefern ſchuldig ſind; feit der Niederlaſſung ve 
Holländer in Java hingegen, werden bie Länderei: Be” - 


fer ober Bauern von den verſchiedenen Fuͤrſten des Lan⸗ 


je | DE — —9— 
beider gemilien und einer Bande Wufilariten degleiten 
Mein dies iſt auch ſehr haufig bas letzte Mal, daß⸗ es ſich 
„Bffentlich ſehen laſſen darf, denn wenn es fi in’ eine Fa⸗ 
milie von Stande verheurathet, ‚fo wird es ſogleich nad 
u der Hochzeit auf ben ganzen Reſt ſeines Erben? eingefperit. 


Die Nahrung der Javaner ſteht mit ber von den 
Hollänbern i in. einem auffallenden Kontrafte. Der wefents - 
lichſte Theil Herfelben befteht in Reiß, der zuweilen in Del . 
Befchmohrt, juweilen aber auch in bloͤßem Waſſer ** 
wird, und wozu nichts kommt als ein wenig Salz, und 
einige wenige Schoten von Capsicum oder Cayenne 
Die um diefe fabe Gettaideart ein werig ſchmackhaf⸗ 

ter zu machen. Der Genuß von thieriicher Nahrung iſt 
einem aͤchten Javaner durchaus unbefannt, und auch 
Milch genleßt er nur aͤußerſt ſelten, ausgenommen bie 
flüffige Subftanz, bie jedoch nur ſeht uneigentlich Mitch 
- $enannt wird, welche ſich in den jungen Kokosnuͤſſen bes 
findet, und ein kuͤhlendes ſehr erquickendes Getraͤnke giebt. 
Dieſer Baum nebſt den meiſten uͤbrigen Palmenarten, als 
2% B. dem Dattel:, dem Sago⸗ und dem Areka- Baum, 
Hefern ihnen überhaupt ben größten ‘heil ihrer feften 
Rahrung. Der vorzuͤglichſte Gebrauch von der Arek a⸗ 
Nuß beſteht jedoch darin, daß dieſelbe die weſentlichſte 
Zuthat von einer zum Kauen beſtimmten Miſchung aus⸗ 
acht, in welche außer dieſer Nuß auch ‚noch Chunam 
oder gebrannter Muſchelkalk und Seribu oder Saamens 
koͤrner von langem Pfeffer kommen, bie mit einander in 
einen Zeig vermiſcht und in das grüne Blatt von dem 
Betelpfeffer eingewickelt werden. Wenn biefe Kompofitick 





uanb der Zunge eine bunkelrothe Farbe mit, die fich in der 
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—E bem Mair üfgeweicht wird, ſo theilt fie den DR 


Volge in eine duntelbmune Maha gony farbe derwinz 
delt. Da nun auch die Zähne der Javan er ſchwarz ge: 


malt werden, weil, wie fie ſagen, die Affen weiße haben; 


ſo bekommen Fe dadurch noch mehre ein wirkuch ahſtheul· u 
or Augfehen. I 


"Die Arekanuse iſt, wenn fe friſch vom Winnie 


—— im einem hohen Grade narkotiſch, und wer nich 


an den Genuß derſelben gewoͤhnt iſt, wird durch eine ſehr 
"Heine Portion davsn beraufcht. Die Hefen dieſer Au. 


bie dadurch gewonnen werben, daß man fi fie mit ungeloͤſch⸗ J | 


. tem Kalte kocht, geben dasjenige Arzneimittel ab, was in 
unfern alten Bispenfatorten unter dem Namen Ca kechn 
ober rothe Erbe bekannt war; allein derjenige Gate,’ 


oder die Terra japonica, deren man fi) heut zu Tage bes’ wu | 


dient, und.die ein vorzuͤglich gutes Jahnputver ſeyn fol, be⸗ 


ſteht aus der Aſche von einer beſondern Art von Mimoſa, u. 
bie in Iapan und -auf den meilten Infeln des Drients | 


gefunden wird. In Indien wird Abrigens die Kohle 
von der Arekanuß fuͤt bas allerbeſte und angenehmfle‘ = 


5 unter: en möglichen tahnpulvern gehalten. | 
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ud das Opium AR durch feine berrhehenben und 


einfchlaͤfernden Eigenſchaften der ganzen Lebensart unb 


dem Charakter der Javaner fehr angemeſſen. Dieſer 


verdickte Saft des Mohns iſt der groͤßte Segen, und zu⸗ 
gleich auch der groͤßte Fluch, den der Menſch durch Anſtren⸗ 


gung ſeines Verſtandes dem vegetabiliſchen Theile der 
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> Wledofing zu entleden genst hat... In geringes Doſen 


genommn, lindert es alle korperlichen Ecmeren beru⸗ 
digt die Seele, und zieht wie das Waſſer des Eet he 
einen Schleier der Vergeſſenheit über, bie nagenbilen Sara 

" gen; j, fine größere Dofis ‚bringt eine augenblidtiche Auf: 
"heiterung bed Geiſtes horvor, die aber bald Abſpannung 


nund Niedergeſchlagenheit zur Folge bat; und wenn es end⸗ 


lich im Uebermaaß genommen wird, fo reizt es alle Nerven 
des Kärpers ia einen falchen Grade, ..baß: sine foͤrmliche 


FJoltheit daraus entſtehen kann, : bie fih mit dem Zahg, 


endet. Uebrigens iſt dad Opium ein viel, zu theuerer 
Artikel des Luxus, als daß ein allgemeiner Gebrauch da⸗ 
am könnte gemacht werden, und das gemeine Volk hedient 
1.) delſen auch nr bei beſondern Gelegenheiten; dagegen 
ſind aber andere weniger liebliche Mittel erfunden worden, 
die ungefaͤhr die naͤmlichen Eigenſchaften beſitzen, und auch 
die naͤmlichen Wirkungen hervorbringen, ald 5. B. die. ge⸗ 
‚meine Pabalöpflanze und fornohl. der Saamen als bie zar⸗ 
teen Blaͤtter des Hanfes. Der Saanen von ber Datura 
ALndiea ſoll jedoch noch eine weit ſtaͤrkere narkotiſche Eigen⸗ 
ſchaft beſitzen, als ber. Tabak, der Hanf und ſogar auch 
das Opium; man hat mich verſichezt, daß wenn auch, 
nur eine ſehr geringe Quantitaͤt banon eingenommen werde, 
er die Gehirnnerven auf das heftigſte erſchuͤttere, und die 
| altsrfüischterlichjten. Ausbrüche von Tollbeit heroorbringe. 
Es hahen daher, auch mehrere europaͤiſche Aerzte dieſes Mita 
tel zur Heilung von Naxrrheit und Geiſteszerruͤttung ange⸗ 
wagdt, und nachher behauptet, was ich jedoch dahin will 
geſtellt ſeyn laſſen, deß es die awüvſchtete Wirkung here 
RER BE: Beet 


u 


| | er —XR Zu 
Die Jave nern haben, nicht nur in nen Ship, 
* in ihren Sitten und Gebraͤuchen, und in. allen ihren 
bürgerlichen und seligiöfen Einrichtungen eine grafie Aehnt 
lichkeit mit den Hindus, ſondern fie. hefigen auch noch 
einzelne Stuͤcke von einer Gerichten: nach · weicher. ſie ih 
zen Arfprung von Wifchnu herleiten, Dieſe Geſchichte 
ſchtießt mit der Nachricht. von einen großen furchtbaren. 
Ueberſchwemmung, durch welche der groͤßte Theit des | 
wrenſchlichen Geſchlechtes umgekommen ſey. In ben. it 
nern Theilen der Infel- enthalten fie ſich noch gegegwärtig, 
mit der größten. Gewiſſenhaftigkeit aller Art von thieriſcher 
Nahrung, wobei ebenfalls der Begriff von einer: Seele, 
wanberung zum Grunde liegt. So freundlich und wohls 
wollend übrigens eine Religion zu ſeyn fcheinen mag, ih 
welcher alles Zerſtoͤren von thierifchem, Leben unterſagt 
wird, ſo iſt doch mit vielem Grunde zu bezweifeln, ob bie - 
Abneigung Blut- m nergießen; und ein zartes Mitgefuͤht 
mit ben Leiden der Thiere wirklich · Die erſte Veranlaſſung | 
zu, Diefem veligiöfen Gefehe gegeben. haben. Wenn man 


dleſe Veranlaſſung als richtig annehmen wollte, ſo wuͤrde 


may in eing Menge von Widerſpruͤchen und Ungereimthei⸗ 
ka verwickelt werden. Von einem Volke, deſſen Geſetze | 
es einer unſchuldigen Gattin zur Pflicht machen, daß ſle 

fh mit ihrem verflorbenen Manne aaf den: naͤmlichen 
Scheiterhaufen freiwillig verbrenne, und wo das aefammtg | 
Volk‘ einem folchen unmenſchlichen Schauſpiele mit Ver 
‚> gnügen zuzuſehen im. Stande ift,. kann man doch in den 
That nicht fuͤglich glauben, daß ed einen. Abfcheu vor dem 
Abſchlachten eines. Ochfen'empfinde. Die naͤmliche Bemer⸗ 
= inng aie “ad nen den Bavaneın denn wie Fann man 
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 biefein Volke ein zartes Mitgefuͤhl mit "beit Leiben der 
Wiere zuſthreiben, da fein größtes Vergnägen darin bes 
ſteht, daB es, wie die barbariſchen Roͤmer, zuficht, wenn 


eln ungluͤckticher, vielleicht fuͤr ein ſehr geringes Berbre⸗ | 
. Ye, von Tigern und Buͤffeln in Stuͤcke zerriffen wirbt 


Auch iſt es ganz und gar nicht wahrſcheinlich, daß in eis 
Aem Lande, wo die thieriſche Exiſtenz in fo uͤberſchwengli⸗ 


chem Maaße hervorgebracht und auch wieder zernichtet wird, 
die Enthaltung ‚der Menſchen von dieſer Zernichtung ſich 


&f eine beſondere Achtung fuͤr das thieriſche Leben gruͤnde. 
Nur allein die Seltenheit einer Sache beſtimmt der all⸗ 


— Kega nad den Bath dirſeden. J 


⸗ 


¶Die heh⸗ hone if baher höchſ waheſcheinlic nicht der⸗ 


* Erſtrich, wo ein ſolcher Grundfſatz zuerſt aufgeſtellt 
worden iſt, denn in ihr lebt die ganze Natur, die nackte 
Erde, die Wälder und dad Waſſer; ja fogar auch die Fels 


ſen unter dern Waffer bringen noch thieriſches Leben her 


ger: Wei jebeiin Schritte, den der Menſch thut, bei je⸗ 


den Deffnen feines: Mumbes um zu atmen, ober um fei⸗ 
aen Durſt mit klarem Waſſer zu fun, oder um, wie er 


zlaubt, durchaus lebloſe Wegetabilien zu effen, muß er 
nötkiroendig Myriaben von Lebenden und fuͤhlenden Bes 


ſen zernichten. Dieſe Sitte der Javaner Bann daher. 
aAur unter diejenigen gerechnet werden, die, wie dergleichen 
nbdch in mehreren anderen Ländern gefuhtder werben, allen 


kokalserhaͤltnifſen zuwider laufen und faſt unverkonnbare | 


Spuren von einem fanden Vaterlande in fich tragen. 
Aus dem naͤmlichen Grunde ließe ‚fich vielleicht auch fols 
ge, daß die Vercheuns ver Kah wit: einem De Ai 





wem Wahrſcheinlichkeit anf ben Falten und bänzen Bergen 
._ mb Anhöhen ber Zartarei, als in ben. warmen, fruchihes 


sen. Thaͤlern von Hindoſtan meh eingeführet wor⸗ 
den fen‘ " 


Auf der Inſel Java fheint aues, wid men hl, 
— sit Reben angefüllt. zu ſeyn. Gin Gieb Veſſer, bes man - 
aus dem Kanal von Batavia fhöpft, verwandelt fich nach 
wenigen Stunden in eine Mafle von beichter Mokexie, Deren 
unenblic kleine Theilchen fich mit einer bewunderuswͤr⸗ 
digen Geſchwindigkeit unser: einander hin unb ber bewegen, - 
Die dafige Bai ift mit Myriaden von lebenden Geſchoͤ⸗ 
pyfen angefuͤllt, und bekommt dadurch in der Nacht ein 
phosphorescirendes Licht, wie von dem Wiederſcheine eis 
"ed Feuers. In diefe Bai ergießt ſich ein Strom von 
friſchem Waſſer, der noch in einem hoͤhern Grade mit 
animaliſchem Leben angefuͤllt iſt, und den man daher 
auch in der Bei durch ſeinen noch weit leuchtendern und 
glaͤnzendern Streif weit hin unterſcheiden kann; er gleicht 
einer Michereſ⸗ unter einem Here von Geſtirnen. | 


Die nähe Kiaffe der Einwohner von Batavia 

die ich nunmehr zu beſchreiben habe, find die Ma⸗ 
layen, ein Volk, das die Kuͤſten von dem groͤßten 
Theile der zahlreichen Inſeln bewohnt, die in Dem großen 
vᷣſtlichen Ocean zerſtreut liegen; die innern Theile aller 
dieſer Inſeln hingegen werden von einer beſondern 
Alaſſe von Menſchen bewohnt, die ſaͤnmtlich auf ber 
einen Jnſel wie auf ber andern, unverkennbare Spuren 
Kae gemeinſchaftlichen Urſprungs an ſich fragen ung 
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don 0 — Bar. 
rine mer ser weniger auffällende Achnlichkeit mit den 
Ehatakter der ‚Sende, 8 haben. Diefer Umſtand "Bewerft 


nicht nur, daß die Mälayen nicht die urſpruͤnglichen 
Geſitzer derjenigen Inſeln find, die fie- heut zu Tage 


bewohnen, ſondern daß'auch bie, Hindus in einer Pe⸗ 


riode, die alker iſt ˖ aͤls alle Geſchichte, eine. ſehr betraͤcht⸗ 
Be "Schifähttntinfen getrieben‘ Haben. Die ſaͤmmtlichen 
Crientaliſchen Nallonen ſcheinen in der That nur aus 
Jwel großen Staͤmmen, den SHin dus uhd ‚den. Tar—s 
taren entſptungen zu ſeyn. Bot: den erfteren flammen 
vffenbar Die FJapaner ab und von den letztern leiten 
‚die Malayen ihren Urſprung ber. Die Veränderung: in 
vem Charakter dieſes letztern Volkes, dei: gegenwaͤrtig 


von dem der Tartaren ſo gänzlich verſchieden iſt, hat 


hoͤchſt wahrſcheinlich ihren Grund in der Veraͤnderung 
Uhren Lage ünd in mancherlei Lokalumſtaͤnden. Die Re: 
Aigion Mihammeds, zu deren Annahme ſie von den Ara⸗ 
bern gezwungen worden find kann vielleicht ohne noch 
Line andere mitwirkende Urſache ſchon allein dieſe Vers 
Anderung hervorgebracht haben. Hierzu kommt aber 


auch noch, daß wahrſcheinlich die Noth fie gezwungen 
sat, Seerdüber "zu werden, um ſich die noͤthigen Mits 


: tel zu’ ihrem "Unterhalte, welche: die weit, zahlreichern und 
— maͤchtigern Eigenthuͤmer der Inſeln ihnen in dem Bine 
nern derſelben verfaͤgten, auf dem Meere zu fuchen. 


Wirklich ſcheinen ſie durch ihre Lage und durch alle ihre 


Verhaͤltniſſe noch” Heut zu Tage mit Gewalt dazu ge 
‚ wungen zu werden, daß fie den jeßigen Seefahrern 
bon allen Nationen bie Grauſamkeiten und die Unter⸗ 
drucung vergelten/ die fie von den Muhammedanern 
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Fimpfige mit ihnen uingiengent erfäßten haben⸗ * 


‚anflelten,: Aind- fie raſtlos thaͤtig und aͤußerſt muthooll, 
bei. ihren - Eroberungen aber wild, grauſam und, fach⸗ 
fFuͤchtig. Gegen ihre Feinde haben. fie nicht, das ent⸗ | 


! 


4 


. . @ 
‘ - 
I . — / 
J a” . . 
.- 


m 


u” ſpãtethin auch von bin’ Eurvpaͤern, die um ige 


in 2 MN win on 


: Der tige Charckter ber“ Watäyeh iſt ek 4 
—* ſonderbar und merkwuͤrdig. In ihren Unternehe 
mungen, die ſie dar Pluͤnderung und Beute wegen ver⸗ 


fernteſte Gefuͤhl von Mitleiden und Barmberzigfeit; 


' and gegen. Fremde gehen fie beftänbig mit Verzäfgeref 


am Sn: bem ‚einen · Augenblick iſt der Malaye brcih 
fein Leben für die Bertheibigung : feines Freundes aufs 


Zuopfern, und in: dem andern ſteht er nicht einen Aus 
genblick an, ihn; im Aufbraufen bes Zornes ſelbſt ymz 


aubringen. Wenn fie ſich in-Gefahr. befinden, fo toben 


und wuͤthen fie wie wilde Thiere, allein ihr Muth iſt 


wiehr «ine; wilbe - Verzweiflung, die bloß durch die au⸗ 
genblicklichen Umſtaͤnde hervorgebracht wird, and eine 


wirkliche Raſerei, als ein ſtandhaftes uͤberlegtes Betra⸗ 
gen, das uͤberall und unter allen Umftänden, ſich. gleich 
bleibt. Es ift eben fo gefährlich einen Malayen zu ber 


leidigen, als ihn zu beſtrafen; in. dem erftern Falle 


dauert er feinem Gegner heimlich auf, um ihn mit ſei⸗ 


nem Dolche niederzuſtoßen; 3 in Dem andern-, ACHT, 


fchieht dieſes in der erſten aufbrauſenden Hitze des Ey 


Ein Schlag ift für den Malayen eine ‚Beleidigung , Die . 


ihn fo gänz allen Werth feiner Eriftenz vergeffen Macht, 


daß er ſich aus Trotz ſelbſt in” den Tod ſtuͤrzt. "Eine = 
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gegen ihre, Freude find. fie launiſch und. eigenfi img 


a | a ie“ N 
he Deleidigung pergidt er nun an nimmer ug 


und Iquert oft Jahre lang auf den Augenblick wo er feine 


Wache. befriedigen Tann, wenn & auch gleich inr Vor: 
aus. mit Gewißheit weiß, daß ein ſmahoeler 00 dis 
| Beige davon ſeyn muß., 


Der naͤmliche heftige und angelume Charakter, der 
ihn unfehig macht, irgend eine Art von Beleibigumge 
zu ertragen‘, treibt ihm auch im Unglüde, ed mag num 
aus unvermeidlichen Zufaͤllen ober aus feinem eigenen feh⸗ 
lerhaften Betragen herruihren, zur hoͤchſten Verzweiflung. 
In beiden Faͤllen unterwirft er ſich feinem Schickſale äußert 
| felten mit, Gelaffenheit, ſondern er nimmt ſogleich feine 
Zuflucht zu feinem lieben Opium,’ deſſen ſchreckliche Bir 
kung auf bad Gehirn ihn zur Ausfuͤhrung des verzivek 


felten Unternehmens, das er im Sinne hat, faͤhig und 
geſchickt machen muß! Wenn er ſich mit dieſem furcht⸗ 


baren Mittel gehoͤrig beræuſcht und in- einen Zuſtand 


"von wirklicher Raſerel verſetzt hat, ſo bindet er ſich 


ſeine langen ſchwarzen Haare los und rennt mit einem 

Dolche in der Hand wuͤthend durch die Straßen, um 
die wenige Zeit uͤber, die er noch zu leben hat, ſo viel 
Unheil zu ſtiften als möglich iſt. Er ſtoͤßt alsdann 
alles uͤber den Haufen, was ihm begegnet; id er ſelbſt, 
was felten lange dauert, wie sin wüthender Hund, auf 
den Jedermann der oͤffentlichen Sicherheit wegen Jägb 


macht, todt gefchlagen wird. Diefes nennen ö in ihrer 


Sprache einen Mud laufen. | 


| Eine ber vorzüglichften urſachen, wor die De 
lapen in biefen Zuſtand der Verzweiſſung verfeht werben, 
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u I ab Eohindimn Pi 
MN efieghatt deiden haft zu allen Arten pen Epies 
# An aber zu Sahnentämpfen; | biefe Leibenfheß - 
iR. fp außerorbehtiich groß in ihm, daß nicht ſelten fein . 
ehter. Biffen, fein lettes Kieivungsitit, fein Weib und 


feine Kinder auf deii Ausgang eines Kampfes, gefeht wer⸗ 
den, ben fi fein Liebliigeha vn zu beftehen. bat. Diefe Art 


u 


Kch forden el vd; fagt * — 53 
| yon e einem geio hnlichen Speifetifch fein Juiter berabpidkes 
wenn er müde. ‚war, fo fegte er ſich auf das Wittelgeient 
jene Beine niedet und auch alsdann war er noch geöhet, 
| In unſere gemöhtilichen Hähne. u "Diefed Thier nun fi 
her ünjertrennliche Gefaͤhrte des Malayen; allein fo lela 
Venſwaftlich ex auth daſſelbe fiebt, ſo trägt er doch nicht 
eringſte Bedenken, es der Gefahr eines Kappe. auge 
Aufeken, dei, nach ber Beipäffeitpeit ber Waͤffen, für. bei 

= men oder den anberü bon ben beiden Kämbfern nothwen⸗ 
| big kbortig werden inüß: Statt der Sporneii ‚befeftigt 


| mai unfen an feinen Fuͤß ein Stüdchen jugefpigted Eifen u 


von der Groͤße einer betraͤchtlichen Jebdermeſſer⸗ : Rüge; 
‚daß wie eine Senſe geſtaltet iſt. Durch einen einzigen 
Streich mit fiſer Waffe wird oft ber ganze Körber bes 


Begnieis von ünten. bis oben‘ aufgeriffen. Db es über 2. 


n imenfchlicher und ‚änftändiger fd; daß man dieſe Thiere 
mit ſojchen Senfen ſich zerhacken / oder gieich Edell eů⸗ 


dei init kurzen Degen: tobt ſtechen IäRf, imüß id ben Me 
Iapen ünd ben vornehmen⸗ gebildeten Herren meines eige⸗· 


‚nen Waterländes; bie at. beim Verderben eined ß ebelü⸗ 
Birne Reife us —28 * u . 
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Nolan Start ebenfalt® &in ein fo große Vergnügen Finn’ 
nen,” zur, Entfgeitung üßerlaffeh; Wonn wir aber 
die, unwiſſenden üüd Tau Halb, ‚gebildeten alayeh 
mit. Nicht weeden "leer Ledenſchaft für ein ſo uns 
manches und balbariſches Spiel’ tabeln, ſo nnuß 
die, ‚nämliche Sitte meinem Batertänbe, wo fie ſogar im. 


(matigen Exjiehungeanftaiten für einen der vorzuͤglichſten 


Gegenftände ber Beluftigung und dei” Bergnügend’ für 


5 if Zöglinge ‚gebälten wird, zur groͤßten Schande "ge 


“eishen. Die fi Jungen Beute, werben dahurch an ſolche "Sch 


nen der Grauſanitelt geböhnt‘ und in reifern ·Jahren krüt 
bie Beigeifcpuis des ‚Spiels und bet Müpiggang an "bie 
S Stelle Biejeg Beitvertreibes. die Erziehung” der” Kind 
der: Dalayen ı wird ‚ganz auf, bie naͤmliche Art vernachläff gl 
‚Babrend fie jech zu ung und chwach fi nd, um ein 
Roße —— wie dieſe vahne⸗ ‚gehörig 13, behandein, { 


Si, 


| „bereiten“ je, ei, für, die Zukunft auf, diefes ‚este Spfel⸗ 77 


Bund, ost, vaß fe eben, ſo wie "pie “Chiriefet, Wachten 
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und. — hiedene - Krlgn, on, Graphlipiern. ober ‚Heimdeh, 


‚die, u “jolchen ı Kämpfen. abgerichtet, werden, U. in Heinen ı 
a IT? non, I... 
‚fie, mit IC) herum age BR ER F "a. 
—F "Das wilde Bir age ber Malayen qeint huweüich 
"eher bie ägige einer ‚igellofen Seaufamteit des Charaäf- 
nlichen. „Bafles. "gegeh alle" "ib 
jete Fremde, a von "einer Geiſtes⸗ Abioefenheit oder 
"bon einer” eiipfangenign BA zu fepn. ur! D r 
Ruͤſte von Sumatra hatten, wir das Unglüd,” einen 
fehr wadern Mahn durd) die Boihe Se VMeufchen 
Eiuen Sie hatten ihn allein und | um bewafftiet, wie 
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nmel Cedindrei; - g8o 
A eben am Waſſerplatze mit Auswaſchen feiner ſchmubi 


gen Eaͤſcha. beſchaͤftigt war, angetroffen, waren unver⸗ 
ſehens her ihn hexgefallen, hatten ihm ihre Dolche ia 


ben ·Nückemgebohrt. und ihn alsdann in die Waſßſeflach⸗ 


Gnieingeflürgt.: - Sein Gefaͤhrte, der ſich während fer 
‚ner Arbeit. nur um ein. Weniges an der. Kuͤſte biz ent 
kernt hafte, begrgnete der: Moͤrbern sbenfallös she fir 
aber fahen, vaß er eine Flinte bi ſich trug, ..fo giengeg 
fie, ohne ihm: das. Geringſte in’ den: Weng zu. legen neben 
ihen vorbei.i Im demſerven Augenblicke ‚entdedte. er auch 


den Leichnam feines Freundes, und zog ihn ſogleich aus 


r 


dem Wafler heraus; allein der arme Leighton war 
on todt. 1: Dig: That konnte unmöglich. in der Abficht 


 wefchehen fapıt‘, - sn ihm ein wenig ſchmutzige Waͤſche zu 
:: Sohlen, dend in dieſem Falke haͤtten fie nicht noͤthig -geg 


Yabtı, den Mann,, ver ganz webtlos war, ums Beben 
gu ‚bringenz.. auch ſchien es nicht wahrfcheinlid zu ſeyn, 
daß er. fie durch irgend etwas bapar! gereizt babe, denn 
we war. sun jeher ein ‚gutmüthiger ,. ‚immer froͤhlicher 
Menſch. : In der Folge befannen wir und jeboch auf eis 
sen. Umſtand, der vielleicht. bie Veranlaflung zu -biefer, 


-" Aihreellichen. That gewefen feyn mag. Es, war. naͤmlich 


* 


eines Tages ein Malaye mit Affen, Voͤgeln, Fruͤchten 
und mancherlei Vegetabilien an Word des Löwen gelgug 
men, um dieſelben daſelbſt zu verdaufen. Nun hathe 
Leighton .unter mancherlei andern "Talenten auch bb 
ber / Portreitinolerei und] gab: ſich alle. Mühe, es darge 
zu einem beträchtlishen Grade von Vollkommenheit zu Rrinr 
gen. Er wuͤnſchte daher ben Malayen abzuzeichnen, be 
die Geſihttzůge deſſelben einen ;ganz..neuen und eigen⸗ 
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thtumlchen Artnr Hatte. Dieſer MBIIbE begriff jedeh 


wicht, was man mit ihnt vorhatte, und: ba vr. vermu⸗ 

hhete, baß an wit einge · Bezauberung umgienge, wer 

fi dieſes Bon : ganz ‚außerorbenküh. fürthtet, ſo 
range ꝓloͤtzlich von dans Berdecke bed Schiffes ind Meet 


ab, Fetterte fd gut er fonnte, in fein: Kanot und rus. 


Verfe davon. Viele Son unſeren Brustewy.- die ſich Diefed 


Borfalls erinnerten, - waren daher ber Meinung, daB 


Kiefer ndmliche Mälaye die übrigen angeſtiftet habe, uns 
ferm armen Landsmann arſaupeſſen 9 and. 6 ums Leben 
| zu bringen. 
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Nunmehr noch zu fpreihen habe, find die Skiaven. Wenn 
 Viefe unglüuͤcklichen Menſchen irgendwo in ter Welt gar 
bdnmnoͤthiger Weife gehalten. werben, ſo if es gewiß 
zu Batavia, mo "Zaufende von freien Ghinefen, 

. Me vielleicht; die .befteu und geſchidteſien Dienfiboten find, 


die auf ber ganzen Erbe gefunden. werben, befkindig be 


reit find, fih um einen fehr geringen Lohn zu verdingen 


Ich rede jedoch hier bloß von denjenigen Sklaven, ie 


| ‘deren Befig fih die ‚Holländer befinden, denn obgleich 
: Sie Javaner nicht viel mehr als bie SHaven ihrer Far 
Wen find, fo koͤnnen fie doch nicht wie-ein ſonſtiges Ei⸗ 
genfhum verkauft, oder auf irgend eine andere Art von 
Band zu Hand an andere uͤberlaſſen werben. "Die Skla⸗ 
nen der Holänder ‚werben theils als Handwerker theilt 


ch zum Dienſt in dem Hausweſen gebraucht, und bie 


groͤßere ober geringere Anzahl derſelben giebt ungefühe 
vden Maßſtab von! dem Reichthum und. dem 'berkefmen 


Die lehte Kaffe. von Eirehnen,. von n denen — 


— 
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| ‚nah Eohindine.. ur Be 
Stanbde ihre Heern ab. Die Sklaven werben. top... 
ſo wie iu England die Pferde⸗ Geſtuͤte, mehr zur Parad⸗ 


and zum Gepraͤnge als zum wirklichen Nutzen gehalten. 


Sie dürfen, fo lange fie Sklauen find, "wie ih ſchan 


hen bemerkt habe, weber Schuhe noch Strümpfe. tea 
gen, damit man. fie in ben Straßen fogleih erfennen . 
kann; daher bieten bie freien: Mewichen, fie mögen ri 
noch fo arm ſeyn, ‚alles Moͤgliche anf, um wenigfiens 


j ihre Beine und Fuͤße zu bebeden, wenn ſie audy gleich 
nicht im Stande find, ſich einen Rod: anzufhaffen, da⸗ da⸗ 
mit ſie nur dad verhaßte Kennzeichen der Sklaverei uicht 
an fich tragen. So gering aber auch die Anzahl der Hab 
länder im Verhaͤltniß zu ihren Sklaven ift, fo gehen fie 
E77: in Rüdficht. berfelben mit weit weniger Vorfücht zu . . 
.. Werbe, als bie alten Römer, die in den im Gent ge 
ſchehenen Vorſchlag, daß fh die Sklaven durch eine he⸗ 


fondere. Kleidung von ben Bürgern ‚unterfiheiden und 
auszeichnen follten, durchaus nicht einwilligten, weil ſir 


fürchteten, daß die grotße Aazabi der erſtern, We hier⸗ 


durch erſt recht bekannt werden wuͤrde, dem Staate und. der 
Ülenclihen ‚Ruhe gefaͤhrlich werden !unte, 


a) 


"DK. Sklaven von beiden Geſchlechtern dad rn 


Batavia wenig zu arbeiten und werden gut genaͤhrt; 
gelegentlich werden fie zwar ſehr hart und ſtrenge boſtraft, 


Allein aͤußerſt ſelten erhalten fie dieſe Strafe von den Haͤn⸗ 
den oder ·auch nur unter ber unmittelbasen Direktion ih⸗ 
008 Herrenn. Gewoͤbnlich werben. fie. dem Fiskol augen. 


Ride, wer. für zede ſolche Zuchtigung ein umbedeuten 
geringeeeld zur. Belokmung erhaͤltz nenn jede Ze⸗ 
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ʒre Z Barroters Bee 
. mand eine große Amzahl von Sklaven beißt, fo ſthlicke 

ei gemeiniglich "mit: dd Fiskal einen Akkotd ab, nach | 
+ weichem‘ dieſelben das ganze Jahr haindurch in Bauſch 
und Bogen gepeitſcht werden. Die Mitglieder des ho⸗ 
hen Raths und des oberſten Gerichtshofes haben jervch 
das Privibeginm, daß fie die Dienſte ıbiefer obrigkeitli⸗ 
chen Perſon unentgeldlich verlangen koͤnnen. Die ges 
woͤhnliche Beſtrafungsart beſteht nach ber Veſchaffenheit 
des Vergehens 'in. einer... größern oder „geringern Anzahl | 
von Hieben mit: Bambusroͤhrchen, und: in bie Wunden 
wird gewöhnlich fogleich eine Miſchung vom Pfeifer und 
Salz’ eihgerieben, um dem ‚ Branbiyerjubeagen 
| Die Anzehl der Stiaen, die bloß allein zum Ge⸗ a 
brauch für die Holländer. und ber halbbürtigen Bürger | 
jährlich nach Batavin. eingeführt werben, beläuft fh 
im Durchſchnitt wenigſtens auf Tauſend. So auffallend 
es auch zu ſeyn ſcheint, ſo hät ſes body. feine. volausy. | 
mene Richtigkeit, daß, ‚um die ‚bisherige Einrichtung 
mit den Sklaven in diefer. fo ſichtbar in Verfall -geras | 
thenen Kolonie aufrecht zu erhalten, diefe außerordentlich | 


u Marke jaͤhrliche Einfuhr derfeiben: ſchtechterdings "nöthig 


fl. Bon tiefer Thatfache, die. unglädlicher Weiſe in at | 
den Kolonieen , "wo die Sklaverei gingeführt. iſt, ſtatt 
hat, kann zu Batania fein anderer Grund angegeben 
werden, als die Ueberzähl ber Sflavinnen ud die ge 
singe Sorgfalt, bie in Ermanglung einds eheticher Bew 
ed und bei dem ganz uneingelchtaͤnben Mrkehr ver 
tern mit einander, auf bir Kinder vermendet inknr.'-: 

. L 
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here Diesiiäge X Anzghl von biefen, Sttayen, die En 


| daß „fe Pr den Hindus abftanimen. 


F —— 
N amt Sosinäien er } 


Neich die näglichfen — "beaugbatften unter aer 


-hefleht aus Malahen. die von den. ‚verfehigbenen Sue 


Fe 


bes oſtlichen Deeans herbei gebracht ‚merben: Sie haben 
gehen fo wie die Chinefen ein, befonbers Talent, alles Kr 


‚fie ſehen nachzumachen und lernen mit leichter Mühe alle 
Arten von Handwerten, Gin großer Theil‘ von en Slia- 


vinnen wird von Pu ĩ 0 M a8 eingeführt. einer “Preinen op. . 
jet weſiwaͤrts von Kal 183 dieſe Stlavinnen wer ba 

befonders ihres ſchoͤnen orperbaues zihrer gebhaftigteit 
nd ihrer. glatten Haut wegen äußerft. heſchätt. Sie fat: 
en aedeoch einer Art von Hautkrankheit unterworfen. fen, 
bie eben fo wie der Ausſat die Haut abdorren, und ſie alle 


ihre Farbe verlieren ‚macht. "Wenn aber ein ſolches Maͤd⸗ 


Shen von Rias durchaus geſund und in ſeiner Art gan 
vollkommen. ift, fo wird ed felten für weniger, al ‚1000 
Dollars vertauft. | 


er 
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na J * et u j _ Y . 
„Der Malabare ift ein gutmüthiges, duldſames Ge⸗ 


Kader, ‚ das ben beflen Willen hat etwas zu lernen, aber 


‚Kußerft ſchwer von Begriffen iſt. Wegen ſeines ſchlanken 
‚magern Körpers ift er zu feiner Art von harten "Arbeiten 
‚taugii, und wird daher gewöhnlich nur zu einem Dienft- 
‚hoten gebraucht; die Sflavinnen von dieſer Natlon haben 
purchaus Fein anderes Geſchaͤft, als ihre Gebieterinnen zu 
bedienen. Die fchwarzen Sklaven von der Inſel Zimgr 


haben mit den Malabaren ziemlich viele Aehnlichkeit 


und Ihre Gefichtözüge tragen dad unverfennbarfte Gepräge, 


“ 


. 


vo 
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Die Sri en 073 —— Wireme 
ie ſind a gütmäfhige , L) nlöfe 
bie einen willigen ——— Chargkler haben, aber 





einem: aiıßerordentlicyen Grade bumm ſind. Sie 34 


einen großen mustulöfen und wirktich athletiſch gefonie 


— ten Körper, allein ihre Stärke gereicht felten weder id 


sen noch ihren Herren zum Vvorthen weil ſie ale ihre 
Bund diefe eüßerorbenttice Kinfart Hönnen fe e äudh} - 
wenn fie irgend etwas Unrechtes begangen ifaben . [ei - 
als bie Thätet entdeckt werben. Bir hätten dayon ik 
em Haufe, wo wir wohnten, ein Auffallenbeh Beiſpick 
einem unſerer Zimmer ‚Wurden "mehrere Rıcinigteitek 

| permißt ‚ und daher. bie (ärtintlichen SHaven vorge: 
"fordert, um mit Ihnen zur Entdedüng, ded Tpäters vi 
fogenannte Reiß probe vorzunehmen. Jeber von Tick 

mußte den Mund aufmachen, und man ſtedte ihin 


gewiſſe Quantitaͤt / trockenen Reiß in denſelben. Der 


wirkliche ‚Die, wyr aber in „dem. Bewußtfeyn_ feiner 
"Schu tief ı von dem Gedanken hurdbrungen, daß er 
unfehlbar an bem Reiß erfliden würde, unb daß es bi 
weit beſſer ware, eine Tracht Peitfchenhiebe auszuhäitel, 
pi zu erfiden; er weigerte fich daher hartnddig, Yk 
-  Münd aufzumachen. Eine andere Art, wie bei Zpätke 
‚ gined Vergehense ntdedt werben kann, beſteht varit, 
de ihnen ſaͤmmtlich vor Schlafengehen ein dünner ‚St 
en eingehänbigt, wirb, dab in einer gewiſſen 
Aung von dem Ende eingeteibt if, während br. er 
2% Ahnitiägeh, | ganz ‚auf die nämlich Kt gekerbtes 17. 
se nr ſih behält. "Die Grüne And din aa⸗ Au} 


J o FOR u Bi 
— Sp weh ſle das Veegehen wich vganu 
Yin haben; bie Keibe in Üben: Slaͤbchen die Racht Yin 
Bari; wätdt och den Ende abrüden, oder vielmehu 
Yab-vas Stäbchen unf dieſer Seite vor Ambrüch des IM 
ges gewachfen ſeyn würde; dies ſucht hıln bir Shutegh 
in der Einfalt feines Herzens dadurch zu . verhindern, 
daß er ein kleines Stuͤckchen von feinem Stäbchen abs 
ſoneidet damit es ſeine gehörige Ränge behalten foll, 


Pr die Shrirber außer den det ihren Lindhauſern 
befindlichen Gärten durchaus keine Laͤndereien befigen, 
gend, die Ehinefen ohne allen Vergleich bie beiten Sart 
= ner find, fo giebt es in ber. gahzen Gegend um Batas 

—* Jeld⸗ Sklaven, ſondern dieſe werden ‚eutweber 


«Be. zu häuslichen Geſchaͤften gebraucht, ober lernen ir ⸗ 


veintd ein nlchliches Handwerk. Wenn fe es in dieſen 
| Jetztern nur einigermaßen weit dringen, ſo ziehen ihre Her⸗ 


zen duch bieſe ihre Arbeit weit beträchtlichete Binfeh von \ 


Dem. auf ihren, Ankauf. und ihren Unterhalt permeibeten 
Kapital, als et durch irgend eine andere Anlegung beffels 


ben moͤglich geweſen waͤre. Viele Malayen s Sklanen. wer⸗ 


den darch die beſondere Induſtrie, womit ſie bei dem. Bes 
Ä trieb ihrer Peofeffionen zu Werke gehen, noch wätlgen 
Sapren i in ben Stand geſetzt, ihre Fieiheit zu | Baufen. Zuwei⸗ 
j len werben fie ie auch ihrer langen und treuen "Dienfte i wegen 
frei gelaflen ; 5 dies hat jedoch am häufigften bei dem Abſter⸗ 
ben ihrer Herren flatt, Die gewöhnlich in ihrem Teſtamente 
Ahern oder uehreren don Arch Gkiccen die grechtit als 
Ma Legat Werken. Auch darf Bir" Gouverneur und: der 
BE Vaih ſiß iht wetgern; cin Tore Winnie 


— * 
— 

N 
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' 24 oo 21 3, Bags & Reife - . " 
bapkätigen, ſobald der: Sllave um den Zullaſta·ſwhein 


bei. ihnen :einfomink; fr muß jedoch für, Yefey die Summe 
ppm fünf und zwanzig Dollars bezahlen, ‚ober poch ſo lange 


iger Sllayerei bleiben „-bid-gt vi — fing 
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Farin, unriß —— Baien und Säle, 4 Krzwont 


der Cingebornen und urſache dabon. 1" ini neben 


fie: von-&ochinhind, — mpbrung nd Ermortuug 

es Rdnigs. — Sroberung von Tunge Quiim. * ee 
u. — GEhichaffſchen Generals. —Mettung:des Yung 
* gen :Pringen von Goginchina. — Szaebenheiten deſſel⸗ 
n Yen... — Der. Bifhef pon Adran reift mit.dem Sohne des 
pe‘ Königs ‚nad varis. —Tractat zwiſchen ihm und eud⸗ 
"ni . "wig XVI.— ""Borteftängen‘; um ben’ Inhttt bes’ Krattafs 

ang "Wert zu ſeten; — iperben darch Nabame da Wieuwe 

* KR vieitelt. — Ruͤcktehr des rechtmabigen Eonigh nad: Se 
is: diahina..—, Seine Siege Aber die Ufızpatoren, —- Geis 
‘ Seanı Ehgraften, - 7. Beine Andaͤnglichkeit an den Biſchef ‚20 
Adran. — Außerordentliche Energie feiner Seiſtet· u 
Erperligen Kräfte. — Seine Land = und Seemacht. 
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Bir. hatten und Won weit Länger. in der Rahe de⸗ 
—** au gehaltein als unfere ‚Apfrkt, „geweign 
Bar, und als auchz, wong wir cd hätten upern Aungy 


41 


ui "Eodingiha en. 1° 


\ un - nat Beinätm.. 6. 


in Ruͤckſicht * die Geſundheit unferet Monnichaft rathe 


fam,war; ‚Daher verließen wir- fämmtlich. mit dem größteg 


-Bergnügen. die niedyge fumpfige Küfte von Sumgtra 
end halb hernach auch die Straße von, Bauta. Wir. mar 
wen nicht ſehr daxuͤber belimmert, daß mehrere Verſuche 
Au eine Bai auf. der Juſel Pulo⸗ Linginz bie unmittef 
Nar-upter ber Linie liegt, einzulayfen, vergeblich, waren? 


wvir Tießen ſie im. Gegentheil mit Vergnügen hinter up 
mdenn es war und ganz und gar nicht Daran gelegen, aus 
‚genen Erfahrung’ben außerordentlichen Grad. von Hige 


kennen zu lernen, der, wieder gelehrte Bayer, ich exe 
innere mich jedoch nicht mehr auf weil ea Xutorität hin, erz 
zaͤhlt, auf biefer Zufel zur Fortpflanzung, des Menfchenge: 
ſchlechtes, auch ohne die, gewöhnliche Verbindung beidez 


——— vollemmen hinreichend ſeyn ſoll. 2* 


8 


De ber Saſamind, den wir vbeinten mußten, vo 


een. erſt und noch fehr ſchwach eingetreten wor, Der traug 
ige Zuſtand unfeser Kranken gber e& durchaus nöthig 


machte, daß wir ihnen auf irgend einer Kuͤſte Erfriſchun⸗ 


:gen zu perſchaffen ſuchten, fo. liefen wir in dieſer letztern 
Abficht in ‚eine. Bai, auf einer von den Eleinen Inſeln 


„ Bat. Gondore. ein; allein der Anblid unferer großen 


chiffe verurfachte-den wenigen Einwohnern berfelben eir 


nen ſolchen Schrecken, baß fie fich. fämmtlich in die Ge⸗ 


m 


Birge flüchteten,- ihren geringen Vorrath von Lebensmit⸗ 


ten, ‚ben fie vor die Thuͤre ihrer Hütten getragen hatten, 


zuroͤck ließen, und und. in einem daran befefligten, in hir 


hheſiſcher Sprache geſchriehenen Zettel, flehentlich baten 


WB: mir uns mit · dielem Beniapn, was: jedoch alles wärs | 


N | Bent m . | 
was fie Bergen, Weärtögen, und nur ihre eben Hütte. | 
berſchonen moͤchten. Wei biefem vberlaſſenen Zuſtunbe Der 
uſel Porter Mir und anmöoglich lange auf derfelben auf⸗ 
halten; wir ſegelten daher unverzuͤglich wieder ab, und 
| ſteuerten gerade zegen einen Theil von bem Kontinent vom 
—  &fien zu, der weit weniger bekaunt iſt, als er es ga | 
07 Jegn verdient, und als er es auch, wie ich mir prophetiſt 
voraus zu ſagen getraue, in einem geringen: Zeitranmk von 
= Jahren mehrern europätfhen ‚Nationen werben wird. ‚IR 
 .. Ahnfeen beſten Geographien wirb biefer Shell von Af iem, 
bder boch zzwiſchen 3 und 400,000 engliſche Muadeatmeilen 
Und ˖auf dieſen zum wenigſten 20 Millionen Umwohnee | 
Ä enthält, mit einer unglanblichen Oberflaͤchlichkett behan⸗ 
- Kt, und’die Verfaſſer koͤnnen ſich deshalb mit nichts ey 
ſchuldigen, als daß es bei den Königreichen Lars, Sam 
bodia, Siampa, Cochinchina und Kung» Duim . 
: 30% an hinveitheitden Materialien Tehte. Dies teptere hat 
rillerdings fette vollkommene Richtigkeit, allein ich bin eiiel 
genug zu hoffen, daß die wenigen, aber authentiſchen Yes 
kerialien zur Geſchichte, Geographie und Statiſtik Liefer 
Laͤnder, die ich hier dem Publikum votlegen wolll, Autite | 
| Refer-auf- das Beſtimmteſte überzeugen werden, daß Ye 
2 Ränder, ober nulh nur ein Theil berfelben, bie Bisher fe . 
ſo gering gehalten worden find, nicht nur an und fr 5 
‚Veibft, ſondern auch ia Rüdficht des ‚gegenwärtigen um | 
ulünftigen Zuftandes des brittifchen Indiens, von be - 
“0. Wußerfie Wichtigkeit find.. Um die hiſtoriſche Ueberfidt 
bez Rande, bie ich in dieſem Kapitel mittheilen wiR, befie 
deſſer erſtehen zu koͤnnen, wird es jedoch adthig ſeyn oo 
nſt einen gebraͤngten Amui vonder me: und·der so. 


\ 


2 PINPIPIPAVEB | ur 
Wien iung Dbjnigen hit ann da aan 


i hen Kontinent, der gewöhnlich unter dem Kamen u 
j ‚Soyingine begriffen wird, vesangeben zu laſen. 
» 


Das wnermesliche Ginefifhe Reich erredt fi gener | 


’ Güben bid jum 22° der Breite, olkein eine ‚an Boßaihe 
anſtoßende Londzunge dehnt Eich ‚gegen VWeßen bis zum 


o0. noͤrblicher Breite aus. Diefer lettere, 13 Grad ind 


Ränge: haltende Landſtrich wirb in ber Mitte Durch eine 


Nette von. dohen Gebiegen von Noxden much Saͤden ie 
wwei heile geibeilt, and durch Diefelhe wird des biymar⸗ 


ſche Reich gegen Weſten non den Koͤnigreichen Zunge 
Ruin, Cochinchina, Tſiompa und Eamdbodia 
gegen Oſten abgeſondert. Dieſe Namen‘. befinden fh 


wwar gewöhnlich auf unfern Charten, . alkein den Einge⸗ — 


dornen ſelbſt ſtud fie allg, außer Zung - Quin, gaͤnzlich 
unbekannt. Die übrigen drei Länder zuſammen genom- 
men heißen Ans Rän-und zerfallen in drei Haupt: Ab: 


fe — — 


tzeilungen. Die: erfſte, die zwiſchen Dein ſuͤduchſten 


Vunkte, welcher die außerſte Spitze des Meerbiifens. vo 


Siam bildet, wurgefähr im 9° ber Breite liegt, wich 


WR zum 22° Don Maigenanit. Die zweite, welche ſich 


von bier bis zum 15° erſtreckt, heißt Chang, und bie 


bdritte, : bie ſich vom 15°: bis. zum 12%; wa das Königreich Ä 
Kung ⸗Quin: ‚anfängt, ausdehnt, - führt den Namtn 
Bud.“ An den-Räflen von allen diefen Abtheilungen giebt 
es imehrere-fichere und fehr :begueine. Bnien--und: Häven. 


Oer große Fuß Don » Rai, der. auf den Charten Gact 
5 Bödsu: heißt, fol-fhr die allergeößten Schiffe bis auf acht 
vorige Ai ins Lamd zinan, so Die Stadt ch, 


a - I⸗ Bunt mu N 
| Gohg liegt, die einen bequemen and gerdümigtn Haken 
And Lin betraͤchaiches See⸗Arſenal Hat, uſchiffbar ſeyn⸗ 
Ein. Engländer, bersauf feines Reife vor Ehina.nad 
Indien auf einerh großen portugiefiſchen Schiffe dieſen 
Fluß hinauf gefahren iſt, "hat mich verſtthert, daß derſelbe 
WMWuen Anhlick gewaͤhrt, wie man ſich ihn nicht größer und 
cthabener Avrſtelten kann. Er hat mehrere ſehr breite 
Aertne, allein derjenige ‚unter ihnen, ber.’ von dem eben 
hatten Englaͤndern befahtenn. wurde; iſt foft nirgends 
bber eine halbe Stunde, und an manchen Stollen Tank 
| Vne Vlertelſtunde beit; das Waffer in demfelben iſt jedoch 
Wearall. fo außerordentlich tief, »daß das Tauwerk ſeineg 
Schiffes Fi, aicht ſelten in den Zweigen bon dert bogen 
Saldbaͤumen,“ womit der Rank: bdeſſelben beſchattet ihh 
verwickelte und daß das Schiff felmit den Garen u a 


VO . 


J biemke uͤppigem Grin beberften Ufer.amfitg: : 3- 
Au v et, ! ’ 
8 der: Ahspeitang- Chang: Sender. N: be * 
5 Shin = Chou in 139 150 mördücher Bngtes: ‚es 
{ehr geräumig und geden alle Winbervollkommen se 
ſichert, “allein: große "Schiffe koͤnnen nicht, anders aid bri 
hohem Waſſerſtande in denſelben einlauſen, weil die enge 
Linfahrt deſſelben oder vielmehr‘ ber Kanal, der fich 
wwiſchen ihm und ber. aͤußern Bat befindet, durch eing 
Sandbank verfperrt wird. Dicht an biefem Have 
Uegt die Stadt. Auing=Nong ‚Die: Hauptflabt in 
der Abtheilang Ha Führt denfelbigen .Ramen wiet das 
Sand. . Sie liegt. an einem großen. Jluſſe,der ;beträct: 
Hirhe Schiffe tuägt,. allein unglädtider. Weife Läuft eine 
Serbbanf” ‚quer durch feine Mündung hindurch⸗! Ein | 
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| Wiatg flͤdwarts don dieſent ik in 5er 7“ ir 
Weite liegt Die Bai Han? Sarı“ die geineiniglid 2 

unfern Charter’ Turon beißt, im gãnzen Drient giebtt J 
| 6; ſchweriich Wgeit® einen Haven, ber dieſein“ an SR 
Werheit ” "uteo "Bequemlichkeit glelth Fame, und zuverkißt 
fg fi keinen eigen ber ihn bar Aberträfe. It. 


8 .. 4 
’ 3 on. „5 , ß 7 1 


9 Auf Biefe Bhi’nun feiert oh von girikoe 
vore aud zu und Famen am "zaften Mai vor verfei 
%an. Da wir keine zuvertaͤſſi ige Charte von der Ku nf 
Dieſeß Landes beſaßen “fo ſchidtene te ein ic 
Yin "Bon abe droßen Menge dom Richerkaͤhhnen, bier: 
Yrfchen unferm’ "Schiffe und’ der Rufe erbii drei, riflen 
Votfen herbei? yu holen; allein diegiſcher wurden DIE. 
Ws nicht ober” gewwaht, Als: fie auch fogleich alle Su 
ger auffpahlıten” und mit der größten Gefhrttitigekt 
wvoavon eüten.“ Endiich wurde Ber boͤch noch ein· klemet 
Rn" der Beine Sega hatte, riiigcholt, und’ dus Tee 
felben kin’ eferniver’ alter Manti an’ Bord unfers Schit 
fe: gebrächt, Ken men hoͤchſt bejalnernswindigen Ak 
vᷣlick gewährte. "Seine Augen‘ lahen ‚tief‘ im Kopf}: 1 
Kr cht war maget, runzlicht hy von” gratitither" Bär, 
und einige wenige. grauen Haare ragten unter Ah, Zr 
mukigen Schnupftuche hervor, das um feinen Kopf. 
Gchimden "war. Bein garzer Ariräg -beftand Hf:einem 
Purzeit Sode, der an zwanzig Oren- nit Lappen” ae 
ganz verſchiedener Farbe ausgeflict Wet, und in chrem 
Paar! ſchmutziger Schifferhoſen, die eben fo gersiffentan 


vpeflickt waren, Wie der Rod: Diefe Mufterpisbe' vor 


dem Volke; bei’ dem wir einen Beſuch abflatten woll⸗ 


J J 
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‚Ze Yale ee | 
habe mot. em abe lerighet Im.uh Yofe ip 
beartungen non. hekniefben ’einunhöhtte .. 218 der Me 

muf, a8 ‚Schif.gebracht witrde, fhlen er Aber ben A 
HR deb geraͤgmigen Bert, ‚der gunfen Kanonen unb 
"> A BRease von ÜRenfchen, bie fh aufbemfsTben befanden, 
im böchften Grade eeffginnt zu feyn; befonber& aber 

die Höhe ber Maſtbaͤume feine ganze Auftnerffeinke 
ale Weine Ingſt war dabei jo meoß, daß w wies 
Aunhalt auf die Rrije nieder fiel und bie. bitterſten Ep 
Men- wergoß; es hoſteie yab. ehr wiefe:Mihen abe Wil 
ie‘ Kinigershohen, befihigen und ihm. dutghz geichen die 
Ihſicht, weßwegen wir ihn an. Bord ‚hätten holen Igf 
fen, du verſteher geben..Tontiten. Machhem ei. ed ah 
Adlih hegriffen und ſich wieber beruhigt hatte. fe: gab e 


Ams girklich wit Zer großten Senapigteie ‚hen Be ch 


gon wir zur Einfahrt in bie. Bai nehmen ‚hußten 7 
wir aͤberzeugten nins hei dieſer Gelngegbeit, , wien 
:aobia.s® grwefen, ingr, ‚daß wir (ihn Hatten, komme 
Anfien, denn. ber Weg in, ‚Diefe Bai, ‚Fan. von Breinden 
ar kin. at gengu ‚fennen, audi aufgefunden 
—* erfi am Kon, ve⸗ fg Aue i w 

Ai planten. 


De vgentiihe Srand, warum wir/ nahdem unfere 


| —— zu VYulo⸗Kondore gefcheitert war; zu Tu⸗ 
zon. anlegen mußten , war ber elenbe Bufland, in wel: 


abe ſich unſere Kranken befgnben; es hatte fich naͤmſich 
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‚au Batavia ein hitziges Zaulfieber und eine.bööaztige > 


Ba. of unſern — perbseitet, ui) Pan Au 


* 





ui Cohn. xt 


gemciicke wa Beinahe bie. gefammmte Wammfchaft davon are 


set. Man kaun ſich daher: Forellen, wie hoͤchſt ums 


angenehm uns die Nachricht war, : Die wir bei unſerer An-⸗ 


unftzu Sure n von bem Kapitän Lines in’ bem Haven 
Wegenden portugieſtſchen Kauffarteiſchtffes erhielten... daß 
duxch einen bürgerlichen Krieg, der in -ganz Coch inchina 
wuͤte und der durch eine allgemeine‘ Empoͤrung entzuͤndet 
worden ſey, die fämnitlichen Einwohlier in einen jo elen⸗ 
. Ben Zuſtand und in eine foldde- Armuth verſetzt worden 


wären, daß wir uns durchaus keine Hoſffnung machen 


duͤrften, Lebensmittel und Erfriſchungen, deren wir hoch 


. 36 aͤußerſt benothigt waren, von ihnen zu-erhalten, und 


daß wir weit befier thun wuͤrden, wenn- wir ohne allen 


Verzug nad M:atau abfegelten, als. wenn wir-bier lange 


. Wergebens anf eime folche Unterſtuͤtzung warteten, die und 


| Wwarı ohne allen Zweifel fogleih würde verſprochen, aber, \ 


x wie er gewiß wüßte, durchaus: nicht koͤnnte geliefert werk 


ben. Diefe ſchlimme Nachricht ſchien fi im ‚Anfange 


auch" allerdings "Durch den armfeligen Bufland des alten 
. Bifchers,. und überhaupt durch alles was wir fahen, niit 
allzuſehr zu beſtaͤtigen, Es kamen nur fehr wenige Ei 
beborne an bas Ufer, und diefe wenigen waren ſo fchen 
und furchtſam, daß, fobald fi) einige von und and Land 


begaben, fie fi jedes Mal ſogleich entfernten und gewife' 


fermaßen wor und zu fliehen fienen. Auch wurden den 
Schiffen Beine Lebensmittel und Feine Art von Erfeifchuns 
den zugeführt und es Foftete und aͤußerſt viele Drähe, che 
- Wir und auf der‘ Küſte felbft einige wenige Stu Geflügel 
und‘ einen unbebeutenden Vorrath von Früchten und, Wur⸗ 


weit verſchaffen konnten. Diefer ſorgenvolle Zuſtand 
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dauerte jeboch u nen einigen. Iapı- denn. zu ungerer 
großen Freude“ war fhen am. zeiten Tage der: Markt 
weit reichlicher verſehen, und nach, wenigen Tagen, als 
die Einwohner ſahen, daß fie ihre Produkte um jeden ſelbi 


deliebigen Preiß und gegen baares Geld an aus verkaufen 


konnten, wurden wir von ihnen wmit Vieh yon aller: Ark, 


‚ mit Fruͤchten und Vegetabilien im groͤßten Ueberfluſſe ver⸗ 


ſorgt. Auch die. Beſehlshaber der Stadt kamen nach und 
nach zum Vorſcheine; fie erwieſen und. viele Hoͤflichkeiten 


und ſchienen keineswegs abgeneigt zu-feyn, . unfern , Be⸗ 
duͤrfniſſen fo viel als moͤglich abzuhelfen. Sie beſuchten 


uns ſogar am Bord unſeres Schiffes, und machten uns 
ſcchon am vierten oder fünften Tage nach unferer Ankunſt 
daſelbſt bekannt, daß in Zukunft täglich für die ſaͤnimtlichen 
Dffiziere unſerer Flotte ein. Mittageſſen auf der Kuͤſte 
bereit ſeyn wuͤrde, an welchem Jeder von Yan. ber. Luft 
day hane Tbeil nehmen koͤnnte. . . 
De wir nun ſehr baldi in dem beſten Ginverfäntaife 

mit ben Einwohnern, lebten und das gegenfeitige Zutrauen 
vollkommen hergeſtellt war, ſo machten wir ſogleich eine Ent⸗ 
deckung, die fuͤr unſern Freund, den Kapitaͤn Manuel 
Duome, keineswegs ehrenvoll war. Dieſer portugiefis 
ſche Kauffahrer hatte aus wahrer kaufmaͤnniſcher Eiferſucht 
den Argwohn, ben die Cochinchi neſen gegen uns hatten, 
zu benugen geſucht, und ihnen zu verftehen gegeben, ‚daß 
das englifche Geſchwader höchft wahrſcheinlich in keinen 
gndern als feindſeligen Abfichten herbei gekommen waͤre. 


Er ſchien fich wirklich alle moͤgliche Muͤhe gegeben zu ha⸗ | 


hen. ſie hiervon feſt an überzeugen, denn er hoffte dadurch 
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u dahin zu bringen, daß fie uns Feine Lebensmittel ver⸗ 
Kaufen: follten, und daß wir uns folglich genöthigt ſehen 
würden, fo ſchnell als möglich wieber abzufegeln-und ihm 
Allein· Den ganzen Handel auf ber’ Küfte zu überlaffen. 


Um jebody dem Lefer begreiflich zu machen, wie biefer Vers | 
‚nacht non ben Einwohnern gefhöpft werben konnte, muß. 


ich hier eine kurze Veberfiht von den innern Angelegenhei⸗ 


‚sen dieſes zerchtteten Landes während ber. lebtern dreißig 
Jahre mittheilenz ich glaube jedoch nicht, daß man dieſe 


hiſtoriſche Skizze für unwichug und nie ant hal⸗ 
ten wid. 


% 
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vbinonts · nedertist des neuern e. 
 Hindine 
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. Im Jahre 1778, als Gaung: Shung, ainr 


von] G odindine,. 35 Jahre regiert hatte und im 
hoſten Jahre feines Alters ſtand, brach ploͤtzlich in ſei⸗ 
ner Vaupiſtadt, Quin⸗Nong, ein furchtbarer Auf⸗ 
he aus. An ber Spiße deſſelben ſtanden drei Bruͤ⸗ 
ba. Der aͤlteſte, der Pin⸗Yak hieß, war ein‘ ſehr 
reicher Kaufmann, der einen aͤußerſt beträchtlichen. Ban⸗ 


del mit China und Japan trieb; ber zweite, Long 


Niang, war einer ber oberfien Generäle des Reiche, 


lichen Verbindung von Reichthum, militärifcher Gewalt 


and Einfluß auf die Herzen bed Volkes, konnte von 
Seiten des Koͤnigs nur ein ſehr ſchwacher Widerſtand 


RB RBeTe werden; er war ein kraͤnklicher, ußerſ 
x > we . 


’ und ber dritte, war ein Prieſter. Einer folchen gefährs | 


, 


Begierung größten: "Chen ſeinen Geueraͤlen uͤbergebek, 
die faſt faͤmmtlich Eunuchen waren. "Sam Sid: für 
—— truten auch noch andere Umſtaͤnde ein, 
€ Ihre: Abſichten befoͤrderten, unter welchen vorzüglich 
la "angeführt werden muß, baß bie Einführung 
“eines neuen Kopfgelded eben damals ein’ allgemeines 
= ifhigvergnigen unter bem Volke veranlaßt hatte.” De 
erſte Schritt, den‘ bie Aufruͤhrer thaten, beftand; wie 
ees in ſolchen Fällen gewöhnlich der Fall iſt, darin, daß 
fe fich der Perfon des Königs und aller: Mitglieder Ber 
koͤnigl. Familie, deren fie habhaft werden konnten, be⸗ 
maͤchtigten und ſi ie ſaͤmmtlich ohne allen Verzug ums 
Leben brachten. “da die Stadt Sai-Gong de Par⸗ 
tei des entthronten Monarchen anzuhaͤngen ſchien, fo 
ruͤckte ſogleich eine ſtarke Armee gegen dieſelbe vor; ihre 
GMauern wurden niebergeriſſen unbe uͤber 30,000 Ein: 
wohner ums Leben gebracht; es vergieng nunmehr übel: 
haupt faft Fein Tag, wo nicht unter dem Vorwande 
von Verſchwoͤrungen gegen die geheiligten Perſonen der 
nſutpatoren in allen Theilen des Landes Unterſuchun⸗ 
gen und Hlnrichtungen ſtatt gehabt hatten. Die drei 
Brüder ließen übrigens ein Mittel · unverſucht und keine 
Gelegenheit vorbei gehen, um fi) immer mehr die Gunft 
des Volles zu erwerben. Der Kaufmann gab zu bie 
ſem Ende koſtbare Mahlzeiten, prächtige Feſte und 
Feuerwerke; der General ſchmeichelte auf alle moͤgliche 
Art der Armee und der Prieſter wußte es bei der Geiſt⸗ 
li ichkeit dahin zu bringen, duß fie es dem blnben Wie 
als den ausdruͤcklichen Willen und Befehl von Tien 


\ 
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rerrager Wahn und hatte ſchon ſeit:· mchrern Jatten He | 


non Cohinhim. » 3%- 
ahthndigte, daß Meſe drei würbigen vortpefflichen Mir. 
agr. in Zufunft feine Senior, ſeyn ſollten. 

- 2 J- ie j .. 
megen der rinſiem Regierung Niet, nngenehe. 
Kigpen „Sande kamen die drei Bruder ‚mit einander da⸗ 
bin. überein,. daß Yin. Nak die, heiden Khtpgilyngen,, 
= Chang um: Dop-Rei, ber. zweite. Bruder, Long:,, 
Nisug aber Dudı „pas an Tung: Quin groͤzt 
figen , der jüngfte ; Bruder hingegen, den Voſten eine, 
oberiten‘. Prieſters von. ganz Cochinchina bekleiden 
ſollta. Burch dieſe Uebereinkunft ſtellte Yin⸗ Vak ‚fh... 
995 Meile, feinen Brydex zwiſchen ſich und bie. Zunge, 
. apiiefem welche Damals .nach fuͤr eine ſehr mächtige, 
Nation ‚gehalten: PUR Allein Lo ng:Niang batte, 
kaum ben Buß in feine, Hauptſtadt Qué⸗Fu geſebt. 
als er auch ſchon Gelegenheit fuchte. einen Streit mit 
„beypatönige von, Mu g Quin. anzufangen, ber ein 
" insgflihtiger, Bafak „ype dem Kaiſer von.China rar. 
Die Zunggpine| fen, dig. ganz .einerlei. Chaxakter ‚mit. 
ben. ‚Shingfen.. befigen.. waren frei nicht im ‚Stande, 
fich ‚zit den abgehaͤrteten und geuͤbten Trupyen eines kuͤh⸗ 
nen Hiucpater3 zu: meſſenz ihr Koͤnig. verließ fogleich, nach : 
bem erſten. verlornen Sreffen bie Armee und flüchtete ſich 
nach Peking, um.ban Kaifer; von. China um;Hllfe 
anzurufen. Kien⸗Lung, ber in..feinen. Kriegen in 
dex Tartarei und auf der Inſel Kormaofa glüd: 
lich. gewefen war, bübete ſich feft ein, daß feine Trup⸗ 
pen unüberwindlich wären und hielt.es. daher: auch für 
nichts weniger als ſchwer, biefen Uſurpator aus Tang⸗ 
Suin Er verjagen. und ben ruhtmäßigen Monarchen . 


⸗ 
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wilder Auf den' Theon zu feher. Er beſaht fertng 
bem Vice = König von Canton, ohne allen Verzug 


mit einer Armee von soo,000 Mann dahin aufzubre⸗ 


- den. Long :Niang votirbe fedech ſowoht · hlervon, als 


** 


auch von allen Bewegungen biefer ungehenern Arunee 
‚bitch feine Spidne auf‘ bat alllergenaueſte benachrichtigt; 
und’ ba er auch den Bey, auf welchem diefölbe: vor⸗ 
ruͤckte, erfahren hatte, f6 ſchickte er einzeine Korps ab, 
welche die Stäbte unb Dörfer und bie ganze Gegend, 

duͤrch welche, das" Almeftrhe Beer nintfhiren: wollte aus⸗ 


nähern und verwuͤſten mußten, "Dat letztere fitt das ' 


heh länge vorher; che es äuch nur noch bie Granze von 
Tung: Quin errächte, eliten. ſoiganzlichen Maugek an” 
allen Arten von Bebehömitteng, vaß es fole chtertings * 


11— 


nötige war. wieder iutie au kehren. BE 


en - 115%. > L. le fi ie) N . 7 us 


. Der Uſurpator, der ein weit beſſerer Senerat —* 


* unſer Freund Foo⸗Chang⸗Töng, der Oberbefchi | 


yaͤber dieſer Aimee, den wir in der” Folge an dem Ho 


zu Peking perfönlich kennen lerilten, folgte den dinefla 


ſchen Truppen auf ihrem Ruͤckzuge immer auf ben Fetſen 


| nah und ließ ihnen nicht einen Augenblid Ruhe; ſte hat⸗ 


ten bei dieſer ſchlecht ausgefuͤhrten Unternehmung: ſowohl 
durch Beſchwerden aller Art, als durch Hunger und das 
GSchwerdt bes Zeindes ſo außerordentlich viel auszuſtehen, 
daß nicht weniger als 50,000 Mann 'babel umgelommen 
feyn follen, !ohne daß eine einzige Haupt: Schlacht vol: 
"gefallen iſt. Der Vicekoͤnig ‚ der mit dem Ueberreſte ſeiner 
Armee bis auf zwanzig teutſche Meilen von Canton zus 


ru getrieben war, hielt es, um allem feruern Verluſt an 
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. wenſchen, und wat ihm noch: weit wichtiger! war, vent 
Verluſt feiner Stelle und feitier unſehlbaron Ungnade worz - 
zudeugen, für Das Aibgſte, was iwhun koͤnnte/ daß er 
ſich mit dem Uſurpator in unterhandluungen einließe. WE... 
fin Songs Meng ſtimmte nunniehr einen viel Höhere 
Don, den eines Erobeterd an, und erklaͤree ganz frei, daß] 
derer! drerch den Miclen des Himmels und die Stimme des 
Bolkes auf den Ihren: vonTung⸗Quin geſetzt werben 
eb‘, er feſt entſchloſffen waͤre, fein Rocht auf denſelboi 
bls aufs aͤußerſte zu vertheidigen; daß er 200,000 Panik | 
x Burg» ul’ und eben:fo viele in Cochinchin a habt, 
Wie bereit wären, ihren Ieöten. Blutstropfen für. ihn dzüu 
vetgießen; und daß er nicht mehr Long⸗NRiang, bei 
Bfurpator , wäre; 'fönbern daß er fich unter dem Namen 
Dueng-Tung zum Könige der wereinigten- wa. 
Set: Quin wien Hibedeinen daffen« :-' 


- Tau INN er 
2er Bieetönig von Canton war auf diefen hohen : 
und entſchloſſenen Ton des Uſurpators keinesweges gefaßt, 
allein es blieb ihm: nicht viele Zeit· zu Ueberlegungen übrig. _ 
Foo Chang⸗⸗ Tong war allerdings ein ſehr ſchlechter 
Soldat; was ihm aber an Muth und militärifchen Talenten 
abgieng, das erſetzte er reichlich durch Lift und Verſchla. 
"genheit Seine Stelle und fein ganzes zeitliches Gluͤck 
fanden bei biefer Gelegenheit auf dem Spiele; und er 
fühlte ſehr wohl, daß ihm jetzt nicht® weiter übrig bliebe, 
als ein verzweifeltes Spiel zu fpielen. Dem zu Fole 
ſchieete er einen Kourier an den Hof zu Peking ab, und 
ſtattete dem Kaiſer von dem beiſpiellos gluͤcklichen Erfolge 
feiner Unternehmund ehrerbietigen Bericht ab. Nachdem 
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jr Sen 5 ‚Matrei 
ih demſelben: og mahrern Gefechten,die Aewais vvn⸗ 
gsefollen ‚waren, mſtandliche MBeiherilugen, writgesbeilt 
hatte, in melshen.alfen feiner Verſcharung ab bie Zoe 
yon dei Kaiſers, beflänpig- den Sieg, Brpanineiesmbät 
ten, fo. ließ er audı der großen. Kapferkeis kiupdräieinieh 
bie „opllefte. Gerechtigkeit wicherfantens. ahayın u harte 
@ fish über, die. Rechtmaͤtigkeit und: Nilligheit ſaaer. Kur 
ſprche auf: eine ..Krong.  ., Die. ihr nvarmen Boeſitzer. im 
Stiche gelaflen :unk: aufgegeben. hatgs.srilprach viel Dan 
dem vertreiflichen Chanaktesı Te ae. und dex cuea⸗ 
ſien allgemeinen. Ichtuaga worin er hei Volfe ſtaͤnde aind 
shot. zlest dog. Vorſchlaye daß Quanga Tung nach 
Peking eingeladen werben maͤchte, un daſtlbſt von Dem, 
Koiſer als rechtmaͤlger. Koͤnig Non. Runen u ia anern 
kannt und beſtaͤtigt zu werden, und um demſelben in big: 
fer Eigenſchaft zagleich die gewoͤhnliche⸗ Huldigung zu. letz 
ſten. Ueberdies gab er auch noch zu verſtehen, daß wenn 

mon, vem vorigen Königenyon Sung⸗Quin in ipgend 
einer. Provinz. von China ein Mandaringt uͤhertruͤgen 
bieſes eine uͤberreichliche Eatſchaͤdigung ie feinen. eckigen 
ven Berluſt lere wörde. unten N „5 


nn 
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. . Be EEE re on 
Der —E haien wirklich das Gluͤck, daß nicht 


aut dar kaiſerl. Hof ſeinen Vorfchlag genehmigte ,_fonbeg 


daß auch der ahgeſetzte Aänig von Zunge Quin feine. 
Auſpruͤche auf die Krang aufgab, und den herabgewuͤrdig. 
ten Titel eines chilleſiſchen Mandarinen annahm; worauf 
quch ſogleich ein Einlgdungsſchreiben, nach Peking zum 
kommen, in der aeborigen Jotm an Quang⸗ZTung ab⸗ 


I. 
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 rfiahkmapte.. Aa: Diele euere 
tete; daß dieſes einer Liſt mar Mieitenphad Miu Röniae 
feon koͤnnte, um fich feiner Perfon zu bemaͤchtigen; und 


Ra dilerdingi eine Monne, ; damen eine fa-thinmpfliche - 
Pirteriage Segaracht hatte: -wichk khalichitrauen konnte, 


ſor ſtand er lange an mas en thutcolite.. bi run 


dar ſainan; vernraxteſten, Aenccalavn aner die Amir 


miſeothe- Wahrdinnvhzurde bereut. safaßt,- Sf 


fich Acker lagtege. Mifialar ſtott ſeiet · an bie Henptſtade 
Ann China ewefliesu:.unki fih Balaihft, für ben, ruem 


Sans non ar in Gau Ara 
Token: Ares Ban ehe ach Fre et te: 


Opfer Dfiiee urban Making mit allen Ehe. 
URN TIRREELSHNÄRNEEn auises 


rang... mi, neigen: Mefchenkem Ihaphänes: wohn inne; 


ſeinen Anſonuchen aufdie beten: oeeeiniaten Rönigueihe, 


Isflätiats: da: eriae Bender; dem Railey son Chin a- Ans: 
beschan: ellipan fü wurde xx, weit man ihn ale den ger: - 


vingfian Ieeifel für Drang sTung felbſt biett oma " 


— 


doem Kalter foͤrmtich wit. denfellen helehnt ;1. 068 aber hithz 


anf: deſer Dffigiep, der in China Die, RPolle ‚ned. Koaͤrigt 


geſpielt hatte, mirder nach Hue zuruͤck kam... Io bitanhe 


ſich Quang⸗ Aung in. der größten, Nertfgenhtit, MaRa 


ruhe nicht, wie er, Mich -benehmen-folte; : weil jedoch. gie 


J 


Vegang, von deme ſonvigle· lebendige Zeugen, verlertum:e 
woren unmöglich Langp werſchwicgen hieiben konnte ſh 


ließ er: feinen Exgundı ‚ben Offiziex / und, das ganze⸗ Ge 


fese ſo mit demſehbenrin Shine: gapelennyagı ums Rex 


ben beingen,.. Zynu-biefed:fchien ihm das ſicherſte und vie. ⸗ 


lenhndas eirzige eſien R ſean, um 1) u „DER: s 


1 


r \ j | \ 1 
wu Bi xen J 


det :Kaifte von Eyina geſpfetr hune Czu ˖ Str 
Diefet Vorfal erfgneti Wi: md Er Re 
END nt bat az re 
"Wert nur einigermaßen ben Charakter und die Magier _ 
— — Ehineſen kennt, der wird ſich nicht im 
| geringften wundern; daß · der kommandirekbe General ‚einer - 
Armee bie bberſten Behbibe‘ zu: Weltsrg"dineh Durchs 
falſchen NRappork Vak’ alten, ;wasiheiwehfelßen vorgefallen 
war een! Wo innen durch eis . 
sten Betrug; Tfkänge er nichtentdeckt· werd/ auf einen 
glicküchen Ausgang einer Sache‘ rechnen Tanz" woman 
Minen andern: Mußflab- flit militaͤriſchef Vetdienſte kennt, 
als Siege Und Kiumphirende Fortſchritte / und wo: ven“ 
gerthäfte nachtheilige: Bere,’ ſobald euch wied / Die 
ſchrecklichſten· Strafen und Beſchinpfungen nach pr 


ihr ba kanin man unmoglich Bahrheit aus der Heben: 


eines Mannes/erwarten, "der nichtb zu erzaͤhlen hat, als 
bie“ Geſchichte feine -Meberlagen: -’: Vergebens haben⸗ 
KAren⸗-Longlund Kia s King von Zeit zu Zeit die geb: 
ſcharfteſten Hfoklamationen deßhalb reliſſen, und alle 
Gaureraͤte, vie „727 von Schlachlen, fo niemals Statt 
gẽehabt nähen: amb von Stegen, bie: nicht erfochten wor⸗ 
den waͤren, abſtatien!wuͤrden, - mit’ bien daͤrteſten Strafen 
bößroht 5 die oberſte Behoͤrde zuPeking erhält noch 
heut zu Tage immerfort ganz eben" ſo wenig wahre und 
zũverlaͤffige Berichte son dem Zufland! der Augekegenhetet 
ten Ihrer Armeen‘, als es von jeher ſeit 2000 Jahten der 
Fall geweſen I "Daher darf man ſich nicht wundern, 
daß Foo⸗ChangeTong in einer Entfernung von 400 
bautſchen we und in‘ einem wien,“ wenig befochten, 


D 


— 


eher in Vetſuchus gerieth, "ben Bof pi himergeh 
und — u fein‘ pie Bettus umentbert —* 
u ist. — uh, 
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Zu ver’ get, als bie Rebellivn in SEehinquas- | 


—2* und die dreiĩ Bruͤder den König und venjenigen 


Thzert bei toniglichen Familie und ihrer Anhänger,‘ bie in 


ihre Hande ſtelen/ hs Beben’ Beinen: leßen, befand ich 
hi vortigen Gefe ein frangofiſcher Miffldnarius, Namenis 


ſd ran, der in den verſchiedenen Nachtichten, Bi “oh 
ihm in die Leures edilantee er chrieuses dinger 


worden fh,” fü ſelbſt den aAdoſtotiſchen Vikaritts voni 
einer VEr war der kBniglĩ Her Famlie 
in hohem Grabe ergeben/ und dieſe fchten auch von we 
Seite die größte Achtung und Liebe Fit: ihn zu GABEN 
Anſtatt bie Beine Kolonie vom Chriftet, bie er in diefem 
| Lande errichter Hartl zu verfoigen, hatte “fie fre vielneht der 
Ksenig ſdentlich if Feinen Schutz genonnmen; unb erber 


furkchtete ſo wenig Gefahr von einen Mannenver ſ 


dvoch zu einet von ber ſeinigen anz verſaedenlen Religlon 
vekannte daß er kein Bebenken trug, Thin feinen’ einzigen 
Sohn und Thronerben zur Erziehimg zu übergeben: '- eh 
"dem erſten Aus ber Ernpoͤrung fah Adran ſogleich 
daß für ihn ind: Terre Gemeinde Feine Ketung zu hoffen 
wäre, als bloß allein in der Flucht. BE "König Tide! 
befand fi untgtäßflicher Welle ſchon in ber Gewalt ber Nee 
bellen, allein burch Adrans Beifland entkamen die KEN 


nigin, ver junge Prinz, deſſen Seahlin und unlin⸗ 


diger Sohn, utid eine Schwefter des Prinzen. ‚Unter Be⸗ 


günſtigung der Nacht flüͤchteten fie ſich ziemlich weit ven:der 


a Eh, a 
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En 7? 2/2.) Be 
enntieat 06, ud wählten einen Wald xim Hut ihret 
Aufentholteh Hier.hieſt fiüh-der-uungehrige junge; Ko⸗ 
nig von Cochinchina mit dem Reſte ſeiner ungluͤcklichen 
Kamille mehrere Monate hindurch unter den fchattigen 
„Sollen eineg. Bayianınz, aber indi ſchen Feignbaume ver» 
bergen. und. biefe, Freiſtaͤtte wurde nielleicht. dunch dab. 
Gepräge von ·Heiligleit, daß dieſer Yayagıip, jenem-Eanke 


u teögt, .. in ihren. Augen, nur. deſto ‚figherer. um ‚unveriche 


Ucher;· In dieſen traurigen Tage erhigten, ſcihren ‚Unter, 


I elt bloß allein yan eisen, ehrifflichen Beäftiirhen, Moment 


Peasıl,;der ihnen mis der, geäßten Seherägsfahr Aaglich bie- 
nbigen Mehrungkmichel, brachte Mid enhlich-alle Marke, 
forſchungen .eingeäslt, ; und. hie fämaitjirhen. Kruppen⸗ 
SIEB nr diegindicſenlbſicht auf alle Seiten atzgeſchickt 
warspı wichen zuruͤchgerufen wurden x aahıy 2. .S 
Sin Re ααα EZ Se ae * 
1:0 Nehald Daher. hie Vege wieder Then Mint . 
ten die unglů chiichen · thichtlinge nah: Bf a RR‘ 
Dan DpiE ſeinen rechttmißigen Fheskerrn Spglerh anerı, 
Eaupie«: un. imwnter.heut. Namen .[fngd;, uegftorbenen, 
— E En Ki, ER EL. IS) 
Ajara: Foͤnte. ‚ Zufälliger Weife Lug gpkaberdamalsı in," 
Dem ‚Davon zu. S ai: Gongein zimligmehlkeranfinchkts 
frempäfilher Sell, nebſt ſieben nertaifſiſhen. Kauffahr⸗, 
teifehiffen und einge beirächtkichen Anzabhevz FJunken und 
Ünberihifiene.. Win kanns. Mask; Banfin.ber, König, 
dieſe ganze Wipttes Aymmante-fie, Sm ibueike Fannfe, mb. 
chffrag. die weit. apa. fepdasfichen, arrärı A, Hit, Derieiben | 
hie- Flatte des -Ufpapatogd. in dem Dapgn von Qui | 
| 
| 





Nong getHz.unerwaftet zu uͤberfallen. Der Daffat Wind 
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| dar zur Ausftihruüng dieſrs rare‘ me. gikkfteg, 
ind man’lief auch wirtlich: in die Wal’ din; in’ welcher die 
feinbliche Slotte ruhig vor Anker Tag: Allein ſcbalb· auf 


den Lande Laͤrm gemacht wurde, ſo waren auch in ſehr 
kurzer Zeit die ſaͤmmtlichen Truppen eingeſchifft. Der 


Aushang deb.Kampfes war jedoch Tange zweifelhaft, biß 


eüdlich das Schiff des Franjofen;. der. bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, nach: franzöfl ifthen Berichten; Wunder ber Tapferkeit 
gethan haben foll, fepeiterte und ˖Unterſank; worauf ˖ die 
Befehlshaber ber ſieben portugieſtſchen: Schiffe ſogleich die 
Flucht ergriffen; und nah Makao' ſegelten. Der junge 
Kdnig zeigte bei dieſer Gelegenheit bie groͤßte Unerſchrocken⸗ 
beit umd- eine bewundernswuͤrdige Kaltbiätigfeit,- ällein 
fe mußte enblich der-’ißerlögenen Anzahl weichen, und 48 
blieb ihm nichts Anderes ührig, als fich durch eine ſthleu⸗ 
nige Brust au retten. 


and r “ . “ı se ” 


u 


u: Du bieſen Angriff wutbe zwar: ein nteatichticher - 


het von Yin’ Yac’s Jlotte unbrauchbar gemacht, 


ober ganz zu Wrufbe gerichtet, allein außerdem hatte der⸗ 


ſelbe keine andere Felge, als daß dadutch die ganze Auf 
merlfamten des Ufurpators auf den fuͤblichen Theil 


des Landes geleitet wurde. Caung⸗ Schung wir 
kaum nach Don⸗MNai zuruͤck gekommen, was er nicht 


‚ohne bie ‚größten Schwierigkeiten bewerkſtelligen kommite, 
weit ihm anf dieſem Ruͤckwege ber Paſſatwind entgegen 
war, fo erfuhr er auchfogfeich die Nachricht, daß eine 
Harfe Armee auf bem Marſch gegen Ihr- begriffen. wäre. 
De ei nun einfah j'Tbaß' aller Widerſtand vergeblich ſeyn 
under fo: fabte er den Entſchluß, das kand gang du ver 


! 


U 
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der zu ſtolz war, um in Unthaͤtigkeit von den Wohl⸗ 


Zelde ziehen wollte, und der König nahm dieſen Bor 
ſchlag auch. mit Vergnügen an. Da nun Caung⸗ 


> 


Jhaſſanm. Gb. ſchitfte ſich baher mit dem Ueberreſte ſeiner Be 
mailie, Imb einiger, wenigen treurn ‚Ashängern auf dem 


Sue Yongein, ſtach in die offene See, und kam 


gluͤcklich auf eine „Meine unbewohnte Inſel im Meerbufen 


sm Stam,. Namens Pulo⸗Wai. Her. fammeiten 


> Sich mach und nach ungefähr :1apa von ſeinen Unterthanen 


zu ihm, bie fähig waren die Waffen zu führen. Der 
Aſurpator entdeckte jedoch ſeinen Zufluchtdort, und -be 
Achloß eine Armee. abzuſchicken, um ihn daſelbſt zu über 
fallen ; allein Caung⸗ Schung-wurde. hiervon gluͤcki⸗ 
cher Weiſe henachrichtigt, und hielt es fuͤr kluͤger, ſich 
ach Siam einzuſchiffen, und unter-den, Schuß des da⸗ 
digen Königs. zu begehen ,- als auf einer offenen Inſel zu 
bleiben, wo fein und: her Beinigen aatargeng unvermeib: 


nen. wi. 


Der Koͤnig von S iam war damals eben in einem | 
„Kriege - gegen : bie Birmanen begriffen, - ‚welche: bisher ' 
immer fiegreich . gewefen und. ſchon betraͤchtlich weit in | 
ham Lande vorgehzungen. waren. Caung⸗ Schüng | 


thaten bed Koͤnigß von- Siam leben zu können, machte 
biefem daher, das Anerbieten, daß er mit der Tleinen 
Armee, bie ex bei fi hätte, und die ſich damals un: 

ahr auf tauſend Mann belief, gegen. ben Feind zu 


Shung; durch den Unterricht des franzöffgen Mif 
Sionarind, ziemliche: Kenntniſſe im. ider europaͤiſchen Tal: 
tik giangt heae, ſe ſand er wi au erſten Male eine 





Moalegenheit, u eingeben. ı Statt Ah mit ‚tem 
KFeinde iu eine Hauptſchlacht eirzulaſſen⸗ ſuchte er nur 
‚Marmer-fichere Dtellungen gu waͤhlen. ihm. auf :fsineh 
: MRärfchen. alle mgliche Hinderniffe: in dem Weg su di 
gen und. ihn beftändig durch einzelne Korps zu ormu⸗ 


dem ;unbı. zu quälen: burch>biefeß.gefchläte Beehemen,, 


das ‚ben Biaman en völlig neu und unbelannt eds, 


brachte er es auch wirklich dahin, daß dieſe ihn endlich 


um Frieden bitten und denſelben ganz fo, wie en ihn 
vorſchrieb, annehmen: mußten.: Hierauf kehrte er ſieg⸗ 


reich in bie Hauptſtadt von Siam zurück, mo seit 
. ber ‚größten: Freude aufgenommen und von dem Könige 


wut Din ruichſen Coſchenken an ob, Site und tofb 
baren Steinen Üherpäuft wunde. 3. EEE 
j “ en Y . + 207 


PER Gau 19 Schu n9'8 Ybmefenbeit hafte.Ate 
‚König vn. Siam ber. Mutter deſſelben Vorſchlaͤge ges 


. macht, daß fie ihm-feine Schweſter zur. Konkubine gebek 


ſoſltte; fie hatte Biefelben aber mit Verachtung von fich. ges 
wiefen. Da jedoch ber König in dieſts ſchoͤne Mäbcheniftenbe - 
li verliebt. war, fo wollte er ſich um jeden Preiß in den 
Boſit derfelben ſetzen, und erbot ſich daher, nach Gaung: 
Shung’s Zuruͤdkunft, feinen Thron mit ihr zu theilen, 
‚Allein auch biefas wurde abgeſchlagen. Ber Koͤnig von 


— 


Siam war hierdunch aͤußecſt beleikigt, und wärf dem 


entthronten Fuͤrſten vor, daß er ein armſeliger Verbannter 
wäre, der fi gar nicht im Fall befaͤnde, auf ſich und 
ſeine Fanulie einen ſalchen Wertd:zu legen. Bei dieſer GE 


legenheit follen die beiden Monarchen in einen lebhafteu 
BZgnk ‚mit einander gerathen afeyb;.. andert Machrichten 


* 
——— te 


⸗ 


⁊ 
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, 
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2" Bräter Wunfe 0 


wverſichern weigrner⸗ und bichrtſt auch hl wit 
wahrkheinühen;- Maß th. flandifiken Bencrale aus AR- 
firfucht ‚gegen: ben ausgeto anbertin Farſten sine Mur 
. hwirung. ‚gegen: ſein rvobun arigegektelt- haͤtten. E 


mure auch deukbar, daß ſich deeſe Eiferſucht “in das 
Habe Könige: poh. Giamı ſelbſt. eiuge ſchlichen hatte. 


Gaung =: Schufgumrde jedoch mac zeitig. genug von 


Gem. Stürme, 1 üpeifidy. gegen ihn ethob⸗ benarhrichtige; 
008: iheists: ſeine Weforgmifferetuigen feinen troueſten Au- 


Mutger nt, uib- bie,e riethen:ähnm; einen Hof, wo er 
Besen Augenblick ſeines Lebens mehr ſicher wäre, ws 
ergäglich. zu verlaffen. GEs wire daher 'Befchioffen, 


Buß mun fich noch an Ddemimaͤmlichen · Abrud mit dem 


Schwerdt in der Hand AÄnen Bey zu Nem⸗ naͤchſten Ha⸗ 
ven eroͤffnen, ſich aller daſelbſt vbr Anker liegenden 
Miffe bemaͤchtigen, - md alsdann: mit denfelben gera= 
dezu: auf Die vorigt unbrwohnte InſeDPulo + Wai 


Sobfkruein: wollter ¶ "Die: Anzahl. Teen Anhaͤnger, bie 


cheics Cochin chr aaa fogleih" mir ihm verlaffen halten, 


cheils ſeicdeme nach. Ai am zu. Ihr gekovmmen waren, 
brelioj fh ungefaͤhr adj 1500 Perſonen.Er brach bei 


her zwirkürh an der Spitze Reſes. klainen Korps uiid 


‚in. Bipbeitung! feiner Familie zun befiiiinten Zeit aus 
ver Hauptſtabt ven Siam auf, warf alles nieder, 


was fh "ihm entgegen ſetzte, und bahnte ſich einen 
Weg bis zum Haven; bier fand Ler eine- hinlaͤngliche 
Anzahl‘ von ſiameſtſchen Schiffen und von malayiſchen 
Dros, auf denen er feine Freunde: und Auhaicegor ru⸗ 


hig einſchiffte, flach alsbann mit ihnen in. bie offene 
See und Fam: Jluͤcklich Ju: Pulo⸗ Wai an. Vier war 


— 


— —— 
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a fine ale Brian) mit ben. Kanonen und ſonſtigen 
Maffen, die er. auf den weggenommenen Schiffen ge⸗ 
fugben: hattz, dieſe Fuſel ‚anf eine ſolche Art zu befe⸗ | 
fligen „, bafses von keinem Angriffe, weher von Seiten‘ 
bar, Königs von. Siam, voch ber Rebellen in ‚Gopim, 
chiug bad Geringſte mehr zu, befürchten, haben ce 


2. hıt.erd DE ) 


su. Sur, werber,.- chi diefes alles ſich auttug. Hate” 
ſich Kran. nen. Siam aus wieder in bie füblihen 
Moningen. von Epchinſchina ‚begeben, um daſelbſt die 
Geſinnungen; des Volkes genen feinen rechtmaͤtſgen 
Oberherrn zu erforſchen. Da er nun fand, daß fie 
ihm noch immer greu ‚ergeben ‚waren, und daß man 
‚ allgemein. wit; dem Aſurpator aͤußerſt unzufrieden war 
.fo faßte er Ben Entſchluß,/ Ludwig XVI. um Hülfe 

| änsuzufen;, Ai. durch deſſen Beiſtand den rechtmaͤßigen 
Exben. wigder ‚gaf dent Ihren, zu jegen; hierbei wollte. 
ei-fih: zu ſelchen, Bebipgungen verſtehen, die, ohne daß 
fie ihm ſelpſt sum. Vorwurf gereichen koͤnnten, Frank⸗ 
reich in schen... Folge die, groͤſten Vortheile verſchaffen 

- wjürben. ‘m, dieſez Abſicht ſegelte er wieder von Co⸗— 
chinchin a ab⸗ und fuchte den flüchtigen König aufs 
Ich traf dan ungiädlichen Monarchen/⸗ ſagt er in ei⸗ 
nemn von⸗ Ponm djchery. datirten Briefe, in Geſel⸗ 
ſchaft einiger, treuer Freunde, in einer ‚erbämtlichen . 
Rage auf, einer von den kleinen Inſeln in dem Meer: 

. -bufen.-von- Siam an, in ber Gegend, we dieſes Reich 
an Cambodia gränzt:_ ‚Seine Soldaten kebten bloß 
“allein von Wurzeln, die fie aus der Erde gruben." — | 
Det König. billigte nicht nur, fogleih ben Votchias⸗ 
Batrsw & Keife naqh Gochinchina. | 9 | _ 


\ 


4. 
\. d 
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8. Br Bamoms Beife 


den ihm der Mifflonarius‘ machte, ſondern vertraute ihm 


auch ſogar ſeinen aͤlteſten Sohn zum Reiſegefaͤhrten 


an, und bat ihn duf das bringendfte, baß er benfels | 
ben, im Fall, daß ihm ſelbſt noch ein groͤßeres Ungtüd | 
bevorflände, niemals verlaffen, und ihm immer als 
Vater und Freund mit Rath und Wat am. die Hanb 


\ gehen möchte. Zugleich beſchwor er ihn, "dafür zu for: 


gen, baß ber junge Prinz fein ihm rechtmaͤßig zugehoͤ⸗ 
riges Reich, das feinem Vater ſo ſchaͤndlicher Weiſe 
entriſfen worden wäre, niemals aus den Augen verlie⸗ 


sen und bemfelben nie vorſatlich entſagen möchte, 


Kran verſprach dem König alles dieſes auf baß 


feierlichſte, und nachdem er ihn fo viel als, möglich bee 
rühigt hatte, fo fchiffte er fich mit dem ihm anvertrau⸗ 


ten Zöglinge nah Pondichery einz bier-fand er balb 
nachher ein europdifhes Schiff, mit welchem er die 
Reife machen Eonnte, und fam im Jahre 1787 gluͤcklich 
zu. Paris an. Der junge Prinz wurde bei Hofe vor: 


geſtellt, und daſelbſt mit vieler Achtung und Auszeich⸗ 


nung behandelt. , Der Plan des Miffionarius erhielt 
einen folchen allgemeinen Beifall, daB fehon nach we 
nigen Monaten ein Vertrag zwilhen Ludwig XVL 
und dem König von Cochinchina abgefchloffen, und 
gon Seiten des eiflern durch den Grafen von Monts 
morin, für ben legtern aber von dem jungen Prinzen- ' 
felbft zu Verſailles unterzeichnet wurde. Da dieſer 
hoͤchft merkwürdige Traktat, fo viel ich weiß ‚ noch nie: 
mals -befannt gemacht worden ift, fo will ich Die vot⸗ 
„süglichften Artikel deffelben kuͤrzlich bier, mittheilen: 


6} . \ . _ \ 
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J 2) gwiſchen den Ebnigen von grankrelch und Eos: 
bindine fol ein Schutz⸗ und Trutz⸗ Blindniß Statt... 


' haben ;- fie machen fich beide anheiſchig, fich gegenſeitig 


[2 
tr 


. — EEE Zn -. 


gegen jede. Macht, die einen von ihnen’ mit Krieg übers 
sieben wurde, vurfe und Beiſtand wu feifen: | | 

9): ‚Deir: zu geige foll gegenwaͤrtig bem König vbn 
Bohingins eine“ Flotte: von: zwanzig‘ franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffen von" einer fetbft zu beftinimenden Größe! 
wand Stätte gem zu feinen Gebrauche uͤberlaffen werden. 

9 gerner follen unverzhiglich- fünf vollſtaͤndige⸗ eue 
—8 Regimenter, und zwei Regimenter von einge⸗ 
bovnen korrnlauruvven nach 50 nchina aingeſcent | 
werben; 

MB. Seine. Mejeftät duboig xvi. macht ſi & an⸗ 
haſchis, innerhalb vier Monaten die Summe von einer 
RMillion Dollars zu bezahle, wovon bie eine Hälfte . 
Ah baarem Seide, bie andere aber in Salpetet, Kano⸗ 


hen Flinten und anderen keietsvotrathen aitichiet 


werben fol. u \ . 0 J 


5) Bon dem Augenblicke an, wo bie frarzefttchen 
Truppen das Gebiet. des Koͤnigs von Cochinchina 
betreten werden‘, follen fie und ihre Generaͤle, fowohl 
zur See als zu -Lanb, einzig und allein inter den Bes 
fehlen bes Königs von Cochinchina ſtehen. Die kom⸗ 
mandirenden Offizters folten dahet von St. allerchriſtlichſten 
Majeſtat dahin angewieſen werben; daß ſie aberal und | 
| v 2 | 
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« 


349; | &, „Borron’ Sie 


‘im ofen Dingm- by Befehlen RL1 ‚779 dene ae zu 
an haben. a Een nr Bee a a. 


Ten. J Tore ! ey 
Dagegen. tn —* 
1) macht ſich der. Ririg . ‚van ı ‚Gabhinihe. vom, 
bindlich, fobald die Ruhe in feinen Lande wigber hers 


geſtellt ſeyn wird». zue: Erbauung und Muschfüing: von 


vierzehn Linienfchiffen alle Arten“ veon.. Materialien Ab 


m 


liefern, bamit. diefelben, fobald bei, Gefandte des Ko— 
nigs von Frankreich es verlaugen wird, ohne allen Ver⸗ 
zug in die See ſtechen koͤnnen; damit jedoch dieſer 


Zweck deſto ſicherer erreicht: werde, ſo ſollen von Europa 
aus eine Anzahl.Dffiziere und Unteroffiziere von bet Ma⸗ 
rine nach Sohiuhine Abgeſchickt werben; uns dajeibſt 


| eine fortdaugende Niederlaffung, zu errichten. a 


2) Sr. Moiefät, Ludwig XVI. fol auf. alen 


| Punkten der‘ Küfte‘ von CiHindina,. wo es nuf ims 
niet, für zutraͤglich gehalten werden wird, Konſuln Sat! 


vlyt: 


tön Dürfen.’ Biefẽ“ ſotlen das Recht haben, Schiffer 
Fregatten und’ Andere dahtzeuge Zu etbauen und er⸗ 
bauen zu laflen, ohne daß ihnen die Regierung ‚bon 
Cochinchina unter irgend einem Vorwande re 

tingſte Hindermiß in den Weg Iegen darf. „ 


I, 


3) dem Celandien vdn * meeſtat ea oig. 


XVI. an dem Huſe zu: Cohindyina: fol: es verſtattet 
ſeyn, in. walchen Maldungen er nur immer walle, fo; 


viel. Schiffbauholz faͤllen zu laſſen, als er zur. Erbau⸗ 


für nes wagen m wird, 


- 


⸗ 


“ung von Schiffen; Fregatten und anderen Fahrzeugen 


| 


un | —R Bus [27 TG 
ne? N: Der Anig vvon Cochinchina. and deſſen ober⸗ J 
Mer Staatstath: ſollen Sr. allerchriſtiichſten Majeſtaͤtt j 
deren Erben und Nachfolgern Auf ewige Zeiten ben Ha⸗ v 
ven und das Gebiet von Han⸗-ſan (die Bai und Halb: - | 


inſel Turon) nebſt allen dazu gehörigen Inſeln vn 
Weifo getzeni ibön, bis ar Bäiswen gegen Rats 
: ben abtreten. EEE . \ 
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sg Der König von Gohinsina verforidt fiir 
"net, die erforderliche. Anzahl von Menfchen, und alle, | 
Materialien: zu liefern, um alle zur Vertheidigung Dies. 
«for: ſeinem tröuen -Aßlieten‘ dem Könige von Frankreich 
abgetretenen Landesſtrecke erforderlichen FortsBruͤcken, 
Straßen u und doggen au erbauen und anzulegen. 


at, r 
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60 — a, daß die Eingebornen fruͤher ober 
| Akte: nicht mehr geſonnen ſeyn ſollten, in der abgette⸗ 
tenen Landedftreche ferner zu wohnen, fo ſollen fie le 
Breiheit defigen, biefelbe zu-joerkaffen,. und in dieſen 
= ’Zalle To ihnen ber Morth: ber Laͤndersen und: alles au⸗ 
deren Eigenthums, das ſie darin zuruͤcklaſſen, "baar: bes 
zahlt werden. Die Civil⸗ und Kriminal-Jurisdiction 
ſol in dieſer abgetretenen Landesͤſtrerke ganz unveraͤn⸗ 
dert bleiben; alle Religionsͤmeinungen ſollen darin voll⸗ 
kemmen frei ſeyn; Die Abgaben ſollen von ben Frans 
zofen nach dem im Lande herkoͤmmlichen Gebrauch eins 
geſaminelt, und bie Einnehmer berfelben gemeinfhaftlih - - 
von dem Geſandten von Frankreich und dem Koͤnige 
von Goſchinch ina ernannt werben. Der letztere ſol 
jedoch nicht berechtigt ſeyn, irgend. einen Theil von bie 


— 
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ſen Abgaben für ieh zu. forbesn, ſamem Mile ſollen 

ausſchließend Sr. Allerchriſtlichſten Majefiät . zur Beſträ⸗ 

tung ber Ausgaben auf daB Meg Gier guge- 
hoͤren. 

> DE hei ©, ernste. Merlat zu den 

Krieg in irgend einem Theile don Indien gezwungen wars 


- - ben-follte, fo foll e8 dem Oberbefehtshaher ber franzöfifchen 


Truppen verſtattet ſeyn, eine Armee von 14000 Mann 
‚im Lande anzumerben, bie ganz eben ſo, wie die franpöfi- 
fen Soldaten verpflegt und befolbet, aber auch nach 
franzoͤſiſchen Grundliten in den ae gibt wer 

‚ben fol, \ 


8) Im Sal, ; be gend eine net bie tteitzeſen 
in ihrem Gehiete in Cochinchina ſelbſt angreifen follte, 
fa.manht fih der. König: von Coch in ch ing verbindlich 
‚seine Armee von 601000 Mann Landtrunpen und !exfors 
cderlichen Falls auch noch mehr zu liefern, die er auf 


‚feine Koften auszurüflen, . u vo und zu befalben " 


het Us 


... 


Außer dieſen Artikeln enthaͤlt der Iraktat noch 


verſchiedene andere von geringerer Wichtigkeit, die aber 
‚alle, wie man es Leicht vermuthen kann, aͤußerſt vor⸗ 
‚Kheilhaft für die Franzoſen find, Adran wurde zum 
Biſchof von Cochinchina, und ‚zugleich auch zum aus 
‚Berorhentlichen bevollmaͤchtigten Geſandten an dem da⸗ 
figen Hofe ernannt. Das Kommando, üher Die einzu⸗ 
ſchiffenden Truppen, deren Gebrauch einzig und ‚allein 
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Den Vulchof überkeffen wurde/ wollte ber Röwig-enfe 


weder Dem Heren von Güfline oder dem Herrn De 


Frone Übertragen. Der Biſchof wünfchte jedoch, daß 


. Hear Conway, Gouverneur von Pondichery, es ers 
Halten möchte; ‚allein. Ludwig. XVI. fcheint einen, hef: 
tigen Widerwillen gegen biefen Offizier gehabt. und ihn 


“ für einen unmoraliſchen Menfchen ohne alle Grundfäge 
und für «inen ſtoigen heochmuͤthigen und. unruhigen J 


Mann gehalten zu haben. „Sie laſſen fih, „mein. lieber 


Herr 'Adran,' ſagte dieſer gutmuͤthige Monarch. 


„durch ihre guͤnſtige Meinung von Herrn Conway 


eiese führen; glauben Sie mir, er wird Zhnen eine 
. Menge Unannehmlichkeiten verurfachen, und wahrfcheigs ⸗· 
‚li ben ganzen Zweck Ihrer Unternehmung vereitelm 


„Wenn ich ibn zum (General s Bauverneur von Indien 
„ernannt habe, fo geſchah ed bloß in der Abfiht, da⸗ 


„mit: er. bei uns bier. feine Raͤnke fehmieben, und nit 


„ale in Verwirrung fegen follte, denn ich kenne ihn 
nganz genau, und weiß, daß er nicht einen Augenblick 


‚eubig ſeyn kann. Er mag vielleicht ein ganz guter 


Soldat ſeyn, and feine Stelle zu Ponbichery ziem⸗ 
lich gut ausfillen, ‚aber an die Gpike einer Armee 


u „eehrbe ich ihn niemals geftelt haben... Weil 'Sie es 
zieboch wünſchen, ſo will ich ihn: zum General⸗ 


kieutenant ernennen, und ihm das rothe Band ge⸗ 
nben. “ 


en 


Dieſe⸗ geſchah auch, und nachbem nun die ganze 


‚Sache zu Paris: in- Richtigkeit gebracht worden war, 


r regelt ber BR in Geſelſchaft bed jungen, ihm an⸗ 
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vertrauten Prinzen, und mie tem abaufhtaffenen- Aral 
er ‚tet in der Taſche, als bevollarůcheigter Sefandter Ente 
wigs XVI ‚von gFraukreich bei dem Mörige. von’ Ei 
dinchina, anf der: geegatte Medufe: wieder nad 
| Ponvich ery uni: Auf ſeiner Beil: kegte er auf 
"Der Fuſol - Frankreich am und fenbäır. Beim. Dafigen. Da 
ven din Schiff von’ 50 Kanbnen⸗ Haben Buegasten; unb 
- - tgpfeßjrern Trans portſchiffe ‚Hiegen;. ah erfuhr er, daß 
die Anzahl der Druppen, Über bie: ſogheich verfuͤgt · wer⸗ 
den; koͤnnte, ſich auf dieſer Inſel und auf der Iufal 
= Bburbon auf 4 — zoo. Mann belieft. -Er gab Der 
. Nher fogleich den Beſehl/ daß dieſe Schiffe fü fehnell: als 
nmoͤglich in fegelfertigen Stand geſetzt, und: ‚bie Trup⸗ 
pen bereit gehalten aerden ſollten, ann unverzuͤglich, 
ſobald das Aviſo ⸗Schiff ankommen wuͤrde, das er ion 
—Pondichery aus ſogleich nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
mit den deßfalſigen Befehlen er wolke: ne 
wait a“ werden; rn F on .4 
N ogdem ung eme 


”. 


u Han BE Es EEE 
Ä a Risttärge Wulſe befand: fikhindher. bei: ſeiner An⸗ 
kunft zu Poudichery, IR Yahre 1289) ein durch feine 
: Schönheit berühmdes Frauenzimmere daſelbſt; ıbied war 
-Mabame de Vienne, Die cFrau won. Gonwins 
Adjudanten, und Maitreſfe des Generals. Rachdem ber 
Biſchof allen Damen, bie ſich damals in dieſer Kolonie bes 

u fanden, feine-Aufwartung gemacht hatte, fo gaben ihm 
»Teitie Freunde Ben Rath, auch bei diefer einen Beſtich abs 
"zuflatten.. Allein er weigerte fich nicht nur dieſes zu shiR, 
fondern war auch- aͤußerſt daruͤber aufgebracht, vaß man 


Yy 
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‚en nur dieſen Wurſchiag ‚hättesthum: Koͤnnen; er erlaubte 


ſich bei dieſer Gelegenheit mehrere grobe Ausfälle, und 


tadelte in den heftigſten Ausdruͤcken die ſchaͤndliche Auf⸗ 


+Führuig des: encrau⸗ und ſeiner: Mutreſſe. Man kann 


fic) leicht vorſtellen daß. dieſes allys der letzteryn durch ge 
Bertrauten Freunde woͤrtlich wieder hinterbracht wurde 
nad die fehle Dame gerieth daricber in einen fpichen Zom 
-gegen ‚den Prigfter. der fich folcher immertinerter Bemet⸗ 
„Bangen,. wie fie, dieſelben nannte,“ gegen fie bedient hatte, 


daß. fie auf der Stelle ben Entſchlußg faßte, ik. befüraaf 


das empfindlichfte an ihm zu raͤchen. Frau von Vionne 
chatte uͤber · Go n way: ine. vnumſchunfte Herrſchoft er⸗ 
langt; fie ergriff. daher in einer: guofien Seſellſchaft Die es 
Aagenheit, fich uͤer fein rothesBand luſtig zu, machen, 


"sand nannute es ein Spielzeug, das mon Am zum Zeither- 


rätäbe , undaum ihn bei guter Laune’ zu exhalten, geſchickt 


‚babe, abor nicht · um · ihm dadurch cin ehrenvolles Zeug⸗ 


Niß feiner geleiſteten Dienſte zu geben. Zugleich ſprach 

‚fie auf das veraͤchtlichſte von dor großen. Ehrenſtello, za 
her er in ber Armee eines Pfaffen, mie ſie ſich ausdru, 

mud unter. dem Obenbefchle eines; Biſchofs befördert werden 


Wwaͤre, Kurz dieſen prbitterts Schöne mußte Ganway ' 


ſo ſehr auf feiner · ſchwachen Seife: anzugreifen, daß fe 


ihre Abficht vollkommen errxeichte; fie: brachte es wirkich 
nadahin, daß derfelbe die vorhabende Expedition vorerſt vg: 


zzoͤgerte und. deßhalb fogleich einen Schnellſegler mit dem 


« Befehle, bie Ausruͤſtungen einzuftellen, bis anderweitige - 


Befehle von; dem. Hofe zu Berfailles angekommen ſeyn 


. saeürben, ‚magpeber Inſel Mauritius, abfchicte, Unter: 
deſſen zhrach. aber. in. Fantech die Revolution aus, 


J 


/ 


J 
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und bebumh gerieth bie —* umemchenuns ins 
GStocken 


% 


voaͤtte die Sache nit bieten = unefwerteten Ausgang 


8 ſo waͤren die Folgen, die dieſer Traktat auf 
unſere Beſitzungen in Indien und auf den Haundel 
unſerer oſtindiſchen Kempagnie mit Shine gehabt Ya= 


-ben wuͤrde, nicht zu. berechnen geweſen; fo viel iſt je⸗ 
‚Bock unläugbar gewiß, daß er nichts anderes, als bie 


Gernichting von beiden au Kofüht hatte. 


4 


:. Der. Bilder üb “ jedoch durch den uegliaia⸗ 


Ansgang dieſer Unternehmung nicht abſchrechen, ſoadem 


‚Fabe-inuner fort, ſeinen urſpruͤnglichen Plan, ben recht⸗ 
‚mäßigen Monarchen von Gohimhina, wenn berfeibe 


enoch am Leben wäre, : ober den ‘jungen Prinzen, ' im 


— x 


"Ball fein Vater unterdeſſen geſtorben fein ſollte, wirder 
cauf den Thron ihrer Vorfahren zu fegen, auf das eif- 
wigfte zu verfolgen. Er hatte. mehrere Offiziere aus 
Frankreich mitgebracht, bie in der neu zu errichtenden 
Miederlaſſung angeftellt werben ſollten. Mit einigen von 
dieſen, die ſich freiwillig dazu erdoten, ſchiffte er ſich 


nebſt dem jungen Prinzen in einem Kauffarteiſchiff ein, 


um nah dem Gap. Gt. Jacob, . an der Mündung des 


gBluſſes, der nach Sai⸗Gong führt, zu fegeln, we 
afie nähere Nachrichten von dem bisherigen Schickſal bes 


Königs zu erhalten hofften. Zu ihrer großen Freude er⸗ 


fuhren fie auch ſogleich bei ihrer Ankunft daſelbſt, daß 


nach ihrer Abreife von Pondichery der unglüuͤckliche 


Monarch noch. beinahe zwei volle Jahre auf der Infel, 


ah Sehlmdine: u.’ 
| Bulo-Wai angebracht und fi: bafibft unit allen ſei⸗ 
men bei fich befinblichen Anhängern bloß allein von Mänt- 
‚ gebt und Kraͤutern genaͤhrt haber daß er aber alsdann, 
„weit die beiden Ufurpatayen durch ihre beſtaͤndigen Strei⸗ 
tigleiten ‚und Kriege. aͤußerſt erſchoͤpft gewefen waͤren, 
. mb: feine getreuen Unterthanen Jene Auweſenheit in 
Donnat fehnlichft gewünfcht Witten, noch einmal ben 
Entſchluß gefaßt hade eine Landung in feinem Staute 
gut wagen; daß bei-feiner Ankunft daſelbſt Die Cinwoh⸗ 
ner aus allen Staͤnden ſich ſchaarenweiſe unter: ſeine 
Bahnen verſammelt haͤtten; daß er: ſogleich nach Gais 
Gong vorgedrungen wäre, und bie Feſtungzwerke dies 
Fer Stadt ohne Verzug und weit! beſſer als vorher wie - 


der hätte herſtellen laſſen; unb baß überhaupt: der Behr 


punkt, wo er biefe Landung ausgeführt hätte, ber möge 
Uuichſt günfige gewefen waͤre, indem die beiden rebeils 
ſchen Bruͤder ſich chen damals entzweit gehabt haͤtten, 
und weil jeder von ihnen taͤglich befürchten mußte, den 
dem andern angegriffen zu. werben, im ihre beiderfeitigeh 
Hauptſtaͤdte gleichfam eingefperrt gewefen.wären. Diefe 
Höchft erfreuliche Rachricht erfuͤlte den Biſchof und bie 
Prinzen mit neuem Muthe. Cie eilten ſogleich im J. 
1790 nach Sai⸗ Gong zum König, und ein kleines 
Schiff, das mit Waffen und Mumition befrachtet wax. 
> folgte ihnen dahin nach; ber Befehlshaber dieſes letztera. 

‚ein. gewiſſer Herr Nich erie, wurde jedoch beſchulbigt, 
daß er den groͤßern Theil feiner Rabung. auf ber Sie . 
von Malakka zu feinem ‚eigenen Borthel einiiher 

dife verkauft hätte, s 


N 


U: Brlbeianite Aiife 

1 Bas Sunftd, Zucfammentieffen bes Abnigs mit. Ten 
Bbmac um bäen Rehrer: kann · unmoͤglich befchrieben 
‚werben; : Der Eeſer magẽ ſich dus Ensgüden biefed: Wis 
Dash rad: felhfl vorſtellen. Mon wir nunmeht ohne-ak 


Eu Jen‘ Beiwarluſt emſllich auf Maßregeln bedacht, wie man 


| wie MAfurpoteren enf; das nachdruͤcklichſte mit Krieg üben 
"reichen. Joͤunte Der: größere: Theil dei. erſten Jahres 


wurLe jedoch damit zugebracht, daß man. Sal-Gouy 


Auf ale aut mogtiche Art. befeſtigte, daß man. Die er 


N rise vrekratirte und fleilig in den Waffen, übte, und def 
— no ei ame Broste: Cbaute und: uehirig ausrüfie 


an’ v, Fu 


sun Inder 1797 fach- zu Sutt de Rebell Ousng 
er ng und hinterließ einen zwoͤlfaͤhrigen Sohn, der ihm 


in ‚er Regierung von Tung⸗Quin und dem nördlichen 
Fheite von Cochinchina nachfolgte. Dieſes Ereigniß 
Mmachte es ſchlechterdingẽ nothwendig, daß der rechtmaͤ⸗ 


ige, Monarch, ‚Eaung: Shung, ohne allen Zeitveriufl ° 
sbiakktinüfeligkniten‘ gegen YinsYak anfienge, weil wie 


oſer, fo. fehn:en auch "feinen verſtorbenen Bruder gehaßt 
matter. doch Wahrſtheinlich nicht abgeneigt ſeyn wuͤrde, 
Bisen jungen Neffen gu Hut Friedens vorſchlaͤge zu thun. 
Def: deſſen ‚nerfigrberten Vaͤters Anſpruͤche auf das Koͤ⸗ 
migreich Tung ⸗Quin von dem Kaiſer von China beſt⸗ 
‚Kigt-worbei: waren,. hatte die erſite Veranlafftzug zu den 
cheindſeligkeiten zwiſchen den beiden Brüdern "gegeben 

Mein Yin Nak war in allen vorgefallenen Gefeihten ge⸗ 


ſchlagen und dio Braͤnzen feines: Landes immer mehr und 


| mehr verengt worden. Es war Daher. äußerfk wahrfcheĩn⸗ 
U, daß er dieſen gegenwärtigen Zeitpunkt benugen und 


a 
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ee. © 3: 
8: vhne allen Beitwerluf benchen mare; mit dem jun⸗ 


gem König von Tung »Quin einenmöglichft vortheilhaf _ 


ten :Srieben abzuſchließen. In piefen: Porausfegung, ihoh, 
der Bifchof Den: Vorſchlag, daß-mamfogleich einen ET 
auf Yin» Vak's Flotte in dem Haven von Quine Wien 
unternehmen folltez ey Drang um. fg:niel mehr auf, 1... We 
ſchleunige Ausführung dieſes Vorſchlags, weil:nunnueheg- 
die Landtruppen des Koͤnigs ſowohl in Ruͤckſi cht ihrer An⸗ 
zahl, als ihrer militaͤriſchen Discplin vpllkommen im Stande 
zu ſeyn Schienen, jeder. feindiichen-Axmee, die allenfolls, 
Durch das Iumereped- Landes gegen fie vorruͤcken Loͤnnte, 
ſie moͤchte auch noch fo ſtark ſeyn/ Die Spitze 30. hietenc 
Der Koͤmig beſaß zwar nur eine geringe Anzahl yon Schifs, 
fen und die. Flotte bed Uſurpatyts · war ſehr zabkreigh ‚Bl 
lein bie letztere war in: dieſem Augenblick durch dem .nie, 
drigen Paffatwinb..ia,. ven Hanen, eingeiperrt ,. Lund, bier 
erſtere Ponnte vermittelft des naͤmlichen. Winked.igegadeyer 
mitten: unter dieſelbe hinſegeln. Dex König .:fchiffte. 
Ach daher im Fruͤhling des Jahretß 1792 wirklich ein 
und ſegelte mit ſeiner ganzen. Flotte, woruͤber er. ben; 
Veerbefehl zweien franzoͤſiſchen ODfftziers, von weichen, = 
jeder ein : aurnpäifches - Schiff: kommandirte, übertzggeug 
hatte, nah QuinsNong. ab: Giner von dieſen fans 
oͤfiſchen Offigiers, . Here m. Ayqt, aſolt bei dieitr un 
legenheit eine ſchreckliche Nieberlgge- unter den. mein, | 
chineſiſchen Junken angerichtet ud, alles, was ihm in, 
ben Weg Inm;. verbrannt, in Grund ‚gebohrt. ober ſonſt 
zerſtoͤrt haben; weil ex jedoch feinen Sieg zu weit vo, 
folgte, fo fließ fein Schiff zuletzt auf „en Grund. Als, 
ber, König dieſes ‚bemerkte, fo, fol ex. geäußert haben, 


— 
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u J M wvenewe Dame | 


daß’ fe verdetblich 417% Ernanikand: fir von Stoß 
der gamen unternetmang werden koͤnnte, er ſich im 


Grunde doch tiber die Gelegenheit freue, die er dadurth 


befomme, eben‘ fe gut wie der Herr v. Ayot feine 


Ä Echuldigkeit zu thun. „Er bat das Seinige gethans" 


ſoll er gefagt haben, mich möchte nicht, def er auch das 


einige thaͤte. Dur Kae ‚ 


vieſer Angriff —* Yin: Ya fe- ‚völlig une 


_warket, daß en ſich eben mit feinem ganzen’ Hofe in eis 


ner Entfernung von: ſechs teutſchen Melilen auf einer 


pyam. befanb.-- Bei folchen Getegenheiten werden 
aber Die Monarchen. des Orients nicht bloß von eine 


geringen Anzahl von- Höflingen begleitit; fonbern das 


sefanimte Perfonat, das zu einer ſolchen Jagdpartie ge: 


bit, macht immer eine kleine Armee aus. . Der größere 


Theil derſelben beſteht audy felbft aus wirklichen Solida⸗ 
tön 5 dieſe umringen die Dickichte, und wein fie das 
Mirdprät, das gewöhnlich in ungehenern Elephanten, 
in wuͤthenden Tigern, und wilden Büffeln beſteht, and 
feinen Lager aufgeftört haben, ſo ziehen fie.den Kreis, 


Wen fie ſchließen, inmmer-enger und enger zuſammen, bi 


fie vas Thier endlich auf einen gewiſſen beſtimmten 
PYunkt hinbringen, wo fie es entweder mit ihten Spieſ⸗ 
fen toͤdten ober lebendig fangen. Yin⸗Nak hatte das 
ber kaum, während er mit dieſer Jagd beſchauͤftigt war, 
bie Nachricht von dem feindlichen Uebetfall erhalten, fo 
war auch ſchon fehr wenige Stunden nachher bie ganze Küfte 


noch der Flotte nur einen ‚unbebeutenden Beiftanb lei⸗ 


f + ’ 


des Meeres mit Truppen bedeckt; allein fie .fonnten benz ' | 


3 Cidindiũa. I. | E 
Ben, "and: bieſe ide: daher vor thren "Aigen garzuch 
zu Grunde gerichtet. "Sobald übrigend das Schiff dus! 
Herrn von Ayot bei- eingettetener Ebbe wieder flott. ge⸗ 
worben war, ro gab auch der König ſogleich das Stenafi 
zum Rüdzug: "Die große Jacht des Ufurpators nebſt 


"einigen andern ähnlichen Fahrzeugen, die ganz in dem! 


- oberften Winkel des Haven lagen, waren während bes! 
ganzen Gefechte verfihont gebliebeh. Sanz zulegt machte 
snan noch den Koͤnig auf diefelben aufmerffam; alleiw 
biefer verbot, daß: fie nicht follfen zerflärt werben, weil; 
wie er fagte, „wenn Yin: Yal: von: ber Jagd müde 
wäre, : er vermuthlich wuͤnſchen würde , fih mit dem: 
gifchfang zu belufligen, und es würde doch aͤußerſt gratis 
fam fepn, ihm die Mittel zu einer fo‘ unkpufbigen * 
ſchaftigung zu entreißen.. 

gm Fruͤhling des foigenben Zehen war es, —9 
ſich das engliſche Geſchwader auf feinem Wege nach Chi⸗ 
na in der Turons-Bai vor Anker legte. Damals 


war ſchon ganz Donnai ber Herrſchaft des rechtmaͤßi⸗ 


gen Monarchen · wieder unterworfen; Chang, ber mitte: 
Ulere Theil des Landes, befand ſich noch in der Gewalß! 
des Uſurpators Vin⸗Yak, und Hud nebſt dem due! 
zen Landesſtrich an der Trrons⸗Bai und ben dazu⸗ 
gehoͤrigen Inſeln, wurde von dem Söhne Quange- 
"Zung’s, dem oben genannten jungen Menſchen, regiert, 
der damals feine Refidenz zu Hué hatte. : Wei diefer' 
Lage der Sachen wat ed keinesweges gu verwundkin, 
daß durch die Ankunft unſerer Säiffe in dem ganzen 
Lande Schrecken und Beſorgniſſe verbreitet wurden; und 


a 
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DB mie add Anfang ‚mit: meißttayifchen Augen au 
fans hierzuͤ kam aber augh / woch dalter wie ich ſchyn oben. 
erzählt habeubler vortugieſiſchet FZreuuub Mauud 


Dome, dieſes Mißtrauen noch. mehr anzufahen ge 
fünbt:. hatte, damit. ex in. dem, bedeutenden ‚und. aͤußerſt 
vartbeilhaften Handel, den er.. mit. ben Eingebornen 
tueb, durch uns nicht geſtoͤrt werden möchte. ı Dig, En, 


chinchineſen waren bei: unſerer, Anfunft ſoglejch auf, 


des ſehr ‚natürlichen Gedanken perfallen, daß wir uns 
idn. Dienſte des rechtmaͤßigen Monarchen ‚befänden, and: 


daß wir im kejner andern Abſicht von Gei-Goug .herm 


gelanmen waren J als um und in ben Baſib Bon Fer 
ramzu ſetzen. AR Bigfer Vorausſetzung. hatten fr: anch 


wie. wir ‚in her.nSelge. erfuhren, ‚Son, ein. anlehnliches 


Zruppenkorps und eine Menge Kriegs⸗ Elephanten nahe 


bei‘ der Stadt zujammen gebracht, und es vergiengen 


mzehrere Tage she: dieſer ef € Eindruch ganz wighgr in 


ihnen, verpiſcht web tonnte,.- br vi 


& : 
Ehe ich. Geber zu ausfüht lichen Nahcrichten d von * 


term. Aufenthalt in biefem Lande ‚und von den, Sitten, 


und Gebraͤuchen feiner Einwohner übergehe, fo will ich vors; 


her kuͤrzlich die, weitern Fortſchritte erzählen, die Gaungdı 


Sphung.in der Wiedereroberung feines Reiches feitdeut. 
gemacht hat, und alsdann aud noch eine kurze Schilderung, 
von dem Gharafter dieſes wirklich außerordentlichen Manr 
ned beifügen, der mit vollem Recht zu den feltenen Men⸗ 


| ſchen gehört, die müt Talenten, um, div Welt zu .beheryn 


fhen, geboren werben, und. bie yon Zeit. zu. Zeit in ein; 


nenn ober dem andern Lande mit einem Glanze auftreten/ 


> 
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werh dwelhen alle ihte idtigem · Mitenen het waniaren 
werden. Zunge muß ich jedoch den Leſer noch benachricht 


Men: daß am grußer Theu von ber hiſtoriſchen Skizze, . 


dsͤeich bisher atworſen habe, fo wie ulle dahin gehorigen 


Nachachten, die id nunmehr noche mittheilen werben und 
anem haunbſchriftlichen· Memaits-gejpgert find, das Bis, 


aba gewiſſen ehr: Badi ff, deiner Fehr vrrſtaͤnbigen 


franzoͤſiſchen Deka der eine Fiegdete in Dienſte diafeß 


Monarchen Iummanbisrt, "zum: Verfafper par‘ Da der. erſtẽ 
Thell. dieſes Manurros mit demenigen;· wãs wir ſelbſt 
Are! Zurnndt Bat von einem vaſizeu hinefiichen Bei 
Nezꝛoͤr der Regierung!duvch unſern Oollmetſcher erfahren al 

bar; fb wje: auch rise mauchet loi uhren, Die: won 


aan bpfetbfl-zuohahaftigihugfenen Miſſtonarien Bekannt el 
niacht worbemſiad e woutonunenicᷣbereiuſtiaunt, ſo glaubt 


ich micht den allergeringſten Zweifel in bie Glaubwuͤrvigkbie 
des nachfolſanden Eheiles feiner Etzaͤhlung ſetzen zu. büxd 


fen.  Außetem.ifl aber auch noch die Wahrheit vonver 


verzuglühften: Darin enthaltenen: Thatfachen - Durch daB 
Deugmiß von zwei Cuglaͤndern, welche Sail: Gong‘ 
vem Jabten 799 andaso belncten ooitenmen def? 


tigt. m worden · m BE. AD TER SEND ui 
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De Rebell: Yin Ya af uͤberlebte die Bernichtung ſei⸗ 


ner a Bine nicht langer @r.flarh im Jahre 1793, wenige 


Monate, nachbem wie bie Turon's BB ai. verkaffen hate " 


‚tan,. an eitter Krankheit bes Gehirns, die, wie Einige bes 
baupteh,aus Murh und. Verzweiflung uͤber die Fortſchritte 


bed. rechtmäßigen Königs entfianbensfeygnrfol; andere der: . 


-@ 


verlicein, baß.er.nicht nur in Wahnfinn, ſondern “Tor j 


- Barcom's Reife nad Cochinchins. -B 
Br zu B 
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. tu eisen ſolchen Eead von: Beferer verfallen (en ve. mai 
"Eh endlih) genoͤthigt geſeben babe ihn aurch Mt aua de⸗ 
. Welt zu ſchaffen. Sein Sohn, ver hm in dar Begierung 


 nachfolgte,. befaß alle Laſter des Vaters, aber keine: von 
feinen Talenten. Er war grauſant, argliſtig und rachſbicht 


fig, and wurde von jedermann yehaßt..: But: Fahre 179% 
Inite. Caung⸗Schung den Eutkhiaß_die Dauptikabe 
beiielben zu Lande anzugreifen. .' Dei; Junge Ufurpator 
hrachte es zwar dahin, daß er mit einer Armes von Looyace 
WMann gegen ihn ins Feld ruͤcken Tomute,.: allein kenn 
"te der König mit. einer weit geringern Macht: en voll⸗ 
fuͤndigen Sieg-üher ihn davon, and bemaͤchtigte fie) auch 
sngleich ber: Haupiſtadt ſeines Landes Duin-a Nons- 
"Wei dieſer Gelegenheit wird von Cauaga Schung ein 

ooſßerordentlichat Ing von Graßcruth ergähftu. Kia dns 
Nr die Barnifon diefer Stadt ſich engeban hatten ſo Tate 


ſ der Koͤnig, her den ganzen Tag at dem Degen in bei 


Hand perſoͤnlich im- Sefschte geweſen, nk nunmthr von 
- Müdigkeit ganz exſchbpft wer, anfıeinen Zuugfeiiet. nme 
WB ſich in die Cliadelle tragen. : Indem ermber durch m, 


1 
- ante 


Wal aus auf.ihn gefchoflen, ohne daß er jebach von ber 


Kugel getroffen wurbe. Seine Garde gieng fogleich auf 
den Thoaͤter los, bemaͤchtigte ſith feinen ¶nd brachte: ihn mit 


auf den Ruͤcken gebundenen Haͤnden vor den Koͤnig. Hier 


zeigte ab ſich, daß es ein feindlicher General( und ein nie 
ber, Verwandter van. bem Uſurpator war.’ Der König 


machte ihm, wie eö bei. ben Chineſen gebesuchlich: iſt, 
wenn fie ein uͤber einen Verbrecher ausgefnruchenes . Eos 


desurtheil wildem wollen. bekannt, ‚baß:er, ſtutt ihm 


x Pe‘ yo ..ınZ 





"neh Telinäine, 888 
DE’ Topf abſchiägen zu laflen, was ex fo wöohl ver 
Vient babe, ihnr in Rüdfiche ſeines & ante Die Wahl feit 
Ber Beftrafung fetöR iderlaflen wolle; zu gleicher Zeit 
wurbe ihm, der Sitte gemäß, er Becher mit Gr, ein 
feidener Strid und ein Dolch vorgelegt. „Wenn Du Dich 
nicht vor mir fürchte,“ fagte hierauf der Generäf zum 
König, „fo Wirk Der fonteich ven Wefeht zu meiner gängtfs 
„pen Defteiung geben, -Dü ich ‚aber geſchworen dabe, tes 
Innals- unter Deiner Herrſchaft zu Ichen, ober Deinen Ge 
„feken zu gehören, fo werte ich, wenn Du c& wagſt mein 
msen au ‚afüßen, mich anverj iniih nach Hu’ bes 


2020 


—— das- Kommando Über eine Armee verſchuffem 


I,dn deren Spitze id) in der Folge ſtolz varduf ſſeyn werde 


4,OM wieber unter die Yugen zu kreten Dr Dee 
ru freimuͤthige Beträgen’ machte auf ben: Konig einen 


bhaften Eindeuck; er befabtöghitg‘; baß nları befi Ges 
fungenen von’ feinen Banden bereiten follte, und ließ hu 


Ititer einer Bedeckung vorm Eotdater'bis an die noͤrdliche 
Graͤnze bes Landes bringen. In’ ben folgenden Jahre 
War diefer nämlihe Mann der’zideite feindliche Bifehlös 
haber bei der Belagerung von Min: Nong,' wo e 

ſedoch das Leben verlor: — Der Sohn von Yin-Yal .. 


. ‚winbe in_biefenr Neldzug gänzlich Überwinben und’ feht 


ganzes Land bis an bie Turom'd⸗Bai von dem recht⸗ 


mäßigen Mongrchen wieber in Beſiß genommen. Der ans 

dere junge Ufhrpator zu Hubefand fich zwar noch in 

dem’ Befis von dem Königreich Tung⸗Quin, alldin im 

Jahre 1800 traf Caung⸗Schung alle Vorkehrungen, 

am Ion. ebenfall8 mit einer Furchtbaren Mache zu 'uberzies 
32: 
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ben. Seit dieler Beit hat man ‚in Enalent eine zuheh 
laſſigen Nachrihten mehr von. im erbalten/ allein es if 


ſehr zu vermuthen, daß er nunnehr wieder aleinigen Sen. 


von dem genen Lande #. nen 
“ Tom Jehr⸗ 1290 an, ‚in, Tweigem. Geung- Sun 
nach Cochinchina. zuruͤckkehrte, bis zum, Jahr 1800, 
hatte er nicht mehr als zwei Jahre Frieden. nämlich 1797 
und 17983 allein dieſ e zwei Jahre waren wahrſcheinlich, die 
aulerwichtigſten während. feiner ganzen, bis jetzt fo unxu⸗ 
higen Regierung. Unter. der Leitung, bed Biſchofẽ Adxzas, 
ber ‚bei, allen. wichtigen Unternghagingen,, immerfort. „fein 


HDrakel. war, richtete ær maͤhrend dieſer; Zeit fein Kur 


nel vorghglich auf den innen ap, igines. Banhes.: ‚Er 
legte zu. Fen⸗Tan „Leiche auf den Chaxgen, Efiomps 


beißt) eine · Salpeter⸗ Siederei atz u Des 


awiſchen ben vorzuglichſten Stähten „und, hepfayzfe fie auf 
beiben ‚Seiten mit Bäumen. Cr hetördgrte ferner den A 
‚bau ‚bes Areca = Nuß und- bei, Betel mDfefferd.: vag 
welchen alle Pflanzungen Durch, bie ‚Are bed 
tors zerſtoͤrt worden waren. Er ſetzte Preiſe auf. die 
gortpflanzung des Seiden wurmes, ‚ließ. große, ‚Streden 
Landes mit Zudersohe bepflanzen uud errichtete. Nechlihr, 
reien, nebſt Harz⸗ und Theerſchwelexeien. Apßerdem lie⸗ 


er. auch mehrere tauſend Luntenhuͤchſen verfertigen 


sine Eiſengrube eröffnen und Schmelzöfen.anlegen. . Sein⸗ 
Truppen theilte er in, Regimenter, ein und legte Militär: 
Schulen an, in denen ſeine Offtzierß von ‚Europäern. in 
den militaͤriſchen Wiſſenſchaften und beſonders im Artille 


rie⸗ Weſen unterrichtet wurden. Adran 1. date in diefer ' j 


< 
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wvſtcht ein entopdiſchet Syſtem der Zatit ing Shinefifeht 
kberſetzt. In dieſem kurzen Zeitraum von zwei Jahren 
hatte er auch wenigſtens Zoo große Kanonierboͤte oder Ga⸗ 
leeren, fuͤnf Lugger und eine Fregatte nach einem europaͤi⸗ 
fen Modell. Auch ließ er die europaͤiſche Seetaktik 
bei feiner Marine einfuͤhren und feine Seeoffiziere in dem 
Gebrauch “der Signale unterrichten. Einer von beit 


X 


 Engländern, von denen ich ‚oben geſagt habe, daß fie‘ im \ 


 Yabt 1800 ju "Salz 2Gong' geweſen find, fah eine Flotte 
von 1200 Segeln ünter dem unmittelbaren Kommando die⸗ 


fee Monaitchen, vie Anker lichten und in drei verſchiedenen 


ötheilungen in der ſchoͤnſt möglichen Ordnung ben Buß 
dinabfegeln, wobel fie fich in gefchloffener und offener. Orb⸗ 
| nung in Schlachtordnung formirte und auf ihrer ganzen 
Fahrt durch Signale'eine Menge von verſchiedenen Bene: 
ingen und Wendungen machte. | 


an Wahrend bieſer Friedens⸗ Jahre verbeſerte er auch die 

Rechtswiſſenſchaft, wobei er ohne Zweifel von dem Biſchof 
auf das kraͤftigſte unterſtuͤtzt wurde. Er ſchaffte verſchie⸗ 
dene Arten von Foltern ab, welche bisher in den Landes⸗ 
geſetzen verordnet geweſen waren, und milderte alle Stra⸗ 


‚fi: “die mit den Verbrechen, worauf ſie geſetzt waten, 


u; feinem Verhaͤltniß zu ſtehen ſchienen. Er legte öffent: 
liche Schulen an, in welche Aeltern ihre Kinder vom vier⸗ 
ten“ Jahre an, bei Vermeidung von Geld⸗ und andern 
Strafen, zu ſchicken gezwungen wurden. Er entwarf ein 
Geſetzbuch für den Handel, ließ Bruͤcken uͤber mehrere 
Fluͤſſe bauen, auf allen: gefaͤhrlichen Punkten der Kuͤſte 
Bohen und Pahrrongen zu. Zeichen für Sa außfegen 
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An; 2 3. ans gan 
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. yabcuan | ben vorjäglchßeh Beier umb Haven genaue Niſſe 
und Plane verfertigen., Auch ſchidte ev Miſſionen in bie 
gebirgigten Gegenden des weſtlichen Tyeilas feinos Seide; 
die von den kagä ober. Miaotfe,. einer wilden Nation; 
hewohnt werben, die er zu ‚dojlifiren und an eine fuͤr ſa 
pojfende bürgerliche, Berfaſſung zu⸗ gewoͤhnen wunſſhte. 
Dieſe Gebirgohewohner ſind pasjenige Volt, dem die 
Fhineſen den Spottnamen ber: geſchwaͤnzten Menfchen 


beigelegt haben, ob diefelben gleich aller Wahrſcheialichkert 
„mas bie. eigentlichen und ächten Abkaͤnunlinge von beit ara 


bhprurnglichen Bewohnern diefes ſchon vor ſo langen Jahr» 
bunderten civiliſirt geweſenen Reiches find. Kurz, biefer 
vortreſfliche Monarch war unermuͤdlich thaͤtig/ um Kuͤnße 
ud Manufakturen in feinem Reiche in or ze: bringen z 


Bu er wußte, gleich Deter dem Großen von. Rußland, oh 


\ 


jeboch. beffen rohe ‚Härte zu beſitzen, Die Energie und Lie 
ſchlummernden Kraͤfte ſeines Volkes aufzuwecken, und lie 
ſich keine Mühe und Arbeit verbrießen, um fein Land ganz 
won. Neuem umzuſchaffen. Mit was für einem Eifer und 
nit, welcher angefivengten Thaͤtigkeit ev dabei zu Werke 
gieng, kann man ſchon allein daraus beurtheilen daß es. 
vor weniger als zehn Jahren nur ein einziges Schiff be⸗ 
faß, und ſich in diefem, kurzen Zeitraume eine Flotte von 
1200 Fahrzeugen anſchaffte, worunter ſich drei von. euro= 


"epäifcher Bauart und zwanzig ‚große Junken nal Art ber 


chineſiſchen befinden , alle aber, volllommen bemanıtt: un 
quögerüftet ſind. Die fibrigen Fahrzeuge beſtehen ie 


großen Kanonierboͤten und Transportſchiffen. 


Caung-⸗Schun g. ſoll i im eigentlichen Sinne vr Wor⸗ 
tes ein vollkommener Soldat ſeyn und man verßchert, daß 





ir dem Bien its Wentbats viel Hiper ahe, ib den dir 
web Büomarhen.  Gr:foli iupfet-öhee unsorfihtige MeRh> 
heit und Bei vorfuntchben Eichuitrigleiten äußerfk frucht⸗ 
ber em Gälföwittein fepn. -- Selm Urtheil iſt gewoͤhnlich 

fehr richtig und’ fein gactzes Betragen feſt; Schwierigkei⸗ 
trn nird Dindersiffe ip? niemals inrStande, ihn abzuſhtek⸗ 
ken, mb von feinem einmal gefaßlen Borhaben abzubeittz.“ 
geh: IB Yefleng eins Untfihtnffes geht er mit aͤußerſter 
Borticht und Wehutfamfeit zu Werke, wenn er ihn aber 
‚ einındT gefaßt hat, »fo Phhet: er ihn ſchnell und mit Nach⸗ 
druck and. Im Yen - Schlachten. zeichnet er ſich immer 
- 008 allen andern aus und‘ ver allen feinen übrigen 
Offizieren zu erkennen. An ber Spike feiner Armee Mi 
er ſtets heiter uhd geter Panne; allein. fü Höftieh und zus’ 
| vortommend er atch gegen alte feine Offigiere ift , fo aiuik 

er ſich doch forgfättig-im Acht, irgend. einen von ihnen zu 
feinem Gönfliing zu waͤhlen und vor den übrigen andzue- 
zeichnen. Gr. hat ein fo vortreffiiches Gedaͤdtniß daß er 
veu groͤßten Theil fefitet Armee mit Namen nennen kanm 
Es · nlacht ihm ein ganz beſonderes Vergnägen, wenn er 
ſich mit feinen Goldaten unterhalten uud mit ihnen über 


ihre Wegebertleiten und Thaten fprechen kann. Bei ſol⸗ 


Ben’ Gelegenheiten erkundigt er fich auf das genaueſte na 
ihren Weibern and Kindern, ob bie letztern gehörig if die‘ 

Sure gehen, und wozu fid bei zunehtiiendem Alter bes 
\ ftinimt find; kun er laͤßt fich neit dem lebhaſteſten Intereſſe 
. in alle ihre haͤuslichen Angelegenheiten mit ihnen ein, Ge: 


gem Auslaͤnder iſt er freunblich und herablaffend. Den . 


. FrangsRicher Opgiers, Bein feinem Dienfte frehen, bejeigt 
er die größte Achtung und behandelt ſie mit der “ 


\ 
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neken.DMichkeitandäer Feunbtihfen wohtwollenbften Ba 

traxlichkeit. Bu allen feinen Iagpparticen und, ſonſtigen Sf 
fentlichen Vergnoͤgungen wird immer ‚eier von ihgen, einge: 
Ipben. Et gest: Äffenttich, feine guaße Hochachtiucg für die 
ELehren des Chriſtenthums zu erkennen, und: duſaet ja ſai⸗ 
nem Reiche ſowohl diefe, als überhaupt. ale. andern, Aefir 
gionen. Die hrumabfäge: des -Einhlichen.. Gehorfamä , die 
. von. Confyctataufgefeltunb- in Tan Werken er 
halten. find, :benkachtet:; ve mit ban;pndtlichiien Gawiſ⸗ 
* fenbaftigkeit,. und demuͤthigt ſich ie Qegenwart feiner. noch, 
- Yehanben Mutter wie ein Knd vor ſeinem Lehrer. Mit. den 
Werken dor vorzuͤglichſten chineſiſchen Schriftfieller iſt er ger 
nmai bekannt, und durch die von dem Biſchyf Adran ver 


fertigte Ueberſetzung eines greßen Theiles der franzoͤſiſchen 


Gnamiopädie in bie chineſiſche Sprache hat er auch. ziem⸗ 
ig hyetraͤchtliche Kenntniſſe von euxopaiſchen Künften und 
Wiſſenſchaften erlangt, unter welchen er. jedoch denjeni⸗ 
gen die auf Schiffahrt und Schiffbaukunſt Bezug haben, 
bee Vorzug giebt. Man erzählt, und zwar. aus einer ſehr 
glauhppuͤrdigen· Quelle, daß er, um ſowohl ben. prakti⸗ 
ſchen, ‚at theyretiſchen Theil der eurppäifchen Schiffkane: 
kunſt gruͤndlich kenmen..zu-Iernen,.ı ein: Rortugieſiſches 


Sciff gekauft, bafielbe aigenhaͤndis Seett vor Brett in 
Stüuͤcke zerlegt und ſtatt jedes weggenommenen ˖ Scuͤckes 
ſogleich wieder ein neues, dam, erſtern an Gaſtalt nah: 


Größe, volſkommen aͤhnliches, eingefügt: abe/ hiszu⸗ 
legt jeder Borken, jedes Brett. und jedes einzelne: Sad: 
Holz durch ein- neues, von ihm ſelbſt verfertigtene« Be. 
febt:- A bas ar auf dieſe Act PR neu gewan 
ben 1 2 ee ‚in ph rar sid 
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Sane Celhettroft giebt. fe: Uhierticen · Thatb 
bnc mechte ud Gr fall; wie man · verſichort die tauvb 
Atiehfcher von ‚allen, Maßregeln ſeyn, bie in ſeinem aus⸗ 
gedehnten unb. bluͤhenden Koͤigreiche geiroffen werben: 
Er ift fesöit Oberauffeher uͤber bie Kanen- und Bun 
haͤuſer, ſelbſt Schiffszimmermann auf ſeinen Werften 
"nah erſter: Ingenieur in- feinen Arſtungswerken; urz in 


Bu Iinem einzigen Bade. wird bad. Geringſte gethan, and 


er micht ſelbſt angiebt und ‚wobei ‚sw nicht. ſelbſi San 
anlegt. Auf. ‚ben, Werften, wird. Fein, Nagel eingeſchla⸗ 
gon, ohne daß 03 weiß, und auf feinen Feſtungs- 

werken wird feine: Kanone auf.bie Eavette gelegt. .ehue 
feigen Befehl“ Bei. allen dieſen. Arbeiten ertheilt er aber 
nicht muy. bie. umſtaͤndlichſten und genaugſten Anwejſun⸗ 
= gen Uber. bie. Art,- wie fie verfertigt. werben -follen, ſon⸗ : 
dern er fieht--auch-fehr genau; darauf, daß via! Amok Pa 
u Kamsen vihrei beſolt werben. in WMW 


m feine Regierungs: Gergäfte bei Hefe Being. ’ 
a Hnnen hat er feine ganze Lebensart nach einem yes 
fimten: ‚Plane, eingerichtet. Um 6 Uhr bes Mergens | 
ſteht er. auf und begiebt ſich ſogleich in ein kaltes Bad. 
Um 7 Uhr laͤßt er feine Mandarinen zu fich kommen, 
und bier. werdennalle am vorhergehenden Tage eingelau⸗ 
fenen Briefe geheſen, über welche der Sekretaͤr teines 
jeden Faches ſogleich ſeine Befehle aufzeichnet. Hierauf. | 
: gebt er in das See⸗Arſenal, unterſucht, was man im. 
ſuner Ahweſenheit gearbeitet. hat, beficht auf: das ge⸗ 
naueſte Wr. gefertigten Arbeiten und rudert aladenn in 
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Aerötsike zu beftchtigen. =" Eine: beſondere Aufmeck 
famfekt wolßntet WR der Artitletie; undein ſeiner im Are 
ſenql angelegten vngieherei werden Kanonen von Alen | 
Baihern gesofen: oe 2. 

-Um 12 ober: 1. be nimmt er in dem Schiffes. 
* fein Zraͤhſtüe zu⸗fich, das blos aus gekochteni 
RE und getrofkneten Fiſchen beſteht. Um 2 Uhr 
kehre er wieder in fein Zimmer uruck und ſchlaͤft bis 
er alsbann ‚giebt er. nach einem maͤßigen 

Witkageſſen, Der Seer⸗ und Land > Offisieren, den 
SBeceolſtehern ver Tribundie und Landes Eollegien Audienz 
und billigt, verwirſt oder verbeffert ihte Vorſchlaͤge. 
Dice Staatsangeledenheiten beſchaͤtigen lhn gewoͤhnſiß 
‚BB um Mitternacht, worauf er fich in ſeine Privatzim⸗ 
"mer begiebt: und ſich daſelbſt Mer’ die Vorfaͤlle des Ta⸗ 
ges mancherlei Bemerkungen und Noten aufzeichnet. 
Alddann geniefit er ein leichtes Rachteſſen, bringt noch 
nungefuaͤhr eine Stunde bei ſeiner Familie zu und: geht‘ 
zwiſchemn⸗ und 3 Uhr des Morgens’ zu Bette, fo daß 
er alſo waͤhvend der 24 Stundren in wei Beiifgpensdus 
men: ungefähr ſeche Stunden art: - Br \ 


. E trinkt weder ehineftſchen PURE ne fonft irgend 
"ee Urt von geiſtigen Getraͤnken und gericht auch ter 
nebſt Thee ind leichtem —* —*88 feitie haupt⸗ 
ſaͤchlichſfen Nahrungsmittel aus. In dem’ Geiſte eines 
aͤthten Ehideſon, der; wie ſich deſſen richmt, unmit⸗ 
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ftelbar von der. laiſerl. Janilie Min g abiiemmt, Weit⸗ 
vr alle Zeit ellein, und erlaubt meber feiner Gemahlin 
nech irgend einer andern Perfon ven feiner Fomulie, ‚fh 
an Einen Aiſch mit ihm zu ſeten. ‚Der ndmliche Eitalg 
war auch Urfade, daß er im J. 1799: ‚einigen engliſchen 
ODff ʒieren ſchlechterdings wicht erlaubte, ibm in denn 
VPallaſte aufgrwarten, indem, ‚wir ee: ſich äußerte, dar 
verwirrte Zufleub des Landes ihne. nicht verfiatte, : fosht 
Burliflungen zu treffen, wie fie ſich für ihn fdidseng 


und wie ex fie. Bramben von: Staude ſchuldig wäre 


Wenn ein Ghiineſe eine ſolche Euntſchuldigung vorge 
beacht hätte, fo -wänke. man den: wahren Sinn derſelben 
ſogleich errathen Haben, allein non: Seiten diefes Runen 
Yen lag nicht die geringſte Giferfücht,. ober der geheim 
Wurnſch, daß bie Fremden nicht: Gelegenheit haben moͤche 
ten, ihre Meugierde 3 befriedigen, dabei zum Brunbes 
ee ertheilte im Gegentheil den genannten Offiziers die 
uneingefchraͤnkteſte Freibeit, alle Theile bed Sees Arfe⸗ 


vals, bie gange. Stadt und alle Feſtungawerke auf- Det 
genaueſte zu beſehen. Auch. unterhielt ee. fich en einem 


dritten Orte zu wieberhelten Malen als rueral mit ihnen 


llein er weigerte sn fte: als Mona, bei me 


zu empfangen. =. 
\ 


Er iſt won ehvan mehr als mittlerer Größe und hab 


J regelmaͤßige fehr angenehme Geſichts zuͤgez feine Geſichto⸗ 
ſarbe iſt roth und friſch, allein er iſt ſehr van der Sonne 
verbrannt, weil er. ſich beſtaͤndig isber Witterung eudſetzt. 


In dieſem Jahre (1806) vollendet er gerade ſein funfzig⸗ 
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E Lehel } 3 Die, Engländer Fett faſt nur Bei 
Mamen nach; allein’ bemungenchtet fol'er: bei jeder SE 
kegenheit mit vieler Mting von chuen vſprechen; wenn 
| ober dieſes von item Fianzoſen verfichert wird ‚- fo, kann 
7 an-ihm gewiß Glauben beimeffen. Auch hat er wirklich 
horn mehrere fprechende Beweiſe von feinen glinfligen Ges 
femungen gegen! die Engländer abgelegt: " Unter andern 
27 Melden dba cin: Evibt etlaſſen worden; worin er befohlen E 
ati; daß -unfere Schiffe In abe ferne Haͤvrn zu jeder "Beit- 
; Frbeone.allenBönen und ſonſtigen Abgaben foliten einlaus ° 
fon’ohrfn. HBei riner andern Gelegenheit hat fich fein 
 wittäidh großmüthiger und edler Charakter: in feinem ſchon⸗ 
ſten Lichte gezeigt. WEin?engliſches Kauffahrteiſchiff war vor 
Canton nah Sai⸗Gong gekonimen; und hatte daſelbſt 
Dad Unglirck, ‚feinen koinmandirenden Offtzier und zugleich 
auch ben Pberaufſeher fiber bie WaarenJadung durch den 
Tod zu verlieren. Um’nun dien Betrhgereien und Pin 
derungen,; die hioraus unfehlbar-wörben: entſtanden feyn, 
vochubrugon, und: ben wahrſcheinlich ſehr großen Verluſt, 
Den ver Tod didſer beiden Männer, denen bie Beſorgung 
er Handels RAngelegonheiten einzig und allein anver⸗ | 
Haut geweſen War, möthwenbig wätde nach fih gesögen . 
haben, fo viel als möglich von den Eigenthümern abzu ⸗ 
. "werden, fo befahl der König dem Kapitän Bariffy, 
daß er mit einem Kommando Soldaten fogleih von bem 
Schiſſe Boſitz ergedffen;.: 6&.auf.feine Koften nach Can: 
"ton führen, und vaſetbt feinen. Eigenthuͤmern oder berem - 
Beyollmaͤchtigten, ſir moͤchten fi ich dort oder u Macao 
‚blasen, fer und wohlbehalten überlisfern mu 
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Da⸗ Betxagen des Königs gegen bie in feinem ih. 
_ Befiibfißhen franzoͤſi ſchen Offü ziers ‚dat. fih zwar. dmam 
aus nicht veraͤndert, und er behandelt ſie noch ganz wie 
zuvar; allein ſeine Achtung für day, ſrunzoͤſiſchen National: 
Ltarakter foll ſich doch, fehr- verwindert haben —— 
bie wuͤthende yab, unmgpfhliche At, pamit;bie. unglägliche. 
nislichẽ Familie. von. bem. raſenden Poͤbel behandeit mpne 
"hen iſt, erfahren hat. Ein Mann pie Kaunge Schehznae 
„mußte natuͤrlicher Weiſe. durch eine ſolche Geſchichte Ay, dien 
aan innerften, efhbien,erfäritient AURdRR: EA 


ſelbſt durch Throngäuker aud fing, Reiche, vertrieb ga —X— 


weſen, und hatte gina Reihe von Jahren. hindurch. alggin 
unglüdlicer Vtpgnatfr. in kremden Landern berg 
miiſſen; daher ifl,e Fein Wunder, Daß. wenn er Oil. 


. einer Nation, weiche die Famile Aeneon Mlyrs 
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) 


napchen aus ‚dem 1 Lande verjagte, und. einer andern, ‚bie, 
dieſe mit offenen Atmen. anfnahın,. ine Voergleichung a, 
KFeiite, ihm, ‚bie Freundſchaft biefer, Iepfern ‚Ihägbager, A; 
"wänfibsuswerther. ſcheinen mußte € au hie. her. grſtexe 
- Bis iebt baben wir * ‚jebcch. mig, dielenn PH 


Uchen Manne nach, in Peine ſolche näher: Verhaͤltniſſe figm - 


- gelaffen, aus henen „ein genaueres freunbfhaftliches ‚Perf ,- 1> 
Eghr, das da, in. Ruͤckſicht des Handels fo Außegit vgf2, 
cpeichaft fuͤr aus ‚sepn, wuͤrdf entſtehen Eönnte, , Unſere, 


oſindiſche Kompagnie, hat fich, zwar endlich von der Notbz 


wendigkeit überzengt, ſi ſich mit dem Koͤnig von Sodinr, 


china auf einen freunpigaftlichgp, Bu uß ia, feheth, und je, J 


bat daher im 3.2804 einen. ihrer: Beamten von Canton 


. aus, mit geheimen Aufträgen,nach, Sei: Spng,abge, 


fol; . alein der zwet ‚biefer, Senduns meh ara ver⸗ 
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eye, wie weiter anten n Geiegenbeft vun werde, ante 


friiher ie ardihien· 
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Dam augst ren, ber’ im Jahr io seflots. 
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ih Verechtigkeit wüberfahren laffen 
baß: bie ganze Entwickelrng desvorzuͤglihen Eharatterd 
bieſeß Monarchen/ die Wiedereroberung feines Koͤnigreichs / 


fahr‘ Gruck im Keieze, hie’ Verhefſerungen in ſeinem Sande 
wihrend der Seit wo er Frieden halte, und vorzäglickäte 


aiußeiðrdentlich ſchneilen Fortfchritte⸗/ die ſeine Untertha⸗ 


nen fi amancherlet Wiſſenſchaftem/ Künſten, und Manu⸗ 


| fartur Arbeiten machten,“ groͤßtentheils dem Unterriche⸗ 
VOR Kalenten und ber ‚reitet Ahangliccerit dieſes Miſſco⸗ 


hin zu verdanken Find. Der Koͤnig hätte aber auch eine 
Side zu Uhm die bis zur Anbetung gieng und nannte ihn 
nicht anbers als den Erlauchte n Leh ret,“ ein Beiwort; 


RIO dem CH nfüchhs beigelegt wird?” Bor biefed 


großen Verehrung; ‚gab. er auch nachdem: Tode des Bis 
ſfſofs einen auffallenden / ziemlich⸗ fonderbaren Bewrts. 
Re naͤmtich bet Leichnam des “Tegtern · von feinen 
Blaͤtern, den Miſſtonarien, ach den Gebraͤuchen ver 
rdinſchen Kirche gehoͤrig zur Elbe beſtattet order 


wat ſo ließ ihn der Koͤnig wieber! ausgraben uf 
mit allem dem Leichenpompe ünd den Teremonien, vie in‘ 


ber cochinchinefiſchen Religion vorgeſchrieben find, noch 


einmat begrabenz alle Bitten der feangöfif iſchen Miſſtona⸗ 


rien, “de fi Aber ein fotches unpeiliges', ihre Religion’ 


ö ‚etiweihienbeß‘ Verfahren im hoͤchſten Grade drgerten, konn⸗ 
ten es nicht dahin bringen, daß er dieſen Beweis von Ach⸗ 


tung amb- (pre; dem et feinem verforbenen Freunde und: 


u in — I 
Eihee Säule suıfogh glaubte, unterließ· Manu 
Ai: rͤbrigens leicht: vorſtellun, daß da Diſchof ' bei (dm 
Rehzeitee einen ſchweren Stand om: gehabt habeii U . 
wertrauter Rathheben.bes Knigs und: Lehrkt ſeinet Soh⸗ 
u wurbe er natlirticher Weile von allen Manbarinch 
ai : eiferfinhtigen. Augon angeſehen. Sehr oft width 
heimliche Verbiadungen gegm- ihn gehchloſſon und ·Cabalen 
sgeſchmiedet; zanveilen wagten rs ach: ſeine Foinde Duah 
. Könige wirklich vorgiüktellen ‚wie unpslitiig: und una 
Nandig es wäre, scbaßven bie Erziehung des Ahron⸗Erben 
crimni Audlaͤnber Khyerwagen ‚habe, ‚ber: weber bie Vefehe 
Wer Vorfſahren⸗befoigte, norh Ah zu dot Religion derfek 
beut chekenato.· Däbri wuirbe ihm jebes Nal mit ben Rind 
ſten farben. die dringende Nothwendigbeit ‚zefihitbert, yuß 
der Pring dem: Unterriiht und der Mühen derjenigen — 
vehrten aͤbergeben werde "die in der einzig wahren Bee, 
nainalich· debjenlgen;· welche die Scheiften des Go ne⸗ 
zin&. enthieltih\.buwanvert waͤren· ¶ Ber. Konig ini 
Gand injedoch ſtets ꝛtillenieſen Vorſtellungen: niit sinenbs 
wunderaswuͤrdegen⸗ Feſtigkeit und Stanbhafugkoit⸗z⸗ Ju⸗ 
wrilen gab ex: ſoſchon Rathgebern ſogar "ulierhbleh: gun uk: 
Bennik 2008 feſt vntſchloſſen waͤre, liebet/ alld feine uk 
niſfter zu verlieren alöı der Freuudſchaft des Wifhofelgs 
entſagen. Mixkiuich vehielt er auch fier den letztern dieſeh | 
hoben Grabnvon Vertrauen und Achtung His an Fonket 
od bei. E on 
| Die Königin fol] eine Frau. von muſterhafter Tugend 
und elner graben Feſtigkeit des Charaklers ſeyn; ’nuch foll 
ſie das Meifte dazu beigerragen haben, ven Römik mährkıh 
feines Ungluͤckz zu kroͤſten und aufzurichten; "Bon ihren 
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‚Bee „Mikbern avnriun dierbeiben diteften Gin Demi 
"Web; Ad ramnnx Grzighung übetgeben...... Dex vrrmutit 
IE Shvonerkeur hen wienliche Sünglngu den der Bifhef 
mit ich nach Pari smahnn ſtarb jedoch bild: nach ſeinen 


Eehrerc. Er base, einen: ſaniten, wobhlwollenden und du 


gerftliekreichen Sharakreri.und beſaſß im: hahen Grade alle 
geſallſchaftichen Tugenden; ellein ſeine alente ſchicktes 
id; weit beſſer. fuͤr ain ruhiger Vrivatleben, als fuͤr⸗ die 
aunnrmhige Mapiernug:sinsrgroßen, Staotes. : Der-gmdie ° 


"Bruder, hingegen, : -der-jehige Thaotgerbe, ihst..gmigrüch 


MAbarakter feines: Vaters und ifl ein vollfommeneSektuh 
Er ‚diente, voterfh; drei Jahre als gemeiner Soldat image 
Vatdenſeinen Veers und hernach ſuͤnf Jahre als Kordera 


gad Seldweben 1: Maͤbrend melcher Zeit :er. faſt gußten 


lt der Axwet im. Betheufickke.: Im Jahne: Axy/ 
weieBe :er zu Dem Range einen Obreß⸗Micutenanta erhoben 
urb: im dem kolseuben Anke wurde ‚eiuelds Skaihellen 
berchie fühliche, Broving De Reichs wugefleät:s. Ba Jehre 
-agon: ernannte. ihn: fein Water. zum Meneval, und gugleich 
exhieltser auch. Ras, Spmmande über eine:Nriee; von Ig,00n 
. Bannz forum namlichen Jahre wurde ag ihwicie 
Abel: wichtiger Sieg Iher die Rebellen: in Dem .närhtichet 
heile. DaB, Reichs· erfochten wobeinubet aono Beinbe,änf 
a Dlabahlighen and. alle Kriegs⸗ Elcntaatn, nehſt aen 
geſemmnten Artitrie des Feindes ert HERE." aed 
38.5 A} 6er us —F . | 


"Die gange —S des RENTE oa Sa 


u ne- beßand,. ‚nade der Angabe Res. Kepitaͤns —— 


im Jahre 1809 abs ſchaenden— verſchiedenen won SE 
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E Schwabronen Büffel: Kavallerie bang: M. 

16 Elephanten Batailione, n, mit eg fl | 
cher Thiere a Han ® .Bioop Mr 
30 Bataillgne, Ärtillerie sοj MR, 
25 Regimentet, 5 jedes 1200 M. "hard, die 
9— auf eurapliſche Art eingerichtet, und ge⸗ ee 
he waren oe, e A— 0.00 Ra 

Zu fanterie mit Luntenbüchſen, Säbeln, 112 ꝛcꝛ c.. 


die nach der alten Landes— Sitte a ” 


det und gehbt- waren. 24 — — 
Sie Garden des Koͤnigs die ganz nach na 
den, Grundfägen ‚der eitopäifägen Zaktik IJ an ur is 


„geübt waren DE SEE EEE 55 — 





B8 Teen N 
ESlenehi 6 —* 
Jeuerwerler in bein See⸗Arſenal ee Me 
Matroſen, die auf den Sorten im Sao. open 
Lingeſchrichen sparen. ne. 000. Mi 


. Matrofen ‚für die auf europe rt ge: en 
bairten Schiffe. a/aoo M. 
atroſen für. bie Sunten 2. 1. J M. 

für 100 Ruberſchiffe oder Sa : — 
EEE 1 5 
| nn. Im wirklichen Seife, 26,809 M., 
_ kSefeinmier Befrag ‚ber. ‚Sriegsmapt ‚139,900 000 Wr 


IF Boden ihhern Wetthe dicſer Frupyen, wenn mei 


| fie mit turopäifchen Augen bettachtet ‘pin’ ich nichi im 


Barrow's Rufe nad Gochinchina. dd N. 
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m. ze: 3 Bert, Rip 


Etande m urtheilen; allein, bie. wenigen, bie ich Gei⸗ 


genheit, gehabt babe zu. fehen, waren fämmtlich ſtarke, | 
ſehr foätige junge Zeute, die init Reidungafticden micht 


uͤberladen waren," und. beten Anzug auch, weder im 
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u Schnitt noch in der Farbe, bei allen einerlei war; hier⸗ 


won Muß ich jedoch ihren "Staats = Anzug ausnehmen, 


doer in Ruͤckſicht ihrer Helme don Pappendedel, der Dumm. 


ſten an benfelben von ſcharlachroth gefärbten Kuhhaaren 


und Aber auögeftopften Jacken und Röde ‚ vollkommen, 
gach chinefiſcher A Art und Sitte wär. Zu * 
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Dieſe kurze ueberſi cht von der Schhihte diefes 
—*8* kann allen denjenigen, bie das Schickſal in 
eine aͤhnliche unglüdtiche Lage verfeht bat, zu einem 
aufmunternden Beiſpiel und zu einer hoͤchſt nuͤtzichen 
Lehre dienen; fie können daraus lernen, wie weit. man 
ed durch Talente, Energie. und Muth bringen Tann, 
‚wenn biefelben zur gehörigen Zeit und auf bie rechte, 
Hr angewendet werden. Dieſer Monarch ‚mußte fein‘ 


5, Reith 'verlaffen, vor feinem Thronraͤuber und Meuchel⸗ 


mörber "von Land zu Lande fliehen und die haͤrte ſten 
Schlaͤge des ungluͤcks aushalten; beimungenchtet | bat er‘ 
ſich tit“ dim kurzen Zeitraume von 10 bis 12 Jahren 
nicht nur wieder in den Beſitz feines ganzen Reiches zu 
ſetzen, ſondern daſſelbe auch mit dei Koͤnigreiche Zung 
Quin, das vor alten Zeiten den Koͤnigen von Co⸗ 
chinchina zugehoͤrt ‚hatte, zu vergrößern gewußt. 
Dan verfichert Toger vaß er von dem Kaifer von 


 Ehina ‚auch die, „Abtretung, der. großen, Inſel Hai 
aan, serlange ‚babe, und zwar ‚nicht, rast." ‚HM. feine, 
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 Btapten und mb zu vergeißen, eib um vihunhe bei 
. feinem Aerben ra Ya = Kaum, deß a 
Es dindine ee jeize chemnügen Deilungen wieder 

babe; cr ME ingar Tien ein Geläkte ger 
than han, Bub ex mühe cher vuben wer, at ER Vie 
fer reiht: fon i 


ferordentlichen NAames flßen jedech auch noch m 
bere Betrachtungen ein, bie für die engliſche ee 
gjerung in Indien vom, ber äuferflen Wichtigkeit g 
Mean dieſer Monarch unter den unginfigien Umfdu: 
dem: mb wahsenb des gefährlichen Kampfes mit mad: 
tigen Rebellen, denen er erſt fein ganzed "Königreich 
wieder‘ and ben Händen reißen mußte, in dem kurzen 
Zeitraume von 10 Jahren im Stande geweſen if und 
. Mittel gefunden hat, eine Flotte von 1200 bewaffneten 
u Fahrzeugen zu erbauen und auszuräften, was würden 
nicht die thaͤtigen Unterthanen Ludwigs XVI. in dem 
naͤmlichen Lande für eine furchtbare Kriegäflotte audge⸗ 
riet: haben ;_ wenn ber oben angeführte Traktat wirt: 
. Eich. in Erfüllung gegangen wäre? und was für Plane! 
urb Zuruͤſtungen wird 'nicht bie gegenwaͤrtige, noch weit. 
thaͤtigere Regierung von. Frankreich in .biefem Lande 
auszufuͤhren und: zu bewirken fuchen, ba daſſelbe ba6 
einzige / in. deut; gegen: Orient iſt, wo fie noch eine 
dauerbafte Mieberlaffung: 48 errichten: vernaftign 1.77 
Ianat- . ’ 
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Älgemeing Shiherung” von. "dem ‚Charakter, 8 Sitten unh, u 


Spörkugen und, dem  Buflande bet ‚Eingebgenen au. T ur 0 LT 


Eodindinefiice Mahlzeiten! Ti Werpäruifet wit: dem Fragen! 
Könige von Zung » Quin, — Geſchenke, die er dem Ges 
latente Brran;auf, Yen, Beburtätg des 
Könige von, ‚Sagland, und. kuſtharkeiten. babei, _ Shäfigs 
‚fett der Sodindinelen, — In wie fern: fie Kchnlihkejt ober, 


<ith 


. ————— hit & de Shinefen ‘haben. — Behandlung ih⸗ 


iger Fraiten; & Folgen davon. Veichtigkeit, womir ihre 
Bar Raider: une an Fromde iu berlaffen weüden. Tgheg! 
:ſpiele daron Klaldungaart. — Wohmengl — Leben sart 


1, ꝓnd Nahrung mittel. — z. Jusameintt, Sebrauch x kr vom: 
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"fer Fufend ver Kühe und Manufatzuren. — —E der. 
Ginwohner in’ der Eäiffbaufunft, : _ Sprache. — Religion, 

Tyan Die? namlichen Gpfege wie’ eyine, m - Befirafungn 
ge aufs a. ER 
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Br hate ir dem legten. Kapitel agihit, duß— ger. 
bald ‘Her Schrecken: und das Mißtrauen, das dier Au⸗ 
kunit unfered. Geſchwaders den. Einwohnern. ringeföße: 
hestö,s und workk fie dursh:die:amgegeimbaten Berfpler: | 
gltuhgen bes portugieſiſchen Kapitaͤns Menuel Dass. | 


me: noch mohr Seftäxkt vondenrumgen,.: ſich einigemman: 


Bon gelegt :hattezsc md ‚von Tagize' Bag immer. mehe 1 
und mehr Lebensmittel zugeführt wurden, DEF: Wis} 
amten ber Regierung offenherziger und- zufraulidher ges 
gen uns zu Werke giengen, daß ein ununterbrochened 

a — | 


| Ye Erstefinel .)4 
Bexrkeyẽ zutſchen yeii Ginsohnern dieſks Havens ib 
unferem Geſchwader flatt Yatter- und daß die ftinke 
den Dffisiere, "(6 wie vleꝰ zur Soſandeſchaft gehätigäk 
Serben ,: -ME:aud Neugierde ober:.Gerlhäfte wenen Ahek - 
Tag auf der Kafle' zublangen wulltin?idNeamat duſelbſt 
He. einer Matzeit: auf Koſten· ber:Blegierung beioirthet 
Wriden.. Oagkgen!: vergleng ‘ober audi’ Fa Bin: Tag 
vdo micht mehtere von: den vornehmſten Beamte VW 
zu” uns auf die Schiffe kamen, und, ſo wenig 
Geſchmack Fe auch arf-unferet Kochbunſt zu finden: ſchie⸗ 
Warti Dennoch bei'ults: ſpeiſten. Hiekbei dienen fie: ſich 
ohen wentgr ass: unſtaem Bier und unſerem d Mein zu 
When ale dagegem hatten ſie SAFE Viche Behlerbẽ 
un, Branutwein? ud anbern geiſtigen Gekraͤn⸗ 
Bad , wat wirvms ſhon nach Ren: orſten Soſuchen: genbe 
WigE: ſahen, "bie: Quruntitat vbavon mithe daehr Ihrem Hi 
gentn Butdaͤnben zu⸗iberlafſen Dada wenn fd ſich aucß 
demi Schiffe wieder Woag begaben s!yo!Waden fe even. 
- nal ſaͤmmtlich im hoͤchſten Grade betrunken, 3 
an TRITT 9 ei ae el 
unse kein Haus in der Stadt groß genug war, UA 
fo jahre Geſeliſchaft darin zur beſolrthen,ſs 
hatts: der Otarthalter befohlen, !! daß anverzuͤgkich i 
er: Schuhen erbaut werben fee, uinb dieſer war 
Be ,  vermitteifk bes: immer bereitölieensen pp Vußerſt 
Mayskhen: Bambusrshres, in wenigen Stunden fertig 
gewordru. Dad’; Dach! umd die. Seitenwände beffelbe® . 
Maren‘ mit dicken Matten: bebeckt. In dieſen Suppen 
— Werde: nun eine Reihe von kleinen ˖ Diſchen geſtellt, mit 
Hunter: auf- jeber Seite/aw Serie zwanzig bis vrer 
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Anh weanzg = Verhonan bequam Dis: uhr Bein. 
Mm Shine Met, Fitte, dat dieſe Aeinen vierefigen 
AFiſchchen mit: Schuͤſtein fh: dicht aͤberdeckt werben, "Def 


Bau uch micht Hen geringſten leeren Raum darauf PR: 


blicken Tanz die Cochinchineſen aber⸗ Ihenteeffen noch ihre 
‚Arbeit vegihen Rachbern m vaſtfrenndſchaftlicher ¶ Zrei⸗ 

qabigkeit ‚dean-fie hadecten nicht nur den ganzen Aiſh 
wit Apeiſen, ſondern ſie ſtellen ach Aa Schuͤffeln ver 
Braeeile drei Pi vierlach uͤber anander. Wir Fehde 


uns ig der abet selten zu Alben ohne rafl De AI 
 A9hl. ber Berichte: ſich zum wenigen :auf: zmeibundend 
helaufen better und: hierunter nagn.nach nicht einuarf 
die Berher mit Reh Ingräffen.. bie hen GSaſira flat neh - 


‚‚Wiradeb: dargeteicht wurden; :: ber. Maiſt macht Hänsitch 
ach. in dieſen Lande, fo weie in Khimarund hei bet 


wellen prienueliſchen -Betionen; Rat. wrfentüchfir Nab 


uungtmitiel aus⸗ eſchzeug. Mellen: Mahtin. Biekieen 
ur Blaͤſer Lant man in kisfem. Rande. Rmichans-hidtg 

dagegen wirh hin :npr. jche Werfen. sin iabenen: Päfreh 
hin gelegt, und. ein Paaz Staheln vom Stachelſchwein. 


wer Heine Stäbchen con .Bambuörehke, son Roſen⸗ 





ober von Sanpelhplg,. bie bäufin. wit Silber heſchlagen 
RR und denen zuallfonmnen aͤhnlich ſeben deren Fi 
Nie: Ghinefen in barienen pflegen. .: Die-Werickse Teibfk 


 Nfichen aus Rondfleiſch, Schweinefleiſch Federvieh um 


diſchen, die in Eieine Stuͤcchen zerſchattten / nimm 
Gerlei Arten non, Negetabilien verzuiſcht. and.in- {hun 
eigenen Safte ober. auch mit verfhiehenen. ſtark sent 
ten Bruͤhen zubereitet find, Gehratenes ober ſonſt auf 


dem Aupdenen, WBage :qubezeiteish, Bleib. tem, niemale 


— 
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er vn mg: Eu 7.2 wide whrnd der ühtzeit feige u 


web Wein Braumtwelin, noch irgend einkeſba⸗ 


mige Art von ‚gegebenen. Wetränken, ja nicht einniul 


"Waffer‘ berum gereicht; ertt wern das Effem vorübor 


ir) wurde ˖ in kleinen Yorzellainenen Bechern ber u: 
neſiſche Seau-Che vräfentigt, ) RE 


N. Zen . ’ . N 


B ; Pr —— if —*X mht —— 


er. ilfsnicht mit einanber unterhalten koͤnnken; 
Mn wirteihe größe Cu —— lalge bei Vſche ſitzen ir leihen. 


Der artharter, der: ber za Mhron Totiirhätteieiße - 


 Werikeil; ließ ſich auch niemald!fſo WEN hetab, viaß r ſih 


ſeibſt mit ih ati ben Liſch TAROT färben gewhhnoch RR - | | 


wahrend anſerer ·Müuhlzeit an “en añhern Ende bes Jull 
RE Her Länge nach auf⸗ eine Matratze antögefträdt, 'tob job 

berg Tabak rauchte Ark’ ſtinen Betel And’ feine 
Arekanuß Kante}: dieſe ganze Jeit uͤber fläliben zwei größe 


Buebeſche neben Ihtn "Sie hat großrir, aus den Fitigei 


ſedern ver Argud: Bafand verfertigten Fachern euft 


dufaͤchelten. Won Ber Tufel begaben wir ind gerndhatich 


in bas Schauſpielhaus, das ‚ebenfalls ein von Bambus 
dr verfertigter Schuppen war, und ‚hier fanben mr, 
- Wen fo wie in Chiha, die Schauſpikler ze jeber Stan 


des Tages mitten in ‚ihren Darſtellungen begriffen: fib 


ſtienen immet gänz eben fo eifrig ui fleißig Fort zte ſpfet 

8 es atars iic Jaſchaurt i in dem Sihte beſtaben abi 

b N der Sea: Ehoo; ober Sohtiän, 1 eine Irt von 

geiftigehi Getraͤnk, dad aus einer Bermiſchuns von zeit 
\ und ash Gitraive verfertiät wie“ 7 


— 


\ 


Ü 
N 


w. Same 
Br Pe ‚De ‚An. Befen, Londe die hehiimeimerniie 
einag "ganzen, Fag apbungan.-yagebeen, Aa iſt; ihenen wenis 


‚am ‚einer groͤſern obey. geringer. Auzahl pay Bufchaugme 


Ä ‚galeaep}, ‚ware „fie ar, ann Ende: ibres Raapwerf. igpe . 
etwahene, Besablung, wrhalsen...fpr ſim fir ikonnen 


Zzufrieden. — (* BY N RL 3. ! 282 Mur, ar * cijum 
Dieſer Theil von — worin die Du⸗ 


rn hai: liegt Igeboͤrte damals. dam jungen, Pen an g⸗ 


2 Per, Soehhhetcheß gebehiſchen anerldnher hen 


Krrekdug von Banıgn, btegterugd nashheni-. wire 
„obey; erzält-hape,..ben Kaiſer yon GAinMmnE eine ꝙ 


Etftige Pelle Hintesgiensen... Seine freier Fr A 
Btaktnß us. ungefähs, a0 englifkeCacht, teutſche) Mic 
der norbwaͤrt von. Ayo, erg Nat 


9, Aabin: geſangt- Bafk.wir ¶ Freynde wo hdidr hen ſtenahean 


Sine deß Wortg Heutral Fahrt alt wur a⸗ 
ci Diandarin nam: hoher Raxge mn uuniennı es 
danhten ahgeſchict „her, ihn -sänlaken Johtavaan ‚Narbe 


aiglichen, Hof, zu Engunenz allein ber, .Sefenüges hieltoecß 


ana mancherlej Urfacaerrua und beſenders wail "ep ‚fohz 
Rele Zait dadurch verligxen; würde, „für rgthſam, biefg 
Aadang abzulehnen. „Go “angenehm und. übzigeng 
guch eine. ſolche Raifp.äp. das Innerk pon Go hinding 
puͤrde geweſen ſeyn, fo. waren doch die Feierlichkeiten 
and Ceremonieen, bie uns an. dem Hpfo- zunHu o er⸗ 


wartet hätten, gexabe dasjenige. mag wir qꝛ; wenigften 
bebauerten, befonders da wir ohnehin in Turzer Zeit 


dem Hofe zu Peckin 18 ſollten vorgeſtellt ‚werben‘, ‚der 
hoch ohne Veigleich prächtiger und linzender, als der 


yon & gindina,, ‚en mußte, ‚Meit, Angenchue 


munlänne- . 





X sich: Shin | æer⸗ 


mn Amiafchenssuugher. : wirbe.sed:: und‘: denckre feyn, 
em wis Gelegenheit: grhaht ekikeit, nenige: Roger ii 
ee Staͤdten, sden Daͤrfenn unde den Haten des Lan⸗ 
Red zujubriugon; haautzin Natian lernt man, wie ar. 


a hen ſon: fehr. rihligshemerkt, nik: enherd, erven 


" I 


[4 


Mn enn mans fie in. sgmeinen Leben henkanhtet.: Rep 


er amlammenfünitens.her. Froͤtzichey uvd· dan Feſten 


Mer Reichen... fact cur. dauf: · mannichte:uf dam Cine 


nes Volſes (hliefen,, denn bie gße Walk Jeden Re ' 
atongit weber öhlighenah weich! 1. Dies. iſt hefonbens 
bon: Dog morgenlaͤnniſchen Batiouen wahr. ‚weil es bui 


Mefen nur zereierlei.. Aren yon ‚Menfchen: sieht, Harr 
fuer . und ‚Beberafhe.s. Eike Art von Belufligungen 
nut; wie eß ſcheint, Die Monarchen von. Co chi 


bie hie fremden „Üefpubten gewoͤhnlich zu. ‚unterhalr 
m flenen, würde und; ieboch: qaherſt intereſfant ge 
weten. seyn, und, wir bedauerten alle werht sehn daß wir 


ahter derauht warden; Res iſt Sanlich a erg 


in Die Waͤlder, um. Mlephantenp: Fiir und Auer 
—2 ip ben Binden won. Gochaͤn chi an undchap  ' 
aun⸗nt aygraͤnzenden Gegenden fehlen; bie Elephanseg 


mr größer und ſtaͤrker ſeyn, als ig-.iegend einem gue 


bdenn Lande bay Welt. Ich ſelhſt, ſah sven erſten in mein 
gen Beben zur. knran,. und fein, Anblick machte einen 


außerarhentgichen,. Cindruck auf, mich. Ih kann: in 


Wahrhrit werichern, daß die Elephauien in: Coch in⸗ 


china, der. Piss guf Teneriffaund ein Selm 


hisienigen nhrei, Dinge in der Matur ſind, welche die 
Idee, die fh meine. Einbildungblrait mxber davon ge⸗ 
macht hatte, | weit, übertroffen haben, 5 Ä 


m 


je —E 


BDer Deief, den der junge König vlnr Gi 
J —— an · den ‚Gefanbtin ſchrich, enthlelt eine Weihe 
.. - Werfiiperungen von der = heben Achtung, bie er-für die unße 
uſche Nation hege, und zum Beweis davon, ſagte &, 
Kbertice er durch einen feiner Staatsdeamten der Nanu⸗ 
ſchaft der Schiffe Hr: wie er. ſich ausdruͤcte, geriutze⸗ De⸗ 
Ahent. Dieſes Gefchenk beſtand 1edo ih yehn Tungem Su 
fein, in Tunfgig Schetken und ungefähre 306 Gtink u; 
| ven und Hühnern nebfl einer großen: Menge von Fruchten, 
iubifſen, Zwiebeln und ‚andern Abe von —— - 
Diefer Vorrath voii friſchen Leberbmftteiee, ver unsin der 
Lage, worin wir aid in Ruͤckſicht der Orfaiisgtt:Beränbek, 
@ Außerfi gut zu ſtatten kam, wurde in eiher Wirts-mit 
Seegein herbrigebracht, dor weicher rine Auahl Son Mil 
Hei in einer Aid von Galeeren⸗Schiffen/ "We: bunt dernuit 


and init Flaghen und Wimpeln verziert mardk, Bit ſcz⸗ 


vet, Der Urbrebringer des Briefes hatte ein ſelbenck Mies 
wand an, das mit Figuren Yon ige und BSrachen 
wertet war fo Wie dergleichen auch" IN Shin gettagta 
wvwecrden ais er aber ſein Schiff verlief, a an cai 
bdes Löwen zu begeben; fo. legte ˖et diefes Sern⸗nad 
8 und yog ‚dafür: zwe oder drei ſehr weite muſſelinelte Rich 
‚ wer, ‚von ponen daß! ditie:iminer laͤnger WE das anbert 
war, über: einander alt. Unſer Gefanbter beiteitete -SuB 
Ointtmertichreiden, das er dem Mandarin an: ſeinte Kite 
nig mit zuruͤck gub mit einer ſehr ſthoͤnen Doppelſtinte 
nehft allem: was Yazk'gebärt, inte Paar Yilolem, ‚di 
nem :.Degen mit eltiem ſtaͤhlernen Weiff: und mehrern 
BSiucken Kamelot und breitem ſcharlachrüthem Tuche. 
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0. Ma guty irvarflaͤndniſte fo: Munche zvwiſchen ten | 
 "Biimgehnmen und. aus herrſchte⸗ awurde im dieſer geit 
dauch seine Mutsorichtigteit.. von uiferen- Seite auf einsa 
Zungenblif anuerhrochen. Einige som nuuſern Offiziere, 
te⸗chne genaue deichnung von biefemivnntzefftichen Dünen 
WB: ueber münden, ; fahren on: eincin ſchoͤnen Morgen 
imisras Bote: ön wie oͤſtliche Rüde, ſtiegen bafıibiE umß 
Band, moßen in Dim fanbigen: Gettade cine Deundeinie 
bunt sah die nothigen Wiakol uf, um hiernach 
Die. Lage wer vorzöglichflen Punkte genau beflimen zu 
dbnnen. Bunt wo fehe frhh: am Tage war, und bie 
Defiziers ſich auch mit ihrer Arbeit außerordentlich cite ' 
so-(höpften die: Eiawohner Berdacht, daß ſie Die Abſticht 
aͤtten, ſich, ohme von Ihnen bemerkt zu werden, wiedet 
Aeimlich weg zu begeben. - Der Statthalter ſchickte da⸗ 
er fagteich einen. Beamten an: Bord, der feine: Uns 
friedenheit aher deeſes Benehmen zu erkennen geben wir 
hr alle weiten. Meffungen auf ber Küfte für dee Zukunft 
wvatbitten mußte. — Bald nadphen hatte auch noch ein 
| yoniteh Beeiguif- fait, wodurchdie Einwolmer in dah 
Herdachd, :taf wie andere Abfichten Hätten, als wir voirkh - 
bch vergaben, wc mehr beſtaͤkt wurben. u arte. 


Wafled;, des; geradasweges von Bai= so herfam; End 
non gt; lernen. verleiten, daß er zu welt aufbemfete “ . 
ben binauf fuhr; er wurde aber. mit;feiner gangen Maun⸗ 

, haft von den Eimwohnern gefangenigenpmmen Sub mußte  " 
Wie Nacht in einen Art von Meinem Bart an.ban fer 

be Fluſſes gbringen. Da er nichte zuruͤck kau, und 
Wir durchaus wichts mehr von ihm etfuhren, "fo, ſleugen 


Don dein Loͤwen Gieß ſich durch ſeinen Eifer, die üker dees 


w I 


—— —E 


"ui Abidan sponbeßhichten;: bis ir Biduhecachengen 


Sub vie geſammte Mannſchuft ums Leben. gekenmen weh. 
Endiichuber Famen Niniga Beamten am er; bie ut. 
aen dees Werjall benochgirhigten. usb: Apıpmdteich Hd 
dichſt befchwerten, - Daß: mir nicht unfeltigingegen: fie zñ 
Mertkr gingen. Auſer Geſandter verſicherte auf duch nathh 
drũdtchſte, daß er an: dem ganzen Moral durchact 
michts wifſe;jedoch deſdand er darauß/ en barı Orfinkek 
(aoteich: freigelafien vehbisan Barb: feines Schiftes geſchic 
. werben;follte, um:.daftibft ſeinen Dörte; Deren. Befehl 
“eis uͤhentreten · habei,. Mechenſchaft won ſeincca Botvagin 
ahzuieget:«. 1 Er awar veroch, che er nd: Fü, 
Be Säns: Unklugheit han mehr abe: geaut befbiaft won 
denz ber ber: Mankteriny in deſſen Huͤnde ar’ flel.,: road 
ins hoͤchſten Grade -berımlen geweſen, und hater)n ar 
dern Dffizier vor ibm gebuncht : wurbe, mn wiedocholten 
Malen· einen großen Saͤbel über ſeinenn Nopfe geſchwum 
ben, und Sn: auch) mehrere Male eine ſchwere Kifchplaitt 
won oHHalz und Eiſen s.hbe,wiele Aehnlichkeite mit dem ie 
—8 S:angn der Ahinefen hatte)’ nnitineinsinie legen 
" Wffencic Din See she acvigensalb· nit Bebaetek 


ST a ar der Folgo Heten wiir alle. Bxhup zu vernnuthoul 


u Ainwohmr nbeinen.. Wordacht weitrrJegen and 


een: Mndrru⸗ erzeugt waren, daß rohr: inrmindeſtech 


weht darun Düctenz bei en Oteeitigkeitarsin:‘ Junern 


änganh. eiste Partie. zurergeeifen. Der Geſundte erbien 


. Sigma hennachivinen gweiten Brief.ach Dem: Könige) 
waetinilan der ira: gelacht wurden. ſich in ein Hawd 


"teißveyleir mit dememoͤrdlichen Theil: von Gochi nch ina 
ainzulgifen. Die: (Befchunfe; ; vis mit: -biefem: Beiefe ame 


Zn SE 


| Tante. seatoen. M einen Paer Eephantenzaͤhmnenime | 


. Börben- mitAeiß ( wovon jeder· 70 Bf. weg und:alſo⸗ 
98, Ganze wigefähr ein Sunbent Aonen ausnachte) er‘ 


Pr 


zehn —Rl mit Pfeffer für den Geſandten, und: ie Zooon 


dus Schiaeott. ; Ben Br *4 


2, 


SU TCH 


Feſt: ihre Achtung zu begeigen, fo beſtimmte endlich Se 


Eccllenz den 4ten Junius, alsıhah.Geburtätäg des Kdeı 
nigs von Eagland, um ıdiefen Jeſtlichen Tag auf dem: 
Sande mit: den. Cochiühineſen zu feiern. Dei Ahenn: 
vosher bemeriten wirerin ungewoͤhnliches Getümmel- in . 
der: Gegend /meine weit ſtaͤrkere Anzahl von Truppen und? 
auch mehrere ungehenere Kriegs WElephanten in ‚Ber Nähe 
der Stadt. Dieb mag nun ‚bloßen Zufall, oden noch 
eine Folge von dem aufaͤnglichen Berdacht dern Cinmeh 


— 


ner; gegen und geweſen, ober ed mag geſchehen ſeyn, uns; 
bemöefte deſto ‚mehr. Glanz zu gebenz; genug, wir hieler 
ten es für rathfam, auch von vnſerer Seite bie noͤrbige 


Vonficht zu treffen, und ſchickten deshalb die beiben be⸗ 


waffneten Briggs. den Fluß hinauf der Stadt gesunde -gegens:. 
über auf das jenſeitige Ufer, damit wenigſtens i im Sslt'der.) 


Noth unfen Ruͤckzug defloubeffer: gebedt wäre. Ald.wir:. 
an dem. beſtimmten Tage ans Land geſtiegen waren, ſo wur⸗ 


den awir ſogleich in ein Gebaͤude gefuͤhrtk, was abſichtlich zu 


dieſem Zweck errichtet worden unb.bei weitem größer.mar, : 
als dasjenige, worin wir und bisher, wann winam 


Der Befanbtt wer zu zu ron noch nicht aus h venb⸗ | 
gelegen, „und: ba die vornehmſten Beamten ber. Cab 
zu wieberholten Malen den Wunſch dußerten, baferägm 
nam Gelegenheit geben moͤchte, ihm durch ein oͤffentliche· 


arte SL U 


wurde von einer Reihe von Bambuspfaͤhten unterſtuͤtt 
die quer durch die Mitte des Gebaͤndes hindurch liefen une 
daſſelbe in zwei Theile abfonberten.. Die Bände und 
die Dede waren mit dicken boppelten Matten bedeck 
aubinmwendig mit grobem Manſcheſter⸗ Zeuch von verſchiede 
 pmikußen ausgeſchlagen. Dieſe Zeuche ſchienen noch ganz 
- cu zu ſeyn, waren aber faͤmmtlich beſchaͤbigt; und wahren 
cheintich hatte fie der portugieſiſche Kaufmuan, nachdem 
E fe auf: ben Märtten in Shina nicht hatte abfegen koͤn⸗ 
nen, bier unterzubringen gewußt. In’ der. sen Abthei⸗ 
lang bed Gebaͤudes befaud fich ein langer if, ‚der ganz 
nach den europäffchen Bitten mit Leinen Zend: bededtt 
und: mt Tellern, Mefſern und Gabeln verſehen war. Un⸗ 
‚fee: portugieſiſchet Freunb ſchien "und. einigen Erſatz krc 
Pierre, jedoch vielleicht auch nicht abſichtiich und aus‘ 
Bosheit zugefligte. Beleidigung haben. Teiften walten ; er 
hatte bie Cochinchinefen erſucht, daß fie. ihm Die ganze 
Aorbnung dieſes Feſtes allein uͤberlaſſen mochten, denn 
da: er nach feiner eigenen Denkungsart vorausſetzte, Daß. 
wie: Effen und Trinken für das Welentlichfle von dem 
ganzen Feſte halten wöärben,. fd hatte: ee- unfen Ge 
ſchmack in dieſer KRuͤckſicht beffer als bie: Cochinchineſen | 
zu: tteffen geglaubt... Ich muß ihm auch“ wicklich die 


30* | —EX er 2 
Sande ſpeiſten aufgehalten Hatten. De PR beffetben‘ 


| 
| 
| 
| 


Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß er in dieſer Vor⸗ 
andfetzüng weder Muͤhe noch Koſten geſpart hatte, um. 
uns eine fo prächtige. Mahlzeit als moͤglich zu geben; als 
lein vurch dieſen miſtwerſtandenen Eifer wurbe uns ein gu⸗ 
tea cochinchineſiſches Mittagteſen in ein > Fhtecheen port“ 
geßiche⸗ verwandelt, ——— F 


, U. nam; 


j — E EEE" 

ap Bei. unlarm, arſten Cintritte in. Hab; Bebäube rein. 

Ä nete ſich ein. Umſtand, ber bie cochinchinefiſchen Beam 

tem in. die groͤßte Verlegendeit fette, Sie ‚hatten 1,7 7 
uͤh wie. es. auch in Edin⸗ der Gebrauch iſt, “einen | 

- großen Vorhang von gelber Seide verfertigen laſſeu 

quf welden mit großen Buchſtaben der Name ihres 

Koͤnigs geſchrieben war. Entweder batte ihnen nun Bet; - 

 Portngiefe, Manuel Duomt: verſichert, oder ſie hate 

| = es für bekannt. ‚angenommen, daß wir una beque⸗ 

| ‚men wuͤrden, uns vor diefem Schatten der Maieſtaͤt auf 

die bei ihnen gewöhnliche Art auf die Erbe nieder zu 

werfen; genug fie erwarteten Diefgs als ‚eine uöllig auge. 

gemachte Sache. Als daher der Statthalter von Tut. 

„son, der als Stellvertreter feines, Herrn mit über ein⸗ 

ander geſchlagenen Beinen auf einem, Bart. in der Naͤhe 

des Vorhanges ſaß, ſahe, daß wir, vᷣloß vor ihm unfen 
beunauns machten, aber alöbann weiter giengen, und; " 

" ‚ohne und im mindeſten um den ‚gelben Borbang zu ber; 

+ kümmern, unſere Sitze einnahmen, ſo gerieth er in der 
ſchrecklichſte Verlegenheit, verlor ſchlechterbings alle Faſe 

ng und konnte fi, auch faſt ben, ganzen übrigen Ing: 

. hindurch nicht wieber. erholen... Das Unglüd, baf: wir.- 

uns nit, wie. es bei ihnen Sitte ift, neunmal vgg. 

dem Vorhang auf bie ‚Erde niedbergeworfen hatten, 

bien ‚eben fo- flat auf ihm zu- wirken, ald wenn: er 
ſabſt auf einmal in der Achtung aller übrigen. Pönigf;:. 

Beamten ‚um neun Grabe tiefer herabgeſunken waͤre. 

Als ‚ihm‘ nachher der Rang und: dad Amt eine# jeden 

von; uns einzeln angegeben wurde, ſo hoͤrte er alles 
nur, mit halben Dir, . ſichtbar aeſnreut. an, ab er. 
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glelch ſelbſi Acdditcht detter daß diefes geſchehen möchte 
Dieſer Mangel a Aufmerkſaimkent bauͤrte autch ſo lange fort/ 
bio dm der ſchineſiſche · Dollmetſcher· ben Kapitan Barisb 
Wonder Artilkerie als „Den Dber⸗ Aufſcher uͤber Vie gro: 


Beh Kanonen vorfelite; "bei; diefen Worten· kam er 


Actzuich mit einer Art von Schreden wieder Hr fi "feibff 


unb ſchien den ganzen Übrigen Tag hindurch· dieſen Of⸗ 
fljiet als einen aͤußerſt furchtbaren und gefadhriichen 


mn mit‘ ſhenen Bliden atziſchen. —— 


ver 2 Aue 


in 


. 0 der innern mnhelling des Gebaͤudes 


wir: bei unſerin Eintritte eine Geſellſchaftr von Schanr 


pielern mitten in der Aufführung eines hiſtoriſchen Dra⸗ 


mug begkiffen; als wir jedoch unſere Plaͤtze eingenom⸗ 
hen hatten,! ſo unterbrachen fie ihr. Spiel, traten ſammt⸗ 
UNE näher: hervor nd erzeigten uns ihte Ehretbietung 
dunch Die herkoͤmmlichen neun Knieebeugungen: und Nies 


derwerfungen, die wir fo unhoͤflich geweſen waren, gegen 


den Mandarin,. und feinen aufgehaͤngten feibenen Vor⸗ 


— 


hang nicht zu beobachten. Hierauf kehrten ſie wieder zu 


ihrer Atheit zuruckz eine Arbeit kann ic es allerdings 
nennen, denn’ fie machten wäßrenb ber gangen Dauer unſe⸗ 


2 Anweſenheit ein unnufhoͤrlichesfaſte anerttaͤgliches Ge⸗ 


laͤrm und Getoͤſe. Die Witterung war an dieſem Tage 
f0? heiß, daß in ber freien Luft und im Schatten: der 


Thermometer auf 81° und in dem Gebäude ſelbſt "gewiß . 
. "noch: wenigſtens um! zehn Grade höher’ flandy ntinmt 


mer nen: hierzu noch die Menge von Menfchen‘, die hin: 
einfwöntten, um bie fremden zu fehen, und dns" 
erfchüertiiche Getoͤſe ver Keſſelpauken, der Luirm⸗ 


* 


% 
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wiwird NR mir. kit glauben, daß nur die Renheit der 
Secene und ben: Buth geben konnte, es in dieſer betaͤuben⸗ 
dendcorbaͤnglichen · Tage. einige Minuten auszuhalten. Da 
unicekhaltendſte und auch am wenigſten laͤrmende Theil der 
qheatraliſchen· Vorſtellung war sine Art von Zwiſchenſpiet, 


das von drei jungen. Frauensperſonen aufgeführt wurde 


und zuar, wie ekfihien, zus Belufligung ber’ erſten Schau⸗ 
fpielerin, die in demcharakteriſtiſchen Anzug einer alten 
RKamigin als Zuſchauerin da ſaß; zu gleicher Zeit machte 
ihr ein alter, übrigens ſehr armfelig :gefleideter Eunuche 
als Skaramuz ober Hanswurſt feine gewöhnlichen abge» 


" Vedipenen. Späße nor. "Der Dialog war in biefem Zoi⸗ 


fihenfpies leicht und komiſch · und wich gänzlich von ber fon: 


fligen Llagenden und faſt monotonen Dedlamation der Chla 
nefen ab; von Zeit zu Zeit: wurde er durch luſtige Arien 
unterbrechen, bie fi gewoͤhnlich in einem allgemeinen: 


Chorus endigten. Dieſe Arien waren zwar roh und vollig 


kuoſtlos, aber bad, ſchienen fie regelmaͤßige Kompoſitio⸗ 


nen zu ſeyn und wurben auch..mit vollkommen richtiger 
Beo bachtung bed Taktes geſungen. Efme darunter zog 
boeſonders unſere Alıfmertfamkeit auf. fich, denn ihre ſanfte 
Melodir hatte erſtaunend viele Aehnlichkeit mit.den weis: 
chen, klagenben. Toͤnen, die den ſchottlaͤndiſthen National⸗ 


liedern eigen ſind. Die Stimmen der: Frauensperſonen 
waren gellenb und ſchmetternd, aber Dennoch hielten ſie ſo 


Zñemlich Ton, und ihre Kadenzen waren auch nicht ohne 


B Harmonie. Bei jeber Pauſe machten die feineren Infius 


mente ein kurzes Zwifchenſpiel, bis zuletzt Die alles erſchuͤt⸗ 
raden, befanbenben Pauken und. Trompeten wieber ein⸗ 
Barion'e Reife * Goqh inchina. Bb 


ua —X BB 
—* Rei: Atenipeten und ihrer gellenden Pfeifen, 
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| fen Be wir bie Eprade nicht verſtanden, ſpo —** 
wir.ſo wenig von dem Inhalte des Stuͤckes als der guößte 
Adeil der engliſchen · oder teutſchen Zuhorer in eitier Waliſ⸗ 
niſchen. Oper.VIni: dieſem Schuppen zuZuron "part 
jedoch, fo gut.wie auf Sem Theater: sn Haymarkot/das 
Auge eben fo angenehm: unterhalten. : a8 das Ohr: verit 
.. kkeirieber Wiederholung bes (Chors ſuchten die drei rochi⸗ 
chineſiſchen Graziew ihre. ſchoͤnen ſchlanken Geſtalten rin’ 
verwickelten, labyrinthiſchen Taͤnzen, wobei jedoch auf 
die Fuͤße am wenigſten Rirckſicht genommen wurde; imr aas 
vortheilhafteſte ‚Licht zu ſetzen; durch vielerlei Wenbdun⸗ 
"gen bed Körpers und die verſchiedenartigſte Haltung des 
Kapfes und ber Arme nahmen fie‘ miancherlei zum Chef 
ſehr angenehme: Stellungen. an, und dabei richteten ſich 
naule ihre Bewegungen vollkommen had dem Takte der Mus 
BE; Die Melodie des Chors war nicht unangenehm, und 
noch lange nachher wurde fie auf dem Voerdecke des Loͤwen 
gehoͤrt, bis endlich die vielen ntuen Gegenflänbe de und 
in.China zu MWeficht Famenx.. fie wieber aus unſerm Ge⸗ 
dichtniſſe vexdaoͤngten.: In dem letztern Sande fahen wir 
jedoch niemals Wder Männer noch Weiber tanzen, sit | 
eh iſt daher Fehr renhricheinlich, daß dieſer Theil: dar. dei 
chinchineßſchen Verguigungen entweder non ihnenaſalbſ 
erfunden. oden aus ben weſtlichen Begemen von Iwier 
bei einen eingefpr worden if. ut | 


4 


3: Weder in China —*— in Cochi uch ina, witd voniir⸗ 
gend Jemand ‚bei dem, Eintritte in das Schauſpielhaus Geib 

bezahlt» Die Schauſpieler find eutwweden von einer Präsatz 

Perſon für ‚eine beſtimmte Summe auf.den ganzen Tag | 


l 
a} a ‘ 
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* Gehen, über ſie fpielen vor ve gäfcktt Vublikum 


ih kinem befonbers dazii aufgeführten Schuppen der auf 


ber Vorberfeite völlig‘ offen iſt. In beidenFaͤllen wert 


' den jedoch die Schaüſpieler nicht, wie bei uns, dur’ leere 
Beifalls⸗ Bezeugungen aufgemuntert, ſondern die Zu⸗ 
ſhehmuer werfen ihnen von Beit- zu Reit. Kupfermünzen | 
HE zu dieſein Zwecke hatten und "die Mandarinen 


nmehrere Hundert folher Münzen eingehaͤndigt, bie alle 


findlichen grünen Anger, der auch zugleich zum Markt⸗ 


x 


don der naͤmlichen Art waren, wie fie m Shine gang? \ 


bar find. 7: u * 


Zu 


= 


“Bir verließen das Eaanſiechais h in-ber Mitte 


des Stuͤcks und begaben mis auf den bei dem Orte bes 


platze dient, und wo wir durch eine Menge von ver⸗ 


ſhiedenen — und, Holen kr angenehm unterhal :. 


—4 . 


c 
vr 


9 Due vegetmäßige Drama’ heißt vei den Sothindhincen 


Troien; ober eine hiſtoriſche Darftellung. Den Zwi⸗ 
ſchenſpielen von Taͤnzen, Recitativen und Arien iegen fie 


ben Kamen Song: Sang bei; und’ein großer vollſtimmi⸗ 
: ger Chorus, der von, Keffelpauten, Kaflagnetten, Ztompe 


& 


“fen und andern laͤrmenden Inſtrumenten begleitet iſt, 'wirb 
“ging: rang genannt. ” ‚Der Geſandte ließ feine eigenen 

Muſikanten, bie er mit ans £and ‚genommen hatte, ‚einige 
leichte Eunftlofe Arien fpieten ; auein die Gochinchineſen hat⸗ 


ten kein Ohr für- die Tanften, barmoniſchen Accorde der 
europaͤiſchen Muſik. Sie halten ihren Ringsrang und: 


ihren Song: fang für weit vortrefflicher, und je laͤrmen⸗ 


ver unb- geräufehuoller dieſelben find, beto mehrt erjalten 


Me vo Beifall. 
n 853 
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er muntdcun De. Abt, Bnins war —* wirt 
2 dieſe ganze Gegend von TCoch inchina ein Teg 
der allgemeinen Froͤblichkeit und Luſtbarkeit. Hier ſahen 
pir ungefähr ein Dutzend junger Burſche, bie mit eine 
gefüllten Blaſe Ball, fpieiten, bort ließen mehrere an⸗ 
dere. ihre Leichtigkeit durch das Hinwegſpringen uͤber eiae 
horizontal‘ gelegte Stange ſehen; an .einem. Orte was 
eine laͤrmende Gruppe, bie fi mit Hahnenkaͤmpfen be⸗ 
luſtigte, an einem andern brachten Knaben, nach dem 


Beiſpiele der dltern, Wachteln und andere kleine Boͤgel, 


ja ſogar Grashuͤpfer ober Feldheimchen ‚herbei, um zuzu⸗ 
“sehen, wie ſich dieſe gereizten Thiere gegenfeitig i in Stüde 
Ferien *); in jebem. Winkel des Platzes aber faßen 


— 
— 


— 


u *, Gine ‚ber bitiebteften &rgögliäteiten ber. ‚Shinefen, und, 
wie man ſieht, auch ber Cochinchineſen, iſt das Hahnenge⸗ 

fecht. Dieſe grauſame und unmaͤnnliche Beluſtigung wird 
imn dieſen Ländern eben fo ernſtüich betrieben, als, zur 
Schande von ‚England, von ben vornehmen ‚Ständen .in 
dieſem Reiche. Auch die Wachteln werden ‚su dem grau⸗ 
ſamen. Vergnuͤgen abgerichtet, daß fie einander zerfleiſchen. 
Si haben ihre Rachforſchung nach kaͤmpfenden Thieren ſo⸗ 
gat bis auf die Inſekten ausgebreitet, und ausfindig ger 
‚macht, daß eine Are von Gryllus, ober ‚Heufgrede, 
u einander gegenfeitig mit einer ſolchen Wut angreift, baf 
... die Kämpfer felten nachlaſſen, ohne ein Blied ihres Geg⸗ 

ners abzureißen. Dieſe Meinen Geſchoͤpſe werben von ein. 
andbder abgefondert,. in Bauern von Bambusrohr gefüttert, 


r 


und bie Gewohnheit, eine die andere auffreſſen zu laſſen, 


iſt in. dieſen Ländern fo allgemein, daß man im Sommer 
felten einen Knaben fieht, der nicht, einen Käfig mit Grat: 
huͤpfern bei ſich hätte, en ®. 


| 


| 
| 
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" : un Biken u 
Ernie. kr mir Eıım oder Wire Men Kr rl 
fen zee tee cite Wırcie Srrrer Sarre awüre Urt 
mit anf kh. Rie einer Feturhall iekirtig iz ter Art 
aflteften. inkem fe ia mit tem 83 en Feethlngen 
E acht in ter Isar nichts Bir tie Smaztchit wel 
Gtirfe ber Gedirhineien. Einer zitrer More ge 
eh am Bichem Tage mit num yon Daen in Exreit zul 
ferberte übe berans, füh mit item za beren und Nie Sache 
auf tiefe Urt durch einen ehrfichen Fruldaıpf vu eadigew 
Watzrend nun der Mitrofe ſich dazu anſchickte und ſa 
Hen mach dem Ziede umfab, wehin er ſeinern Gogner am 
fiherften einen Streich verfeken Einnte, um übe ſodkeich 
: äı Boden zu werfen, drehte fid der Cochinchineſe wa: 
dem er bem Mairofen bisher beftäntig ins Geficht getacht 
Satte, ganz kaltbluͤtig auf dem Wlſate berum, gad ihm 
unverſehens nit der Fußſohle einen heftigen Tritt ins Ger 
ſicht, gieng dann eben fo arfaffen ſtinen Weg fort und 
überließ den beflürzten Mattofen; dein eine ſolche Ari zu 
boren noch niemals vorgekommen war, dem Hobngefächter 
E des verſammelten Voltes. 
So geſchickt ſie in dem Gebrauch Ihrer Faoͤße —T 
eben ſo bewunbernswuͤrdig iſt auch die Gewandtheit, die 
. fie in ihren Händen und in allen ihren Gliedern beſihen. 
Ueberall fanden. wir Gaukler, Zauberer und Taſchenſpie⸗ 
ſar, die theils zur Beluſtigung des Volks, theils zu ihrem 
Ä ‚Ägenen Gewinn ihre. Künfte fehen ließen, und wir hatten 
Gelegenheit, und auf unfere eigenen unkoſlen zu uͤberzeu⸗ 
din; daß auch diejenigen unter ihnen, die nicht offenttich 
Aweſchannpiacetiune als Gewerbe trieben; bach in ber 


I) 


" pr n 


er — 


Junſt, bie‘ Zaſchen zu beſtehlen, nicht weniger geſchigtt 
Mair, EB. venta, felten. ein Tag⸗ wo nicht einige won 
| e — Famen, 


. tr. dvr«4 


Vet rng 


J —2 Borkiche —— Sie measch imımilie, von 
dem bochſten bis zus niedrigſten, aͤußerſt ungeftlume und his 
| ige Better, die ohne .alle ‚Umftände afge forderten, waq 

| Ünen anſtand; auch waren fie, meber mit einer abfchlägis 
gen Antwart zufrieden. ‚Nach felbſt auch dann, wenn fie 

| hasjenige, ‚fo fie ‚verlangten, erhielten; - Sondern je men 
‚ man ihnen. gab, -und je freigebiger man ſich gegen fie bes | 
Ä wieg deſto unbeſcheidener und zudringlicher wurden fig 
in ihren. Forderungen, . Me. ße aber, wecht hurd Bitten 
und, ‚Betten, schaften. fonnten, das fuchten.fie ſih zuletzt 
HAAR ‚Run Stehlan, zu verſchaffen. Sie, beſaßen 
„auch nicht einmal die Tugend, | der. Spartaner, daß fie fi 
wenigfiens ſchaͤmten a, wenn. ihr Diefkaht. entdeckt wurde; 

. uch, fhisnen fie fi. vor ‚Feiner Strafe, weder wegen bes 
hegangenen ‚Diebftghls, n noch wegen ber Entdeckung deſſelben 

zu fürchten. Diefer Hang zum Stehlan iſt bei dieſem Volke 
wirklich ſo allgemein, daß wir ſogar genoͤthigt waren, die 
vornehngſten ‚Beamten, ber. Regierung; bie an Boxd unſe⸗ 

| “ Shift kamen, rat beobachten mleſen 
W nid 





’ Indem ich hier, ‚meinen, defern. eine allgemeine, Stiye 
ii dem Charakter. biefer, Nation mitzutheilen ſuche, fuͤhle 
ich ſehr gut, daß ich Gefahr. laufe mich ‚zu irren. Um, 
Abar. 6 Sitten und, Meinungen. fremder Natipnen richtig zu 

| — um ie Bergegungögelube ihrer. benduren 
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PN bie Deeliin Brks Boruisihele‘ gina Eee, um. 
vie Wimangenhu dſtiamen⸗i weicher die vingerlichen uid 
religi ofen: Einzieblängch et den she bie Doms 

engsayt Des: Welldsı herdan geblache chahen, wk die Ber 
griſfre autfuͤhrich Werzuiägen, die daſſaca Von· Recht ub 
Verechtẽ/ ven Meſchpoeck nen Schoͤnheibrv n Gluͤckſeieg⸗ 


00 E77 >> 77 Ge ?T ze 


Kif..ti ht, abe nenne; - 


genfätide ;.cbie caan duuchaus; kenren anf) ehe man iiber 
dew wenhäen; haraften-tiBes Baldes. ui aber den Zuſtuns \ 
delleuiucumeckenitigeunbeilen kann sugehörig zu unterſu⸗ 
chen hit: xatwickeln/ muß. man ſich nicht allein fehe 
lnge in ⸗em honde aufgebeiteni, ſondenn auch einen vert 
au dbngangemit allen nerihichener Lioffen der Sin⸗ 
weht. geſaht hahen. Aber: auch Tages in biefen Fall⸗ 
W es. noch æine derßerfk ſchuure Aufgabe, ein vollſtaͤndiget 
und. gichtiges Gemoͤlde man. amnmanzen MWolke zu entwer⸗ 
ſear.Was kann daher. weht Haͤchetlicherer gedacht werdeni 
law ann ſogar ain Grauzofe ſich unterfüngt + bie Sitten ds 
uglander⸗ zu hkeſchreiben, oder wenn ein Teutſcher den 


moſchan Natiqnaltharakaer bramauiſtren will? — . Dan, 


gegen: ‚giebt es abarı gewilfe ſtarke, hervorftehende Züge 


diedn He gungen Mafle bes Volkes algemein berrſchend fink, . 


20h diehe Tönmen eilerbings für  charekturiflifche Zuͤge der 
genzen Nation, angegeben werben. Bon ſolchen allein 
„ habe ach daher auch: die wenigen Bemerkungen abgeleitet: 
worich Aber die, Eochinchineſen dem Laſer hier mittheilen 
wol, a iſt uͤbrigens wohl woͤglich⸗ daß einige derſelben 
ateß daal, und ganz allein auf die Einwohner won * 

baengen·a beu der Serkuſte, an welchem wir Topbsten, se 
Ne .ä. .  1 23 Ya Pe 14 


- Zn TE 
.. 6 eher ke ur ai He 


| N ig. ügsige Jatzrhunderte· nach er : hrifktichen: Zeit⸗ 


xrchnung einen Dheil Toon bu chiuchiſchen Keiche air 
gemacht he, und noch den heutigen. Tag fuubet 


van tr Gen’ Befühtöykgen bevn@ingeßornen,: "ta vielen 
nei ihren Sebraͤuchen, Imügrer geſchriebenen Sure; 


2 in Dan noch von daen deibehaſtenen religköfen. Mipab 
nungen und Ceremonieen bie" umuetletubarften Spurrn 
re Sinefifcen Aſprungs. : Diefe ſtud jedoch lan den 


woͤtdlichen Vrvolagen tıoch viel: Hari an: auffiicenbier 


als in den ſuͤdlichen. Die naͤmlichen araktertiſchen 


nuge findet mn, init in Ani. Beringeri Erade sone 


in:Btam, duß eigentlich Se⸗NVan, noder das weſtliche 


Land,: heißt, ſerner in VPegu, Scheu 


! 


© Sber die noͤrdliche Probinz, IR Hay" rd uͤberhaupt im 


alien ben uͤbrigen keinen Gtaapen Adenheut zu Lüge 
dem :. birmanifen- Reihe gehoͤren. In: vieſen letzteres 
Siaaten find: jeboch durch eine Veruiſchung mit ben’ Wins! 
tagen in Malarcaisund. mit den: Hindus- dns. 
abern und öftinhen zogenden von Hihbeftan, Wekias 
sen: bon dem chineſiſchen ‚Charakter: Mir ober. menigen, 


und in manchen faft gaͤnzlich verwifcht werben: "Die &e 


 Ginbinefen zu Tuͤron hingegen: haben, ungeachtet Bun 


freien Sitten des weiblichen Geſchlechts, wevon ich weitee: 


unten ſprechen werde, !und- ungehchtit Ver oieifäftigen Med 


volutionen In ihrer Staatsverfrſuing bie alle meht oder⸗ 


weniger dazu beitragen, den Charakter eines Volkes um 


zuaͤndern, noch am melſten Aehnlichkeit mit ihrem Drigi· 
gäbe beibehalten Pr x 17 gleich auch in: manchen the 


| wefeneti von demſetben abgewihen find. Si ecteg⸗ 


‚neh Eohindine. - s 
" Deicpenbegängaiffen ; fie haben größten Theilt ben nänitie 
hen vefigiäfen Aergtauben; fie Bringen ibeen Gößenbils 
bern bi‘ ndminhen -Dpfer Bars fie fragen ebenfalls dis 
Deals; wu Ref, und Helden tinen -unbefiegbaren Hang, 
durch das Looswerfen bie Zukunft zu erforſchen; fie fire 
den Kronkheiten durch Zaubermittel zu heilen; fie qenie⸗ 
Be bie nämtiden Arten von: Reängsmitteln, und ba⸗ 
ben auch: bilfehbe Art fie zuzuberckten; man -gBt "bel 
ihnen die maͤmlichen oͤffentlichen Beluftigungen und Ver⸗ 


gecktzungen; ‚fi: ſind eben fo geſchickt in Erſiadung und) 


Bevfertigung von · Feuerwecbentſie beſthen enblich die. 
AAilichen muſßtuciſcen Inſtrumente, bie naͤmlichen Pas 

Zardſplelr und audi die nmuche Siebhaberet an Hahnen⸗ 
u“) Wachten⸗ Rkapfen. Die Sprache, die in Gohind 
ine !gefpkochen wird, :berußt zwar auf den naͤulichen 
Bründfägen,- wie: bie chineftſche. allein fie weicht demun⸗ 
geachtet von dem Brginate fo feht ab‘, daß fie don eineni 
Shine gär Wit, "oder: doch nur mie der groͤßtenn Ruͤhs 
verſtanden werden Mann ;' iBre Jeſchriebene Sprache bin? 
gegen und echre Schriftzeichen SEM näch- velklärrniigit: hal 
namdbichen. Alle chre Tempel, die wir zu Gefichtbekamen⸗ 
find. niedrige, ſehr beſcheidene Gebaͤude, und · Wi ſfuhen 
dafelbſt auch ‚nicht eine ‚einzige von den hohen, ‚prächtigen 
giagedem der inichina fü Hkufla Me weiben; dagegen 
ſtheinen in wnchrerani Gegenden des Bande Kioͤſter vorhan⸗ 
dem ʒu fen, die ſehe reich ausgeflattet Und deren Gebaͤude 

fehr groß und weimuftig vadizu: deſto geoßerer Sicherheſt 
AR Mauern umgeben find. "Die Huufer ber Cochinthine⸗ 
far in ber Mbe von Turon beſtehen größten" Theile iur! 


N % 


, . 


m u BR Bike Be 
ah wie Behminameiit ie Hiohe · da⸗a fus, vu 
dicjcaigen darunter.agie {in miedern · Gricchen aber: rin ber 
- Nühe.won Fühffen Liegen «find: rnkbußh nf: sten höl⸗ 
nmen oder ſteinernen Pfelgen: hart, ats: Ba dadichrf 
wobhle gagen das Unger, ‚A! pegen 1 Insichenfgebesl 
u aigen u Ahlen... iu sd mt J 2 ni 
— RI RT ER. 
IRr r ı 8% Keidung ber Sndindingfen Pat nichtinur weſent 
Ihe: Mexondepungen: extitten. ſondern iſt mp betraͤchtlich 
veteintacht und abgettezt worden. Sis Aragen weden 
ade Schaher „noch; aysgendbie Stelkıpfi; : : noch hurge 


tzefelm nik Hl a roh much tr Matte abge 
Böse ee: die Cpinefp / fonder fie. geheat gnhßtem heile 


bearbeinig, und faſt Iurchgängie basıak. - Apre „hasse 
die iangzuun ſchwwarz ier die der Malayen Find, ſtechten 
- Be gemauhnlich; in. ginen. Roten sufameren ‚uabr befeltiges 


dieſen auf dem inbeh bed. KRopfes. Dieß, iſt die manmliche 


AIrfe wie ehemalq quch die, Chineſen ihe Gaare gut tragen 
 aflagteny: biö ſie von den Aartaren, nachvem dieſelben is 
Sand Aubert hotten⸗ ungen wurdan⸗ ¶ ſich auf eine, 
Vche Fat tan ganren Kopf Lahl zu. ſcheexen, und 
nur aivoedejnzige Heise Datei auf Dr Bee ddr 
„an Feen allen mn em en 


1 my Be LEEREN Lk. 34 yon ei ‘73 y au 


ı Des, Enfem be Marek und —— —* 


nat. ihr „Betragen engines fallen, ‚uriuiet Gehehien chem 
ſoe mwie ig Chin anfbieBehnunune Barfksiftenrbed Fom⸗ 
iga allein. Hier heint. man Feb uhn die aͤußetz Bam 
200. der Moralitaͤr wonig mu beklinnepenn:: Dit: Shin 
* fiap, ditzen Heiligen Behpan Tun iedem ‚Zander ‚innen Gun 


t 


Ben znd auf ben. offentlichen Plaͤgen «mit golden en Bırday 
aben undiauf- eine prunkvolle Art anmeichlanen; aleky 
hier belomnit man fie felten zu ſehen; and, hört noch weniger 
davon reden. EFo iſt jedoch auch zu bemerken, daß pen 
mar hier dieſe Lehren in ihrer Original» Sprache vorteigen 
Cund sine Meberfehung;bpvan,.au machen iſt kaum möglich) 
dieſtlben Niemand perſteben wurde. Ueberbaupt ſchienen 
WA ‚aber die Gohinginefen in ihtem ganzen Befragen mer 


Der um bje Lyhren her. Religion, noch um bie Vorſchriften. 
Der nathrlichen Moral viel zu befümmern. :, Eie-find, ehe 


fo wie bie Franzoſen, immer luſtig und plaubern faſt uns 
aushðlichz dagegen, bie Gbineſen hefläurig. ernſthaft ſind 


und ſich ben Anſ hein von tiefen Denken, geben. Diet 


dm ‚Find. offenherzig unp, autrauiic, Die Ietern,aber. vorn 


- fohfgffen. und aurühaltend.. Ein Ehingſe wuͤrdezes fü | $ 
Rt Schande balten, irgend eine. Angelegenpeit. son Wide, 


ughrit dprch gine tauensperſon ‚errichten. zu. „daflen;; Re 
Cochinchineſen hingegen ‚finb der Meinung daß. die mic 


tigſten Angelegenheiten einer, Faiili⸗ fc gerahe,anyallgen \ 


heften für bie Srayenöperfonen ſchiden pt, Bader uͤberlaſſen 


‘ J / ' . 
i 
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fle.iönen auch faſt ausfchließtich- bie. Suforgung, beyfetäg I 


Nach dem chineſiſchen Goder her Höflichfeit, blnfen. bie 

Frauensperſonen night. forechen,.. ‚bis. fe. gefragt werben, 
niemale lachen ſondern nur lächeln ‚nicht aber fingen, bi8, 
' BiE guweſenben Mannsperjonen.es wänfden, , unp weh 
Das Zangen anbetrifft, fo wird ihnen Dach den phpfifchen, 


. ang, worin fie ſich bekanntermaßen, befi inden, biefe.Arh 


. non Bewegung, ſchlechterdings unmdglich · gemacht. Ir 
> Gap in ine. Hagen, ſind bie, Brqupnöperfonen. ebem, 


ſecheſtiz 0b SEGA ap Ian anne fe ame · 


— 
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wie die Mäifisperfonen: Da: wian dee den aigent⸗ 


WE geſellſchaftlichen Zuſtand einer Nation mit zierutl⸗ 
der Genauigkeit aus’ der Lage und den Verhaͤltniſſen fen- 
sen fernen Sann; wor ſich Der weibliche⸗ Theil verſerbat | 


befindet, und aus dem Grade von Achtung, worin dieſer 


lehtere ſteht; ſo will ich bier von der Lage und den Ber: 


| haͤltruſſen des weiblichen Geſchlechts bei- ben, Edchinchine⸗ 
ſen, in ſo weit ich diefelben Gelegendeit gehabt habe nel . 
zirt lernen,‘ eine 'umffändlichere Berereißuing als v von {eis 


- dern ‚Gegenflänsei” mittheilen. 


‚fu „ F er Er J 


In einigen Hioelthen von aChina iſt vas weibliche Ge⸗ 
ſtchlecht gu dem entehrenden und ſo außerſt mühſamen Ge⸗ 


7 Hafte den Pflug zu ziehen, verurtheilt‘, und aufßerberk 





Gb -auth noch mancherlei andere ſchwere Arbeiten vei⸗ 
Rhhten.: In Cochin china ſcheint baffeibe‘ ebenfatl®. ae 
veejenigen Arbeiter ‚dertichten zu 'mbfhen’;"bik;" 100° uich 
die groͤßte Anſtrengung koͤrperlichet Kräfte," doch wenig⸗ 
ſtens ven anhaltendſten · und ausbauchribftet Zteiß erfotbern. 


Wir fahen daſeldſt bie Hanertöperfotien‘ Lite vor Tag un 


unten 


‚vom Morgen‘ bis n- die‘ Nacht in Waſſerpfuͤtzen ſtehen bis 
ar die Kniee und Ri verpflanzen: wWirklich ſcheinen 
alle Arbeiten bes Aderbaues ohne Ausnahme; "fo wie über: 
Haupt alle Arten von: Geſchaͤften, bie: mit ver: Landwirth⸗ 
ſthaft derbunden find, ausſchließenb nur vön dem bei? 
ſchen Theile des Bbuern ſtandes verrichter zu werben; die 
kEinwohnerinnen von’ Tu ro u hingegen huben außer den 
Heistichen Arbeiten auch noch ‘alle Xiten. von Bändelsg⸗ 
Säfte zu beſotgen. Sie belfen fogar dent Bau and 
ber Rüsbeſferung AhrorLehnihatte, fie verferfigen et‘ 


De 
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106 Sehladki Br —A 
xndanen baiutham fie fahren mit ihren Bm 
den Fluͤſſen und. ig ‚gem ‚Hasen herum, fig bringen ihre 
Produkte ſelbſt auf ben Markt, fi ie ‚sieben, die Baummalle 
an ben. Schafen. heraus, ‚reinigen fie von, den dariri bes 
. findlichen Saamenkoͤrnern, ſpinnen fie zu Faͤden, weben 
Zeuche daraus, faͤrben dieſe mit ſelbſt gezogenen Far ben⸗ 
Materialien und verfertigen endlich Kleidungoͤſtuͤcke für 
ſich und ihre Familien aus denſelben. Die jungen Marns⸗ 
| perfonen find alle ohne Ausnahme gezwungen, ſich zu 
Soldaten anwerben zu laſſen, und diejenigen unter ih⸗ 

nen, die aus irgend einer Urſache vom Soldatendie nſte 
befreit find, geben ſich mit dem Fiſchfang oder damit ab,- 
daß ſie auf den benachbarten Inſeln Schwalbennefter für ', 
chen, ober bie in jenen Meeren eigenthuͤmliche Art von tıors 
dtrefflichen Fiſchen. fangen, die unter dem Namen: Bꝛemen 
| ‚de mer. ober Scomber glaucus (Linn.), bekannt find; fa 
verkaufen diefelben entweder an bie Reichen und Vornuhe 
men ihres eigenen Landes, oder ſie ſchicken ſie als Ham. 
u delsartikel auf die Maͤrkte nach China. Außerdem fill; 
ten fie auch Bauholz, bauen Böte und Schiffe, beſſenn 
biefelben aus, und verrichten ſonſt noch mancherki onderg- 
Geſchaͤfte; allein bei allen dieſen Arbeiten tragen fie. doch 
immer Sorge, daß nicht ihr ganzer Tag dadurch auäger | 
füllt werde, fondern daß ihnen noch eine beträchtliche Zeit 
uͤhrig bleibe, wo fie entweder gar nichts thun, oder ſich 
bloß mit irgend. einem. Lieblingsgeſchaͤfte abgeben koͤnnen. 
Ganz muͤßig gehen fie jedoch im Grunde niemals, denn 
Re find von Natur nichts weniger als fauf und träge. Der. 
Fleiß und die Thaͤtigkeit der Frauensperſonen aber iſt ſo 

auerſchoͤpftich, ihre Geſchafte find ſezradloe⸗ und die An⸗ | 


’ \ 


— 
Wer deehh⸗ 
wengungen, beren fe fü unterziehen müſen fo 
. &rmübend, daß die Eochinchineſen der‘ naͤmlichen ſprich 
N woͤrtlichen Audvrud von ihnen brauchen beffen wir ums 
von den’ Katzen zu bedienen yflegenz time Frauensperſon 
lagen fie; hat neun Leben and kann manchen Streich ver⸗ 
N ttagen, ehe fie umkommt! —Man fieht wirklich and | 
-. bein ganzen‘ Betragen der‘ Mannöperfonen, auch foget 
ber aus den geringften Ständen, daß fie ſaͤmmtlich der 
Meinungfind,"ald wenn dad andere Gefhlecht bloß allein 
zu ihrem Nuten erfchaffen ſey; die aus den’ hoͤhern Staͤw 
den halten aber daffelbe bloß'fuͤr Werkzeuge ihres Vergnuͤ⸗ 
gens. Es exiſtirt bei ihnen Fein Gefeß, durch welches die 
Aun zahl von Weibern, oder Konkubinen, die ein Mann 
füh beizulegen für‘ gut findet, eingeſchraͤnkt wuͤrde; allein 
Bay: bier: bat, eben-fo wie in China, diejenige Frau; 
bir ber Zeit ihrer Verheurathung nach die erſte ift, den 
Vorrang vor allen uͤbrigen und ihr allein Eommt die oberfte 
„Leitung aller häuslichen Angelegenheiten zu. Die Art 
und Beife, wie vie ehelichen Verbindungen gefchtoffen 
werden, iſt hoͤchſt einfach, ‘aber noch: weit leichter it es, 
Nie wieder aufjuföfen. Wenn unter den Bauern in einigen 
Gegenden vor England zwei Liebende, die fih auf eine 
Zeit Yang voneinander trennen mäffen, beim Abfthieb ein 
Viergroſchenſtuͤtk entzweiĩ brechen, fo. dient dieſes zur‘ Ber- 
ſicherung und zu einem’heilt igen Unterpfand ihrer ewigen; 
unerfehütteriichen Lreue; wird hingegen in Co hinchin«a 
‚in Stuͤck Kupfermuͤnze zwiſchen Mann und Frau in Se⸗ 
enwart einiger Zeugen entzwei gebrochen; fo gilt dieſes 
* eine Aufloͤſung ihrer vorigen Vamige und für eine 
foͤrmliche Cheſcheidung Ze Er Pe Er: 





I 


| "ua Godianfine: N] 
.M Chinc’haben fh die: Mannöperfonen aͤlle mög 
Tiche : the gegeben, um. dem weiblichen Geſchlechte 

den Grunbfag einzuprägen, daß fi Eine wohlerzegeng 
JIrauenẽperſon Kiemeld aufee dem Haufe zeigen 'bfafe, 

‘ fondern ſich immer in ihren Zimmern aufhalten müfle 

und daß fie auch ſogar in Gegenwart ihrer allernächften 

WVWerwandten niemals ihren Held und ihre Haͤnde fehen Laſſen 

‚ Yürfe... Mirktich ib ed ihnenauch gegluͤckt, dieſen Grund: - 

_Fhten: allgemeinen Eingang zu verſchaffen, umb babet 
finbi die Kleider der Frauensperſonen, bis an das Kinn 
zugetnöpft und bie Aermel derfaben: hängen bis an die 
Saite: herants; fie haben fogar dieſen Grundſaͤten eis 
nan · ſolchen allgemeinen Eingang zu derſchaffen gewußt 

daß heut zu Zage die daſigen Frauensperſonen albern 
genug find, um ein phyſiſches Sebrechen, das fie fihleths 
terdings zwingt zu Hauſe zu bleiben, für einen gtoßen 

Worzug und fr die böchfte Mode zu halten. In Co⸗ 

‚ hindina verhält fich, aber dieſes alles ganz anderd$ 
das weibliche Geflecht iſt nicht nur bes freien (Ger 

bruuchs ſeiner Glieder, fo mie ſeiner Freiheit überhaupt; 

- nicht im geringften beraubt, ſondern es befikt unb ges 

nießt vielmehr dieſe Freiheit im hoͤchſten Grade 6 
kann zuverkäfig nicht in Cochinchtna gewefeh: feyn, 
so» Eudorus auf feinen. Reifen bie Füße der Frauens⸗ 

prrſonen fo aͤußerſt Elein folk :gefunden haben, daß er - 

- Ihnen. ſehr paflend den Namen: . „Straußfüßigew 
beilegen zu Sonnen geglaubt. hat; Foeminis ‚plantas 

adeo parvas ut. Strathopodes appellentur;' im Ge⸗ 

gentheile, dadie Frauensperſouen in biefem Lande ber, 
ſtandig mit nackten Juͤßen berum zu gehen pflegen, fo 
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” werben. dieſe vielmehr ganz ungewaͤbalich güoß und breit. 
Auf die chinefiſchen Frauenbperſonen: bingegen ‚Bann diefe 
Benennung mit vollem Rechte angewaudt werben, dena 
J Rtefe. haben. fo. kleine, Uumuige Füße daß fie aBerdinge 
= Mani bet. Strauß: Rageis aiht undpelihung.. 

Sehr oft berühren f 4 die Ertumu und, end hi 
ik diefeg der Fall. Die naͤmliche Urſache, weburd. ie 
Shina. die gaͤnzliche Abſonderung bed. meihlichen:. Be 
ſchlechtes von allem geſellſchaftlichem Umgange und dieſe 

Werfürzung iprer Gliedmaßen und Verminderung ihrer 
vhyſiſchen Kräfte bewirkt worden iſt, hat in Cochin⸗ 
Kine. bie gerade entgegengeſetzte Wirlung hervorge⸗ 

bracht, daß ed naͤmlich daſelbſt den Frauens perſonen 
. verftattet iſt, ohne Zwang und. ganz ungeſcheut alle Ar: 
ten von Ausfchweifungen zu begehen, . Diefe gemein⸗ 
\ ſchaftliche und doch fo verſchieden wirkende. Urſache be: 
ſteht aber bloß darin, daß bie Frauensperſonen in: kei: 
den Ländern fo wenig Achtung genießen und für Be 
fen von einer wgft geringern Art als bie. Mannöper: 
fonen. gehalten werden. Hierdurch müffen fie nethwen 
"big ſowohl bei andern, als auch in ihren eigenen Augen 
"allen Werth 'und alle Wuͤrde verlieren, und nach allen 
eingezogenen Nachrichten ſcheinen ſie auch wirklich von 
‘ihrer eigenen Unbedeutenheit und Unwichtigkeit vollkom⸗ 
wen. überzengt. zu ſeyn. Die Folge hiervon iſt .aben 
daß in keinem Lande auf ber Welt bie. Fraucnöper,onen 
weniger gewiſſenhaft und zuruͤckhaltend und. Lie Mäns 
ner nachſichtiger und gefälliger ſind, als In: ber, BSBegend 
. ron, ber. X on 9 3% voil. übrigend gerne glau⸗ 


1, 


en FE v. 
2 nach Cochnichina. dar. 
Bei, daß wire de ganze: Nation biefen. Gharatier bei: - 
fist, -fondern "daB ’’er- nur bemenigen Theil berfelben; | 
Ger in einet‘ von den Zremden am meiſten beſuchten | 
Geeflädte' wohnt / rigen iſt. Die ſonderbare Verglnſti⸗ u 
gung, die in ben. Geſetzen Solon' 8 ben junge 
Frauensperſonen verſtattet wurde, daß ſie perſoͤnliche 
Gunſtbezeugungen nach Gutduͤnken verwilligen durften, 
um dadurch fich und ihren Familien die nothwendig⸗ 
ſten Bebürfniffe des Lebens zu verſchuffen, hat auch in 
Eohindina ſtatt, und zwar ohne alle Einſchraͤnkung 
“in Ruͤdſicht auf Perfonen, Alter und Berhäftniffe. We, 7 
 der‘der Ehemann, noch der Vater, ſcheint das geringſte . 
Bedenken zu tragen, feine Frau oder feine Tochter Jedem, 
ber. fie haben will, Preis zu geben: Selbſt Gald 
der, wie Plutarch erzaͤhlt, dem Mecaenas zu Ge⸗ 
- fallen; böfticher- Weiße einfchlief und feinen Sklaven, det 
— Batterie Weiſe mit ben Schuͤfſeln und Tellern raſ⸗ 
ſelte um ihn aufzuwecken, damit er ſelbſt ſehen moͤchte, 
was vorgieng, tirchtig deßhalb ausſchalt, kann unmöge 
liech gefaͤlliger und nachſichtiger geweſen ſeyn, ae ee" 
die etochinchimeſ lhen Ehemaͤnner Feb. . 
Dieſe Bteiägittigtet der Menrsbirſonen in Rüde 
fh auf bie Ehre und die Keufchheit des weiblichen Se 
ſchlechtis und der ausſchweifende Charakter des letztern, 
der eine nothwendige Folge davon iſt, ſchraͤnkt ſich auch 


* 


⸗ 


N 


Beineöweges "bloß auf bad gemeine Volk ein, fondern w ö 


beides wird auch in’ einem eben fo hohen Grabe bei 
ben erſten Ständen der Nation und felbft bei ben vor⸗ 
nehmſten Beamten bet Regierutig gefunden. Mir 
. Barrom’s Reife nad Sodingine, Ge 


\ 
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ſelhſt kamen daſelbft einige hoͤchſt auffallende Beifpiele | 
von. ber. Leichtigkeit und. Willfaͤhrigkeit vor,. womit fit - 


ihre Weiber an, Fremde uͤberlaſſen, und, aus folgender 
Gradälung 1 kann man ungefähr: deu Preis, an. Gelbe bes 
urtheilen, den fie für digſe Gefaͤlligkeit: vexlangen. Von 


dem Loͤwen wurde eines Tages ein Officiant and Land 
| geſchickt, um ein Paar Ochſen fuͤr. Die Schiffsmannſchaſt | 


anzukaufen. Da der Preis ſchon vorher. auf-ıo Dols 
lars für jedes Stüd. feftgefegt. worden war, ſo ‚hatte 
der Offitiant nichts weiter zu thun, als vor einer von 
Ren pbri igkeitlichen Perſonen der "Stadt fein Gelb aufs, 
angäblen und die Dchfen jn Ewpfang zu nehmen. Als, 
aber der Mandarin daB , Geld eiugeſtrichen hatte, ſo 


ſchiete er einige von. feinen Bpgleitern ab, und. Diefe 
Eamen. bald nachher mit einem ſchoͤnen, jungen. Mädchen 


wieder meld; das der Mandarin dem Officianten ein⸗ 
hänbigte. Dieſer mag, fi num entweder uͤber einen fo 
unfitslihen und ſchaͤndlichen Handel gedrgettr‘,. oder nicht 
dert ‚genug | hei ſich gehabt haben, um. ‚feiner Schulöigleit, 


5 gemäß, auch noch dad beſtellte Paar Ochſen zu bezahlen, 


genug er nahm das Mädchen nicht an; Dex Mandarin,ges; 


rieth hieruͤber in das aͤußerſte Erſtaunen und ſagte ihm 


ganz unverholen, daß die junge Frauensperſon, ‚ich weiß 
night mehr genau, ob feine Frau, oder. feine. Tochter, 


wäre. — Ein anderer Herr von der Geſandtſchaft, der; 


einmal. aus der. Stadt an. das Ufer zuruͤck kehrte, ‚wurde, 


5 unterwegs von siner ättlichen, Srauenöperfon, ‚angegangen; 


bie, ihm durch Zeichen, zu verſtehen gab, daß er: ihr in ihre: 


| Hütte folgen möchte. | Als ſie bier: angekommen waren, .fb; 


führt ie ihm ihre Tochter Bu bie fich heinghe in dem Zu⸗ 
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als ſie in ber Haud unſers kandemannes einen ſpaniſhen 
Dollar erblicte et oa re 
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Feine großen Anfprüce, auf Schönheit zu machen, als 
kein ber Mangel an. koͤrperlichen Reizen wird einiger⸗ 


| maaßen durch ihren lebhaften, fröhlichen Charakter, 


woburch fie fich auf Das vortheißhaftefte. vor ben graͤm⸗ 
lichen, fhwerfälligen und immer einſamen Chineferinnen 


auszeichnen, - wieder. erfetzt. Ein: ausdrucksvolles Ge⸗⸗ 
ficht ift uͤbrigens bloß das Reſultat einer guten Erzie⸗ 


hung und. die. Folge einer gebilbeten. Denkungsart, for 
wie: feine unb Zzatte Züge uud eine ſchoͤne Farbe nur 
allein die. Folge. von. Gefunbheit: und. einem: gewiffen 


Wohlſtande find uind nicht. erlangt werden Pönneh, 


wenn. man, von früher Jugend auf harte und ſchwere 


Arbeiten verrichtet und beftändig -alfen Abwechfelungen - 


ber: Bitterung ausgeſetzt iſt; alle dieſe Vorzüge kann 
man daher bei den Cochinchineſen durchaus nicht erwar⸗ 


‚ten. Beide Geſchlechter haben im.Gegentheil ſehr grobe 
Geſichts zuge, und/ ihre Farbe iſt beinahe eben ſo dun⸗ 
kel, wie die der Malayen. Auch haben. fi e eben fo wie“ 


dieſes Volk den Gebrauch, beſtaͤndig Areta⸗ Nüffe und 
Betel zu Fauen, wodurch ihre Lippen roth und die 


Zähne. durchaus. ſchwarz werden; hierdurch wird aber. 
Hr Geficht noch mehr entſtellt. Aush der Anzug ber 


grauensperſonen iſt keineswegs ſchoͤn und anlocend. 
Ec 2 


3 
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ſtand befand, wie fie aus der Hand, ber Natur gekommen 
war, und bie: Augen ber Mutter funfelten vor Freube, 


Das, ganze Aeußere der Cochinchineſen hat wenig | 
Einnehmendes: Das weibliche Geſchlecht daſeibſt hat 
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"hre.. gewöhnliche Kleidung beſteht bloß in einem wei⸗ J 
ten baumwollenen Kittel von brauner vder blauer Far⸗ 
be, der. bie ‚auf bie. Mitte ber Schenkel. herabreicht, und 
in einem Paar ſehr weiten Vumphoſen von ſchwarzemn 
Nankin. Den Gebrauch von Schuhen und Struͤmpfen 
fennen fie durchaus nicht, allein, die Vornehmern unter ; 
ihnen trage eine Art von Sandalen oder weiten Pan⸗ 
toffeln. An Feſttagen oder beie ſonſtigen beſonderen Ger : 
j legenheiten ziehen bie: wohlhabenden Frauensperſonen 
drei bis vier ſolcher Kittel, die von verſchiedener Farbe 
und Länge. find, über einander: an, and zwar. fo, daß 
‚ber kuͤrzeſte immer: Dex oberſte iſt. Ihre langen, 
ſchwarzen Haare flechten fie zuweilen in einen Knoten 
und befefigen. biefar.auf dem Wirbel bed Kopfes, zus 
weiten laſſen fie. fie. aber auch in langen Flechten über 
Den: Rüden. herab haugen, wo fie alsdann ſehr haͤufig 
bis auf den Boden reichen. Kurze Haare werden be; 
ihnen ‚nicht nur für einen Beweis von, Gemeinheit, 
fondern fogar auch. für eim’offenbares Kennzeichen upn : 
Ausartung gehalten. Die Kleidung ber Mannsperſo⸗ 
"wen iſt von ber des andern Geſchlechts wenig ober. gar 
nicht verfchieden; fie befteht ebenfalls einzig und allein. 
in .einer weiten: Jade und veinem Paar. Pumphofen: 
Ginige berfeiben tragen Sehnupftuͤcher um den Kopf 
gebunden in gorm eines Turbans, andere haben Hüte 
oder Mügen von verfchiedenen Zormen und aus man⸗ 
cherlei Materialien verfertigt auf dem Kopfe; dieſe find 


u ‚aber alle fo eingerichtet, daB fie das Geficht gegen bie 


Sonnenſtrahlen fhüsen. ie. bedienen fich auch nad, 
zu dieſem Zwecke einer Art von: Sonnenſchirmen, ‚bie 


I. ö 
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von ſlarkem chinefiſchen Vapiere verfertigt werden, oder 
ſie tragen Schirme ‚von den: ‚Blättern / bes Borna, N 
ober ber Faͤcher⸗ Palme, und von anbern Arten von 
Palmen, oder auch Faͤcher, die von Federn gemacht 
werben. Mit ihrer elenden, armſeligen Kleidung, bie, 
fehr häufig nicht einmal ordentlich angezogen,- fonbern _ 

nur leichtweg über: bie Schultern - gemgrfen. wird, . fie: 

‘ ben auch ihre niedern Hütten von Bambusrohr in ger - 
nauem Verhaͤltniſſe. So fieht man eben uͤberall, wo 
= ‚snan binblidt,' durchaus nichts, was eine gucuche Lage 
ves Dolls verraten koͤnntel 2 

Ze 

Es if jedoch ein. fo unermeßlicher Unterſchied zwi 
fepen-der Lage nnd den Verhaͤltniſſen eine® Europiers- 
und zwiſchen benen eines Bewohners der tropifchen 

Klima's, daß jener, wenn er zum erſten Male zu dem 

letztern kommt, durch eine vergleichende Wuͤrdigung 
ihrer beiberfätigen Berhältniffe fehr leicht in Irrthum 
verfallen fan. Dem einen find: Feuerungsmittel, Klei⸗ 
der und. eine. Dichte, wohlverwahrte Bohrung nicht 

nur: zu feiner: Bequemlichkeit, fondern fogar zur Erhal⸗ 
tung feiner. Exiſtenz, weſentlich nothwendig; ber, andere 

x Hingegen braucht durchaus Fein Feuer, außer einigen wer 
nigen gluͤhenden Kohlen, um feinen Reiß daran zu kochen, 
vder feiner. Bottheit- ein Opfer zugubereiten. " An großen 
und inaffiven. Gebäuben haben die Gocindinefen weder 
Sofhmad, noch find fie. ihnen nothwendig, und eine 
vichte ‚Kleidung wuͤrde ihnen nicht allein zu Feiner Bes 
quemtichfeit dienen, ſondern im Gegentheil im, höchften - 

‚ Grabe laͤſtig werden. Auch ſogar Die wenigen Klei— 


N 
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bungöftide; die fe der. Regel wach zu tragen offegen, J 


werfen fie noch fest häufig, von -fich; denn wo Nackt⸗ 


dheit keine Schands iſt, da kann det Menſch uͤberall und‘ 


zu allen Zeiten feinen Anzug. nach? den Umfländen und 
nach ſeiner Neigung einrichten, ohne weder felbft Das 
durch. in Berlegenheit zu- gerathen, noch andern eih 


Aergerniß zu geben; ein Borg Di ben: bie * Suropder nicht 


beſiben! ! 


v 


y . Wir hatten zwar “in, der Niahe von der Zurons 
Bei keinesweges eine ſehr große Stadt, noch auch praͤch⸗ 

tige Pallaͤſte erwartet, allein weil dieſer Ort vor alten 
geiten: der Haupt > Marktplatz für: den ganzen Handel 
dieſes Landes mit China. und Japan geweſen ift, To 


J mußten wir und doch wirklich in. unſerer Erwartung 


dußerft getäufcht finden, ald’wir nur. einige Dörfer dar 
feibft antrafen, von denen dad groͤßte nicht mehr als 
hoͤchſtens hundert, " größten Theits mit· Stroh gedeckte 
Haͤuſer enthielt. Daß die Gegend dutch die neueren po⸗ 
litiſchen Revolutionen ſehr viel. mußte . gelitten haben, 
„ſah man zwar offenbar an ben vielen Ruinen von groͤ⸗ 
Bern und beſſern Gebqaͤuden, die man uͤberall antraf, 
und an ben. Ungleichheiten des Erdbodens, in denen noch bie 
Reſte ehemaliger Mauern und Feſtungswerbe deutlich zu 


erkennen waren. Auch fanden wir. noch hin: und wieder 


uneberreſte von Gärten, die. mit. Obſthaͤumen und mans 
Gerlei Arten von Blumen und,‘ wohlriechenden Stauden⸗ 


gewaͤchſen bepflanzt geweſen ſeyn muͤſfen die aber 
nunmehr voͤſlig verwildert und faſt ganz unkenntlich 


waren. Unter allen dieſen Ruinen ſahen wir jedoch 


N 
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J reine einzige⸗ bie "einen ehemaligen vorzuͤglichen Reich 


chum und Wohlſtand verrathen, oder die den Gedanken 


an eine verfallene Pracht und Herrlichkeit in uns rege 
gemacht hätte: Freilich iſt auch nicht zu laͤugnen, daß, 
wenn die‘ orienfälifhen Städte überhaupt einmal an⸗ 


fangen in Verfall zur gerathen, ſehr bald’ alle Sputen 
don ihnen gaͤnzlich verſchwunden ſind. Die beſten Ham 


fer: And in dieſen Weltgegenden nicht mehr als; Ein 
Stodwerf bach und gewöhnlich nur von Ho ober vor 


Backſteinen, die noch dazu bloß in der Sonne getrod: 


4 


net: werben, erbaut; fie verlangen daher ein beftänbiged | 


ſorgfaͤltiges Ausbeſſern, wenn ſie nicht ganz einſtuͤrzen 


ſollen. Auch die Stadtmauern verfallen in dieſen Laͤndern 


ohne eine ſolche beſtaͤndige Sorgfalt auf ihre Ausbeſſerung 
‚in fehr kurzer Zeit; weil fie‘ ebenfalls bloß von feichten 
und unzweckmaͤßigen Materialien "erbaut ‚werben; And 


j fogar die Schufthaufen derſelben werben alsbann burch 


die ſchnelle und uppige Vegetgtion ſehr bald voͤllig un⸗ 


‚ter der Erbe begraben. Die ganze Art, wie‘ -blefe 


N 


Stahtmauern erbaut: werben, iſt nichts weniger als auf 
‚bie Dauet berechnet. "Gewöhnlich wird bloß eine Maſſe u 


koderer Erde zwiſchen zwei Mauern von "Steinen ober. 


Bakkſteinen aufgeſchuͤttet; dieſe ſchwere Maſſe muß aber 
nothwendig einen beſtaͤndigen Druck auf die Mauer ber _ 


vorbringen, und wenn biefe: einmal anfängt in ben 
Graben hinabzuſtuͤrzen / ſo iſt das Ganze in wenigen 


Jahren voͤllig verſchwunden. Sollte einmal das große x 


und volkreiche Peking ‚ ba8 vielleicht die größte und 
bevoͤlkertſte Stadt auf dem” ganzen Erdboden iſt, durch 


irgend ein ungluͤclliches Ereigniß von Finn Einwoͤh⸗ 


WR u wacnene Be" 
| ‚nern verlafſen werden müffen, fe. wuͤrden nicht viele 


b 2 


Jahrhunderte. noͤthig ſeyn, um jede Spur von ſeiner 


“ Sriftenz und feiner Lage zu. vertilgen. Man darf füh 
daher auch gar. nicht wundern, daß ſchon zur Zeit 


w Aleranders. Des. Großen alle Spuren von den angeb⸗ 


lichen praͤchtigen Pallaͤſten von Troja verſchwunden 


waren. und daß bie ſtolze Stadt Babplon, einſt bie 


Gebieterin der Welt, ſchon ſeit einer ſo langen Ban 


von Jahrhunderten in San verſunken bu 


. | Die Huͤtten der Cochinchineſen find, im Ganzen ge 
hommen, ‚bequem und reinlich und „au Dicht genug, “ 


um ihre Bewohner in ber einen Jahreszeit gegen die - 
Hitze ber Sonne und in der andern gegen bie Regen 
guͤſſe gehörig zu. fchügen. Auf: ihren Märkten feheint es 


weder an baummallenen; noch an ſeidenen Beuchen fuͤt 


ihre Kleidung zu fehlen, und- das Land bringt eine 
fehr große Menge von Probuften- aller Art hervor, bie 


theils - zum Unterhalte des gemeinen Volks, theils | 

zum Luxus der Reichern und : Vornehimern dienen. 
Auch alle Arten pon Hausthieren, ausgenommen Schafe, 
ſcheinen die Einwohner im üeberfluſſe zu. beſitzen; fie has 
ben eine eine Art von Rindvieh, Schweine mit kurzen 
Beinen, ſehr viele Ziegen und leine große Menge von En⸗ 
ten und anderm Federvieh. Sie eſſen Hunde, eben ſo 
wie die Ghinefen, und Froͤſche find. bei ihnen ein gewoͤhn⸗ 


ches Nahrungsmittel. Für die Bewohner der Küfke ift auch 


das Meer eine nie verſiegende Quelle von Lebensmitteln. 
Außer einer. großen. Menge von mancherlei vosttefflichen Fir 


| 
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ſchen eſſen fie auch wenigſtens drei verſchiedene Arten 
von Schießfiſchen (Balilies) und eben fo viele port dem Ge⸗ 
ſchlechte Der Klippftfche (Chastodon); eine von biefen Ichter 
ren ift über den ganzen Körper mit geiben und purpurfare 
benen Streifen verziert, und bat babei Hloßfebern , die 
wie Augen geftaltet find, ſo daß fie ein ganz außerors 
dentlich ſchoͤnes Ausfehen bat. Gewöhnlich; bedienen fih 
bie Einwohner zu ihrem Fiſchfang der Nebe; haufig aber 
- auch einer Art von geflochtenen Kärben ;.die viele Aehn⸗ 
lichkeit mit unſern Maͤuſefallen von Drat haben, und. 
aus denen der Fiſch, wenn er ſich durch den Köder bat 
hinein locken faffen, nicht. mehr heraus kommen’ kann3 


auch fahen wir die Einwohner eine "große Menge von, | 


"fliegenden Fiſchen fangen, indem fie tiefe irdene Ktüge, 


mis engen: Haͤlfen in das Meer legten und einen Kbs I 


der von Schweinefleiſch oder von Fiſchen hinein thateng | 
Außerdem bedienen fih auch die Cochinchineſen no“ 
mehrerer. Arten von denjenigen Seewuͤrmern, welche 
die Naturforſcher unter dem Naͤmen der Moluſten | 
kennen, zu Nahrungsmitteln; fie effen 3: B. mehrere - 
. Arten von ber Medusa, der Holothuria ‚' "Actinia 
und. Doris, Einige dabon, wie 3... bie fogenanns 
ten Biches de Mer: oder der Scomaber glaucus Lim. _ 
bieneh i ihnen jedoch -größtentheild nur zu einem Artikel 
des Luxus, und fie treiben mit bdenfelben einen nicht 
unbebeutenden Handel. Ale gallertartigen Subflanzemn 
die, aus ber See gewonnen werden, fie mögen thieris 
ſcher oder vegetabiliſcher Natur ſeyn, werden von ih⸗ 
um für bie nebrhafteften unter allen Arten von Lebende, 
mitteln gehalten, und deshalb nehmen, auch verſchiedene 


' 
a 


x er. ben Planen ein. 
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Arten vom Alges oder Meermooſen, und befonders die 
jetigen, : ‚die «unter den Namen. Fucus und: Ulta be 
fannt - find, eine wichtige Stelle in dom Verzeichaiſe 


J 
- 
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Auch auf. ben. plkreichen Inſein von Japan lie 
fin verſchiedene Arten von Seemoofen ben Bewohnern her 
Kuͤſte einen großen Theil ihtes Unterhalts, und unter dieſen 
Seine mehr, als der Suffertang (Fucus. faccharinus). | 
Rad Herrn Thunberg's. Erzählung, daß man fich der 


Blätter berfelben zur Ausfhmüdung von, Srüchten und an: 


dern Geſchenken, die man an Fremde machen will, bedient, 


muß man allerdings glauben, daß diefe Pflanze das 


ſelbſt ſehr hoch geachtet wird; vielleicht wird fie ge⸗ 


Wiſſermaaßen fuͤr den Repraͤſentanten von ber ganzen 


zahlloſen Menge von Lebensmitteln gehalten, womit das 
Meer alle’ Nativnen, die ſich derſelben aus freier Mahl 


dder Nothgedrungen bedienen, ſo uͤberreichlich verforgt. 
 Bährfheintich "wird" auch die chineſiſche Chin⸗Chou⸗ 


Gallerte, zum Theil wenigſtens, aus dieſem Fucus 
Saccharinus bereitet; aus‘ einigem ‚Proben, die dadon 
nad England gebracht worden: find', ſchienen jedoch bie 
Blaͤtter, woraus biefelbe verfertigt wird, von Drei ober 


"vier verfäjiebenen Arten von’ diefem weitläufigen Ge 


ſchhlechte genommen zu werben. Es ift daher fehr glaubs 
lich, daß auch bie meiften andern: Arten von Zang 


und Watte (Ulva) zu ähnlichen. Zwecken gebraucht wer⸗ 
den koͤnnten. Von der Kuͤſte der Robben⸗Infel am 


Vorgebirge der guten Sun "ofegen die Skladen 





— 


| seine Art -von Fucus ‚ deffen Blätter ſchwerdtfbrmig⸗ 


ſechs Tage in friſches Waſſer, das: jeden Morgen er 


--fügenartig und. ungefähr 6 Zoll Tang find, in Koͤrben 
— perüber zu bringen. Dieſe Blaͤtter werden zuerſt rein 


gewaſchen und gehoͤrig getrocknet, damit ſie nicht in 


Faͤulniß uͤbergehen, alsdann aber werden fie fünf 6i8 


' neuert werden muß, eingeweicht; wenn ‘fie hierauf ei⸗ 
" sige Stunden lang in einer Heinen Quantität Waſſer 
gekocht werden, ſo geben fie eine klare, durchſichtige 
Gallert, die mit Zuder und Citronen= oder‘ Orangen: 


Saft: ‚vermifcht,. eine ber wohlihmedendften und erfri⸗ 
ſchendſten Gallerten iſt, die ich jemals gegeſſen habe. 
Es giebt uͤbtigens wenige Laͤnder im der Weit, wo eine 


‚ größere Menge "von verfchiebenen Arten, des Zang und 


der Watte gefunden wird, als an ben Küften von Groß: 


brittannien; vielleicht . bleibt es daher den zukünftigen. 


Generationen noch vorbehalten, bie naͤhrenden Eigen⸗ 
fſchaften, die manche derſelben, ohne Daß man es weiß, 


enthalten moͤgen, auszumitteln, und folglich ‚den ⸗Ge⸗ 


brauch diefer Move als Lebensmittel nicht mehr, wie 
Ees gegenwärtig der Fall iſt/ bloß altein auf einige wenige 


Arten derſelben einzuſchraͤnken. Bis jetzt ſind Außer ‚DER 


eßbaken Tang, dem Zudertang; „den man jedoch 


in Island noch weit beſſer und allgememer kennt, "als: in 
England, dem füßen Tang (F: palmatus), von dam bie 
Schottlaͤnder ruͤhmen, daß er nicht nur aͤußerſt gallert⸗ 


ri und nahrhaft ſey, fondern: auch anderh Vegeta⸗ 


bilien, mit bemen er vermiſcht werde, einen’ lieblichen 
Veichen BGeruch mittheile, und endlich derjenigen Art 


nah Shine. u 74 


“ 


x - 


T 


von Wadte die auf der Kuſte von Wallis unter dem 
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Namen Laver bekannt ift, alle hörigen Arten biefes 


weitfäufiigen Geſchlechtes ganzich vernachlaſſist worden. 


| Der Hinenilche Chin - Chau,. ber agentlich Hai- 
‚ Tsai oder Seepflanze heißt, dient nicht nur zu einem 
RNaͤhrungsmittel, ſondern wird quch ſowohl in China als 


in Japan und Cochinchina als eine Gallerte oder 


vielmehr gummiartige Subſtanz vorzuͤglich dazu ge⸗ 
braucht, um den großen Bögen Papier ober Stuͤcken 
von grober Gaſe, woraus die Einwohner ihre Kenfter 
und ihre Laternen verfertigem ,. eine deſto groͤßere Durch⸗ 


Echtigkeit zu geben. Die daſigen Laternen, bie zuweilen aus 


Stuͤckchen Bambusrohr beftehen, welche man quer uͤber 
einander legt, find ſehr häufig in allen ihren rautenfoͤr⸗ 
migen Zwiſchenraͤumen ganz mit diefer durchſcheier 
und verhätteten Gauerte angefüllt. 


Außerdem fammein auch. die Goindlücien fehr 
wiele von ben Eleinen faftigen Pflanzen, die gewoͤhnlich 


in ſalzigen oder ſandigen Sumpf⸗Gegendeni wachſen, 


aie 3. B. bie Selicornia, die Arenaria,. das Orith- 
mum maritimum oder ben Mesrfendel und noch neh: 
sere anbexe; dieſe Jochen fie entweder ‚in ihren Suppen 
aber eſſen fie roh, oder fuchen auch durch Biefelben dem 
Heiße, der eigentlich das Hauptmittel zur Erhaltung. 
ihrer Eriftenz ift, deſto mehr Wohlgeſchmack zu geben. 
Sie befigen die Kunſt, von diefem letztern Getraide eine 


Art von Nudeln zu verfertigen, : die den Samen Lock- 


Soy führen und vollkommen durchſichtig find; fie wers 
den beshalb auch ſowohl in Japan, als in Chine, 
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aufßeerckuntil; tal gerbuxur. zu ie u irre Yale 
jiteh ir air Jeruchttihenr. I-unnınmfler erh ie 


UGelen Ver Eumne eine yulemumge Comitens uk, 


wäh #z Buß zu Jieicdter Jer üne ee ur Dee 
Derdrchtigfer anliaemer beicnurer: iſt Weihuilb 
ab ek wir bemih. dus zer Io mt ar ie 
De Jachat br Eerfezmng rericder Oo In Eine 
wu dewuäs se I wm Kuck-Sex eerfurtiut; ale 


lein diee K ai Dura 


Da tea Einmefaeru ale fee Eriirihe weh 
Das Hichb Elm zer die ii ter erſten Rechte 
Diglet geraher, un je geriehee Puikile wur file 
ferfem. Ben Seujerizr, tie an der Seckuſte weinen, 
medien ;wer Frche ein fehr aemitakire Kaßramydı 
mittel aus, allein temumgeabiet if der Kık, deiſen 
BWohigeiiunad turdh ein wenig Satz, eder Pfeffer, eder 
auch durch ein Blau vom einer sder ber andern der oben 
angeiühtten fünerlihen Erepilanyen med, mehr erdaͤht 
wird, die Picbtingfpriie von dem bei weritem gröfsen 
Theile aller orientaliſchen Sölkerfchaften. Außer tive 
Adikel uud den Zuthaten zu demſelden kamn alled Uebri⸗ 


ge, fogar auch bie Areca: Ruf und dad Berel: Blatt, 


das Dpium und alle geifligen Getränke, für bloße Ges 


"genflände des Lurus gehalten werten. In Gochin« 


china werden jährlich zwei reihe Aerntten von Reiß 
gewonnen, die eine im April und die andere im Dkto⸗ 
ber. Außerdem giebt es in dem ganzen Lande ührrall 
Früchte von aller Art in außerorbentlihem Weberfluffe, 
als Drangen, Bananen, Feigen, Anahad, Granat: 
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Aepfel und noch. viele andere von geringerem Werthei 
higrzu kommen auch noch die vortrefflichen Yms⸗W 
zeln, und ſuͤße Pataten,, bie ebenfalls, in Menge daſelb 
efunden werden. Die Heine Axt von Kindoieh, wel 
bie Einwohner befigen, ſcheint ihnen keinen reichliche 
WVorrath von Milch zu liefern; allein -fie machen fü 
auch, eben fo wie die Chinefen, nicht viel aus dem Ge⸗ 
nuß berfelben, und benußen fie. fogar nicht einmal zu 
einem Nahrungsmittel für ihre Fleinen Kinder. Von 
diefen kleinen menfchlichen Weſen gab ed in Zuron | 
aine außerordentliche Menge; bis in das fiebente oder | 
achte Jahr ihres Alters pflegen. fie durchaus nackt herum: 
au.layfen, und. alle, bie ich Tab, ſchienen von Geſund⸗ 
heit zu ſtrotzen. Die Nahrung‘ derſelben beſteht größten 
Tyheils in Reiß, Zuckerrohr und Waſſermelonen. Die Eins. 
wohner von Cochin china halten, eben fo wie die Chineſen, 
nur zwei Mahlzeiten des Tages, wovon fie die eine des 
Morgens um neun. oder. zehn Uhr, die andere aber bei 
- Sonnenuntergang genießen; in ber trodenen Jahrszeit 
merden Biefe Mahlzeiten gewöhnlich vor ihren Hütten 
auf: Matten, die auf den Boden ausgekreitet werden 
und unter freiem Himmel eingenommen. Wo die Mahlzeis 
ten aller Einwohner durchaus die naͤmlichen und van einerlei 
Beſchaffenheit find, da ſchaͤmt ſich keiner von ihnen: 
ſſeine ſparſamen Gerichte vor ſeinen Nachbarn ſchen zu 
| ie en! = 





In der Gegend von x u ron ſahen m wir mehrere San. - 
| zungen “von. Zuckerrohr und Tabak. Der Saft von dem 
erfieen wird in bem Lande felbft auögepreßt, aber nyr zum 
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Zbheil raffinirt, und alsdann in Kuchen, die der Farbe, 
‚der Dicke und der Poroſitaͤt nach; dem Honigſcheiben aͤhn⸗ 
Uch fehen, nach China verführt. Der Tabak aber wich 
aller in, dem Lande. ſelbſt verbraucht, ‚weil die Einwohner 
von; allen Staͤnden, von. jedem Alter und von beiden Ge: 
fihlechtern "gewohnt find, faſt ununterbrochen Tabak zu 


rauchen. ‚Außer dieſer geringen Anzahl 'von Pflanzungen | 


Beht man im Lande nur wenige Spuren von Aderbau, und 
auch die Künfte und Manufakturen befinden fich dafelbft: - 
offenbar in.einem hoͤchſt elenden Zuſtande. In ihren Hütten 
fieht man nur ſehr wenige Geraͤthſchaften und auch dieſe ſind 
aͤußerſt plump ‚gearbeitet und ſcheinen nicht auf eine lange 
Dauer berechnet zu ſeyn. Die Matten, womit ſie die Zuß⸗ 
boͤden bedecken, ſind -mit verſchiedenen Farben fehr kuͤnſte 
lich gewebtz allein dieſe Kunſt, Matten zu verfertigen, 
iſt bei allen orientaliſchen Nationen fo gemein, daß auch 
die allerſchoͤnſten darunter felten. von ihnen bewundert 
werden. . Ihre. Küchengerärhichafteh- beftäben - groͤßten 
Theils in einem irdenen Topfe fuͤr diejenigen von ihren Ge: 


richten die gedaͤmpft werben ſollen, in, einem eiſernen · 


Topfe, ‚worin fie ihren Reiß kochen, in einer Pfanne, die 
wie ein Uhrenglas geſtaltet iſt, und im welcher ſie ihre Dex! 
getabilien in Del ſchmoren, und in einigen wenigen por=? 
zellanenen Bechern und Schaalen. Ihre Geraͤthſchaften 

von gegoſſenem Eiſen koͤnnen in Kuͤckſicht ihrer Qualitaͤt 
den chineſiſchen ganz an Die Seite geſetzt werden; dage⸗ 
gen find aber ihte irdenen Geſchirre von weit geringerer 
Güte, Ueberhaupt ſcheinen fie ziemlich. viele Geſchicklich⸗ 
Egis im Verarbeiten ber Metalle zu be efigen. Die Degen: 

dar vornehmen Stantöbeamten waren faſt alle mit flbere 
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nen Griffen verſehen und keileswegs— ſchlecht gearbeitet; 
auch alle ihre von Drat⸗ Arbeiten verfertigten, oder ſoge⸗ 


nanuten Filigran⸗ Waaren waren ganz eben To ſchoͤn wie 


bie :Hinefifchen. Es iftimirkiih Beinedweges zu Idugnen, 


. baß. Beide, Nationen eine fehr-Iebhafte Faſſungskraft und 


viele natürliche. Talente befiken;- fie find auch ſchon in der 


- 


.o- 


ur Bervollkommnung fo weit vorgeruͤckt, daß fie bei gehöriger 


Aufmunterung zuverlaͤſſig in kurzer Zeit die bedeutendſten 
fortſchritte in. Künſten, Manufakturen und Wiſfenſchaf⸗ 
ten machen würden. Bel allen Raͤchtheilen einer hoͤchſt 
ſchlechten Regierungsverfaffung bricht : hemungeachtet :iht 
angebornes Genie zuweilen: auf eine. bewunderungswir⸗ 
dige Art hervor. Der Mann zu Canton, ber im Stan: 
de war, auf. ven erſten. Anblick ‚eine: Uhr nachzumachen, 
befaß doch zuverlaͤſſig keine geringen Zalenu und Feine um. 


anipidte Hand. me TE 


\ Demungroätet. bieiben fie aber i in. alten ihren Künften 
und Manufakturen immet auf bemfiämsichen Punkte ſtehen, 


wo ſie fich ſchon ſeit langer Zeit befinden, und kommen nicht 
unm einen einzigen Schritt der Vollkommenheit naͤher. Es 


herrſcht in alſen orientaliſchen Staaten ein Hauptfehler, 
den weder die groͤßten Vorzüge des Eedbsodens und · des 
Klima's, noch alle Jonſtigen gimſtigen urnftaͤnde auſwie⸗ 
gen, koͤnnen, und wodurch die Einwohner nothwendig ver⸗ 
hindert werden. muͤſſen, ſich jemals zu einem großen ˖und 


gjuͤcklichen Volke empor zu ſchwingen. Dieſes unbeſieg⸗ 


bare Hinderniß, das fich dem mabren Flar dieſer Laͤnder 
und dem Gluͤcke ihrer Einwohner entgegenſetzt, befteht in- 
bem gaͤrelichen. Mangel an fortdauernder owerhen des 
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Eis⸗nthums. Mo Rie Echſchaftsrechte ſchwaͤchere Anſpruͤche 
auf das Eigenthum einer Sache gewähren, als der Ber 
Hitftond, wo die willlührliche Gewals zu jeder. Zeit und 


ehne bie allergeringfle geſetzliche Form einem Manne fein . 


Grundſtuͤck, woyon er ſich und feine Familie allein ernähr 


. ten. mußte, weguebmen hann, wo man Teins.andern Rechte 
zennt, als bie des Stärkern, und wo woher bie Perfonen - 


nach das Eigesthuum. grggn die Mache oder die Raubſucht 
des Mächtigen irgend einen Eräftigen Schutz finden Eins 
nenz — wie ſollten in einem ſolchen Lande die Einwoh⸗ 
ner auf den Gedanken verfallen koͤnnen, ein ſchoͤnes Haus 
zu bauen, die Kultur des Landes Zu verbeſſern, in irgend 
einer Kunſt nach groͤßerer Vollkommenheit su ſtreben, aber 
j überhaupt ihren Verftand und ihren Fleiß auf irgend et⸗ 
was zu verwenden, was nicht als nothwendigſtes Beduͤrf⸗ 
Wü: des Lebens ſchlechterdings erforderlich iſt? Ein alter 


‚ Wigntalifcher Schriftſteller Hat ſchon die Bemerlung gemacht, 


deß nes der hoͤchſte Beweiß von giner.gerechten Regies 


«rung und einer ‚wohl. eingerichteten Poligei.fey, wenn 


eine, ſchoͤne Frauenaͤperſon mit Suwelen und Koſtbarkei⸗ 
nten bebedt in noflfaninerer Sicherheit das Land durchrei⸗ 


| en koͤnne!“ Waß würde aber dieſer Schriftſteller von der 


Regierung und der Polizei eines Landes geſagt haben ‚in 


“ wplepem- eing ‚alte, ſchwache, aber reiche Frauensperſon 


‚van iger Anzahl axmer und ſtarker Dienfboten umringt 
iſt / und ſich und tihr Kigenthum dieſen, fo wie der ganzen 
ůͤͤhrigen Welt, fo xuhig und zuverſichtlich anpertrauen kann, 
6 wenn ihre phyſiſchen Kräfte wenigſtens um nichts gerin⸗ 
ger als die ihrigen wären, — ober wo. das Eigenthum zines 


noch huͤlfloſern Waifen ihm nicht nur, his cr dad Alter der 


Barrow's Reife nad Gochinchina. Dd 
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Vernunft erreicht hat, vollkommen ſicher aufgehoben wirb, 
fonbern auch oft in diefer- Bwifchenzeit bis Auf das Dop⸗ 
pelte feines urfprünglichen Werthes vermehrt wird? Die 
Möglichkeit einer folchen Verfaffung und einer folchen 
Sicherheit des Eigenthums muß einem Bewohner der oͤſt⸗ 
lichen Hemifphäre faft unglaublich vorfommen, und es if 


ein großes Gluͤck fuͤr uns Bewohner der weſtlichen Welt, 


daß wir von der vollkommenen Bahrhen der Sache uͤber⸗ 
zeugt ſeyn koͤngen. | 
:Unter allen Künffen iſt die Saifebaukunft diejenige, 


worin ſich noch heut zu- Tage die Cochinchineſen am vor⸗ 


theilhafteſten auszeichnen; es if jedoch auch nicht zu laͤug⸗ 
wen, daß fie dieſen Vorzug großen Xheild der vorzäglis 
chen Güte und ‚ber Größe des Holzes, das fie-dazu ger 
brauchen, zu verdanken haben. Ihre Ruberſchiffe, die 


zu ihrem Vergnügen dienen, find wirklich außeroͤrdentlich 
ſchoͤne Fahrzeuge. Gemeiniglich find: fie zwiſchen 50 und 


80 Fuß lang und beſtehen zuweilen bloß aus fuͤnf Bohlen, 


die alle von einem Ende bis and andere reichen und die an 
beiden Enden durch hölzerne Pfloͤcke mit "einander befefligt, 


und ohne dag Rippen oder ſonſt eine Art von Bauholz 


.." bazungebraucht wird, bloß durch geflochtene Faſern vom 


Sambusrohr auf das allerfeſteſte miteinander verbunden 
werben. Am Vorder: und Hintertheil find diefe Fahrzeuge 


beträchtlich hoch und auf eine fonderbare Art in ‚Siguren 
‚von Draden, Schlangen und andern Ungeheuern, bie. 


bunt bemalt ober vergoldet werben , ausgefehnitten: _ An 
mehrern hohen Stangen wehen Flaggen und Wimpeln 
auf denfelben und an den beiden Enden find Stäbe aufs 


"gerichtet, bie mit Buͤſchen von roth bemalten Kuhſchwaͤn⸗ 
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Jen— enlet find, und auf denen Laternen ‚ Sonnenſchirme | 


und andere Inſignien, bie ben Rang und die Würbe des 


BGigenthuͤmers bezeichnen, ahgebracht werben. Dieſes 


Bolt weicht, eben fo wie die Chineſen, faft in feiner gan: 
gen Denkungsart und in allen feinen Begriffen von allen 
übrigen Nationen bed Erdbodens ab. So ist auch in 
dioſen Böten die Gefellfchaft befländig auf dem Vorder: 
theile, und bach gegen allen Wohlſtand wäre, wenn:bie. 


Ruberer der Gefellfhaft den. Rüden zufehrten, fo ftchen 


dieſe immer mit dem Gefichte gegen ben Bug bes Schiffes 
gerichtet und ſtoßen bie Ruder von der Geſellſchaft hinweg, 
anftatt 'gegen diefelbe bin, wie es in der. weſtlichen Weit 
allgemein zu geſchehen pflegt. Die Dienerfhaft und das 
Gepäd befinden fich in: bem Hintertheile des Schiffes. Dies 


jenigen Schiffe, bie zu dem. Kuͤſten⸗ Handel gebraucht . 


werben , die Fiſcherkaͤhne und alle folche Fahrzeuge, wit 
benen auf der benachbarten Inſelgruppe, bie ben Namen 
derParacelfen führt, die Schwalbenneſter eingefammelt 
werben, find von ſehr mannichfaltiger. Geſtalt und : Baus 


- art; einige Darunter find eben fo wie die chinefifchen Sam- 


‚ ‚pans mit Wetterdaͤchern von Matsen bedeckt, unter benm 


® 


gewöhnlich eine ganze Familie beftändig zu wohnen pflegt; - 

andere hingegen haben fowohl in der Bauart bes Runipfes, 
alö.im Tackelwerk die größte Aehnlichkeit mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Pro's der Malayen. Ihre Kauffahrtei⸗Schiffe, die 
in fremde Länder ſegeln, ſind nach beim naͤmlichen Plan ers 

baut, wie die chineſiſchen Junken, bie zwar ihrer Form J 
und ganzen Bauart nach nicht far Muſter einer vollkom⸗ 
menen Schiffsbaufunff ausgegeben werben können, aber 


u Dennoch; weil fie ſchon mehrere. taufend Jahre ohne alle | | 


2d2 


— 


—* 3. atrows Mae 
Veränderung fortgrdauert· haben wenigſtans in — 


u des Hohen ‚Xitera ihrer Erfindung - allerdings . Achtung 


keröfinen. Da biefe- Schiffe niemals zu Kriegsſchiffen 
beſtimmt geweſen find. ſo iſt eine rvorʒiegliche Schnellige 
kett am einen Feind: verfolgen oder: ihm entflichenıga 
koͤnnen, keinesweges eine weſentliche Eigenſchaft derſel⸗ 
ben undnes iſt ihren Veſitzern mepeium Sicherheitals 
um Geſchwindigkeit zu thun. Weil auch der Kaufmann 


ga: gieicher Zeit. Gigerthlingr, und. Bäpter.des. Sci 


Wi; von einzeen- Privntperfonen: feige: großen Ka; 
pitelies auf Handeisa nternehmungen wverwendet ·werden 
kbanen, ſo hätte eigentlich fein Schiff zur Aufbewah⸗ 
waug fainer eigenen Waaren nur einen, fehr geringen 
Somnen⸗ Raum moͤthig. AB! biefen:tkkfache werben ihr⸗ 
ESchiffe in ‚ohgefonbeyte. Theile eingeheüt.. .fo, daß ein 
wor das nn die Maarea mon mehreren 
Kaufleuten, ganz soon winanber abgeſonden/ in ſich: ent⸗ 


yrlten Tann, ‚Die Querwuͤnde, wodurch; Diefe :Akfons 


deruugen bewirkt werden, beſtehen rauszwei Zoll dicken 
Bohlen⸗ die ſo gut varwahrt, ui Br. ſoegfaͤltig gckal⸗ 
ſatert find, Baksfiauwicht einen: Apfen Waller ꝛbin · 
dureh aaſſen · Tee Al Pe Sch EIRREELO. A WOR 
3, Umgeschtet. winkt vnn gegem dieſe Yorheitungen dei 
Kickanma der · Echiffe mautherlei Einwendungen machen 
boͤunten woruntenc paclbeicht Das permiſchte Durcheinau 
IJ dermenſtn von nalien. Artan. von Waaren. die wichtig ſie 
few ühärfte, ſo iſt Dach auch nicht u: Hangnen, "DaB. groͤ⸗ 
Beue Schiffe mnanche wähtige Vortheile dadruech gereine 
nein Gin Sehiff, des auf dieſe Art mit Querwaͤnden⸗ 
bahfaſtigt iſte Banzgi Pb an, einen Felſen innfteßen, vhne 
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veſentlich Dadurch ;befchäbigt zu werbeng- wenn Aerage 
die eine Abtheilung des Kielraums ein Leck bekonunt, 
ſo werden die Waaren, die in allen übrigen Abtheilun⸗ 
‚gen liegen, nieht Im; ‚geringſten Dadurch beſchaͤdigt, uni 
ba endlich alle Theile des Schiffes fo Dicht in: einander 
gefügt. und -fo- feſt mit- einander verbunben find, fo Fan 
daſſelbe, ohne. Schaben zu leiden, einen mehr «IA ger 
wvoͤhnlichen Stoß. aushalten... Es iß allen Srsteuken 
u bekannt, daß wenn - ein große: Schifß auf ˖ den Gruyb 
aufſtoͤßt, Dad: erfle Kennzeihen,i;tmß es in Stuͤde arte 
: fallen wird. ‚darin beſteht, daß die Eden. der Bere . 
6 von ‚nen »Sgitppwänden loszureißen -anfanganz «bier 
ſes ‚Losreifign- aber Tony, durchaus nicht: ‚satt babe 
. wenn die, Seiten..und das Perdeck Durch ſolche Quer⸗ 
wände: feſt mit. „gingder, erkunden find. Wirklich per: 
den gegenwärtig auch in der engliſchen Marine ‚wit Kier 
fer uralten : hinefüchen Erfindung, als mit; einen, BR 
neuen Sager- Verſuche angeflelitum Shen ſo sand, auch“ 
in England im. neueren Zeiten manqherlei Möge, einget⸗ 
reicht worden, um ein Schiff bei eingetretener: Wind⸗ 
ſtille vermittelſt großer Nachen, oder durch Waſſerraͤder 


die auf den Seiten des Schiffes angebracht ‚find, „ober 


auf Mancherlei andere Art fortzutreiben; .alle biefe-Dinge 
“find mit dem Namen neuer Erfindungen belegt werben - 
"0b fie gleich ‚hei. den Chinefen ſchon feit mehr als we 
Haufen Sapren allgemein im: Gehrauche geweſen ſind. 
| Der. zjehige König. von. Sohiadina Hat war in 
| Ridfih ef die -Banarf der Kriegsſchiffe die Beffeln _ 
der Gewohnheit zum Theil zerbrochen, bemungeaähtet | 


N D ‚ . “ . I. % - 
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u dhat ‘er :aber babel die Volksvorurtheile "Doch. richt ganz 


aus den Augen gelaſſen; denn biefe find, befonders in 
den afiatifchen gändern, wo überhaupt alles auf Mei: 
nungen. beruht, mit einem ſolchen Stempel von Ehr⸗ 
wuͤrdigkeit und Heiligkeit bezeichnet, daß ſie unmoͤglich 
auf einmal von Grund aus koͤnnen ausgerottet werden. 
Er hat daher Aus Achtung für dieſe Borurtheile nut 
mit demjenigen heil von bem Rumpfe des Schiffes, 
ber im Waſſer geht, Abänberungen vornehmen laſſen; 
alle obern Theile deſſelben aber, die Maſten, die Segel 
und das Tackelwerk find geblieben, wie ſie in dieſem 
Lande’ von jeher gewefen find. Es ift auch wirklich noch 
ſehr die Frage, ob es rathfam wäre, anflatt des bieg⸗ 
Tamen Bambusrohres, aus welchem faſt alle obern 
Theile ihrer Schiffe erbaut werben, eine andere Art 
von ſchwerem Bauholz zu gebrauchen, da das erfle 
ganz eben ſo ſtark und dauerhaft und dabei um Bieles 
leichtet iſt. Man muß hierbei in: der That den richti⸗ 
gen Verſtanb diefed Flugen und thätigen Fürften bewun⸗ 
dern,. der dadurch, daß er eineh fo weifen Mittelweg 
einſchlug, wefehtliche Borfheile erreichte, ohne dabei fein 
Volk vor den Kopf zu ſtoßen. N 
Ein merkwuͤrdiges Beiſpiel, wie feſt und beharrtic 
bie Orientalen an ihren alten Gebraͤuchen hängen, gab 
vor einigen Jahren der Raifer von Japan, als ihm bie 
‚ Holländer von Batavia aus einige Geſchenke, und unter 
dieſen auch das Model eined Kriegsſchiffes zufchidten. 
Der Geſandte bemerkte in der Audienz daß der Kaiſer 
die Augen auf dieſes Modell warf, und er that ihm baber,- 
in ber Hoffnung, daß vielleicht ein Vortheil für. feine Kom: 


. 


- a Tochiachina. «23 
nitheutken Davamı! erwachſen koͤnnte, ſogheich den Vorſchlag⸗ 
daß, wenn er ed verlangte, eine hinlaͤugliche Anzahl von 
Kimfliern aus Holland nad, Japan follte geſchikt wer: - 
ven, um feinen Unterthanen in der Kunſt, Schiffe nach 
esropäilcher Art zu erbauen, Unterricht zu ertheiken. Der | 
Kaiter ließ ihn hierauf durch den Deilmeticher fragen, vie 
Iange wohl jeine Lanbölente bie Kunſt ſchon befüßen, nach 
dem won ihm mitgebrachten Modelle Schiffe zu erbauen t 
De Seſandte gab zur Antwort: Seit ungefähr brei han: 
bet Jahren. „Sag ihm,‘ ſprach hierauf der Kaifer, 
„bei mein Bel. ſolche Schiffe, wie er überall in meinen 
„Däven findet, ſchon feit mehrera taufend Jahren ‚erbaut 
bat, und daß ich noch nicht Die geringfte Klage gegen 
hre Nüslichleit und Zweckmaͤßigkeit gehört babe. I 
„will aber nicht fo ungerecht gegen mein Bolt und yegen 
„mich ſelbſt ſeyn, um eine Sache, bie feit langen Jahr 
„hunderten die Probe ausgehalten bat, für eine Erfindurig 
„von geflern auf die Seite zu werfen. Die hollaͤndiſchen 
Schiffe moͤgen gut genug fuͤr die Hollaͤnder ſeyn aber 
„fie find es nicht für die Japaner. Gag ihm endlich, daß 


- ich ihm wohlmeinend ben Rath gebe, dieſen Theil von 


„feinen Geſchenken wieder mit ſi ch zuruͤck zu nehmen!“ 
Da die Cochinchineſen die geſchriebenen Charaktere 
der chineſiſchen Sprache vollkommen und unverändert beis 
behalten haben, ſo fiel es uns nicht ſchwer, uns vermit⸗ 
telſt derſelben durch die bei uns befindlichen chineſiſchen 
Prieſter uͤber alle Arten von Gegenſtaͤnden mit ihnen zu 
unterhalten; die geredete Sprache hingegen bat ſehr 
weſentliche Veraͤnderungen erlitten, und daruͤber darf man 
ſich auch um fo weniger, wundern, ba ſogar auch die Ein— 
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woher der. ndrdlichen und adüchen Piebingen von China 
felbſt einander durchaus nicht verflehen Finnen. So feht 
fich uber auch dieſe Sprache in Cochinchina veraͤndert 
bat, fo fheint-fledanılm doch weder Durch eigene Bearbel⸗ 
tung verbeffert, noch durch die Einfüchtung von ftemden 
Worten bereichert worden zu ſeyn. Aüs einer Vergleichung | 





u bes Berzeichniffes vonchineſiſchen Morten, das ich auch ſchon 


in meiner Reife nach‘ China dem Publikum mitgeteilt ' 
habe, mit. ben gleichbedeutenden eochinchinefiſchen Bot: 
gen, mag ber Lefer ſelbſt beustheilet‘, - in wie weit beib2 
perddete‘ Spraͤchen einander but fa oder von einander : 
’ woriden, u a | 


9 Kuusse, .. ShHiuefitd — Sodinginerirg. 


Die Erde Th , 0 + Dia: 
Die Luft Kih - 7 Bloei. 
Klier Ho ° - : -" Whoa. 
Das Mei’ .- Heh . -  : Bae. 
Ein Fluß Höhh ° " "Jeung. 
a Shen Nu | 
“ | N Bu u Mat.bloei, ei⸗ 
u Die Sonne °  Jihtoh gentlic dag Aus 
| Bu i | 2 ge bed Himmels. | 
Dear Mond ' Jueh Blang. " 
Die Sterne 0. Sing Sao. | 
Die Wolfen Jun AMoo. 
Vonner Ljuir No-Sang. 
Blitz schan- tien Choap. 


Der Wind "Fuig “0 Io. | 
Der tig" Dschih oder Tien Neni. — 


Die Hand 
Das Herz 

Der Fuß 

Das Geficht 
Die Augen . 
‚Die Ohren, ' 


/ 


rc 


of 


Tschin 
In-tse 
Tung 


- Yuen 


Tieh 


- Tuh 


Schuh 
Sin 


Tachiau 1 


Mien J 
Jen - sching 
Jul-.to I.‘ 


- ME 
Tohindinefiidh 
Teng- 


Ta 

Whang. 

Bak. 

Tow, 

Chih. 

Tieh, 

Tuh, " 
Tai. 

Blai, ı . nt 
Tachen. 

Mien. N 
Mat, 

Tai. 
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Fu Rentfe- Sbhineſiſch. Sochtugineſiſq. 
Ein Ochfe Ninn Boh. 
Ein Pferd Mah " Mah, 
@Gin Eſel Luh-twe. Lnba. 
Ein Hund, “_-t .Kiuhn . ‚ Kuh. . 
Ein Schaaf u Yang - Chien: 
Eine Kate -, Milh . Miao. 
Ein Sifö ° Schan-wWh . ° Hub, 
Eine Taube Kuh-tse Bo-Kau. 
Ein Ei u " Kih-tan | Ti - lung, | 
Eine Sans -  Guh Nguh. 
\ I > | Yio Taw. 
Ri — ;. Mi, . Gao. 
Eſſig Tsuh Jing. | 
0 Ga Yen Muoi.. 
Seide | Tsuh _ ‚Lua, 
Baumwolle .. Mien-waa  Bauh. 
Zud Tung Dang. 
‚Ein Haut  Schia ‚Da. ' 
Ein Bempel. Miah Schuah. 
Ein Bett. -  .Tschuang | Tschuang. 
‚ Eine Thuͤre. Men Pan. 
Ein Meffr . . Tau Tiau. 
Ein Plug Lih Kai. 

, Sin Anker Mau Dan. 
7Ein Schiff Tschuan Tau 
Geideioen Tien. 

Eins li Msoi. 
Zwei uU . Bai. 
Drei San _ Teng. 
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Bir .°. Suh.‘ . Bon. _ 
Fuͤnfe UÜb: Lang. 
Sechs — — Liu. oo. Lak. 

- Sieben ... Techih Bit. 
Ah , Pa Taons. > 
Run Tachiu Chin. 

Zehn Schih. Taap. 
Er - Schih -Ji Moei'- mot. 
Zwoͤlf Schih- Ul Moei-hai. 
Zwanzig “ Ul-Sehih Hai :moei. 
Dreißig San-Schih : Teng- moei. 


Ein und Dreißig San-Schih - Ji Teng. moei-mot; 
"Zwei und Dreißig San -Schih- Ul Teng- moei-hai; 


Ein Hundert Pi ‚Klang. 
Ein Taufend Tsien Nekin. 
Zehn Tauſend Wan - .  Muon. 


Hierbei muß ich nun noch anführen, daß bie Cochin⸗ 
chineſen die drei Konfonanten B. D. und R. in ihre Spra⸗ 
che aufgenommen: haben, und fich berfelden ohne alle 
Schwierigkeit bedienen, da hingegen die Shinefen mit als 
ler angewandten Mühe nicht im Stande find, eine Sitbe, 
worin einer von biefen Buchftaben vorkommt, auszuſpre⸗ 
chen. Auch in der Konſtruktion der Phraſen iſt in beiden 
Sprachen ein betraͤchtlicher Unterſchied. Um von den per⸗ 
ſoͤnlichen Fuͤrwoͤrtern den Plural zu formiren, -bebienen 
ſich die Chinefen ber Silbe muen, als z. B.: 
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U No, : N 77Tu 
vh >" ee Er 
Ngo-muen Ni-mun - Ta-mien 

Wir. SJhr. Sie..— 


Die Cochinchineſen hingegen nehmen hiezu bie Silbe 
: Chung, als zum Beifpiel: _ on 
- Tui > Bai No 


Chung-Tui Chung - Bai Chung - Nd 
Wir. Ihr. Sie—. | 
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: Wir fanden weit weniger Schwierigkeiten, und big 
fem Volke verfländlich zu machen, als e& in ber. Folge in 
unferem Verkehr mit ben ernfthaften, \feierlichen Chinefen 
der Fall war, denn die letztern wuͤrden ſich von ihrer 
Mürde etwas zu vergeben und fi gewiſſermaaßen zu ent⸗ 
- „ehren geglaubt haben, wenn fie fich herab gelafjen hät: 

ten, und bie verfchiebenen Gegenflände, wovon mit ih⸗ 
nen die Rede war, mit Bleiſtift oder Kreide vorzuzeichnen, 
obgleich dieſes mit ihrer Art zu ſchreiben ſehr genau uͤber⸗ 
einſtimmt, oder wenn fie. und durth Zeichen und Gebaͤr⸗ 
den ihre Ideen mitzutheilen geſucht haͤtten. Bei den Cochin⸗ 
Ginelen hingegen war dieſes keineswegs ber Fall, ſondern 
fie ſchienen ſtets ernſtlich bemüht zu ſeyn, unſere Meinung 
zu, orrathen und das gegenſeitige Verhaͤltniß zwiſchen uns 
su erleichtern. Bei denjenigen Chineſen, die zu Canton | 
mit den Europdera Hanbelögefchäfte treiber, . ober: fich als 

Dienftboten bei ihnen. vermiethet haben, ‚hat übrigens die⸗ 
‚fer- unfreundliche Stolz ebenfalls nicht flatt, fondern diefe 


I 





zus Shkmmebur.. HR 
mt zr mi x inte a Dan a 
üh au Derimm zum Sasse ar Sammer: N 
Üpeul MOSE 2: Erin 
ei Veh eur m urn. ma Tu mr Ir 
flex = zuuter. 22 m mr um Tr urn IE 
ai za Eier mu: er Bir oe Zn De Tamimir 
ders sumnitiner Däzi-ıvaıer 5 N upisk viren N. 
AMube u sr Beum. me 2 ur ame Kein mente 
Eur awt. zuR win me mr Dune Rate 
Wa m Emm: wem rue umak- urak Ur TUR 
Dieer wrior im u er Due ONE. Bin War 
dsl zuc vr iree Reina Neo 
ken Sue. urciz ar it amt, — ir N. 
mit car Kennen Mare niit DES RUN 
 Quaak- Quaak, muterE Wow - Von UT RRÜND NN 
. and des Geil ine Erte., KANTE OU RER UNENNT 
Sitte verfart'zte Zuberiituag von SRRNRUNN 


. - Bas bie Religion ter Cochincineſon anbdetreiſt. 1 
wird es kaum noͤthig ſeyn, zu demerken. af dieſeide eden 
fa‘ wie die von den meiſten orientaliſchen MR, vne 
" Mobifilation von der weit verbreiteten Bere bed Mudha 
Az nach dem Wenigen gu urtheilen, wag wir daſeldſt von 
dem Gottesdienſt zu ſehen Gelegenheit hatten, ſcheint ſie 
jedoch weit einfacher und weit weniger durch Wivſterleon 
And dunkle Weiſſagungen entſtellt gu ſeyn, nid ca blu m 
woaoͤhnliche Volksroligion in Ghina if; Gleich den ben 
im.alten Teſtamente geben die Cochinchlneſen Ihre Aranf: 
barfeit gegen den. wohlwollenden und guͤtigen (Meifl hayts 
ſaͤchüch dadurch zu erkennen, daß fie dem Mund Ihrer 
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| Equbgottheit bie Erfbiinge ihrer Heerden und allen ihrer 
Fruͤchte zum Opfer batbringen. Die erflen Reiß Aehren 


die erſte reife Areca⸗Nuß, der erſte Becher mit ausgepreß⸗ 


tem Zuder, oder wad fie fonfl für Produkte gewinnen 
niögen, ‚werben zu dem Släftchen getragen, worin ſich das 
heilige Bildniß befindet, und bier als .ein- Zeichen, daß 
fie von der Güte der. Gottheit tief durchdrungen find, mit 
ber. größten Ehresbietigkeit nieber :gelegt. . Es war mir 
außerſt erfreulich, daß i ich einmal zufaͤlliger Weiſe Gele⸗ 


genheit bekam, ein ſolches Opfer mit anzuſehen. Ich 
fuhr naͤmlich an einem heitern Abende mit dem Boote in 
einer Eeinen Bucht auf der Nordkuͤſte der Turon's-Bai 
ans Lund, und fah hier eine Perſon in einem langen geibs 


then Kleide, das bis auf den Baden herab reichte, und 


mit bloßem, vollkommen glatt gefchorenem Kopfe langſam 


und feierlich gegen einen großen, ſich weit umhoͤr ausbrei⸗ 
tenden Baum zugehen, und einige wenige Bauern ihm 


ehrerbietig hinten nachfolgen. Als ſie bei dem Baume 


angelangt waren, blieben fie fämmtlich ſtehen. Der 


" Baum war eine Ficus Indica ober ein Bananen Baum, 
der in Cochinchina unter dem Namen Dea befannt ifl, 


und. befanntermaaßen feine Aeſte auf die Exbe herab fallen 
laßt, wo fie wieder Wurzeln fhlagen, aus denen: neue 


Staͤmme hervor wachfen. Auf den’ unterfien ſtaͤrkſten 


‚Zweigen beffelben, dicht bei ben Hauptſtamme, erblickte 


‚ich einen großen Käfig oder einen Kaſten von Gitterwerk 


Ed 


3 


mit einem Paar Fluͤgelthuͤren, ber zwifchen zwei Aeſten 
bicht befefligt und von dem Yaube bes Baumes. auf allen 
Seiten, ausgenommen von vorn, ganz bedeckt war. In 
biefem Kaſten befand fich ein hoͤlzernes Bildniß von dem 
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‚Gstte Budha aber Fo, das die ndmliche dickleibige Ge⸗ 
"Welt Hatte,“ und fi), eben fo wie man es gewähniich im 
allen Tenpein in China fieht, im einer fihenden Stellung 
befand. Ein kleiner Junge, ber dem -Priefler zur Auf⸗ 
wartung diente, flanb mit einer metallenen Schaale voll 
glühbender Kohlen dicht vor demſelben. Einer von den 
Bauen trug eine Leiter von Bambusrohr, die ed an den 
' Baum anlehnte; ein anderer aber flieg auf derfelben bin! 
auf unb legte zwei Schaalen mit Reif, einen Becher mit 
Zuder und einen mit Sal; in den Käfig vor bad Goͤtzen⸗ 
bild nieder. Während dieſes gefchah, hielt der Priefler 
beſtaͤndig die Arme empor, hatte die Augen gen Himmel 
derichtet, und murmelte etwas in einem dumpfen Tone vor 
fih bin; der Mann aber, der die Reiter getragen hatte, 
. war auf die Kniee gefalten und warf ſich, ganz nach der 
Sitte der Chineſen, während des Opfets neun Wal 
mit dem ganzen Körper auf die Erde nieder. Mehrere 
‚ Dabei befindliche Weiber und Kinder blieben ehrerbietig in 
Aniger Entfernung fliehen, gleichſam, ald wenn ed ihnen 
nicht verſtattet wäre, näher herbei zu kommen; da ed je: 
doch in diefem Lande auch viele Prieflerinnen geben folt, 
ſo fiheint von diefem lettern der Grund wenigſtens nicht 
in dem Unterfchieb bed Gefchlechted zu liegen. 


Daß übrigens die Leiter dem Priefter zugehörte und 
daß diefer zu einer ſchicklichen Zeit wieber zurüd gefom: 
men’ feyn wird, um das bargebrachte Opfer wegzuneh⸗ 
men und zu--feinem eigenen Nuben zu verwenden, fo 
wie e8,’ nach ben:Erzählungen in den apokryphiſchen Buͤ⸗ 
chern, Die Prieſter des Bel's in dem Alterthum eben- 
r — 
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zweifeln; allein das Opfer war darum nicht weniger. if 
Beweis. von der Froͤmmigkeit und Dankbarkeit, deſſen. 
ber es darbrachte. Es wäre zwar feiner Würde ald 
Prieſter weit. angemefiener geweſen, wenn er das, wad 


ihm gebührte, auf eine offene unb ehpliche Art an, fick 
‚genommen hätte, allein die Sach⸗ ſelbſt iſt doch an 


und fuͤr ſich nicht zu tadeln, denn es giebt vielleicht we⸗ 


nige Menſchen, die gerechtere Anſpruͤche auf eine Be⸗ 
lohnung fuͤr ihre Dienſte haben, als diejenigen, die ihre 


ganze Zeit und alle ihre Kräfte aufbieten, um unter 


, ihren. Mitbürgern die Vorſchriften ber Religion aufrecht‘ 


zu erhalten. Auch feinen biefe Dpfer der erſten Fruͤchte 
der Heerden und des Feldes in allen Zeitaltern und bei 
allen Nationen ben Mieſtern zu ‚ihrem. Gebrauch Aber: 


laſſen worden zu ſeyn. Aus der Geſchichte des alten 


Teflomentes weiß man, daß dieſes bei..den Juden ge⸗ 


ſehmaͤßig eingeführt war, und Prinins. erzählt, daß 


auch bei den Heiden ſich Niemand unterſtehen burfte, et⸗ 
was von den neuen ‚Früchten oder dem neuen Beine zu 
genießen, als bis, zuvor Die Priefter. bie Wertänmtigen 


Libationen gemacht hatten. nn 7 


Au der Gegend der Zuron’s ⸗Bai fieht man an 
einem der äußerflen Bäume von jeder noch fo unbedeu⸗ 
fenden Baumgruppe kleine hölzerne Kaͤſtchen oder geflod)- 


denfelben herabhangen, in deren .einigen- fich Bilder be⸗ 





tene Koͤrbe zwiſchen ven Hauptzweigen befeßigt, oder an, 


finden, die aus mancherlei Materialien. verfertigt find, 
- in andern aber yerfehiedeng, in gemglies Goldpapier aus» 


gefhnitten: Figuren, Schäden Holz wit Sufchriften . in 
ineſiſchen Charakteren. und fonft noch vielerlei andere 
Dinge, an denen allen der .veligiöfe Gebrauch, zu dem 
: fie beſtimmt find, wicht zu perfenuen iſt. Baͤume ſchei⸗ 
nen wirklich die erſten Tempel geweſen zu ſeyn, bie den 
u Gottheiten von dem, Menfchengefchlechte geweibet worden 
find. Die größten und erhabenften Begenflände ber Nas 
tur, bie fich einem Volke darbieten,. das fig nur. noch 
wenig über den rohen Zuftand der Natur empor ‚gehoben 
hat, muͤſſen nothwendig feine Verehrung und Anbetung 
auf ſich ziehen. Solche Gegenſtaͤnde ſind, in den Ebe⸗ 
ae vorzuͤglich große Baͤume, die das ehrwuͤrdige Ge⸗ 
praͤge eines hohen Alterthums an ſich tragen, und auf 
den Gebirgen die hoͤchſten, ſteilſten, aus ſoliden Felſen ⸗ 
maffen beftehenden Gipfel. So wie aber die Menfchen 
im Perhaͤltniſſe ihrer zunehmenden Kultur ſtolzer und ehr⸗ 
geiziger wurden, ſo verfielen ſie auf den Gedanken, eine 
Babel zu erbauen, beren Gipfel, bis an ben Himmel 


zeichen ſollte. Die meiſten kultivirten Voͤlker des Alter u 


thums haben der Gottheit herrliche, mit- verſchwenderi⸗ 
ſcher Pracht .erbauete Zempel geweihet, und biefer. Ge 
brauch iſt auch in ber Zolge von den Bekennern der chriſt⸗ 
lichen Religion allgemein angenommen worden. Die Chi⸗ 
neſen hingegen und ihre Nachbarn reichen in ihren Mei⸗ 
nungen über diefen Gegenſtand, fo wie hberhaupt in’ 
faſt allen anderen, von dem ganzen Übrigen Menfchenges 
ſchlechte ab. Sie begnügen fi damit, daß fie den erhas 
benen Geil, der .ein reines und lauteres Herz allen Tem⸗ 
‚peln vorzieht, an allen Orten und unter allen Umftänden, 
bie fich ihnen barbieten, anbeten. Gin kleines Kaͤſtchen, 
Barrew’s Heife nah Sochinchina. Ge Ä 
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"das oft nicht, größer‘ als eine Schnupftabaksdoſe iſt/ ent⸗ 


u haͤtt ſehr häufig "eine von ihren &ieblings = Gottheiten in 


fih. "Bu der Art von, Frömmigkeit, die der Menfch fuͤr 


ſich allein im Stillen ausübt; wird auch nicht ſo vlel 
Raum erfordert, als zu einer Gottesberehrung , die von 


der ganzen vereinigten. Gemeinde veranflaltet wird; eine 


Schutzgottheit der Cochinchineſen kann ohne die geringſte 
| Unbequemlichteit in: jedem Winter des Haufes aufgefteit; 
| oder aud zur Noch in der Safe nageiragen werben. | 
Die Cothinineſen find ‚übrigens außerosbentig 
bereut und haben, eben ſo wie die Ghinefen, bei ihren 
Religionshbungen weniger die Abſicht, irgend ein beftieme 
tes Gute dadurch zu erlangen‘, als vielmehr ein einge: 
bildetes Uebel von fi ‚abzuwenbeit; ober mit andern Bor: 
ten, ber böfe Geiſt wirb von ihnen weit mehr gefürchtet, 
als der gute verehrt. | In mehrern Gegenden des Landes 
fü nd große hölzerne Pfaͤhle oder ' Säulen aufgerichtet, 
durch welche nicht nur . bie, "Pläße bezeichnet werben, 
an denen ih‘ irgend ein "Öffentliche oder Privat: 
Ungitie zugettagen hat, als z. B. der DVerlüfl einer 
Schlacht, die Ermordung eines Menfchen, oder fonft 
irgend "ein unglickliches Ereigniß, ſondern durch welche 


man hauptſaͤchtich ven: boͤſen Geiſt, durch ben ihrer Mei: : 


nung nach, das’ unglüͤck bewirkt worden iſt, wieder zu 
verföhnen hofft.“ "Eben fo gläuben fie auch, Wenn ein 
"Kind flirkt, daß ſich die Aeltern deſſelben den Zorn ir⸗ 
gend eines boͤſen, feindfelig gegen bie’ Menſchen gefinn: 


‘ten @eifles zugezogen haben; ſſie fuchen alsdaim durch 


Dofer von Reif, Betr Shen” sen, oͤder was fe ſonſt 


— 
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‚Ylauben, da&' der beleibigten Gottheit am · angenehmſten 
iſt, den gorn berſelben von ſich abzuwenden, und ſie 
wieder mit ſich aubzufoͤhnen. "Hieraus laͤßt ſich aber auch 


zugfeich, mit aller Wahrſcheinlichkeit vermuthen, daß die 
empoͤrende Gewohnheit des Kindermords ſich nicht unter 


> en vielen fonftigen ſchlechten Gebräychen befinbet, bie fe, 


und von ben Chinefen beibehauten haben. 


0 Außer bieſen feeiwiluigen Dpfern wilche Vrivei⸗ 
Merſonen bei gewiſſen Gelegenheiten darbringen zu miſſen 


glauben, ſcheint auch von Seiten der Negierung eine 
jährliche allgemeine: Kontribution - ‚erhoben zu werben, um 
Davon die Klöfter zu unterhalten, in welchen die Prie- 


Mer bie Gottheit für die Wohlfahrt des gan en Landes 
‚ anflehen. Auf dem Lande befteht dieſe Kontribution 


durchaus nur in Produkten der Natur, als z. Br in 


Reiß, Fruͤchten, Zucker, Areca =Nüffen und mancher⸗ 
lei andern aͤhnlichen Dingen; ‚in den Städten hingegen 


‚werben Metalle, Gelb; Kleidungsſtuͤcke und dergleichen 
‚dafür eingefammelt. Außerdem werben endlich die Priefter 
in dieſem Lande, eben fp wie in China, auch für die bes 


fen. Aerzte gehalten; allein ihre Kunſt beſteht mehr in 
Zaubermitteln, als in einem verſtaͤndigen Gebrauch heil⸗ J 


N, 


ſame Kraͤuter und Pflanzen. 


u In Ruͤckſicht der Staatsverfaſſung haben in Co⸗ — 


chinchina hoͤchſt wahrſcheinlich die naͤmlichen Grundfäge 


‚fatt, wie in China, und ich zweifle nicht, daß auch die . 


ı nämlichen Gefege und die nämlichen Beftrafungsarten bei 
ihnen eingeführt find; allein genaue und juvertäfige ige Aus⸗ 
' &ea. 


”-. “ . x « 
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GE  seiften „ohne daß unfere Augen durch den Anblick des 
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Hufe ‚pierhber bin ich, nicht im Stande gu geben. BB 
- einen ioffenen. Gebaͤude, das dicht ‚an dasjenige ftößt,, | 
worin. der regierende Mandarin wohnte, fahen wir fie | 
wohl das Pant-se, als ben Tscha.*), Ob aber bie - 
“ Geſetze i in biefem Lande mit geringerer Strenge vollzogen 
*5. werben, ober ob bie Denkungsart des Volkes weniger 
verborben, ift, als in China, will ie nicht. entfcheiden, 
foviel ift jedoch gewiß, daß und während unferd ganzen 
Aufenthaltes daſelbſt Feine einzige Befteafung „von irgend 
einer Art zu Gefüht gekommen if, da wir hingegen in 
‚China felten durch . eine. Stabt ober durch ein Dorf’ 






| 
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Tſcha's beleidigt, oder unſere Ohren durch das Jam⸗ 
mer⸗Geſchrei der Ungluͤclichen, die mit Bambusroͤhren 
gehauen wurden, zerriſſen worden wären. In dem letz⸗ 
tern Lande beobachten freilich die Mandarinen, ſo ver⸗ 


or J 9— Unter dem Pan-tsd verſteht man Bambusrohre, ' „ womit 

diiejenigen, . die beftcaft werden folfen, ‚ohne Anfehen ber 

| Herfon und zwar oft auf. das füräterlichfte gezuͤchtiget wer⸗ 

den. Der Tfcha hingegen will noch weit mehr bedeuten. Dieb 

- Ak eine Art von herumaehender Schandſaͤule und beſteht 

EEE? einer äußerft ſchweren -Zafel von Holz; die bem Uebel: 

thaͤter, mit.ben Händen auf ben Süden: gebunden, um den 

Hals gehängt wird, und ‚die er zumeilen "ganze Wochen 

und Monate Tang mit fih umher ſchleppen muß. So 

4 ſchrecklich dieſe Strafe iſt, ſo iſt ſie doch ſehr zweckmaͤßig, 

um andere von ter Begehung ber, Verbredien, wofür fie 

von den Gefegen beſtimmt iſt, abzuhaiten, denn dieſe let⸗ 

tern werben immer mit groben ‚Sparacteren: auf die Tafel 
gelhrieben. - 
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ſe Diltinen, aferkingt ze gewüße geingünde Runikz a 
Codinmdinz kimzeyez übereren tie anturieen Ri 
"16 Öfen aab etme 2lz Ehen ie miziihen Nrgelie 
de Welliintei zei ter Eirziihleit, zar gehn ia rer 
eigenen Perfen cz je eujelmies Prüswl ven ih: 


San uns Iniühmweijungen, daß jr wit füglih yeyın 


andere, bie weit weniger. usiter jinb aid fie Mit. 
fhrenge Urteile fälle uud vollziehen Iaffen Mann. af 
jeden Sal aber fifeint wirft der Geil der Simwehuer 
don Zuron feineöweges durch all;ufirenge Etraicd und 
. „Jun eine überzichene fünnee Hand der Bgierung uite 
| krüdt zu werben. _ 
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Bee. eines Vandei · Verlihee mit Eogin hina 


Ka und Hapen von Kuren — Frankreiga Abſichten ‚ 
es die Abtretung beffelben verlangte - — Wichtigkeit * 
vin fuͤr Grosbribghnien, befonders iq Rüdfiht bed Han» 
dels mit Chno Coqinchineſi ſche Produkte zur Ausfuhr — 
.. Urt, wie ein Verkehr mit dieſer Nation errichtet werben 
— er. Oinisürke: gegeri bie Ernennung ven Kaufleuten 
u biplalmatifgen. Agentidjaßten -— Ebemoliger Handel mit 
. Kodbindine. m: "Der - Berfall, deſſelben iſt dem. ſchlechten 
Betragen der. Europder auzufchreiben — Veiſpiei von eineg 
ſchrecklichen Graͤuſamkeit — "Handel ber Cpinefen nad Reus 
voüland — Große Vortheite die fuͤt fie‘ aud ver fcübch 
Kenntniß des Kompaſſes entſpringen — Berniwortung 1 
ned Einwurf gegen bas Alter dieſer Erfindung — Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Wiederbelebung des Handels zwiſhen Groebri⸗ 
tannien und Cochinchina. 
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Der Biſchof Adran bat durch'den Traktat, ben. 


er zwifchen Ludwig XVI. und dem König von Co: 
chinchina zu. Stande brachte, einen deutlichen Beweis 


” gegeben, daß, fo groß auch feine Anhaͤnglichkeit an den 


legtern gewefen feyn mag, er boch keineswegs bie Vor⸗ 
theile und das Intereſſe des erftern dabei außer Acht 


'gelaffen bat. Dadurch, daß eine der vorzüglichflen Bes 


dingungen des Traktats barin befland, daß die Halbs 
Infel Zuron an Frankreich abgetreten werden ſollte, 
gab der Biſchof offenbar zu erkennen, daß er die oͤrtli⸗ 
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chen Vorzuͤge, welche bie verſchiedenen Punkte der Küfte” 
von Cochinchina befiken, genau und gründlich kannte 
und gegen einander nach ihrem verhältnißmäßigen Werth 
zu ſchaͤtzen wußte. Er ſcheint recht gut eingeſehen zu J 
haben, daß wenn fich Frankreich einmal in ben Beſiß 
dieſer Landenge ‚gefeht haͤtte, es auch bald im Stande 
ſeyn würde, fich eine ‚bleibende, dauerhafte Niederlaſ⸗ 
fung im Orient zu verfchaffen. In der That iſt dag 
halbinſelfoͤrmige Vorgebirge Turon ‚(ober Sanfan) 
für Cochinching das naͤmliche, was Gibraltar für, u . 
Spanien iſt; das erſtere beſitzt jedoch noch den großen | 
Vorzug, daß es, außer ſeiner außerordentlich feften,, u F 
durchaus nicht zu ernbernden Page, auch noch einen febr 
: bequemen Haven hat, der in jeder Jahrszeit gegen ale nn 
‚Binde geſchuͤtzt iſt und alle Eigenſchaften beſi itzt bie \ 
von, einem großen Seehaven nur immer verlangt mer: 
ben, koͤnnen; bie Schiffe koͤnnen zu jeber Zeit in bens 
felben einlaufen und daſelbſt ausgebeſſert werden, und, 
die verfchiedenen Thaͤler, die ſich gegen die Küfte ber 
Bai bin Öffnen, werben durch eine große Menge. von 
vortrefflichen kryſtallhellen Waſſerbaͤchen befruchtet. Bei 
einer kleinen Inſel, die durch eine bei niederm Waſſer | 
j unbebedkte Landenge mit, ber Halb⸗ Inſel zufanmen, — 
haͤngt, koͤnnen Schiffe von jeder Groͤße mit der groͤßten 
Bequemlichkeit umgelegt und gekalfatert werden; auf Zn 
der Halb⸗ Inſel ſelbſt aber, bieſer kleinen Inſel gar. 
rade ‚gegen über, befindet fich eine beträchtlich große, 
yolffonmen ebene Strecke Landes, auf welcher eine, 
Heine‘ Stadt mif einem bedeutenden See⸗Arſenal und, 
allen Arten von Waarenhaͤuſern und Magazinen er 


. 
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> werben Tönnte, Das Ganze aber winde ohne die gr 
—wingſte Mühe durch eine unbedeutend "Heine Anzahl von " 
| . Gruppen gegen jenen Feind vertheivigt werden koͤnnen. 
Lenen war auch noch ejne kleine Inſel, (Ras 
mens Callao, die ungefähr ſechs teutſche Meilen ge⸗ 
gen Süden von der Turon's⸗ Bai liegt; mit in dem 
" Gebiete begriffen, das an Frankreich abgetreten werben 
folte. -Diefe Infel beherrſcht aber vollfommen die Ein: 
fahrt in den Hauptarm des Fluſſes, an welchem Fai⸗ 
7 800, der alte Marktplatz für ben geſammten auswaͤr 
| tigen "Handel, liegt; und dabei iſt fie von allen Seiten, \ 
außer Kur von der, die fi der Mündung des Fluſſes 
unmittelbar gegen uͤber ‚befinbet, ſchlechterdings unzu⸗ 
gaͤnglich. Auf dieſer letztern Seite aber zieht ſich ein 
gut bewaͤſſertes, ſehr fruchtbares Thal bis‘ ‘an eine Baͤi 
hin, in welcher Schiffe von jeder Groͤße in allen Jahrs⸗ 


zeiten’ mit ber doltommenften Sicherheit vor Anker lies 


_ . gen konnen. 


U "Aus dem ganzen Inhalt des oben angefuͤhrten Trak⸗ 
5 tates erhellet beutlich, daß Frankreich fi ch aus keiner an⸗ 
dern Abſicht auf dieſem Theile der Kuͤſte niederzulaſſen 
geſucht bat, als um daſelbſt eine Flotte zu · erbauen uünd 
auszuruͤſten, die nach und nach maͤchtig genug werden 
koͤnnte, um unſere Beſitzungen in Indien anzugreifen und 


u Verſuch nicht noch einmal erneuert werden kann, und daß 
| das kaiſerliche Frankreich die Plane wirklich ausfuͤhren wird 
die von dem koͤniglichen Frankreich bloß eitorſen v worden 


— 


R 


zu uͤberwaͤltigen; wer ſteht uns aber dafuͤr, daß diefer | 
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Deshalb allerdings mehr als biößer gefchehen ift, Rädfiht 
auf denfelben nehmen füllte. Meine Meinung hierbeitftäbre 
gend nicht gerade, baß man eine Kolonie in dieſem Theile 


von Cochinchina anlegen und ſich in den eigenthum⸗ 


lichen Beſitz des Landes ſetzen ſollte. Wir haben ijetzt die 


leicht ſchon ſo viele Kolonieen, als wir nur immer zu behaup⸗ 


J ten im Stande find, und beſitzen fo viele Laͤnder in fremden 
Welttheilen, als für das Wohl-des Staates erforderlich 


| waren? Seitben bie Beanpofen ganzlich von ven Keller von⸗ u 
. Hindoſtan vertrieben worden ſind, haben fie deſto meht 
Urſache, fich auf: ‚der von Cohindinä ‚nieberzirlaffei,. 
beſonders da fi e vom diefem Punkte aus unferem-höchft eiln 
traͤglichen Handel naͤch China,‘ fo wie überhaupf ’Alleh.. 
unſeren Befigungen "in Indien, ben größten Schadeh 
zufuͤgen, ja fie wirklich gan zu Grunde richten Können. = 
.. Allein außer dem: großen Nachtheil, der fir unfere Angelct 
‚. genbeiten in Oſtindien daraus entſtehen koͤnnte, wenn et 
tyhaͤtiger Feind, der mit Planen zir unferem Verderben umß 
gienge, ſich im Beſitz dieſes Platzes befaͤnde, bietet derſeide 
auf der andern "Seite auch unfern eigenen Schiffahrtss 
und Handelsverhaͤltniſſen in biefein Theile der. Welt B 
große und wefentlithe‘ Vortheile an, daß man auch ſchon 


or 


ſeyn mag; allein Sicherheitspunkte ‚Für unfern. Handel, “. 


Plaͤtze zur Bequemlichkeit und zur Außbefferung fuͤr un⸗ 
ſere Schiffe koͤnnen wir niemals zu viele haben. Es wlrde 
J hoͤchſt uͤberfluͤſſig ſeyn wenn ich hier von der Nothwendig⸗ | 
kett ſprechen wollte,” unſern Handel nachbruͤcklich zu unter⸗ 
fluͤtzen und bie Mittel zu erleichtern, um bie Produkte une 
ſerer Induſtrie abzuſetzen. Sobälb; England feinen bluͤ⸗ 


henden Handel verlierrt, fo muß es nothwendig auch ſo⸗ 


N 
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glich benjenigen Moenge herlleren, den es ‚gegenwärtig. in 
per. Wejbe ber Nationen behauptet. Zrankreich, das im 


Verhaͤltniſſe zu feiner Bolkewenge weit. größer, als England 


iſt, und das im Ganzen ‚genommen ein weit guͤnſtigeret 


Klimia, einen fruchtbarern Erdboden und eine weit ‚gehe 
üsre Mannichfaltigfeit von ‚Probuften bat... konn allenfalls 
gntſchuldigt werden, wenn es ſich den Anſchein giebt „ale 
verachte es allen ; Handel mit.anderen. Welgtheilen, und 
wenn es mit Geringſchaͤrung von derjenigen Nation 
ſpricht „deren Macht und Reichthum ſich einzig und allein 


auf den Ertrag. vieſes Handels gruͤndet. Alles Elend und 
ae Verheerungen, ‚die in einem ſolchen Lande ſtatt haben, | 


Hnnen allerdings, gudj; ohng einen ſolchen auswaͤrtigen 
Handel, in. kurzer Zeit. wieber erfeht und alle Spuren da⸗ 
son: gaͤnzlich verwiſcht werden. Dad Naͤmliche hingegen 
aſt keineswegs der Fall mit England. Bir duͤrfen nur dis 
en Blick auf die Waaren werfen, die ſichi in den zahlrei⸗ 


vhen und: reichlich gefuͤllten Magazinen in ber Haut 


rien 


war Schiffen, die in unfern diven ein: „und auslaufen, 


Mara :fogleich zu überzeugen, daß die Rational» Indus 
. die. mehr, auf Die Verarbeitung der rohen, im Auslande 


söenaten, Materialien gerichtet ift, als quf die Hervor⸗ 
Aringung . derjenigen, ‚bie unferem: eigenen, Boden. und 
Vlinwa angemefien find. Bon dem Schlagbaum gu Ty⸗ 
burn ober von, Dybe>sPark: Corner: an big nach 
Wäitehapel:ifkdurhaus jedes Haus, ein Kaufmanus⸗ 


gewoͤlbe oder ein Magazin, und wenigſtens zwei Dritttheile 


von denſelben find mit Produkten des Auslands ange: 


fat. _ Wenn daher. ber Flor unfers Handels einmal ab: 








— — 
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ihnen, vber wenn unſer jetziges nebregewicht in dem u 


fremben Oandel irgend einen: Stoß «laden follter- 
aihßte biefesi; nothwendiger Weife”bie alernachtheifgften 
Folgen für. den Wohiſtand des Landes im Gatizen zaben. 


Bir find auf dem Wege, den wir feit einer Reihe von Jah⸗ . 
1m: eingeſchlagen haben‘, vielleicht: ein wenig zu weit vor⸗ 


worts gegangen, um ijetzt ohne Gefahr. ‚wieberi zuruckkeh⸗ | 
ren: zu koͤnnen; "0a diefes aber and einmal der Fall iſt fo | 
möljeh. jetzt alle Kraͤfte aufgeboten werden, um jebe uns 


| brohende:Gefahr: abzuwenden ‚und zum dem ausgebreites " 


gar moͤthig ſeyn/ daß die Klauen des brittiſchen Löwen ſich 
nochi weiter ausſtrecten, ‚DaB fie ſich eines jeden Platzes be· 


ten Handel, der uns bisher einzig und allein Inden 
Stand gefegt hat ; einem eben fo underföhhlichen‘ als maͤch ⸗ 
‚ Bgen Feind dit Spitze zu bieten, ‚ıbie- möglichfte und bauer _ 


hafteſte Sicherheit zu verſchaffen. Vielleicht duͤrfte es ſo⸗ 


maͤchtigten, ber. auf irgend eine Artmoch etwas zur Sicher⸗ 


heit derjenigen Laͤnder beitragen kann, welche durch -die 


| Tapferkeit. die. Mühnheit und bie Buöhfirie der brittifchen. u 


Ration, ‚erworben und ren ürfpränglichen Beſenrgen 


elaverleiit worden find. ee a ee .. ib ' 


.. f R8 ’ ? 
en no .. 


> Aber auch Außer ber größern Sichecheit, d die der BE | 


J fi ber feften Halb: Infel Turon ‘unfern Eoftbaren; mit , 
dem Handel mach, China befehäftigten, Flotten gewähren, 
Ä und, anßer..vem. großen Nachtheit,, der für uns Daraus ent 

ſtehen wlrde, wenn ſich ein’ thätiger und unternehmendẽt 
Seind derſelben bemaͤchtigte, ſo waͤre auch der Beſitz eines 


fichern. Havens in dieſem Welttheile, in welchem unſere 
Schiffe zu jeder Zeit friſches Waſſer und alle Arten von 
0,0% on 


| ‘oo J Ahnen —2— 
Eefriſchuugen und, ‚Mebensmittein.: Belogunen abnntenr fi 


unſern Handel nach Ehkn«: von kenänierften Wichtigkeit 3 
und die daraus entſpringenden Vortheile waͤten wirklich 


ger nicht zu berechnen. Wenn unfere EShina⸗Schiffe 
nicht mit.fo vieler Geſchicklichkeit gefuͤhrt und auf denſelbes 
wicht:fo zweckmaͤßige Mittel für die Geſundheit der Mann 


GWaft ergriffen wuͤrden, fo waͤre in fetcher Haven, its 


chen ein Schiff, im Jall es ſich verfpätete und von wibri⸗ 


gen Pafatsoinber übereiit wuͤrde, einlaufen und mis is . 


i cherheit fich aufhalten toͤunte, eine durchaus unſchaͤtbere 
Accquifition. Auch noch aus vielen andern Rüdii ichterr wär 
ed turchaus noͤthig, daß wir uns in ein genanes Verkcht 
ei Cochinchina einließen; -ich will jeboch hier nur noch 
einige Bemerkungen über bie Vortpeite beifügen, welche 
bloß allein unſere oſtindiſche Kompagnie aus ber Anfegung 
einer. -Zubterei auf der Halb⸗Inſel Zuron.in Kaͤckficht 

ibres benda⸗ Beilehrt mit. ‚China Heben wirbe. 
Pr if eine Abenen betanme Bade: baß ber San 
Bel nah China einen“ ber: wichtigften‘ und eintraͤglich⸗ 
ſten Zweige von“ ben. unermeßlichen Geſchaͤften biefer 
Kompagnie ausmacht, und es bedarf daher Feines um: 
ſanblichen Beweiſes, daß derſelbe in: National» Rüdficht 
. Be größtmögliche Achtung und unterſtütung perbient, 


Es werden bei demſelben unmittelbar von England aus, 


fo. viele Schiffe, daß ſie zuſammen mehe als * 
Tonnen Gehalt betragen; und beinahe’ 3000 Matreſen 
weſchaͤftigtz wir ſetzen babei eine unermeßliche Menge 
von unſern Wollen-⸗ und andern Manufaktur : Produkten 

ab; und dem Affentlichen Schat verkhafft piefer. Hat 
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Auszwäig eine jährliche Einnahme von angefähr- drei 


- Millionen Pfund‘ Sterling. Er ift uͤbherdies die vor 
zuͤglichſte Stuͤtze von dem Kredit der oflindifchen Kome 
pagnie und vielleicht der einzige Zweig ihres Hanbeld, 

von. bem_fie, im-firengften Verfianbe ‚genommen, einen 


wahren weſenilichen Gewinn zieht. - Der Grund, war 
am Biefer-„Danbel ſo vorzüglich vortheilhalt für fie if, 


iſt nicht ſchwer zu errathen; nach ‚Indien: handelt naͤme | . 
Kid) Die Rompapuje als unumfchränkter Seibſtherrſcher. 
nach China aber, als Kaufmanıt. Dem allem unges 


achtet iſt es aber dennoch unbezweifelt gewiß, daß die 


Bilanz des Handels zwiſchen England und China bei 


weitem zum Vortheil des letztern Landes iſt, und daß 


dieſe Bilanz von England mit baarem Gelbe, das ſich 


jährlich ungefähr auf: wine halbe Million Pfund Ster⸗ 
ding beläuft, ausgeglichen werben. muß., Diefe betraͤcht⸗ 
liche Geldmaſſe, die jaͤhrlich faſt ausſchließend nur zum \ 
Ankauf von Thee außerhalb Landes geht, ifl-jeboch ein . 
ſehr gut angelegtes Kabital, weil es, bis jetzt wenig⸗ 


fen, von ben Kontinentalmaͤchten von Europa jaͤhrlich 


mit anſehnlichen Zinſen wieder zuruͤck bezahlt worden 


iſt. Außerdem wird aber, auch noch von brittiſchen Un⸗ 
terthauen als Privatleuten, ein ſehr betraͤchtlicher Ham 


del zwiſchen Indien. und China geführt, von wel⸗ 
‚chem die Bilanz beinahe in gleichem Maße zuni Nachteile - 
des letztern Landes iſt, ‚as fie: e8 in dem vorigen Falle. -' 

zum Vortheil deflelben gegen England. war." Die Bilanz 


. des Handels mit Europa fällt jedoch im Ganzen immer 


⸗ 


ſehr zum Vortheil von China aus, und bie. ſpaniſchen 


Dale, bie zur. Kutgleihung dieſer Bil babin gebracht 


8 


MR Warrior eiſe 
werden, find auf ewig der Cirkulation "entzogen; weil 
. ‚Fe daſelbſt aufs neue umgepraͤgt und Im ſtrengſten Ver: 
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#ande- eingefchloffen werben. . Unter allen -befpotifchen 


BRiegierungen naͤmlich, wo bie Geſetze dem’ Eigenthum 
nicht den gehoͤrigen Schutz und die erforderliche Sicherheit 


gewaͤhren, werden Laͤndereien und Haͤufer fir allza 


ſehr in die Augen fallende Beſitzungen gehalten, als daß 
‚ fie. einen wirklichen Reichthum begruͤnden koͤnnten. Wer 


daher in einem ſolchen Lande jaͤhrlich mehr einnimmt 
als er ausgiebt, hat keine angelegentlichere Sorge, eB: 
wie er feinen Scha& in dem ‚geringft möglichen Raume 
ficher aufheben koͤnne, um ihn: in unglüdlichen Zeiten 


deſto leichter und bequemer zu verbergen. In allen 


foichen Ländern wird daher der aus’ dem Handel gezo⸗ 
gene Gewinn gewoͤhnlich in edeln Metallen aufgehaͤuft 
und bleibt unbenutzt und todt liegen. Dies iſt, wenn ich 


micht irre, ſchon in Indien der Fall, aber noch weit 
mehr in China, und das letztere Land. Farin baber mit 

vollem Rechte ein verſchlingender ‚Abgrund v von allem eu: 
| dopliſcem baarem Gelde genannt werden. DEE 


. "Diefer Klug: des baaren Geibes nach China iſt 
Bo für und am allerwenigften nachteilig, fo Tange 
wir bem ganzen feſten Lande von Enropa den größern . 
Theil unferer Rüdfracht, unfere Manufakturwaaren umd | 
Die Produfte unferer Kolonieen zuführen. und dadurch 
alle edeln Metalle, die aus ‚den Bergwerken von Potofi 
gezogen werben, zuletzt den ‚Weg in die Themſe finden ° 


machen; oder mit andern Worten, fo lange ald die allge 


meine Handelsbilanz der ganzen. Welt fernerhin zum Vor- 


1 


En. . 
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Weite von England’ feyn wird. So fehr aber auch gegen: 
waͤrtig dieſes wirklich der Fall iſt, ſo waͤre es demunge⸗ 
achtet außerft wuͤnſchenswerth, wenn zwiſchen dieſem Land 

de und China eine größere Gleichheit ‘des Handels bes 

‚wirkt und dem dadurch verurſachten jährlichen ‘ Abs 
fluffe des baaren Geldes ein Ende gemacht wuͤrde. Das. 
beſte Mittel, dieſes zu Stande zu bringen, befteht.abem 

Meiner Einfiht nad, hauptſaͤchlich darin, daß wir-und 
in genaue "Verbindungen mit Cochinchina einlaflem 
Dieſes Land liefert eine Menge Eoflbarer Artikel, bie ih 
China fehr vortheilyaft verfauft werden koͤnnen, und es 

wuͤrde und au außerdem einen neuen und fehr betraͤcht⸗ 
lichen Abſatz für viele von unfern Manufaktur » Wanten 

verſchaffen 3 auch gewaͤhrt ſchon allein die Lage deſſelben, 
Auf dem geraden Wege zwiſchen England und China, eb’ 
nen uunſchaͤtzbaren Vortheil. Die Wälder von Coins 

Gina bringen’überbied mehrere -wohlricchende Holzartei 

hervor, als z. B. Roſenholz, Adlerholz und Sanbelholzz 

diefe werben allein China ſehr geſchaͤtzt und daſelbſt um 
ungeheure Präße verkauft. ' Der ‚eschinchinefifche Zimmt, 

ob er gleich groͤber iſt und einen ſtaͤrkern, etwas beißenden 
Geſchmack hat, wird; von den Chineſen dem Zimmt 
von Eeylon bei weitem vorgezogen; er ſoll eigentlich kein | 
Laurw, ſondern eine Art von Cassia ſeyn. Nach Rei 
iſt im ber fo dußerft volfreichen Stadt Canton beftändig ' 
die ſtaͤrkſte Nachfrage, und Zucker und Pfeffer find daferbft 
nicht weniger willfommien; alle-biefe Produkte aber brin⸗ 
gen die fruchtbaren Thaͤler von'Eschinchina in der größ- 

ten Menge hervor. : Während unſerer Anweſenheit zu Tu⸗ 
ron betrug der Preiß des Zuders nicht mehr als drei Dol: , 


\ 
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lars für 133 Vfund; bie nämliche Duaantitat Pfeffer koſtete 


ſechs bis acht Dollars, und der Reiß nicht mehr als einen 


halben Dollar: Außer dieſen Vrodukten liefert Das Land 





auch noch Areka⸗Nuͤſſe, Kardemomen, Ingwer und aus | 


dere Gewuͤrze; ferner auch Schwalbennefter, Die auf ber 
großen, in paralleler Richtung mit der Kuͤſte hinlaufenden, 


und auf den Landcharten mit dem Namen ber Parnceffeg - 


bezeichneten Infel: Gruppe, in unermeßlicher Menge eins 


geſanmelt werden dieſe, nebſt den ſogenannten Bichos 
do Mar, oder Seeſchlangen, eigentlicher aber Seeſchne⸗ 
den, bie. ‚in der Handelsſprache gewöhnlich unter dem Na⸗ 


men der Trepanen bekannt ſind, ferner ben Floßfedern der 


Gaifiſche, den Moluscas oder Seelungen, und andern 
theils thieriſchen, theils vegetabilifchen Seeprodukten vor 


gallertartigen Eigenſchaften, werben zu allen. Zeiten von 
den Ehineſen aͤußerſt gefucht und um jeden Preiß gekauft, 
- Hufierbem liefert das Land auch nad) viele: andere koſtbare 


robukte, als z. B. Summilad, datz Cambogia⸗ Hay 


‚aber: Gummi Sutta , Indigo, Elephantenzähne,. Baum⸗ 
wolle und rohe Seide. Auch ſcheint es dafelbſt nicht an 


Gold, Süher und Kupfer zu. fehlen, wenigſtens waren 


‚. Bier &eföße- der Dffigierö- Degen und die Schlöffer ap 


ihren Gehenten allgemein von Gilber, ſehr haufig aber 
auch von maffivem Golde; wirklich ſoll auch neuerlich 


in ber Gegend von Hud, der noͤrdlichen Hanptfladt, . 


ein fehr reiches Gold = Bergwert entdeckt worben ſeyn. 


Das Silber wird gewoͤhnlich in Stangen, die etwa fuͤnf 


Zoll lang ſind und wovon eine ungefähr‘ eilf fpanifie: Del: 
lars wer it, in ben Handel gebracht. Bu 


am 
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| tn, diefe büßher angefühsten-Antifel, d bie fich färben = 
Hal nach Chin arſo, vortrefflich fhiden,. ‚tönnen:oon 
Ä ‚une. Br tZeuergewehre und Munition, fhe Degen. Ne 
 jerihipibt- ‚Arbeiten „agd, andere Fabritate ‚von ‚Eifen, agd 
Stahl, gegen leichte Tacher wollene Zeuche, Kamelotte. — 
 ‚hoummogliene Zeuche von Mancheſterz— „guobe- Mouffelige Ä 
ur Pan ltin Woncherlei Schiffänprräthe, Opium 
uud: „einige-\aubage., Apothekerwaaren aͤnßerſt vortheilhaft 
ngetauſcht werden., Diefe Produkte find naͤmlich in ben 
 Häyga. pon Sohingine biöher ‚gewöhnlich mit einem 
- Gewinn von 20 bis 30 Procent abgefegt und ber Werth 
gzſenan mir Siiaitapgen® baar Baal worden. 
Außerdem, Ahe / ber. auch ber. Bei, eines — 

oder wenigften einer Faktorei auf der Kuͤſte yon. Cochin⸗ 
gina, noch aus giner andern Ruͤckſicht für. die oſtindiſche 
Kompagnie aͤußerſt wuͤnſchenswerth Tepn. Es iſt naͤm⸗ 

Aich eing befannte Sache, ‚daß die Regierung in China 
bon mehr. als. einmal. die ‚ernflfiche Abſicht gehabt batı 

allen fremden Kaufleuten ohne Untexſchied das Einlaufen 

"sin ihre Haͤven zu, verbigten, und man iſt deshalb immer 

‚ut Recht aͤußerſt beſorgt geweſen. Wenn ‚nun aber ein 

ſolches Ereigniß einmal wirklich ſtatt haben ſollte, ſo koͤnnte 
hi fchlimmften Falle demungeachtet der Handel mit biefem u | 

‚ gandg durch chineſiſche Junken, welche Ladungen pon Shee 

‚und Seide nadı- ber. Zurond:Bai, ‚oder. auf. einen. an⸗ 

dern Punkt der. Kuͤſte, von Cochinchina hinbraͤchten, | 
immer noch fort getrieben werben, und vielleicht fogar mit 
inem noch, größern, Gewinn, , weil: alsdann.die unermeß⸗ 
Aichen Abgaben, die alle fremden Schiffe zu Canton be⸗ ne 

GBarrows Reiten nad Gohindine, Sf 
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nychlen iiſten,erſpoͤrt wirden. Beſaßen wie hinge⸗ 
Gen in einem ſotchen Falle Fäne: Niederlaffung innethalb 
Her. Graͤnzen der chlueſiſchen Schiffahrt; fe’ wütden ˖ die 
Ebamier auf der MÄR anilta, die Portugieſen: like 
as und bie Holländer zu Bata vi a ben ganzen bebeuten: | 
“hen Handel, Den dieſe chinefiſche Junken alsbann trieben, 
"ei fich reißen, England aber wuͤrde in Nuͤckſicht ðeſſelben 
‚ "ganz von ihnen abhängig werben und nur fo vielen Au⸗ 
theil an demſelben nehmen dicrfen, als diefe Nationen’ ' 
‚zeigt ſeyn wände, “ihre Bäven suzugeflehen 


Sollten — ie Lochinhincſen nicht keins fon, | 
einer fremben Macht irgend ein Gebiet auf ihrer Kuͤſte oder 
wif den nahgelegelich Anfein‘ abzutreten, was nach des 
Alucklichen Wendirng; welche nenerlich bie Angelegätheiten 
ihres rechtmäßigen Monarchen‘ ‚genommen haben, hoͤchſt 
| wahrfeheinfich Ser Bau waͤre, fo würden wir doch auch 
aus einem bfeßen gegenfeitigen- GHandelsverkehr mit den⸗ 
. . "felben noch die wichtigſten Vortheile giehen Finnen: Das 
Bauholz allein, das dieſes Länd liefert und daB’ zum 
"Schiffbane ganz vorzüglich geeignet ifl, verdient ſchon alle 
"mögliche Rüdficht von Seiten der Regierung. Die Schifft« 
werfte zu Bombay und diejenigen, bie auf det Priny 
Wallis: Inf el angelegt werben ſollen, befinden ſih 
wegen der Vorraͤthe von Teka⸗ und anderm Schiffsban⸗ 
holze in einem ſehr ſchwankenden, ungewiſſen Zuſtande. 
Wenn man bie Abficht hat; ſich in den erſtern nur einiger: 
maaßen eifrig mit der Erbauung von Pinienfchiffen abzuge . 
ben, fo ift fehr zu bezweifeln, ob:die ganze malabatifche 
xüfle nach ‚einigen wenigen Sahren noch im Stande ſeyn 
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wird, fo viel Holz zu Hefern, .aldızur Grbauung auf) nur 


eines einzigen Schiffes von 74. Kanonen, erferderüch iſt 
Schon gegenwaͤntig wird daſelbſt Bas, wirklich Site, Holz | 
" gur Erbauung großer Kriegsſchiffe ‚Aufierfl.felten, und. dab" 
menge, fp noch vorhanden iſt, kann nur mit. der. größten | 


Schwierigkeit und mit einem unglaublichen Zeitverluſt her⸗ 


vei geſchafft werden. Eben ſo unficher und ſchwankend 


find auch bie Vorraͤthe von Tekaholz, Die auf dem Stufe 
Khermabby, aus dem Königreiibe Ava, ber wie es 


xevertich genannt worben-ift, dem Reich. der Birmanen 


herabgeflößt, werden,Dies if aber .die einzige Quellt 


aus welcher die Schiffswerfte auf ‚ber Prinz allid 


Infer: ihr: nöthiges Bauholz ziehen müffen, . und es if 
wenig. Grund vorhanden, am.und. auf günftige Geſiunun⸗; 
gen von Seiten ber, Regierung zu. Ranguhn Auserläffig 
zu.neslaflen, ‚oder auch nur uns einige Hoffnung darauf 
zu machen; denn bie. Franzoſen haben fich hier, fo, wie.in 
allen andern Theilen des Sftlichen Indien's, einen über: 


wiegenben Einfluß yor. allen uͤhrigen Europaͤern zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, und, fie.werben zuverläffig nicht unter - 
laſſen, biefen auf .alle mögliche, Art zu benugen, um uns J 


sen großen Man, unſere Flotte hurch Anlegung von 
Schiffswerften auf der Prinz⸗ Watlis⸗Inſel. aM 
vergroͤßern, gaͤnzlich ſcheitern zu machen. ‚Wirklich koͤn⸗ 
nen ſie auch dieſe Abſicht ganz und gar nicht verfehlen, ſo⸗ 


bald ſie es nur dahin bringen; daß der Ayevwabdy für | 
uns geſperrt wird, denn dadurch. wird ung bie Zufuhr von _ 
demjenigen’ Holze,. das zu diefem Zwede am beſten ge⸗ 


Braut werben am, sin abgeſchnitten. 


fa 


Du 


J z nn 
— —3 Bier din⸗ u 
"De Sup Ri: Gong; der gewoͤhnlich Camboe | 
; FR cheißt ei ib ſich: dicf der Juͤblichen Spitze von Co chin⸗ 
rein das Meer!eigießt, Aflleße a imerſchoͤpſũ che 
| — Woldungen von hinimelhohen Gaͤrimem Vieralle erforder 
Bi Eigenſchaften Zum Shisha beſihen, als z. B 
von efabliimen , von Eiſenholzbaͤumen (Syderoxylo®) 
Und‘ von Tatamata⸗ Zäumeen Callophynum) Die letztere 
Art iſt ſo hoch · und gerade‘ gewachſen. wie die norwegiſchen 
Tantien⸗ "über · Eticherdaume, und Zu Maſtbaͤumen gam 
| | “Sorge geſchickt:. Ferner giebt es auch noch in dm, 
Wäldern. von Cochin china Ebenbaͤume( Diodpexoe; 
Soden Walnıtfßännde iend Aberhaupt faſt alle große, zu 

Bauholz taugliche Bännte, die nur immer In Indien ge) 
funben werden "Auf dieſem bereichen Fluſſe koͤnnten num | 
Kae Arten von Bauholzerm hinabgefloͤßt nnd ganz init 

Ver naͤnlichen Beäuerntichleit;" alb vbr Ranguhm auf, 

Habe prini⸗ wars Inſet geführt werben. . 
n,llu ne Na el. ze 
Bisher hebe * hal einige vdn den wichttzften Vor 
teilen ‚gezeigt, bie 'auß eiher ‚genauen Berbinbung mit 
” De VCoͤchtuthina dgezogen· werden koͤnnen; nunmehr muß 

Ach‘ aber auch noch von der Art und Weißt ſprechen, wie 

rn folche Verbindung angeknuͤpft werden tan. "WR 
| her will ich “aber Mieztidh‘ noch angeben was Für Schritte 
zur Erreichühg tiefes Zweces bisher gethan wörben find. | 
Der erfte Verſuch, ein freundſchaftliches Verlehr mil 
dieſem Lande’ zu 'cröfßheht-, ſcheint im‘ "Jahr: 7558 ven 
BGHeerbn Haſtings gemacht worden zu ſeyng 1man hatke 
ihm von mehreren Soiten vorgefhält,” wie aͤußerſt Wied 
eine ſolche Maaßregel wahrſcheinlich werden koͤnnte, fo 
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Sch 6 einher u u. 7 
im: fich iendich ontſchleß en git 
U. Biss Grlanierkängn Setheilen sin Moar mit uerltj 
MWraren abyſrachtett Sichiffe abi ſchickem, ondarn 
auch Zugleich sit Hex ın. Das at, digſenHauſo —* 
bindung: Boyd, „mit, einem halhdiptomatiſchene Aaftraqg 
suözuträflen.. Die Gründe, hie Ben, Haſt ing s emp - 
er baben,. . auf;diefe Art zu werkghuggs find. mic. nicht 
| bekennt, alleisaco viel iſt gewiß : daß ‚her Erfolg, DM 
ing‘ ſolche Sendung nptämendig:haben. mußte, ſehr, leichz 
3 woraus werten werden Foͤnnen Der Khargkter 
| eine, Kaufmanns wird in, diefom. Ranbar ben. fo Wie Hp 
Ebina, „dußgek, gering. geachtetr And. Big: Regigüng A 
daſelbſt auch⸗ ehen. ſo. beſorgte daß nicht allg, Sremdg. 
ne Ugtarſchien: in Ihde Haͤven einfayfen duͤxfen. Tg 
ſohr alen auch hiegeh Dar Unwerth von dem moneßs⸗ 
Abiſchen Sylemcban aflindiihen, Eampganieyanpiefeg 
aundendie Beiöhait, perjenigen Politik in Iyrifel: RR 
‚ren. kancedie ralhen. engliſchen echien hechaetet um 
29 Vorgehing aber. autguchrffnung, hefum au 
Hesein,wnhe Schiffe. vonallen andern Nationen 
era aus hie Verbot den. weſestlichſten a Vortheil 
A ie dauungegchtet mabebenklich gaer. Weje 
mens, dei, unbe. nah ia. und Sochindiag 
Bin. Drivaskauflausen. Ichlschieskingd. nicht. offen;. ſtehen 
Barf.: : Dieichjarfißche Regieiang, beſanders ſieht .a.fg 
Gußerſt ungern,daß ihre Amterthanen ohne allen Unter⸗ 
ſchied mit Ausloͤndet: Haudel: txiben Daß, ſie ſogar ey 
xigenas Koxps wen. Kaufegten erhangt, hat, denen bey 
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 Berlehe. mis, Fromden außfhließlihi.ngpflattet iſt; eimm 
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Wanshiefen Kaulleuten ‚muß aber immgz für alle, Haude 
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ae Ve 7 "97 707 
"We Air ah" gateredehinen wen Kaheeuing fewwähh 
uls“ ber Mannſchaft von Heben STE / den Haz 
bin’von Canton oimaufr, Buͤrgſchafe lelſten.: - Bes | 
Bañdei wird von dleſen beiden: · Natlonen uͤberhaupt nut 
Zr 2 eine Art won Gaunerel Adhallen, wobti bie Anzahl 
ber fa ichen Spieler’ ie“ ber. chrlicjen "UA -wtiten üͤben 
Beigt.': CH iſt much in der: Chak ſeht? ſchwer, dem Bew 
fuch einen · großen Gẽwiit zu machen, Yoza ſich im Han 
bel zuweilen Gelegenheiten zeigen ;" zu widerſtehen, wird 
went‘ "daB Privat⸗ Inteteſfe mit dem Dienſt ves Staäteh 
in Kouiffi dn konimt; ſoꝛngefchicht es Febr: takt, "daß der 
letztere dem erſtern nachſtehen muß. Ohne daher dem 
chineſi ſchen, ohne Zweifel hoͤchſt niebrigen Getundfatz dad 
Wort zu reden; fo ſinde ich Ls "doch! aͤußerſt unpolitiſch 
wenn man Maͤnnern) die ſich auf. irgend eine Art mit Han⸗ 
vers: Gefchaͤften abgeben, in dieſen Laͤndern dec Beſorguug 
ber Megiltungs⸗ Angelegenheiten überträgt. "So æechtlich 
aid, ein Naufnann ir dien feitien” Handlungen zu Werke 
zehen mag, Tora doch unmoͤglich Me Fr das Be⸗ 
trägen ber’ geſammtenc Mannſchaft des Schiffes gut · ſagen 
nöd kann ſer mil der Sabina , dert MRfirgung er Ana 
Andern Hherteigti- nach gugleich Wefenk' (ter Chaentiet 
und ſeine Grunbſaͤte inittheildn. - Aber Auch: ungevechnet 
die‘ Betrügeteien Und: Urbervortheilungersr:iiibie 'nur- ol 
nuftg ih dem Handel vorfommen, ſolegt ſchon an-und 
für ſich Wioas in den Geſchaͤften eines Kaufmennes, db 
ſich imt eirier Dipfomiätifchen Senbung Bechas nihver 
rraͤgt. Es iſt fehr zu glaubeny baß dien Maͤnner / Did.yon 
Hin. Haftings at eiher: ſolchen Sendung gebraucht wor⸗ 
ven“ ſind, ſich mit aller moglichen Rt und Borfit 
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Haͤwen auf der Noſts ‚von; Cach imcina einliefen unn 
wachfelweiſe mut Bat: afrſchicdenen Parteiendie: fich has 
mo bb amm die Regisrungdes ‚Landes ſtrittan, Handel, gricn 
Ban. machten. ſierſich allen dieſen Parteien ahne Unterſchiede 
werdaͤchtigHierzu Lam. aber auch. noch ı-. Dabı fir Julatt 
unslakchar Weiſe mit dar Regierung ac Hue in wirklicha 
Jein vſelgkeiten vderwmickelt wurden, .wmphet: fie bie. groͤßte 
Gefahr liefen,daß amp, ſich nicht nur ihres Schiffes ben 
maͤchtigte/ ſondern auch-fie ſelbſt, was. boͤchſt wehrſcheinẽ 
lich die Folge dapun geweſen waͤre, zum Tede verurtheiltee 
Se fie aber gleich einen großen Theil ihret Waaren aan 
kauft in Cæch inchina zuruͤck laſſen mußten, ſo. brachtey 
ſi⸗. denarngeachtet eine betraͤchtlich gryſie Sumne in baas 
. ‚rer Gabde, aber vielmehr in Silberſtgngen, mit zuxuͤck 
Ban; dieſer Sendung Hefindet fi. in dem: Aslatic Annuab 
Bagister vom Jahꝝ 1807 eine anäfıkeliche and: de. intern” 
fiante, Erzählung, - win F wg uni: ; ARE 


m A et EEE ap sy oıg: wii 


du: Der seite, und, Iatte —** ein Weitehe mit Gop 


Sand na: an: ern ‚rhe · var ungtfaͤhr zwei Zaha | 
von; gemacht. a warcn namlich. bei. den: Diveligepä 


flinbilhus Komnagne au - wieberholten, Maten die driga 
gendſten Vorftelangen.. eingereicht. workan.n.;.in- welchen 
die Ventheile, dia aus ener nähen Verhindung / mit dier 
ſem Lande entſpriugen mixen, unhibiegünflige Marina 
nung ſeines gegenaͤnigen Monarchem grgen die engl 
 Retion, die mit. der groͤßtren Wabrfıheinlichkeit.: einen 
gluͤcklichen Erfolg xines ſolchen Verſuches hoffen ließe⸗ 
‚mit ben. n. ichhaftefen Barben serien wurden. Dahen 


| BP a J 
ion haben⸗ zaltein ſchan dahanch daß Ste in mahrterq 
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Notar die · Dhiltere ver PORN ochiny rw 


Ka von ihren Benmmen, der die Zauberei zu Tamieang 


wo angeſtellt gewkſen war, ſriner⸗ Sefuhbheilsuinn 


ö Bindeiröggen hatbö-perlaffen müffen‘'- "wieder nach Ehau 


2 


wi pri sur ſenden un chu zagleich AIR Ant / Wede moͤtt⸗ 


‚dem. Bollmachten gu verfehen; um von uiifem Haven ans 


eine geheime Miſſion zu benz Wonigi von KAT FETT) 


anzutreten. - Diegt!alleb: wurdberaeche wirblich ius · Werk 
getfetzt z.. als aber des Beamre zuiua Arber anlanı'y:: ſW 


befand er ‘fi: in einem ſo olenlletn u faenchheits zufta nb 


duß er: durchaus nicht im Stande wär, !fich Ders Befhwent 


lichkeiten einer Reiſe nach · Eo chin chim a dit untergident 
Er bertrug Daher ſeine! erhaltenen Volmachten elnem:in⸗ 
dieſer Faktore ebenfalls im Dirnſt der Kompgnit all 
geſteuren Supetcatg, "und dieſet veelbr auch Feine Bei 


um feine Heiße an ven Hirn Engine Ras 


testen.” Er gelangte daſelbft zwarn aterdings zu. 
Aubienz beim Könige, allein er wurde wor'demfelbernaip 


“ äne Ealte und zurüdfloßende Art empfangen und man 
> ab ihn Denkt: gür verſtehen/ Daß: je: tlirger ſein Befuch 
wre: beſto angenhiarres der codachineſiſcheu Seyieb- 


Wang’ fegn wlirdeo Dies· rhrte AMedeblohß daher/ rdaß cr 
Dar Bafigen Melarchen⸗ Fanny Sun? ehe 


Zranzoſen aimrinigt Fand: dit nun · od ev ee ae” - 


riigſte vonder Katcvlsfprache Berta; Rh auch Jelanb 
BERG hatte, Der ik’ zum Dollinetſchen innen Birnen) 
ebmnußren: alle Antvaͤge, vie’ er zunnnarhrn und jede Ei‘ 
Berktung , die er uͤber den” Zweck ſeiner Sendung zu pe 


' Beh Hatte, nothwendiget Weiſe von den franzöfifher'Mifr 


ſwonarien dem Kbnigrworgetragen werden; daß aber dieſe 
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einher Por: ginetgtcſehn ZN 7078 ſeh aufuenv⸗ 
fpreun dſchuftleche Art Hegen be Englandetzuĩ Dönchment 
slds Akte hun wiſen Born?" RER ren 
zu Kehicken, um zu erfahren,’ am er fo ——*9 
auch die Fothourdiec xc nach; ſich Jiehen ˖ mußte wenn 
\ Bdrch ſie ueſorr· Anträge ven / Königoin aegetragon wiiden⸗ 
vvweh errſehen Wörter“ Das. ninichhattende, beinahe amt 
VBrrachtung. granende Benehmen, das alle Perſotgen uw. ' 
vein Vaſſigen Hoſe gegen den: Geſtndeen Ver Kompagme J 
vbesbachteten / matht es hoͤchſt waheſrheinich daßze vie Bora 
fchlage⸗ die derſelbe om Bon feine Nommittettten deu⸗ 
RWMige czu thau hatte dieſcanre ganzfalſch und) urrrichtig⸗ 
vortetragen Wilden‘; und eout ſogat ſehr zu gin ubenn 
daß die Franzoſen alle vieſe Vorſchlaͤge durch die ee. 
wi fie dieſelben vpegugen; An Brreidigungen zur verwarn 
dien waßten. Kb bein gaͤtizlichen Migittuẽn dieſer: Mefn 
WR Becher Rind Kein pugnierten Schie 
> Duo König von Cohinchina: wire weniger als he 
RE Boden Die vugliſche Nation: Sefimewäre. Jr SEE 
SEE RENTEN LT RRIUE ST 15 © 19617) Bu 
rd St ann win RER ts ah FE Tr 
2232 DE Richtigten Ber ont jebo) jeher Bat 
nach ee Der · Wang 
Reh are ehrt: Anagenni ee IRRE DEE - 
vorwefflichſten Cigrnſaha kennt dr vorguͤgtichſten Talente 
. berslfen habou, aleln Bienen Enſigen ig3uchſtak 
ben von der goſchrirbenen Sprache des · Daunves· kamits⸗ undi 
nicht eine Sylborvon der geſprochenen Spraͤche ˖defferoril 
verſtand, ſo ſcheint ſchon allein: dieſer gaͤnzliche Maͤngelnann 
dam unentbehrlichſten Sünfömine: fich mitzuteilen vene 
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- HR: GR eh» Oemiga derhatte, ndirheine Reif ie w, 

Ma dere Seinen . tllaue 25 2% —X 

. ed Da Para Dan TB Su Der razE BETEN ride pl 
A —— vor — few 

. kim Jahre 120g" gerefen it; Pbzabe wahrſcheinlich in 

Biden ander in oder Welt vedeutrud genannt "weßben; | 
Die große Recolutton und Wie darauf folgende fhredtice . 
Vernstrrurg,:klozine fü lange Riga von Jahren hindurch 
jn dieſem unglüdlichen Tante Fättigehabt, hat, muͤſſen 
Nothwandig:· den Ackerbau und bar: mntel-in.beufäiheh 
ganzlich · zu Graude gerſchtet haben: Wirktich buchraͤmktt 
ſich der letztere Wahrend:ainſeren n Auwefenheit bafelaf 
vBloßnallein tmfꝰ einigenwenige u chineſi ſcha Fumten crebie 
ade Fa ei: Foo: arg auf ein · odeb Ka 
ir euttate aber englicha Schiff unten nein 
Gr: Hagye, u Vas duech Kigeninäinn!äufallieus Eu⸗ 
wypa within kam. auf· ein oe en engliſche n Schiſ⸗ 
— m Indien⸗ unbrcf ben fo nice Gortueghẽ fifchecaox 
Med; ober ara SH ena igeſchicten und: don 





wichr Hera en baftechtet / waben. Vei deriid 


zew wieder hergrfteilten· Orbdnutige hingegen sion hei der 
d hheng etachteter Megerungs a Meiftifungetrmird eiefe 
Mßerſt fruchthares/ Land· das. einnſo vonveſuches Rn 
dat, rdhne Zuoihfehißi "fahr: Fungen: NMeic ſeinu vovigen dus 
henden Zuſtandowieber erlangenat: DE Böße fand Gar 
Bols denied ‚Ähdeinoch "one. riner·aicht feht langem Reihe 
Don Zahren geſuͤhrt haͤt; kann nam. zul Theil ans «bei : 
Machrichten kennen ernen, bie und:bietfrihetn cürspaͤiſchen 
SGSeefahrer davon gegeben haben.sı.Iusiher. hoͤchſt ſonder 
aren Bofchrelbung dei fercäuberifchaechkeife- von Men 
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bez Pinto, ‚bet ine Jahre 1397 1 noch Indicn ·ſegeltz 
girbt ums: derſelhe xine Nachricht von: der Reiſe feined Ges 
ſahrten, Amtowi o der Fari avn: kingh,. ber Kufe von 
| Gehingine.. Nachdem er Pule⸗ CEampellon ind 
AFuſet in 40°:a0' zuruick gelegt hattay fs Fam er,‘ « fogt 
ber‘ Erzähler, ‚nach Pulo⸗Kapas, mo. ww.eine Floch 
voor: qo großen" Junkendie alla zwena much hrei Ver⸗ 


nboche hatten, reife / Bor a 1bo (heut zu Tag _ 
nauf unſern Lanbcharten Vare kin) erhlidte, die er fg. 


agleich durch ein auhgeſchicktes Boat genauer recnguoßgk 
urenteß; balb:hernack ontdeckte jedach Feni a noch binter 
 Hötefer Flotte / und weiter oberhalb im Sluſſe ‚eine: a: 
| ndere Jlotte,dieraus ungefähr 2000 grasern und Feine 
„Segeln zu beſtehen ſchien, und außerdem auch noch eing 
„Bit Mauern umringte. opti: Die wagelähr: on 
Haͤnſer enthalten mochte. ET ER ET TEE Be ee 
‚Ge wirh wirklich in Diefen Beeltgegenben, allgemein” 
verfüchert," daß. uosuder ‚lebten Enwoͤrung, in, Co chin: 
Yııta: jaͤhrlich! Aibenszon chinefifihe, Junke wüůn Hondels 
geſchaͤſten: nach Fai⸗Foo gekommen find, und dies 
wavr. wahrſcheinlich die mit Mauern, nangingte Stube 
die Faria gefehen hat. Der ;Berfell:; des Ichineſiſchen 
Sanders mach Coth inchina maß zware zum Theil. alr 
lereings Auf; Rechnung dev. großen Urawaͤlzung geſchtier 
ben: werden, bie: bursh..die Entdeckung bed. Wegeg um 
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‚mt Vorgebirg: ber guten Hoffnung: in den- Handelsver⸗ 
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Yaltaifien allerre auf, der oͤſtlichen Halbkugel gelegenen 


Bänder: bewirkt worden iſtz ‚allein „benupch Hat’ auch 
voͤchſt wahrſcheinlich noch eine andere... jehr maͤchtige Ur⸗ 
ache weſentlich dazu beigetragen, daß bie fleißigen und 


J 
4 


— 


a 


Er Be Ze Maccacb ieite 


S 


Ru . 


U geutheil ‚ach. de. Chinejen, wepn fe einen: gasgage 


Aum Tode gehen ſehen. uſfr hatte jehochnoch die Frach⸗ 


heit, na zu fogen,baf, die Englaͤnder ve, die. Chi: 


\ 


een, aber arm ‚wären, und daß Dakar: die (eftexen, + 
Jerbiggs, besechtigt- waͤren,/ die lern, ‚wenn ſie koͤnm 
Je, zu befehl. FE: >> SER SE RA 
yiıf : 


m. andern Morgen Ihidte m mir — (Si 
—8 Lausaften). einen ‚andern Verhrecherau, DE 
Mon im voraus. wußte, - mas für :ein, Fchickſal auf Mm 
‚Marteten ‚an ber daher bei ſich ſelbſt feſt. heſchloſſen hets 
mir nicht das allergesingfie zu bekennen Man beſchuldigt⸗ 
ihn , daß er Feuer an unſexe Wohnuyg baby Ipgen willen, 
sr hatte. auch wirklich die, Flucht ergriffen und war in ge 


wen Abteitt verſtakt gefunden worden. Von Pzefefing | 


par, er. in Goldſchmidt, und dem Admirxal Hatte er fo: 


AlxLich geſtanden, daß er fchon eine große Menge von Req⸗ 


len beſchnitten und auqh Jon manche fattcha: ausgeprägt 


haͤtte, allein mir wollte der Boͤſewicht ſchlechterdings nichßs 


9— bekennen. Ich ließ ihm daher. wegen feiner verflodten 


Halsſtarrigkeit mit ſcharfen 'glühenben.. Eifen. uater die 
Naͤgel, feiner Finger. und Zähen fahren, und gläbenn bie 
Nägel .ganz abreißen, Da.et aber hiexbei nicht, einmal nit 
‚ ben Augen blinzte, fo glaubten. wir, feine. Häfde und 
Füße, wären etwa durch Das Feſtbinden ſteif ‚gemorden, 


und brannten ihn deshalb wit glübenben, Ciſen in die 


Hände, auf bie Aeme, 1 die Schultern und den Nackenß 
aber nichts machte. den, geringſten Eindruck anf ihn. :, Diep 
auf ließ ‚ch ihm. mi, glübenden Gifen bie Reiben Haͤnd⸗ 
quer burchftechen und mit eiſernen Raſpeln das Zleiſch und 
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, die Sehnen bavon loreißen. Da jedoch auch bieſes nicht 
die geringſte Veraͤnderung in ihm hervorbrachte, ſo ließ ich 
Dom die Schienbeine mit gluͤhenden Eiſen beſtreichen; alb⸗ 
dann ließ ich eiſerne Schrauben im bie Beine feiner Aerme 
Nef hinein bohren und ploͤtzlich wieder heraus reißen; enb⸗ 


lich ließ ich ihm auch bie Knochen an feinen Fingern unb 


Sehen alle einzeln entzwei brechen; dem allem ungeächket 


konnten wir ed aber nicht dahin dringen; daß er auıh nur 


— 


eine einzige Thraͤne vergoß, ja nicht einmal; daß er den 
Kopf ein wenig auf bie Seite drehte, ober mil einer Hans 
öber einem Fuß nur ein einziges Mal unwillküuhrlich 
zuckte. Da wir auf dieſe Irt alles Mögliche gethan und 


unſere Kunſt vergebens an ihm erſchoͤpft hatten, fo ließ 
ich ihn aufs neue recht feſt mit Ketten zuſammen ſchließen, 


und zwar fo, daß er ſich durchaus nicht rühren konnte; 


nunmehr dauerte es nicht lange, ſo krochen die Ameiſen, 
deren es in dieſem Lande eine unermeßliche Menge giebt, 


> 


ſchaarenweiſe in ſeine Wunden hinein, und marterten ihn 


weit aͤrger als wir gethan hatten, „denn dieſes konnten wir 


aus feinen zuckenden Bewegungen deutlich abnehmen. 
Die anweſenden Beamten des Königs aͤußerten hierauf 


ben Wunſch daß er tobt gefchoffen werben mörhte, Ich 


gab ihnen aber zu verſtehen, daß dieſes ein viel zů leichter 


Tod fuͤr einen ſolchen Elenden waͤre, und daß in unſerem | 


Lande .ein Mann von Stande oder ein- Soldat, wenn er 


ein Verbrechen begangen habe, das den Tod verdiene, todt 
geſchoſſen würde, und daß dieſes eine ausgezeichnet große 


Begünftigung wäre. . Nach den Begriffen diefes Volkes 


ift jedoch diefe Todesart - die allergrauſamfte und veraͤcht⸗ 
lichſte unter allen; weil daher die Beamten bes Könige 


Barsomw's Reife nah Gochinchinga. GI 
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auf. ihrem: Beriongen beftanden und fogar. mit einer A 
on Ungeflüm darauf brangen;, ſo ließ ich den Miffethäter 


gegen Abend in das freie Feld hinaus führen und  dafelbf 
an-sinen Pfahl feſt b binden... Durch ben. erſten Schuß, ber 

auf ihn geſchah wurde ein, Stuck von feinem. Arme fand 
dem Knochen weggeriſſe en. Der ‚folgende Schuß traf ihn 
durch die Bruſt, nahe, an der Schulter; hierbei beugte er 
den Kopf..ein wenig.abwärts und befah, noch ſelbſt feine 
Kunde. . Bei dem dritten Sähuffe hatte. berjenige,. der 
ihn that, die Kugel in drei Theile geſchnitten, und dieſe 
rafen ihn alle drei in, einem Triangel in die Bruſt, weg 
an er.ohne daß er jeboch, noch ganz fobt. war, fp tief 
wieder, fie}, -ald. feine an dem Pfahl befeftigten Bande.es 
alaubten; unfere Leutg. gaben ihn iedoch auch jegt noch 
nit quf, ſondern ſchaſſen ihn durchaus in Stüde, che 


‚de von ihm abligßen.., =: tr ir 


> neben 
—vV 


Wenn nun ‚aber foger Gnglänker, die bei allen ihren 


4 Fehlern, doch ftets und, uͤberall ſich durch menſchenfreund⸗ 


liche Gefinnungen ausgezeichnet haben, ſolche furchtbare 
Brouſambeiten gegen- verlaffene ſchutzloſe Fremde, die uns 
> fer deu. verfchiebenen Voͤlkern im. Hrient beinahe im dem 
aamlihen Verhaͤltniſſe wie die Juden in Europa ſtehen, 

begehen konnten, wie muͤſſen die Ungluͤcklichen nicht erſt 
voa benjenigen Europaͤern, die ſich eines aͤhnlichen huma⸗ 
nen Charakters keinesweges zu ruͤhmen haben, behandelt 
worden ſeyn? Es, iſt Daher in der That kein Wunder, daß 
die Handlungsſchiffe dieſer Voͤlker durch die Zurcht vor 
. . falghen entſeslichen Mißhandlungen endlich ganz ans dem 





Qrean verjagt worden find. So ſehr aper auch, nicht nur 
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merdurch, ſonbem auch. aus noch andern uUrſachen ihr 
Barbet ans ſeinem gewoͤhnlichen Wege heraus gebradit: - 
und wahrfheimltch. fehr zerruͤttet und gefiymächt worden. 
iR}. -fo-hat er doch darum keinesweges gaͤnzlicy zernich⸗ 
tet werden koͤnnen. Diejenigen unter ihren Kaufleuten; 
die fi hauptſaͤchtlich damit abgegeben hatten, daß fie 
dat-'bvet Imfet-Gruppe; die einen- Theil von ber Küſte 
Bin TCochi nch i n a gewiſſermaßen umringt, das ganze 
. Zahr: hindurch - einen Artikel des: Lurus, nad weldhem 
. W-Ehpina befländig eine fehr ſtarke Nachfrage if näms 
. —28 die ſchon eben ausführlicher angeführten Biches de 
Mir, auffuchten und‘ einfammelten, entbediten fehr bald 
eine‘ anbere reiche Handelsquelle in einem entlegenen 
belle des Orients; :der während einer langen -Reibe 
von Jahren, wo fle inmerfort dahin fegelten, bet Eu⸗ 
ropaͤern, trotz aller ihrer in allen Gegenden dieſer Meere 
aAangeſtellten Entdeckungsreiſen, gänzlich unbekannt geblie⸗ 
ben iſt. Der Kapitän Flinders, der im Anfange der 
qo. Fahre auf eine ſolche Entdeckungsreiſe ausgeſchickt 
J wurde traf ganz unerwartet, als er um bie Nordkuͤſte 
— von: :Meu = Holland herum ſegelte, um- ben Meerbufen 
von Carp entarta zu unterſuchen, in ber innerſten 
Bertiefung diefed Meerbufens fech8 malajifche Pro’s an, 
„bie von Makaſſar auf der Inſel Celebes dahin ge⸗ 
kommen waren, und, wie es fchien, feine andere Ab: " 
_ ficht hatten, als eine Ladung von Seeſchnecken und Mu⸗ 
fein einzunehmen. Bon dem Anführer dieſes kleinen 
Geſchwaders erfuhr er, daß diefed nur ein Theil von 
. gina, aus 60 Segeln: beflchenden Flotte wäre, mit wel: - 
Mer er ſchon fer 00 Jahren. jährlich umausgefett dieſe Reife 
Wu &9 2 | 
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18 , Re Dertow Me 
in der nämlichen —* cht gemanht- habe. ,: ‚Ihre daſelbſt ein 
geſammelten Ladungen pflegten fie immer auf die Inid 
-. Zimor au bringen; ..::me: Beb- die. chineſiſchen Kaufleuit 
AUinfaͤnden, ihnen ihre Kadungen ahkauften und dieſelbe alte 
dann in ihren, eigenen Junken in:Re fülichen Haͤven von 
China verfüͤhrten. Der. Prejs den die Chineſen für 
dieſe Seeprodukte an dia Melanencherahlten; beſtand 
Fir dag Pecul, ober ‚ein Gewicht von 1333 Pfd., im 


xwanzis fpanifchen Dollars. Nach ine ungefähren Be 


rechnung giengen im Durchſchnitt genommen ungefäht 
taufend Stud, folder Muſcheln auf ein Pecul urd 
hundert Peeuls machten bie. Ladeng einer Pro. ab, 
Außerdem erfuhr auch der Kapitän FLi nderb,- von ihnen 
daß jede von dieſen Yro's immer 16 bi8, 29. Mann,- theil⸗ 
zum Seedienſte, theilß zum Einſammela ber Muſchelu 
qm Bord habe, Von dieſen muͤßten einige die Wuſcheln son 
ben Keffen herabſchlagen; andere wären. damit: befchäftigt 
fie zu. Öffnen, ſie im. feifchen Waſſor zu: wafchen ih als⸗ 
dann zu fochenz ‚nad; ‚andere müßten grunes Holz einſan⸗ 
mein, in deſſen Rauch dieſe Seethiere faſt auf die naͤmliche 
Art, wie wir unſere Poͤklinge manhareins phegen, getrode 
| get würden, | 


Daß aber Die Shinefen nit 1er an die Kuͤſte von 
Neu⸗ Holland. hinfegeln und dieſe Art von Muſcheln ba: 
felbft einfawanieln, iſt keinesweges ein Beweis, daß ihren 
die Fahrt nach dieſen Kuͤſten unbekannt di; fie ſcheinen 
im Segentheil das Nachtheilige einer folshen Reife, weil 
immer nothwerbiger Weiſe ein ganzer Monfuhn, oder 

eine Zeit von fechd Monaten bazu exfogbest werde, auf bad 


So. 
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 &ennuefle berechnet zu haben. Uebrigens Tann man doch 
bei dieſer Gelegenbeit, mit Recht die. Frage: aufwerfen, oh 
wohl die: Chineſen bei ihrem unhefiegbauen Abſcheu vor 
kaltem Waſſer, wovon ich in -eigem andern Werke Gele 
genbeit gehabt habe ausführlicher zı: reden, -zu der Zeit, 
wo ſie noch diefer Thiere wegen nach der Kıüfle von Co⸗ 
&ind.ina binfuhren, diefelben felbft aus dem Grund des 
Meeres herauögeholt haben, ba: ganz eben fo geſchickte 
und erfahrene Taucher, als diejenigen find, Die auf der. Küfle 
. von Ceylan die Perlenmufcheln einfammeln r, dazu erfors 
dert werben, um diefe Art von Seeſchnecken von den. Fels 
fen auf dem Grund des Meeres, wo fie feſt auffigen, ab: 

aufhlagen. . 


I 
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un: 88 if in der That fafl gar nicht zu bezweifeln, daß 
die Chineſen nicht nur heut zu Zage beinahe jede, auch noch 
fo entiegene Gegend bes oͤſtlichen Welttheiles, Tennen, ſon⸗ 
dern daß fie dieſelben auch ſchon feit fehr- langer: Zeit ges 
Lennt haben. Man weiß ſogas nunmehr mit der igeößten 
Gexißheit, daß ſchon vor uralten Zeiten, wo noch, ber 
größere Zheil von ‚Europa. in. Vorparei und tieſe Un⸗ 
wiffenheit verfunten war, dieſez erkmizbige Bol einen 
ſehr auögebreiteten Handel auf der ganzen -äftlichen „Demiz, 
ſphaͤre ‚geführt hat, und anit, feinen Schiffen. ſogar weit, 
uher«diejenigen Graͤnzen, die quch bie neusen Zuropder. 
anf ihren Reifey noch niemals Übenfcheitten ‚bahen, bins. 
aus gefegelt if. Durch ihre frühe Kgintniß uan.ben.merbz 
würdigen Eigenſchaften ber Magnetnadel und von dem: 
großen Nugen berfelben in ber Schiffahrt befaßen fie einen, 
hoͤchſt wichtigen Worte deſſen ſich bie auf die neuern 


v 
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FJahrhundevte Tätie andere Raten uf wem ghnen et 


boden zu erſaeurn hatte. As Vasch der om arauf de 
„uͤſte von Afekta zuerſt diere muhanintzbaniſchen Araber 


kennen lernte; die damals das aufgeklaͤrteſto Volk ber Weil 
waren, fo hatten biefelben zwar · In mancherlei Wiffenſchaf⸗ 
ten ziemlich betraͤchtliche Kenntniffs erlangt; fie befaßen 
Lanbdcharten, Aſtrolabien, und aſtronomiſche Tabellen, 
allein den Kompaß Fannten fie nicht. Daß aber die Araber 


ihn damals wirktich noch nicht beſaßen und daß er auch 


von ihnen weder erfunden, noch einer oder der andern Nas 


- tion des Orients von Ihnen mitgetheilt worden iſt, dies 


bden er in ihrer Sprache führk, mit ziemliche Gewißheit 


kann man ſchon aus ſelner ganz europaͤiſchen Geſtalt dieſes 
Inſtruments, fo wie auch aus dem Namen, Ei'Bussola, 


ſchueßen. Viele Gelehrte haͤben es firt höchſt ſeltſan und 


ganz unbegreiflich gehalten, daß wenn die Chinefen ‚ Die 


"damals bekanntermaßen ſchon fo Zange Beit- hindurch mit 


von Arabern Handel getrieben haͤtten, r ven Kompaß wirt: 


Ach gekannt und ſich deſſelben „bebielit haben ,- die. lettern 
fd ſaumſelig und machlaͤſſig ſollten geivefen ſeyn, fith eines 


Inſtrumentes, dad der Schiffahtt / ſo große kaum gu berech⸗ 
nende Bortheile gewaͤhrt, nicht“ebenfalls zu: bedienen. Es 


4 ' 


ift jedoch keintsweges! ganz unmoͤglich, daß die "Araber, 


fo geſchickt und irfgeklaͤrt ſie auch he Fweifel inbygen ge⸗ 


weſen ſeyn, Jänge Zeit hindurch Dei verktauteſten "Umgang 
und das allergenaueſte Verkehrmit dk Ehineſen Knnen 


gehabt haben? ohne doch deshalb bie voöͤrtrefflichen Sigen⸗ 


ſchaftend der Nagnetnabdel · kenmen zu lernener Fuev: erſte 
find ·die Chineſen teineswegoaein mittheſtſanes Volk; fie 
nehmen Wirdtty wohin ſie gehen /nihre Nalonal⸗ Berach⸗ 


- 


J 


. mg. ‚gegen Altes /was ftemd iſt, mit, nbwermeiben jer 
ben vertrauten Umgang: dit Auskaͤndern, dir zur Erreich;! 
ung ihrer Abſichten nicht: ſchlechterdingt erforberttch: fi 

Zweitens haͤlt aber quch der chineſiſche Seefahrer die Mag⸗ 
netnadel nicht bloß für einen Führer ,- der. ihn‘ auf feinem 
Wege durch das Weltmeer leiten folk, fondern er iſt viel: 
mehr feſt uͤberzeugt, daß der Geiſt, der in ihr wohnt und 
be Bewegungen” berfelben regiert, die wirkliche Schutze 
Gottheit feines Schiffes ift. Bnfolge diefer Ueberzeugung 

wird das. heilige. Inſtrument ſobald das Schiff in einen 
Haven einlaͤuft, ſogleich in eine Peine Kammer auf dem 
Bintertheile deſſelben, in welcher auch; alle Übrigen höskle ) 
gen Werkzeuge der Religion verwahrt werden, aufgehet 
ben und dee Ehineſe iſt ſtets aͤngſtlich dafuͤr beſorgt / daß 
vurchaus kein Fremder jemals dieſer Kammer nahe komme 
‚Mit einer eben fo großen Sorgfalt, und gewiß aus einem 

- weit wichtigern Grunde, ' wird’ andy die Magnetnadel be⸗ 
handelt, went das Schiff wieder im Begriff iſt, aus 
dem: Haven abzufegeln. Woenn naͤmlich die Abrelſe feftge: 


. Fest und die eigentliche Lage beöjenigen Havens, in wels 


ben man fich begeben will, beſtimmt ausgemittekt iftr » 

"wird die Buͤchſe, worin fi der Kompaß befindet, - 
Sand geftellt, und zwar auf eine ſolche Art, daß die 
del immer nach demienigen Theile des Horizontes hinge⸗ 
richtet iſt, in welchem dieſer Heden liegen foll. So länge 
nun dieſe Richtung fortdauert, fo iſt das Schiffiemnmier 
auf dem rechten Wege; ber Steuermann hat paher haupl⸗ 
faͤchlich nur BASE zu forgen, daß · diefe Richtung unter!ik⸗ 
Ten Umſtaͤnden ſo genau sms beibehalten werdi, 
d alle Abweichungen derſelben muß.er ſorgfaͤltig auf⸗ 


I = Fa — 
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or 
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weichnen, am durch die darauf gegrimbeten Berechnungen 


das Schiff immer wieder in feine rechte Bahn zuruͤck zu 


bringen. Es if daher fuͤr ihn von der alleraͤußerſten 


Wichtigkeit, daß ſich kein Freider oder uͤberhaupt Nie⸗ 


mand, der. nicht dazu befugt iſt, an den Ort hindraͤnge, 


Stande iſt, ihn nachzumachen, wenn er nicht vorher 


* 


Araber. Außerdem iſt aber auch nicht wohl zu glauben, daß 


wo die Buͤchſe mit dem Kompaß aufgeſtellt iſt. — Drit⸗ 
tens iſt aber auch noch zu bemerken, daß bie ganze Nas 
tur und das Weſen des Kompaſſes ſo beſchaffen iſt, daß 


auch der allergeſchickteſte Mechanikus auf die bloße, noch 


ſo genaue und ſorgfaͤltige Unterſuchung, doch nicht im 


weiß, wie er dem Eiſen die magnetiſche Eigenſchaft mit⸗ 
theilen fol, Die Chineſen find aber nicht nur aͤußerſt ab⸗ 
Beneigt, ihre. Erfindungen einem Fremden tmitzutheilen, 
ſondern es ift auch fehr zu vermutheh, baß die chinefifchen 
Seefahrer ſelbſt das Weſen und die Grundſaͤtze des Mag⸗ 
netismus durchaus eben ſo wenig gekannt haben, als die 


| bie ftofgen Araber, bie fi einer überwiegenden Kenntnif 
. in ber Aſtronomie ruͤhmten, ſo wie auch, daß ſie durch den 


Gebrauch ihrer Charten und ihrer Aſtrolabien im’; Stande 
wären, fich in dem unmegfamften Meere zurecht zu finden, 
dieſe kleine unbedeutende, verroſtete Nadel der Chineſen, 
die auf ihrer Angel immer herum ſchaufelte und mit Cir⸗ 
keln, Zeichen und. Gierogipphen umringt war, anders ald 


\ mit einem tiefen Gefühl von Verachtung follten angeſehen 
baben. Wahrſcheinlicher Weiſe hielten fie dieſelbe für eine 


non ben. religiäfeh Geraͤthſchaften, denen bloß ein abge⸗ 
fchmackter Aberglauben ein Gepraͤge von Heiligkeit gege⸗ 


— — — — 
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hen daue unb wewit die naͤmliche kleine Kammer, worin 


der Kompaß aufbewahrt wurde, ganz angefuͤllt war. 3 


u . ‘ 18 


Ich habe ſchon anderswo ausführlicher dargethaitt, 


.. daß ſich der Gebrauch der Magnetnadel bei den Chineſen 


in das hoͤchſte Alterthum verliert. Ich will daher hier 


bloß Dasjenige noch einmal wiederholen, was ich fuͤr al⸗ 
lein hinreichend halte, um die Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung auf das Unmoiberfpredhlühfte zu beweifen. . Der Um: 
fand nämlich, daß die Chinefen ihr alleräftefles mytho⸗ 
logiſches Syſtem, ihre Konftellationen und Cyklen und, 


mit einem Worte, die abſtrakteſten Grundzuͤge ihrer weil: 9— 


ſagenden Aſtrologie auf die Magnetnadel eingegraben ha⸗ 


ben, laͤßt ſchlechterbings keinen Zweifel uͤbrig, daß die⸗ | 


| ſelbe entweder utſpruͤnglich von ihnen erfunden, oder doch 
ſchon ſeit undenklichen Jahrhunderten her von ihnen zum 


Gebrauch bei der Schiffahrt angewendet worden iſt. Ein! | 


Volk, bad fo feft und beharrlich an feinen alten Sitten 


und Gebraͤuchen haͤngt, und von allen andern Nationen 


in ber Welt eine fo aͤußerſt geringfchäßige Meinung hat, 
wuͤrde fich gewiß nicht bazu verftanden haben, die heiligen 


und myſtiſchen Zeichen und Charaktere von Fo⸗— Schee 


auf den Rand eines Inſtruments zu graben, wenn dieſes 
letztere eine fremde Erfindung geweſen und bloß in neuern 
Seiten bei ihnen eingeführt worden wäre, 


. gr habe mich sie ski wes ausführlicher | 


. über ben chinefifchen Kompaß audgelaffen, weil ich weiß⸗ 
daß gegen sinige ‚frühere "Bemerfungen, wodurch ic) im 


+ 
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andirn ta zu bweiſen geucht Ya daß wer Rund 
paß, wo nicht‘ urſpraglich von ‚dan. Chineſen erfunden 


worden, doch von uralten Zeiten her bei ihnen im Ge⸗ 
brauch geweſen iſt, von mehrern Orten her ein, auf den 


erſten Anblick allerdings ſehr wichtig ſcheinender, Einwurf 


gemacht worden iſt Dieſer Einwurf beruht nämlich dar: 


J auf, daß wenn die Chineſen ſchon. in und vor dem neun: 
‚ten Sabrhundert, wo fig einen ſehr ausgebreiteten Han⸗ 


del in den perfiſchen Meerbuſen fuͤhrten, ein ſolches In⸗ 


J ſtrument gekannt und ſich deſſen gewoͤhnlich bedient haͤt⸗ 
ten, daſſelbe auch nothwendiger Weiſe die arabiſchen 
Seefahrer gekannt und ſich deſſelben bedient haben muͤß⸗ 
‚ten; allein bjefem Volke wären, wie ich.auch ſelbſt ſchon 


oben bemerkt: habe, zur Zeit ald Vasco de Gama 
äuerft den’ Weg in ben oſtindiſchen Ocean fand, dit Ei⸗ 


genſchaften der Magnetnadel und die Neigung derſelben 


nach den Polen gaͤnzlich unbekannt geweſen. — Diefen 
allerdings fehr ſcheinbaren Einwurf glaube ich jedoch durch 


| das oben Gefagte Binlängtig. beantwortet zu haben. 


die 


36 mi, jest, bloß noch die einzige Bemerfung in 


e hehe ber großen Wichtigkeit des Handels - mit, Go: - 


Hi nchina bier, beifügen, daß wenn die Ghinefen, ehe 


.“ fie von den Europäern aus dem orientalifchen Ocean ver- 
jagt wurden, und ehe Coch inchina durch die, ausge⸗ 


brochene Empoͤrung, die Vertreibung des rechtmaͤßigen 
Monarchen? und die Ufurpation des Thronraͤubers in eine 
ſo gerruttete und traurige Lage verfeßt wurde, mehrere 


Vundert ihrel größten Junken befländig für ben Handel 


N \ 


wit dicſem: ante Defiykfiigen -Toanten , man’ anıd mit 
vollem· Gruude ‚hoffen datt, daß were Grapbritfkuuien 
wit bei gehoͤrigen -Ringheit und Sefchicküchkeit Dabei. mi 
Werke geht, es dieſes beträchtliche Handelſsverkehr; daB 
vor alten Zeiten zwifchen ven beiden genannten Laͤudern 

ſtatt gehabt hatte, bald wieder aufs neue beleben und fich 
. suöfchließend in ben Befig deſſelben werde fegen Finnen. 

Es iſt fehr zu glauben, daß fich diefer Handel unter ber 

gegenwärtigen kraftvollen Regierung von Cochinchina 
m Furzer ‘Seit wieber zu einem noch hoͤhern Grad ber 
Thaͤtigkeit und des Flors empor ſchwingen wird, als er 


jemals vorher in irgend einer fruͤhern Periode beſeſſen hat. 


- " x “ * * - 


. Der Ueberfluß an frifchen Sebensmitteln, an Fruͤch⸗ 
ten und gutem Waſſer, ſo wie der helle Himmel und 


die geſunde trockne Luft hatten fuͤr die Kranken, die ſich 


auf unſern Schiffen befanden, die allerwohlthätigften . 


Wirkungen, fo daß wir und in kurzer Zeit wieber im 
- Stande befanden, unfere Reife weiter gersufeten Bir 
lichteten daher am ı6ten Iunius die Änker und fegelten 


aus ber Turon's⸗Bai ab; am ıgten bekamen wir 


ſchon bie Ladronen = Infeln und dad fefle Land von 
China zu Gefiht. Bei einer von biefen Infeln legten 
wir und zwei Tage lang vor Anker, um den Kommiffas 
rien der oflindifchen Kompagnie zu Makao Nachricht 


von unferer Ankunft zu geben; ‚worauf wir wieber abfes 


| gelten und durch bie Straße von Formoſa in dad gelbe 
Meer hinein fuhren. Von der we durch dieſes Dee, 


- 


- 
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. | I 
are Arne Belle ) 
a bei biefer Eacgenheit zum. erſten Mai von enropi 
. fipen Schiffen befahren werben iſt, und von unferen nach⸗ 
57 folgenden Begebenheiten in. Shine. ſelbſt, babe ich ſchon 
u in einem ‚andern r Beıle eine austährlichen Beſchreibung 
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en Mentell e 8 choin de „ Leciures geographiguen,. 
. bie vor mehr als zwanzig Jahren in 4 groß Oktavhanden 
erſchienen, und eine voͤllig unverdaute Kompilation von 
Auszuͤgen aus Reifebeſchreibungen if, yo fogar oft über -. 
einen ‚und denfelben Segenftand mehrere Reifeberichte, 
ohne unser. ſich verglichen zu werden, aufgenpntmen | 
fi, — in dieſem Damals bo gepriefenen Merke, das 
- (bie Franzofen —* ihn ihren Buͤſ hing! ) war, fa 
ich. bei Eritijcher Unterfachung beffelben (ogleich nach ſei⸗ 
ner Erſcheinung), daß doch in dieſem Schwalle von zu⸗ 
ſammengerafften geographiſchen Skizzen ein einziger Ori⸗ 
ginal⸗ Aufſatz vorhanden ſey, naͤmlich ein kurzer Berlcht 
Uber CoMndina, der auf die ihm (von wen? ift nicht 
befannt) vorgelegten Sragen von einem Franzoſen, Nas. 
mens P...., (meiter iſt er nicht befannt), der um 


N 


N 


"4806 N "Angabe | 
- bie Mitte des vorigen Jehrhunderte eine Zeit lang in Co 


chinchina war, und das Land genau kennen lernte, ent⸗ 
worfen wurde, amd in diefenm Choix de lectüreg bloß 


im Anhange eine Stelle fand. Ein Näheres hierüber if 


mir nicht bekannt geworben. ; 
Diefen Yuffäg — wen. ich der Aufbewahrung winig 
fand, und der in einem ſo bequem und planlos kompilir⸗ 
ten Werke nicht gefuchb wurde und folglich der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der teutſchen Geographen und Geographiefreunde 
(ſo viel ich wenigſtens weiß). gänzlich. entgieng, uͤberſetzte 
ich damals ſogleich, und theile ihn hier von vergleichenden 


Anmerkungen begleitet, -an: dem ſchicklichſten Orte, den 


teutſchen Publikum mit, in der Ueberzeugung, daß die 


‚Kenner feinen Werth einſehen, und mit mir bedauern 
‚werden,‘ daß uns ber Verfaſſer nicht ausfuͤhrlichere Be⸗ 


richte uͤber ein noch ſo wenig bekanntes Land mitgetheilt 


hat, das er doch ziemlich genau erforſcht zu haben ſcheint. 


Beſonders wichtig ſind ſeine topographiſchen Nachrichten, 


er ba Borri und Koffler, bis jet die Haupifchriftftetier 


äber Codindina, uns ſo wenig hieruͤber belehrt haben, 
Ein Weiteres fagt bie Einleitung, bie ich dieſem Werke 


rrangegieʒ habe, 


IJ. F. Ehrmann. 
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Fa 3 Yo 


EUR Won.Herrn —X& a RR en 
a SR SE 72 Be TEN UM BERE HR diente, Bei 


IAnu Vn Rn erthngeh vespergitäieherd. na . 


Bde FR zur. in EUR BTIIE 3173 [2 BEE ER ‚8002 
0: BI EL AS Ind IT Yyın J rl a 
We Meinen Kodindrnn ifft i dem Lande nucht be) 
Ein; welchem: die‘ Portugieſtn hn· aubꝰ Leiter Aber 
"wife, r.0l3' wegen der "Aehntichleiti; weiche die Kuͤſte Died 
ſes Bandes Ih! einiger’ Ruͤckficht it ber’ von Kochn. va 
ehe dubiiay 
ll... Y it ko ice 
Diefed Land wird in der Spraͤche des Voite⸗ welches 
daſſelbe bewohnt, das mittäguiche Annam genannt, um 
lisa m). „alla yon ng ur u ‚® 


H Botri) in ben Sprengelſchen neuen Beiträgen 2. XI. 


weil 6. 37. Aa. .P) fagt, die Portugiefen hätten diniem 


Lande den, Mawen Rgdı.iudrin angegeben ,- ‚weit bie .ägtpar 
mr eß Kochi (d.h. Weſtland) nennen, 


Barrow's Reiſe nach Cochinchina. | 9 h 


J 


N 


FE u 
es von Tun kin zu unterfipetben, welches in der naͤmli⸗ 
"den ‚Sprache das nördliche Annam genannt wird. An⸗ 
"nam beißt in der alten Landesſprache, die von der chineſi⸗ 


ſchen a abſtammt, mittaze— Rube. *) 


- | Diefes Königreig erſtredt go von dem i apten Grabe 
30 Minuten bis auf den i7° 30 Höfbl- Weeite, fo daß ſei⸗ 
ne Laͤnge von Norden nad Süden ungefähr 130 fram 


‚Weiten Aträgt, 67) I j_ u: 


7 Segen Norden graͤmzt es an’ Tunkin, gegen Mittag 


an Ramboya, gegen Weften wird es von bem Meere 
beſpuͤlt, und gegen Oſten graͤnzt es an eine Reihe von 
Bergen; ‚bie: von Wilden bewohnt find, weldye bie Anna: 
miten Moi nennen, und an bad Koͤnigreich Minne und 
Laos. Geine Breite ift fehr ungleich. In ben noͤrdli⸗ 
chen Provinzen erſtreckt es ſich bis auf 12, 15, ja 20 
" Kfeamg.)- Meilen, ie nachdem bie Berge näher ober entfern⸗ 
‚ ter find. Gegen der Mitte gehen biefelben beinahe bis ang 
Ufer bes Meetes, und laffen nur einen. Meg zur Verbin⸗ 
- Yung beider Theile übrig. . Auf der Süpfeite entfernen 
ſich die Berge **) und oͤffnen den Annamiten ein Land van 
30 bis 40 fan Bellen in ber Breite... — 


e Borri fast‘ An nam beteute Wehlend ober weßtt 
ches Land.“ vr 4 » 9. 
20) Dieſe Gebdirge find ungeheuer groß, uns; ‘s fe gleiq 


von Annemiten aiun, ws ahht besagt, Eu 
DD 


dr 


ish | M 
ODa daigüchunnam, font Kohrnch ina⸗ge⸗ 
annt, iſt in eilf ‚Provinzen ober Gondernemenfs einge⸗ 
heilt, *) wovon 4: die noͤrdlichen, und ? veraen chen 
—— werden. 

tr 


IE FIRE Die vier notdiichen find: — 2* 


Digne- Kat äh der Graͤnze von Zuntlũ liefert Ei⸗ 
Ten, Wachs. i | U 
Auan dinth liefert Wachs, Dfefei [ U . 
Digne-Gnos ebenfaͤlis. — Und er 
Hug, worin die Haupiſtadt gleiches Namens # bat | 
ueberfluß an Lebenoͤmitteln. 2: : 
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ie Reben üblichen Provinzen PA Br 
—8* reich an Gold, Sud‘ Sin, 1), 


abo. o  - er 

"gu ang=&hia, reich an Seide, Baunwolle. 

- Ruinigne hat Ueberfluß an Reiß und Seide. 

*) Koffler (Hiet. Cochipehinae Desoriptio,. ed. Muxr . 

32.) ſagt: Einige theilen Koch inchi 2a in zehen Provine 

-: yon, aber er zaͤhle deren nur ſieben, weil er nur Biejienie - 
gen Bandfeaften dafür, erkennen au dürfen glaube, bie vo 
Bicekdnisen regiert werden, und dieſe ſind, nach ſeiner 

. "Angabe: Dou- Rai, Boria, Quang oder Cham, 

“ Dinhr Kat, wo die Hauptſtadt Sinoe, Din Team. 
WMuoiko und Dinkneoe. —' Die Landſchaften: 
Ruine nbon=, Ruimrubıng, han: Hi: Phane 

Rang, und Nhas Rig⸗Rha⸗Tläng werden von’ akleher , 
ten ! Mandarinen beherrſcht. 
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cn Gu:pene veingt die Aetei Wurde oder %o 
nndanhatıherar.... Be Er De 
F We ı hanssiePhanerang- liefert das ſWoͤnſte son, ei 
Hausgeräthe, füt die Erbauung. non Galeeren, Den 
Ienuf.w, 
Nha⸗ Hang lautgeſprochene Pins Nnmgh ‚patzeinen 
‚m Ueberſluß an Adlerholg, Eifenpein, u. ſ. ſ. m... — 
"Bon: air Diefe leßfe Drovinz, die feit 40 Jahren uns: 
rechtmaͤßiger Weiſe, von Kampoya abgeriſſen wor⸗ 
den, hat u allen den —— ——— an 
„Feiß. I. per 


Pass 
[u s y y . . 


Unter allen bien. probizen iſt die ſchoͤnſte ans 
genehmſte, und ihres Klima's wegen die geſuͤndeſte, die 


Provinz Hue, vſn Welcher · bie koͤnigliche Stadt: Hire liegt, 


dir der Propinz den Namen gegeben. hat....:Die Annamäten 
‚nennen fie Hure fhlecht weg; das einfplbige Woͤrtchen Ka, 


welches manin Landcharten vor dem Worte Hua findet, 


heißt groß, odex große, aber in der! eigentlichen annami⸗ 
tiſchen Sprache ſollte es nach demſelben geſetzt ſeyn. Die 
Annamiten wuͤrden Due Ka fagen, wenn u ie das > große 
Su hammer BEE “ 


Sue if eine ſehr große Stadt, fie. at werigfiens . 


z franz. Meilen im Umfonge. Sie iſt nicht mit Rauern 
umſchloſſen, ſondern ein großer offtner Ort. Ihre vorilehm⸗ 
ſten Zierden ‚fm: Der konigliche Pailaſt und die 
| .*) Daſſelbe ne auch gofflet, 6, z2. J 
*) Den koniglichen Polaſt ſchildert gottter (S. aa. f.) 
ziemlich ausfuͤ hrlich. ern Be 


1 x — 
[5 . * 1 


die ſmintlich 'an veni Rande eines größeh Fluſſes, und eine 


IA" 


Er — 4 
PRFFRFRIERR Die Zanſer der Mandarinen, wi⸗ die 
Vrlvatperfonen, find Einfach," "fafl alle von Holz geb 


mit Biegeln bededt und. alle zwiſchen Hof und Gärten ge | 


‘egen. ' Die ganze Stadt ift in zwoͤlf Quartiere eingetheilt, 


Menge von Kanaͤlen,“ welche aus dieſem oder in denfelbieh 


gezogen find, liegen; die meiſten dieſer Kanaͤle ſind durch 


Menſchenhaͤnde gemacht. Diefer Fluß und dieſe Kanaͤle 
geben dem Lokal manche Reize und ſind von der groͤßten 


Betfuemliehkeit] ſowohl zur Fortbringung der Waaren als 
auch Fam Baden, deffen no die Annamiten ſtark bedie 
nen. — ei DE 3 


1 
. ⁊ * u. rennt x 
IR . un HIN: 6 rn .; "oh, t; N) 


* Die Vier‘ erheben? der mhn ancitiere der. Su — 


Su 6 liegen in der Mitte, und habmähten, Namen von’ des 


vier koͤniglichen Pallaſten erhalten, von welchen der groͤßle 


Phu⸗Ring, ober-der-geheinie PAUL genannt wird; der 


andere heißt Phu⸗Hen, - ober der Öber Data | 


- dritte: Phu⸗Chama, "oder der:werbotene Pallaft; d 


- 


vierte Phu⸗Ao ober ber Pallafl: bes Sutupfes. Die * 
anderen Quartiere haben ihre Namen von den Fabriken, 
vir in Venfäiboriangeledt nd, wie Thodu, das Gießer⸗ 
Quartier; Pho,was Quartier des fremden Han⸗ 
deis um a | Ber | 
Ivo... IR 
J Red dem tonlglichen Pauaſten ſind die Pagoden oder 
Gotzentempel das Merkwuͤrdigſte in dieſer Hauptſtadt. 


Man zaͤhlt hier deren mehr als vierhundert; vorzüglich 


verdienen diejenigen 7 7 welche von dem Könige; der im 
Jahre 4750 regiette, erbaut worben find ,- gefehen zu wer⸗ 


\ 


.-. 
— 


— 


NS 


ben.. :Gie find lehr wohl -gebaut, Vergoldung und Bilb⸗ 


\ . - 
486 I Zugabe, W 


| hauerarbeit nach chineſtſchem Beton it in. babei 
Ä geſpart. a 


“2 ' 
, 


Dieſe Stadt liegt vier Seunden vom Meere, in einer 
großen Ebene, die gegen Süden von kleinen Bergen be⸗ 


graͤnzt iſt, auf der Nordſeite aber ſich fehr weit aus⸗ 


debnet. 


* 


- 21 


‘Der gluß von Sue kann in. . feiner- größten Breite 
Ane Wierseiftunhe bahn. Er— entfpringt gif den Gebir⸗ 


‚gen, die Koch inch in a vom Königreiche Laos fcheiben. 


Er läuft von Nordoſten nach Südweften, und benegt eine 


Etroece von ungefähr 20 Smundre. - Er ſtuͤrzt ſich durch 


gwei Hauptmuͤndungen ‚ind, Meer, die. vor, etwa 30 


dJahren gute Haven ausmachten; ‚aber. feit. dieſem Zeitz 


punkte hat eine außerordentliche Ueberſchwemmung Sand: 
bänke dahin geworfen, bie auch deu kleinſten Schiffen die 
Ginfahrt verbieten, und fie ſogar ben Gehrzeugen des 


Landes beſchwerlich machen. 


Der große und pröchtige ER R der. die Stede Hue 
in zwei beinahe gleiche Theile zerſchneidet, iſt mit gar 
keiner Bruͤcke verſehen. Nur uͤber die Kanaͤle ſind Bruͤcken 
gebaut, die ſo ſchmal, und jo wenig dauerhaft find, daß 
man nicht ohne Furcht barüber geht. ‚Sie ‚Fnb bon Pi 


| und oft nur von Bambubroßt. 


Ach komme wieder auf bie eilf Provinzen zuräd, bie 


des Kanigreich Annam oder Kochinchina ausmadın 


— 
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Bd babe fie in ihrer geograpbiſchen Oadnvng genannt, ine 
dem ich bei Norden von dem 170 30° N. Br. anfing 
van ber 'Gränze der Provinz DignesKat bid an den’ 
mitlaͤglichſten Theil von Don: Rai unter dem -19° 30° 


R. Br. In dieſer Ausbehnung von Beben Breitengraben 
findet: man drei geoße Fluͤſſe und drei Haupt⸗Haͤven, 


— 


weiche drei Haͤven die Kaſtenſtrecke dieſes Landes in we 


j nabe gleiche Theike. nu Meilen feinen. . , 


;. 


Die vier norblichen Vrobinzen haben nur kleine —* | 


füuͤr die Schiffer: und werden nicht von FZremden befuckt, 
In dieſen vier Provinzen find: der Fluß, weicher Zum 
 kimvon Kochinch ina feinen. und der aruß Hue “ 

. werteizbigfen. 


Der Huf DignerRat er von rn Ofen nad Ban, 
* er fich ind Meer in einer tiefen: Bucht, deren Ende 


unter den 17° za N. Britliegt. Das Ufer dieſes Fluf⸗ 
ſes⸗ der die zwei Konigreiche Annam von einander fiheiz 
wet, iſt befeſtigt. Die Kochinchineſen einer und Die 
Zankinefen auderer Seits haben an demſelben Jeſtun 
geg von gehauenen und von Badkleinen erbaut, in: weis 
om Pe ſtarke Veſatungen halten. 

Ber Sie 3. Ilug hat feine — ‚unter: ven 

68. 40° R. Br. Zwiſchen biefen zwei Flitſſen find Die 


drei Provinzen, bie ber ‚Provinz. Huſe gegen Norben lee " 


gen, eingefchloffen; von welchen man eine Unterabthei⸗ 
lung gemacht hat, um bie Zahl ber Gouverneurs in 


demjenigen Theile des Königreige zu vermehren,. in 3* 


Fan} 
x 


N J 
⸗ 


WB W Bincoh, 
Welchem manade⸗ heiten. Heintigear edit 5 beſusc⸗ 
tar - 1⸗ sen & ES En. ei 


DORT Be SV Bar Er SE STR Due. BE Bu ee * 


o. Von dem Aus fuſſt vB Kur Bis: an⸗ bie Münbirng 


des: Ham, weichen von Motdoſt nach Suͤdweſt fließt, 
End unter dan 150 zo! N. Br.ins Meer, in die 
Bäivon Wahöplit, weiche Bai auf-ven Charten mit 
dem Namen ZT uram Sgzeichnet: ik, zaͤhlt man zur See 
ungefähr 25 franz. Meilen; es wäre um die Hälfte 
weniger zu Lande, wenn; die VPolitik der Regierung ei: 
rien: geraden Weg wife. der: Provinz Chiam "und 
..Hire zuließe. Der Fluß Han ſtroͤmt durch die Provinz 
EHiäm. Die Hliuptſtadt dieſer Provinz Huehan 


«(von den Chineſen Fai-Pho genannt): ift bie. zweite 
Stadt des Königreichs, und bie befle Handelsftadt in 
demſelben.Dei Faß Han Tegiut ich durch” zwei 


Bauptmimdungen ind Meer: Im der Mitte -diefer zwei 
Mührungen’tiegt: vie Infel Kiam und bildet auf eine 
Seite‘ gegen ⸗Nordweſten ‘den: "herrlichen Oaven der Bai 
Han: oder Tuvarn *) auf der andern Seite gegen 
Subweſten· Herr Haven: von Fai⸗Pho, ober Hue: Ham. 
Dieſer Ietered Havbrn iſt für die großen Schiffe wenigen 


- fiber, ald der von ber Baiz :aber er iſt vontzefflüh fin 


die chinefifchen Sonten (Beine Schiffe), Die nie mehr 
10x u tief. im Baffer gehen, und deswe⸗ 
gen bis in. bie’. Seht Hue! Han. bineinfchiffen ,. unb 
vor den. Magazine :berfoiben anlegen koͤnnen. | 
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Kan DW DE PAR PLR Tre von Karten 
Beivohnti. Em · Jahre ;1750 maͤhtterrman uͤber zehmau⸗ 
Fein ‚Chinefen ;."dikı. ſich Bafelbib medetgelaſſen aid ver⸗ 
derathet hatten, um tan bezethiten· LENZ rl, 
on BER ER BEE BEE ZU af 

Der‘ Bönverneur der Provinz  "refidiet nit. fü 
:Huschan, fondern !eine ‘(franz.) Meile weiter an dem 
Sluſſe hinauf, im’ichtem. Orte Kreta genannt: Er 
halt ſich won der Hauptſtadt ſeines Gyuvernements ti ⸗ 
‚ fernt, '.bloß um ver Handlung deko mehr Freiheit RM 
zaffen. &$-Tinb guwei chrifttichd Kirchen: zu Huechanj 
‚und eine zu Kietta, noch eine audere du Ko⸗-Niuv ge⸗ 
gen Kietta uͤber auf dem’ linken Ufer bed Stuff. 
Didter  Ichtee Dunriſt berät ser bat“ [ehrk viele 
Bälle "U mn a 
rent PAR Fee BP 2 15} 26 (BE BE ESS Kor Ber 17 
Wenn hut aus der Provingꝰ Ehfa me herunter zu 
nad dem leben er Ariane) gegem Sichen ge 
het, ſo koͤmmt man in die kleine Provinz Koang⸗ 
Stla, oder Guang Glla, we man asoßerordentlich 
größe Plantagen van” Maulbeerbaͤumenfendet; auch HR 
ver Selde und. Baumwolle in ‚Menge vorhanden. J 


Sir .. D . 
—W6 Fu Pr) 3 J „ren ln 


- Aus’ dieſer Htreinz kömmt— man väter hinunter im’ 
die von Kur: Ringne, wo der Haven NeuesMane 
Neue heißt: Waller: und Mane geſalzen) ' liegt. 
Diefer Haven iſt groß und viele‘ cht der ſchoͤnſte auf dieſer 
ganden Kuͤſte, ee wird aber⸗ wenig befucht, weil er zu 


weit vonder Reſidenz entfernt iſtz denn da der Koͤnig der 


oiſtẽ Hanteelsmann des ganzer Koͤnigreichs iſt, fo ſind diẽ 


aM Busehe, | 


GAiffß Bapitäne- zu: beinake maufbsrtigen: Reifen nach 
Hofe genoͤthigtz deswegen beſuchen ſie ſelten andere Hk 
ven, als den von. Hueban, ober Jai⸗Pho, den — 
‚bei der Hauptſtadtz. ber: Basen Neue-Mane di 

teredem 13° vo! N. Br. Man baut daſelbſt viele Bar 
Fat. Die Sehiffer diefeg Havens find nebſt denen von 
Duehan bie geſchickteſten des Bandes. Diefe gehen ale 
Johre auf die Infein und Felſen, die in einer Entfernung 
von 20. his 30 franz. Meilen die ganze Küfle von Koch in⸗ 
bine einfaffen, um daſelbſt Bifge zu fangen und einzu⸗ 


ſlalzen, Vogelneſter zu ſammeln, und Zrlmmer verun: 


\ ale Schiffe aufzufucen. 


3 ‚Die Droving: Fu⸗gene liegt im Innern des Lan⸗ 
bes der Provinz Kui:Nigne gegen Südoſten. Sie iſt 


noch mit vielen Waldungen bebdeikt, aus welchen · man viel 


Elfenhein, Adlerhoi⸗ oder Aloe, oder Kalamback zieht, wel⸗ 
a lettere das vera und alfo das ſcatbarie iſt. 


Segen Sütwellen v von Fu⸗Vene Hkramt Man in bie , 


Banpfhaft Dhaneri» Phanerang, eine ber fhönften, 
- größten und reichſten Provinzen des Koͤnigreichs Annam. 
Der Gouverneur dieſer Provinz hat den Titel eines Bice⸗ 
Unigs;. dieſes Gouvernement vertraut. man gewöhnlich ei: 
nem Kriegsmanne, . fo wie auch bie ber brei Provinzen ges 
gen Norben von Due an. De König unterhält immer 
drei bis vier taufend Mann Truppen in Phaneri⸗Pha⸗ 
nerang, um bad Königreich. vor jebem feindlichen Eins 
‚ falle auf der Suͤdſeite zu fihern, und um ſelbſt son dieſer 
Geit⸗ Froberungen i in Kambaye ib Siam zu machen. 


in 
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Ausabe. 
Die provin iſt reich an Goldminen/ Eienten Seide, 


Baumwolle; Lebensmitteln und. Infenberbeit ar- Banfeiie | 
Ban bant bafeissft- viele # Galeeren und Barlen .. ı. 


u Oſtſudweſtlich von n Phaneri, = Phaneranä, findet 


man bie Provinz Nie: Hang, welche ſehr bergig und 


mit vielen Wäldern verſehen ift, die mit Elephanten ‚ans 


gefuͤllt find. Sie machte ehemals den größten, Theil be 
‚ Königreichs zfi iampa aus; ihre. Einwohner: fi nd von 
den Annamiten nach Kamboya verjagt worden. ‚ Dießg 
Provinz hat Goldbergwerke und ‚liefert beſonders viel €: u 


fenbein und Adlerholz vy J Ki ’ j;? 


Gegen Süden und Heften zu don Nie: Hang tritt 
wan in die ſchoͤne und weitlanſige ‚Provinz Don:Ray, - 
welche eine unermehliche, wohtbewäfferte, , und mit Reiß⸗ 
feldern hedecte: Ebene iſt. Dieſe Provinz, die von Kapı 
boya abgeriſſen worden, iſt die Fruchtkammer von Ko⸗ 
chinchina. 1rW 7 


Die mittaͤglichen Annamiten, die ſich mehr als 
jedes andere Volk vermehren, koͤnnen dieſe Beſitzung nicht 
entbehren, ohne weiche ſie oft Mangel an Reiß leiden 


wurden. Dick Praninz allein verproviantirt alle Einige 


tichen Speicher, bie in dem ganzen. Königreich zum Unsetr 


Halt der Laube und Bee = Truppen, der Staats⸗ nah 
Kriegs » Vedienten,. bie der König mit Reif bezahlt. vem - - 


theitt find. Die übrigen Prowinzen find: auf einer Kieig 


nen bem Deore, anf der andern von Gebirgen zu fehr . 


eingeſchloſſen, als daß fie ihre Einwohner hiertichend ud 
z Weiß nerforae Bantn | u... int 
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Schichteni, einige "find ſenktecht geſpalten. Es finb 
Granitfelſen, bie vom ber erſten Schoͤrfung herzurhe 
ven ſcheinen. Ich habe: gar Feine Verfteinerung barinne 
sehunben. 





Deffen ungeachtet flößt man mitten im Zluffe von 
duechan, eine Stundevon der Bat Hanoder Tur an, 


., wuf-eine Sand: Infel,. in deren Mitte ein ungeheuer 


. weoßer.und präctiger Atabafterfelfen ſteht, ber af verſchie⸗ 
denen Drten durchbrochen iſt, und einen fehr maleriſchen 
Anblick gewährt. Die Portugiefen ‚die zuerſt nach Koe 
tinchina kamen, ‚nannten viefen Felſen dem Affen 
ver gz Inder That giebt 4 auch hier viele Affen. Diefer | 
Feiſen: in mit Bäumer bewachſen. An feinem Fuße 
War: man eine Pagode etbant, die in dem ganzen ' 
Lande detuͤhmt if: Der Aberglaube erzählt viele Bun 
Sernerde von derſetbem. 


—4 
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Nach den Beobachtungen, die ich mit dem Reau⸗ 
murfchen Thermometer in den Provinzen Chiam und 
Hue gemacht habe, ſteigt die Waͤrme von dem Monat | 
Mai bis zu Ente des Monats Auguſt von 16 'bis 
24 Grad. Ich habe zuweilen, aber ſelten gefunden, 

daß die Wärme im Monat Julius und Auguſt bis auf 
den 30% flieg; von Ben? Derember bis zu Ende des Mo- 
nats April war ber Grab der Wärme: zwiſchen dem 13 


— —* v - x . - 


— 
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uud 16 1a bis 180. Als ich im Januat und ebruar 
den hoben Berg. won Hai erſtieg, ſo bemerkte ich ein, 
daß der Thermometer auf dem -4ten Grab über. dem 
Gefrierpunkte. ſtand; ich war. aber, nach meiner Schaͤt⸗ 
ung mehr als tauſend Toiſen uͤber dem Meere /und 
ſehr weit unter dem Orte, wo “ ie befand, ſah ich. bie 
Borken und Blitze. on onen 


Mit dem Batometer habe ich Feine Verfuche gemacht, 
und glaube Audi, daß man: nie welche in 84 iiglus 
gemacht bat. J 


* 


Boden. Binde Rineralien. 0 


An dieſen Gegenden zeigt vie Kuſte gewöhnlich fan: 
‚dige Ufer; der Meeres boden erſtreckt fich ziemlich weit hin⸗ 
aus und der Ankergrund iſt Muſchelſand; an einigen Dt: 
ten ift daS Ufer mit runden Kiefeln ober Steinen, Die von 
Regenbächen von den-Gebirgen herunter geſchwemmt wur: 
den ,' bedeckt. ‚Gegen diefen Ufern üßer taugt dei Anker⸗ 
grund nichts; der Baden iſt felfig. An den Drten, wo 
die Füße ber. Berge | ind Meer. gehen ,: findet man feinen. 
Boden, - | 


... Gegen d den ſandigen Ufern über findet man Korallen⸗ 
| mund. Man fiſcht hier viele ſchwarze Korallen, deren 


— 


H Won den Produkten diefes Landes handelt Wozri dam 
augef. Dre, S. 34-f. u. ©. 33 fr ſemlich ausfügelic. 


J 
—— 


"Xeieisker. und hinite Ange habil Meaifiabet 
| ach; anderte Kmaken undi aie Menge chlmen tie 


fein. © ea” at den na. 


Die Wilde⸗ "bie a diefer Kin wehln fi nb — 
Hlude? vom Manat Mal vis Sbyounber Wehen fie \ von 
Vrbweſten gegen” Si ar —XR ER 


| ni on von Nordoſten nach Sl En 


8. fo die . „regelmäßigen ander, die, Pia Schr 


En, PR Run 36 5720 er 
len. 


RIURC Wr 
. IE: + RT) 
Iy der. Regenzeit. ſteht. man bisweilen —— 


\ 


und beträchtliche ueberſchwemmungen qus. Die Annami⸗ 
ten wiſſen nichts, weder von: feuerfpeienden Bergen noch 
Erdbeben. n 12420 Pa u EEE RE BE 


IR Has Land bringt, gu ꝙ keinen —— Es 
if tech, an Goldb —— ‚und. € ‚Eiien,, era. vr 


be, Kupfer, noch Diei, noch EI 
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ZEHN IN ' warum WÜSTE SI nad ya. 


ieh ier unge Bert aklang. N, 


ont ife Regietingaberfatfahßn den Ans 


meh te ft, fon 8 ‚u iri meſe rhemami iff monarchikh 


IT. = 


Ed 


- 9 Man. eilt ‚bien das; Jahr nur (ran hnhdndeehe llen ein, 
den Sommer ‚und den ‚Binter,. „oper bie: Repfateit, die iu 
"September anfängt, und im April aufpdrt, 
D. D. 
„®*) Meit aublabraider⸗ aber Berfaffung- und Ragerung' hie ſes 
Landetz, fo wie; über, den, Hofflagt, 5 hardeln. Morri 
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und die Gewalt bes Monarchen wird nur durch bie allgemel⸗ 


nen · Sitten der Nation, welche gelind und ſanft ſind, von 
dem Deſpotismus entfernt gehalten. Dieſe Regierungs⸗ 
form, die durch keine Zwiſchengewalt beſchraͤnkt wird, muß 


aber nothwendiger Weiſe/ wenn bie Sitten durch den Ehe _ 
fluß verdorben werden, in Defpotismud ausarten. 


Der König. regiert mit Beihuͤlfe von vier Miniſtern, 


von welchen zwei Miniſter der linken Hand Onheuges 


nannt werden, und bie erften an Wuͤrde find; zwei aber 
ber rechten Hand, On⸗Tha genannt: Diefe vier Mi⸗ 


niſter theilen alle bürgettiche und Militdr » Angeles Bu 
genbeiten unter ſich; auch machen fie. den geheimen ' 


Math alid. - Die Würde berfelben bekleiden gewoͤhnlich 
die naͤchſten Anverwandten des Fuͤrſten. Der König ere 


| nennt: ihre erfteri Beamten, :oder Vorſteher der Kanzleien, 


die oft mehr Gewalt und ‚Anfehen haben, als die Minifter 
ſelbſt, Die doch der Würde nad) ihre Vorgeſetzten find. 


Die Statthälter der Provinzen werben vom Könige nur auf 


drei Sahre ernannt. Nach dieſer Zeit beruft man fie wies 


der nad) Hofe, wo man fie gewöhnlich nöthigt, dad, was 
fie in den Provinzen unrechimäßig erworben haben, here 
aus zu ‚geben. Diefe Gouverneurs find Defpotenz fie bes 


ſtimmen auch die Öffentlichen Abgaben. Andre. Beamte . 


werben vom Hofe geihidt, um die Steuern in Empfang zu 


‚nehmen, und das Volk hat unter.fo verfchiedenien Befehls. 


(©. 85. t) und Köfler (S. 34, f. 60 f.) welcher letztern - 
auch (©. 17 fi} eine Skizze der Geſchichte non. Sodina 
Gina mittheilt. DD 


Barsow's Seife nad Sogingihe, 8i 


498 | Züge. | 
habern/ Siehe felten anders als jur Bebrädung der m | 
aterchanen mik linander verſtehen, ; fehr viel zu erdulden. 


un 


24 Die: Gonvernaus. flehen immer mit dem Hofe in 


BGoriefwechſel, wobei die Soldaten die Disufle der Eil⸗ 


boten und Brieftraͤger verſehen mäffen. 


| 6. | 
Geſetze. Gebraͤnche. Sprache. 


Das ganze Volk befolgt einerlei Geſetze, die von 
zen ‚alten hinefifhen Geſetzen herkommen, außer einis 


> 
‘ 


gen Veränderungen, Die durch die Verfchiedenheit des 


Klima's, der Sitten und der Gebräuche verurfacht wor: 
den. find. Sowohl die nördlichen Annamiten oder 
Zuntinefen, als. auch die ſuͤdlichen der Cochinchi⸗ 
nefen machten zu den diteflen Zeiten mit den Chine⸗ 
fen nur ein Boll aus. Ihre Entfernung, von ber 
‚Hauptflabt dieſes ungeheuren Reiches ward Urſache, daß 
fie von ben Eugen Kaifern der erſten Dynaſtien ihrer 
eigenen Herrfchaft überlaffen wurden. Seit diefer Trem 
| nung haben bie Annamiten bie Gefege, die Sittenleh⸗ 
ren, den Geſchmack fuͤr die Wiſſenſchaften, die Klei⸗ 
dung der alten Chineſen beibehalten. Sie ſtudieren dig 
chinefiſchen Bücher in ihren Schriften; in den: Edikten 
des Fürften führen. fie unaufhoͤrlich die alten chineſiſchen 
Geſetze und Maximen an. Sie haben fuͤr ihre ehema⸗ 
lige Hauptſtadt die größte Verehrung beibehalten, und 
Alles, was ihnen aus China gebracht wird, ſchaͤtzen 
fe noch befonders body. - \ 


% 


Die Annamiten haben ihre eigene Sprache * 
welche, ob ſie gleich aus lautet einſylbigen Woͤrtern zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ſonſt in nichts mit der chineſiſchen 
uͤbereinkoͤmmt. Die Schriftzeichen ober Hieroglyphen, 
deren fie ſich in dieſer Sprache bedienen, find fo ſehr 


- von’ ben &inefifchen Buchftaben verſchieden, daß auch 


die gelehrteſten Chineſen ſie nicht leſen koͤnnen. Dieſe 


Sprache nennen fie Nom. Sie haben auch außer die⸗ 


ſer ihre gelehrte Sprache, die augenſcheinlich von der 


| Chinefifcher Pandarinen = Sprache abſtammt, die fie. | 


mit Buchftaben. fchreiben, welche bie Ghinefen zwar le⸗ 
fen können, fie aber auf eine ſolche Art ‚auöfprechen, 


daß Fein chinefifchee Gelehrter fie verfichen Bann, und 


fie. für eine von ber feinigen ganz verſchiedene Sprache. 
halten muß. Sie nennen biefe Sprache du (Man 
ſpricht Nju.) 


Die Annamiten haben keine Buchdruderei x), 


Ale ihre gebrudten Bücher kommen aus China. Ihre 


| befonderen Schriften (deren fie viele moralifche haben) 
ſind nur in Manuffript vorhanden. Sie haben eine bes 
fondere Gefchichte ihres Landes, welche die Thaten und 
Grundfäge ber fieben erflern Könige enthält, , bie vor ber 
Epoche der Trennung von den nördlichen Annamiten' 
oder Tunkineſen regiert haben, (ich befige dieſe Ge⸗ 


) MT. auch hierüber Borri, ©. 87 f, | oo 
»2) Kofler (©. 79) fagt jeboch: Ihre Bucbruderei beftehe 
(wie die chineſiſche) in hölzernen Tafeln, in weine te bie 
Buch ſtaden einföneiben, 
Sa . 


Zugabe 1: u 4099 
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| 00 .. Bugabr. 
ſtchichte im Original und. in franzöfifcer Leberfegiing) 
Seit biefer Trennung iſt der jegige Koͤnig der nennte. 
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N, 7. | 
Muſik. Künfe _ 
Die A nnamiten haben die ai Muft und 
Anftrumente, wie die Chinefen. : Sie haben Dichter, fie 
haben Schaufpiele und Zrauerfpiele, die ihnen eigen find. 
. Am Hofe -fieht man oft wißige Leute, Manns: und 
Weibsperſonen, die Schaufpiele in-Verfen, fogar in ges 
reimten Verſen aus dern Ötegreife-fpielen, . in welchen viel 
Witz, und befonders viele Freiheit hertſcht. Sie haben bei⸗ 
nahe alle mechaniſchen Künfte : " 


| 8. 
Be Zu u SE a Ds 


In Annam iſt kein feſter Ort, ald auf den Graͤnzen 
von Tunkin. Das ganze übrige Land ift offen. Nicht 
einmal um ben Pallaſt Phan⸗ Kigne ift eine Mauer - 
ober Graben gezogen. Zur Bertheidigung des Landes un: 

terhaͤlt der. König vierhundert Elephanten, zwanzig tau⸗ 
ſend Mann, Soldaten und hundert Galeeren, deren jede 
eine Kanone führt. Die 20,000 Mann find fehr ſchlechte 
Zruppen ohne Kriegszucht. Es find lauter Milizen, die 
mit Gewalt weggenommen, fchlecht genährt und noch 


D) Zu vergleihen Kofler, e, 33 1. 
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ſchlechter bezahlt werden. Der König. verläßt fich mehr 
auf feine Giephanten, als.auf ſeine Soldaten. *). 


Die annamitifche Miliz iſt mit Bogen, Pfeilen und" 
. Lanzen, Wurfſpießen und Saͤbeln bewaffnet , deren Griff 
drei Fuß lang iſt, und die der Soldat auf der Schulter 
traͤgt. Sie haben auch Kanonen, zwoͤlfhu ndert zaͤhlt 
man, die um den großen Pallaſt Phan⸗Kigne herum N 
fliehen, von melchen die meiffen von Erz fehr fchön im 
Lande ehemals durch einen portugieſiſchen Gießer, Namens 
Aevſta, gegoſſen find, der auf ber "Küfte von Tochin⸗ 
hina Schiffbruch gelitten hatte. Das annamitifche Mi⸗ 
litaͤr hat keinen Begriff von ber Taktik. 


| Schiffahrt. 
Die Schiffährt ver Annamiten erſtreckt ſich mie. 
längs ihrer Kuͤſte hin, von welcher. fie ſich nicht weiter, 
als auf zo oder 30 franzoͤſi ſche Meilen 'entfernen, um alle 
- Jahre auf die-Infeln zu gehen, - die an’ ber Küfte liegen 
‚und das Heine Inſelmeer bilden, das mit Klippen anges 
fült, und auf den Eharten mit bem Namen Paracels be⸗ 
zeichnet iſt. Ihre Schiffahrt gegen Norden geht nicht über 
den Fluß, der fie von Tunkin fcheidetz gegen Mittag 
‚gehen fie bis auf bie Küfte von Kamboya und bis nad 


SM. f. was Barrow oben (&, 368 f.) hierüber ſagt. Fer⸗ 
wer iſt bier Borri (&. 95 und f.) und Kofler (&, 
40 u. N zu vergleichen, , 


% 


Bu \ a E *7° Von 
| Ponthiamas, fogat bis auf bie Inſel Kond or. Ihre 
groͤßten Schiffe ſind ungefaͤhr von ſechzig Tonnen. Sie 
ſind ſehr dicht gebaut, von Thek⸗Holz; ihr Bau iſt fuͤr 
die Fahrt ſehr vortheilhaft, /und um den Wind recht nahe 
zu faſſen, ſi nd ihre Segel vortrefflich; ſie haben naͤmlich 


die Geſtalt eines Faͤchers, den man nach Gefallen oͤffnen 
kann, je nachdem man mehr oder weniger Wind braucht. 


Die Stangen, aus welchen dieſer bewegliche Faͤcher be: 


ſteht, find von Bambusrohr, welches leicht und ſtark iſt; 
das Segel ſelbſt, welches ein Gewebe von Binſen iſt, 
bietet immer dem Winde eine flache Oberfläche bar; wel 
es den Schiffern die Miıhe erleichtert, den Wind nahe 
. zu faflen. Bei feinem Volke findet man Schiffe, welche 
beſſer gehen und den Wind beſſer faſſen, als die, welche 
die Annamiten Hue=Bao ‚nennen. Diefe Schiffe fah⸗ 
ren nur mit Segeln und haben ein Steuerruber. 


Für die Schiffahrt in ihren Fluͤſſen und auch Aängs 

ben Küften ganz. nahe hin, .. haben die Annamiten eine 
Menge Schiffe von verfchiebenen Formen, deren eine 
. immer bequenter und tauglicher, als bie andere if. 


10: - 
Re igiom % 


Die eigentliche National: Religion der Annamiten 
ir bie alte te hinefſche— ſo wie ſi ie Konf uzius und Di un: 


AN Weber biefen Gegenſtaud hat Kofier (&. 72 u. f.) aus: 
füprlige Nadriäten geliefert, ob fi e aber in dem Munde 


| | zähfbare Menge feiner Schuͤler gelehrt haben; aber die 
Grundſaͤtze dieſer natuͤrlichen Religion finden fich bei den 


Annamiten nur in den Büchern. Man kann fagen, daß 
‘ ‚der König und fein ganzes Volk in ber That-Göbendiener \ \ 


find. Men fieht überall nichts als Gögen und Bonzen, 


Die Religion bes du und Tikka iſt hier Die hexrſchende. | 


Außer den gefchnigten Bildern ſieht und verehrt der Ans. 
namite allenthalben Geifter in den Waͤldern, Bergen, 
Felſen, Fluͤſſen und dergleichen. Die ganze Nation iſt 
ſehr aberglaͤubig. Die Bonzen, welche die Pagoden be⸗ 
dienen, haben feſtgeſetzte Einkuͤnfte von Guͤtern, und 
fammeln Steuern. Sie find gar; unwiſſend, und haben 
gar keinen Theit an der Regierung. 


II. 


National- Charaktet. 


Die Gauptzäge des eigenthuͤmlichen Charakters der 


| Annamiten ſind: ganz beſondere Folgſamkeit der Vorſchrif⸗ 
ten der Vernunft; Einfalt der Sitten; Wolluſt und Nei⸗ 
sung ‚um anderen Geſcucht und umrahige Reuglere *) 


Fur 
‘ ur 


eines Jeſuiten ganz alaurwurdis find, mögen‘ Andere 
entfheiden. - | 


*) Am Ganzen ftimmen Borti (S. 65 u. f.) und Kofler 
(8. 66-0. f.), welche uns_ziemlidy befriedigende Schilde« 
sungen von ber Leibesgeflalt, dem Charakter, der Lebens⸗ 
weife, ben Bitten und Gebräuchen der Cochinchineſen 

mittheilen, mit unſerm Berichtgeber überein. Borrt 


ruͤhmt beſonders die Gutherzigkelt, Gaſtfreiheit und Haf⸗ 


Bug, 08 


12. 
Zuſtand des weiblichen Gefhlehte. . 


Bei den Annamiten find bie Weiber durchaus nicht 
Sklavinnen der Männer, ſondern haben vielmehr Aber 
Alles zu befehlen. Die Weiber verrichten alte. Öffentliche 
and Privatgeſchaͤfte. Ueberhaupt ſi nd fie ſchoͤn, und har 
ben ohne Vergleich einen offenen Geift ald die Männer. 
Die jungen "Mädchen find, was ihre Perfon betrifft, 
frei. Je mehr fie Lebhaber haben, deſto geſchaͤhter find 
ſie, und deſto beſſer verheurathen ſie ſich hernach. Die 
verheuratheten Weiber fuͤhren eine ordentliche und recht⸗ 
ſchaffene Lebensart, und find ihren Männern getreu.*) — 


= 
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lichkeit dieſes Balls. Der Ausruf: Mid hungert, 
bringt eine Menge Menſchen herbei, . Weihe | dem Pungrigen 
„Speife teichen. Kofler Rimmt bier bei. 


*) Die Yiefigen Erauengimmer find huͤbſch, und haben viele 
gute“ Eigenſchaften. Die Vielweiberei iſt zwar durch den 
Euxus bei den Reichen eingefährts aber nur eine if bie 

ı zechtmäßige Frau, die anderen find ibe untergeben, Kof⸗ 
ter, (©. 68. Borri, ©. 94.) Der Chebruch wird mit 
dbem zone beſtraft. Worth, e9) ' 
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